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Eampagne. Mainz. Unterhaltungen. 

Sm Zahre 1793 begann Goethe die Unterhaltungen deutjcher Aus- 

gewanderten‘, fette diefelben im nädhften Fahre fort amd jchloß fie im 

Sahre 1795 mit dem Märchen ab, Sie erfhienen zuerft im erften Jahr: 

gange von Schillers Horen 1795 und winden dann unverändert 1808 

in den zwölften Band der gefammelten Werfe aufgenommen. — Eine 

deutfche Arelsfantilie, vom linfen Nheinufer vor den Franzofen ges 

flüchtet, befindet fi, nachdem diefe zurüdgedrängt, Frankfurt befreit 

und Mainz eingefchloffen, im Frühjahr 1793 auf einem am rechten 

Rheinufer befegenen Gute der Baronefje von E. feit längerer Zeit zum 

erftenmale wieder in einer behaglichen Tage, foweit die unfichre Zeit e8 

geftattet. Aber die innre Berfchiedeneit der Anfichten tiber politijche 

Gegenftände läßt einen dauernden Zuftand nicht auffommen. Ein Better 

des Hanjes, Karl, ift ein Teidenfshaftlicher Verfechter der Nevolutionz- 

ideen, deren Verwirffihung ihn freilich jerbft vertrieben hat. Bon ihm 

vorzüglid; geht der Unfrieden aus. Cr geräth mit einem verehrten Gafte 

der Baroneffe Über die Franzofer und Mainzer Erubbiften heftig zujam- 

men und veranlaßt durd) fein hitiges, alle Gebote des guten Tons ver 

nacjläffigendes, allen Pflichten der Saftfreimdfchaft Hohn fpreddendes 

Benehmen den Gegner, das Haus plöglih zu räumen. Die Gefelligfeit 

ift geftört, Unbehagen an die Stelle geiveten. Unmuthig fpricht Die 

Baroneffe ein ernftes Wort und verbannt jedes politifhe Gejpräd aus 

der allgemeinen Unterhaltung. Ein after Geiftlicher übernimmt Die Koften 

derfelben und erzählt zu biefen Biere einige Gefchichten, zuerft eine 

Gefpenfterhiftorie, der fi} einige von Anbern erzählte Anefooten ähn- 

lichen Iuhalts anfdließen, danın eine moralifhe Novelle, Darauf eine 

Heine Familiengefhichte und zulegt ein Märhen; mit Ausnahme des 

Yeßten alles einfad), plan, Har, faßlih; das Märchen hirtgegen dunfel, 

verwirrend und deshalb wie ber zweite Theil des Fauft den Dentungs- 

verfuchen ver Erffärer am meiften Spielraunı bietend. 

Den Rahmen der Unterhaltungen fand Goethe bei ben ältere 

Novelliften des Orients und Oceivents vor. Srgend eine beftinimte Ver» 

anlaffung führt Menfchen zufammen, unter denen, bis die Beranlaffung
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aufhört, Gefhichten erzählt werden. Darauf beruhen die alten indifchen 

Betalgefhichten, die Fabel des Bibpai, das Papagaienbuch, die ficben 

weifen Meifter, Tanfend ımd eine Nacht, der Decameron des Voccarcio, 

Chaucer, die unvollendeten Gartenwocen des Cervantes und zahlreiche 

andere Novellenbücher, die eine foldhe beftinmtte Beranlaffung an die 

Spite ftellen und aufhören, wer der König Bilramı nicht mehr zu ant- 

worten weiß, wenn der Sohn wieder fprechen md fid) gegen die Sticf- 
autter rechtfertigen darf, wenn die Pet zu Slorenz aufhört oder font 
auf irgend eine Weife der gleich zu Anfange vorhergezeigte Ehluß 9% 
fomnten ifl. Bei Goethe ift Fein Abichluß; die Gedichten Hätten noch 
lange fortgeführt werden können, 6i8 zum Schluffe der franzöfifchen 
Nevolution, Bis zur Einnahme von Mainz, 6i$ zur Verföhnung Karls 
mit dem Gegner oder zu einem ander Punkte, auf dem man feine 
fernere Novelle erwarten dinfte. Goeihe felbft fühlte Diefen Dangel der 
Form; er nennt die Unterhaltungen’ einen “fragnentarifhen Verfudy” 
amd in einem Briefe an Schiller vom 3, Schr. 1798 fagt er, «8 liege 
ihm ein Halb Dugend Märchen und Gefchichten im Sim, die ex als 
‚zweiten Theil der Unterhaltungen feiner Ausgewanderten bearbeiten mıd 
"dem Ganzen noch anf ein gewiffes Fled Helfen werde. Auch in den 
Eingange felbft Tiegen Momente genug, die auf eine weitere Ausführung 
der Nahmenerzählung zu fehließen berechtigten. Meder Lonifes oc) 
Friedrichs Berhäftnifie werden weiter entwidelt, und bei der Telonomie 
in Goethes Compofitionen Tieß fi erwarten, daß er felbft mit den Leuten 
der Baronefje, die gleich Anfangs Ichendig, wenn auch nur al® Neben, 
‚perfonen, eingeführt werben, weitergehende Abfichten verfolgen wollte. — 
Der Eingang der “Unterhaltungen ift für ein Glaubensbelenntniß Goether 
über die frauzöfifehe Nevohution genommen und desbald verurtheilt worden: 
Goethe gibt dem Verfechter der Revolution, Karl, allerdings Unrecht, 
aber nicht aus materiellen, fordern aus formellen Gründen; Karl ver- 
legt das Gaftrecht, er wiinfht der Guilfotine in Deutihland eine ge 
fegnete Ernte, er wird gegen den Geheinterath perfönti beleidigent. 
Dan hat aber gar nicht nöthig, Goethe zu entjhufdigen; er tritt ofjen« 
bar auf die Seite, die der hiige Rewolutiongfreund angreift; er befennt 
fi fon vadurd, daß er einen Verfechter der Neufranten die Unarten 
beilegt, die Karl zeigt, jelbft zum Gegner der von diefem derfochtenen 
Sade Und warım frllte er nit? Mar e8 denn 1793 
wenn fich ein Dentjcher Angefichts des Mainzer Saterlandsu 
die Sache der Revolution erflärte? Kam nicht alles fo 
von den Franzofen vorausjagen läßt? Eie interefjierten 
tulation von Mainz nicht im Geringften um das Eid 
de Baterlandes und überließen fie den alliierten Siege 

zu billigen, 

erraths für 

‚ wie c8 Gocthe 

fih bei der Gapi- 
jal der Berräther 
m. — Aber der
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Rahınen ift nicht fertig geworben. Wohin Goethe mit feinen Perjonen 

zielte, ift nicht fiher zu beftimmen. Hat er mit ihnen auch die Reful- 

tate ziehen wollen, welche man in feinen Prämiffen erkennen will, die 

Berurtheilung der Terroriften; wer ihn darüber felbft verurtheilt, fteht 

ihm nicht ohne Leidenfehaft entgegen und Fann jchon Deshalb nicht Richter 

über ihn fein. 

Die eingelegten Erzählungen find entlehnte. Die erfte von der 

Sängerin Antoneli ift einer Begebenheit nad) erzählt, welche die Schau- 

fpielerin Claivon erlebt Haben will, Goethe fannte den Bericht der 

Staivon aus einem franzöfiichen Unterhaltungsblatt; rau v. Stein er- 

Kannte beim erften Anblie die Gejchichte wieder und wunderte fi), wie 

Goethe dazu komme, eine fo befannte Gejchichte für ein jo refpectables 

Sonnal wie Schiller Horen beizufteuern. She waren au Die aus 

Baffompierres .jehr befannten Memoiren entlehnten Gejchichten nicht 

neu; fie wunderte fi nur, wie mar wergfeichen für Gefpenftergefhichten 

ausgeben Fünne, da fie doch Förperlich genug feien. So urtheilte da- 

mals die Gefellfchaft und fo ırtHeilt fie noch heute. Die fünftlerifche 

Korn, die diefe 'Gefchichten’ in Gpethe'3 Behandlung erhalten haben, 

Hlieb unbeachtet. Auch bei der Kopfgeichichte, die "Bruder Friß erzählt, 

fiel der Frau v. Stein fogleid Die Duelle ein: "Herr v. Pannemwig hat 

fie erzählt; fie hat fi im Haufe jeiner Eltern zugetragen. Daß viefe 

Erzählung, in weldher dev Spuf mit einen fehr energijhen Mittel be- 

endet wird, nur deshalb auf die umnerffärt gelaffne von der Antonelli 

folgt, um mit etwas Scherzhaften abzumwechjeln, läßt fich leicht erfennen. 

Entfeßnt ift and) die Gefehichte von der jungen einfamen gran und dem 

tugendhaften Procurator, der, um die Sinnlichkeit der verliebten Frau 

zu vertreiben, ihr vorfehlägt, fein Gefübde ihm zur Hälfte abzunehmen 

und einen Monat fir ihn zu faften. Diefe in den PBredigerbiihern des 

Mittelalters mehrfady umlaufende Gefdichte nahm Onethe aus der zwölften 

Novelle de8 Mafefpini, der fie feinerjeit$ wieder aus ben cent nouvelles 

nouvelles des burgumdijchen Hofes gefchöpft hat. — Die Entlehnung 

diefer Gefchichten läßt vermuthen, daß aud) die Familiengefhichte, 

in weldjer der Sohn den Vater beftiehlt, fein Berbrechen aber bereut 

und büßt, nicht frei erfunden worden. Etwas Aehnliches liegt Sfffands 

Shaufpiele, Verbregen aus Ehrfuht, zum Grunde, wo der junge Nubh- 

berg die Kaffe beftiehlt und zwar aus ähnlichen Beranlafjungen wie hier 

Zerdinand. Die innere Löjwrg ift aber verfchieden; Zfiland Yäßt ven 

Defect Durch andre erfeßen und der Berbredher darf fid) entfernen, nad 

dem er Das Verfprehen gegeben, nicht Hand an fih zu Vegen; er nimmt 

da8 Bemußtfein der Schul als Strafe mit fi), während hier Ferdinand 

durch eigne Anftrengung den Exfag erzielt und fi inmerlich Täntert, —
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Ueberblidt man die Dentjche Literatur bis zu der Zeit, in welcher Goethe 

Ddieje Heinen Erzählungen niederjchrieb, fo treten fie als die erften Mufter- 

ftüde in ihrer Art auf; es find die erften Gefpenfterhiftorien, die erften 

Novellen, die erften Familiengefchichten, die in engen Rahmen den anel- 

dotenhaften Stoff innerlich vollftändig und äußerlich mit vollfommener 

Objectivität behandeln; fie find entlehnt; aber die Novellenliteratur be- 

ruht auf Tradition, und nicht der Stoff, fondern die Behandlung macht 

ihren Werth. Die größten Novelliften Haben den geringften Anfpruc) 
auf Selbftftänvigkeit in Erfindung der Stoffe; groß find fie nur dadurch, 
traf fie dem vorgefundenen Stoffe eine Geftalt gegeben, welche die einzig 
mögliche zu fein fcheint, um die im demfelben Tiegenden Momente mit 
Nothwendigkeit zu begränden und allfeitig zu entfalten. Nur der dra- 
matifche Dichter Tann einen weiteren Schritt wagen, indem er deu Stofi 
jo umbifdet, Daß alles in Eörperlihen Geftalten ınmmittelbar lebendig 
wird. Wer aber möchte nad) Goethe bie Sefhichte des Procuvators 
nodh einmal zu behandeln mit Gi unternehmen? 

Das Märchen von der Erlöfung des Prinzen und der fchönen 
Lilie ift für ein pofitifches ausgegeben. Da die Politik durd) das Gebot 
dev Baroneffe von den Unterhaftungen ausgeichloffen ift, erkennt man 
zwar, Daß auch ein politifcher Charakter des Märdens nicht ftatthaft 
feiz aber man Hilft fi mit Der Annahme, e3 fei hier ivoniic) gezeigt, 
Daß troß des ansorliclichften Verbotes vie Politit Dennod eindringe; 
nur verhüllt. Das Ganze foll gegen die franzöfifhe Revolution gerichtet 
fein. €3 Tiegen Deutungen von Hartung, Hothe, Guhrauer, Söfchel, 
Rofenfranz, Dünter (Herrigg Arkiv 1847, 283 ff, wo man die übrigen 
nahgewiefen findet) md von Andern vor, aber fein Erflärer ift mit 
dem andern zufrieden, €S liegt and eine Erfärung von Echilfer vor, 
an die man fich freilich nicht fehrte. Er fchreibt am 16. Nov. 1795 
an Gotta: “Bom Goethe’ihen Mähren wird das Publikum nod mehr 
erfahren. Der Echlüffel Tiegt im Mähren jelhfl. An Goethe fchreibt 
er amı 29. Aug. 1795, einige Tage nad) Empfang der erften Hälfte: 
Das Märchen ift bunt uud Tufig genug, und ich finde die Tee, deren Sie einmal erwähnten, „das gegenfeitige Hilfeleiften der Kräfte und das Zuriidweiien auf einander,” vet artig ausgeführt, Mebrigens haben Sie durch diefe Behandlungsweife fid) die Berbindlid)- feit aufgelegt, daß alles Symbol ei. Dean fann fh nicht enthalten, in allem eine Bedeutung zu fuchen. Das Ganze zeigt fi) al8 vie Pro- duction einer jehr fröhlichen Stimmung. Die Idee, der Schlüffer wird im Märchen offen dargelegt: ‘Ein Einzelner‘, jagt der Alte ınit der 
Lampe, ‘Hitft nicht, fondern wer fh mit Vielen zur rechten Stunde vereinigt, und Bald darauf: "Mir rd zur glüdfichen Stunde beifammen,
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‚jeder verrichte jein Ant, jeder thıe feine Pflicht und ein allgemeines 

Glück wird die einzelnen Schmerzen in fid) anflöfen, wie ein allgemeines 
Unglüd einzelne Freuden verzehrt? Erwägt man die thatjächliche Wir- 

“fung der vereinten Kräfte im Märchen felbft, die, daß die von der Kraft, 

dem Glanze und der Weisheit ausgeftattete, von der Liebe gebildete 

Herrichaft im Tempel zur Geltung gelangt, fo hat man bie alfgemeine 

Koee ficher gefunden und braucht fi dann nicht bei der Deutung ber 

einzelnen Figuren auf beftimmte Kräfte abzumüden. Man Tiest ein 

Märchen und zwar ein Goethe’fches, das, an franzöfiihen Muftern ge- 

bildet, nach diefen Muftern aufzufaffen ift. Ber Charakter der franzöfi- 

hen gemagten Märchen befteht aber Tebiglich im freien Spielenlaffen 
ungezügelter Phantafie, Des willtiirfichen Berwandelns natürlicher Kräfte, 

der Umkehrung der Phyfil. Das Schwere jhwinmt Teiht auf dem 

Keichteren, das Licht verurfadht feinen Schatten u, dgl. Eine fo will 

fürlich fchaltende Einbifdungsfraft Iäßt Feine fihre Deutung im Einzelnen 

zu und hat ihre Freude daran, mit ihren bunten, Tuftigen’ Erfindungen 

den Deutenden zu neden. Das ift denn aud) bei dem Goethe’ihen Mär- 

en der Fall. Goethe felbft Hatte feinen "Spaß daran, "die achtzehn 

Figuren Diejes Dramatis als fo viele NRäthfel den Räthfelliebenden‘ wor- 
zuftelfen und über die einlaufenden Deutungen zu laden. Daß Schiller 

über den Sinn des Märchen ummmterrichtet geblieben fein jollte, ift 

mehr als unmahriheinlih. Die Deutungen jelbit werben freilicd) nicht 

aufhören; denn in dergleichen Dingen erfindet die Phantafie felbft nicht 

fo viel, als die Zollheit der Menfchen wirklih auspedt! Die Auf 

nahme ded Märdiens war damals eine ehr beifällige. W. v. Humboldt 

freibt am 20, Nov. 1795 an Schiller (nad dem Original), in den 

Horenhefte fei neben Schillers Elegie das Märchen das Vorzüglicfte. 

'E3 firahlt ordentlid) unter den Unterhaltungen hervor, und ich fürdte 

mid fchon, wenn an diefe leichte und hibjhe Erzählung das grobe 

Fräulein wieder ihre Gloffen nüpfen wird. Das Märchen Hat alle 

Eigenschaften, die ic} von diefer Gattung erwartete, e3 deutet auf einen 

gedanfenvollen Inhalt hin, ift behend und artig gewandt und verfet 

die Phantafie in eine jo bewegliche, oft wechfelide Scene, in einen jo 

bunten, fhimmernden und magifchen Kreis, daß ich mich nicht eriunere, 

in einem beutfchen Schriftfteller fonft etwas gelefen zu haben, da3 dem 

gleich Fäme Aug. Wild. Schlegel war davon 'entzüdt'; für Chamifjo 

war e8 "ein wunderbares großes Ding’, e3 löste fi) fir ihn aber nur 

in vielfachen beweglichen Ahndungen auf, und er zweifelte, daß man 

e8, mit Zirkel und Winfelmaß in die Profa flachgebrüdt, conftrnieren 

oder nur in Menfenfpradde die Figuren nennen fünne. Die NRoman- 

tifer fußten auf dem Goethefchen Mufter und bifpeten danad) ihre
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ebenfo willfürfihen Märden, bis man mit dem Charakter des echten, 
nicht gemachten Märcens genauer bekannt wınde und fiber jene fynt- 
bofishen und alfegorifchen Erfindungen weniger vortheilhaft Dachte. 

Ganz auf den Boden der Wirklichkeit führt die Schilderung der 
Sampagne in Frankreich und der Belagerung von Mainz. 
Beide find nicht, wie Die Vrieffornt e3 anzubeuten fheint, gleichzeitig 
gejrieben, fordern 1821—22 aus Briefen und Tageblichern für den 
Dind ausgearbeitet umd als Theil der Autobiographie 1822 beröffent- 
tot. Goethe fällt mitunter aus der angenommenen Rolle des briefe 
lichen Berichterftatterg; fo in dem Briefe von 30. Aug. 1792, wo er 
erwähnt, daß ihm der damals anfgeflebte Kriegsatlas "bis auf dei heit 
tigen Tag und noch zur Wiedererinmerung jeuer flir die Welt und ihu 
fo bedeutenden Tage diene! Dan hat alfo andy hier eine funftmäßige 
Darftellung einer vergangenen Zeit, wie fie fi unter geänderten 
Gefihtspunkten und Meinungen zeigt, zu erkennen. IH erinnere 
mid; wicht, fehried ©. Boifferde am 12. Juni 1822, nad) Erjcheinen 
diefer Schilverungen, "das wilde, zerjtörende Kriegsleben in feiner Ber- 
flehtung mit beim ftetS fortwebenden, erhaltenden Gewohnheitsleben 
irgend jo wahr und in fo auffallendem Gegenfate dargeftellt gefunden 
zu haben. Wie felten mag fid) aber auch der Fall ereignen, daß ein 
fo genialer, der fchriftftellerifchen Kunft mächtiger Mann unmittelbar aı 
den gewaltigften Weltbegebenheiten als ruhiger Beobachter Theil nimmt. 
Die allgemeinen MWeltbegebenheiten gehen hier mit den Heinen Kriegs: 
abentenern und den individuellen Neigungen des Darftellerg wie zu- 
fälliges Detail an uns vorliber, und das Ganze bifvet ein meifterhaftes 
Gemälde jenes unglücklichen Feldzuges des Sommers 1792. Gleich) von 

Anfang aı bereitet der Autor das Material zur Beurtheilung der Kriegs- 

führung, fceinbar abfihtslos, vor. Er läßt ven Zweifel auffommen, 

wer der eigentliche Commanbdievende fein möge, der König von Preußen 
ober der Herzog von Braunfchweig. Er fpricht von dem Haffe und der 

Beratung, wie fie fih in Uebereinftimmung mit dem Manifefte des 
Herzogs, ohne Ausnahme bei Preußen, Defterreihern und Emigranten 

gegen da3 revolutionäre Fraufreid) gegeigt; verhehlt aber nicht, daß die 
Zrangofen wenig nad jenem Manifefte fi) gerichtet; wie die Verblin- 
deten durch ihre auf einen gefangen gehaltenen König ausgeftellten Bong, 
mit denen fie ihre Requifitionen bezahlen, das VolE aufbringen. Er 
erzählt heroifche Zlige des republifanifchen Charafter3 diefer Nation, Die 
nad) der Siegesgewißheit der Verblindeten nichts fein Fonnte, als zer- 
rüttet und in lauter Einzelnheiten getrennt. Dem feindlichen Befehls- 
haber traute man nichts Sonderlihes zu; war er doch aus der Kriegg- 
fanzlet faum zu feinem Poften befördert. Man fürchtete nichts, als die
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Ungunft de8 Wetters, das allerdings der Beichwerlichfeiten vie Tülle 
bradite, aber Doch nicht die Urfache des unglüdlichen Nüdzuges war, 
deffen Schilverung nad) der Kanonabe von Longwy Goethe mit unend- - 
lichem Detail Tiefert, ohme je zu ermiiden oder ohne felöft feine ruhige 
fühle Befonnendeit, ja feinen Humor zu verleugnen, Auch bier wird, 
bei Öelegenheit der verwegenen und glüdlichen Unternehmungen Cuftines, 
nur ganz beiläufig auf den Fühnen und folgerechten Geift Hingedeutet, 
der fih num, ben früheren Erwartungen entgegen, nicht mehr wegfengnen 
und deffen Erkenntniß nun Alles verloren erfcheinen- ließ, - 

Den Heimweg nahm Goethe rheinabwärts über Düffeldorf, Weft- 
falen und Kaffel. Die Erinnerungen diefer Neife miüffen befonders 
jhwad geworben fein, da bie Darftellung, wie fie hier vorliegt, mit 
den durch} gleichzeitige Briefe beglaubigten Thatfachen und fonftigen Un 
fänden nicht übereinftimmt. Bor allem ift das Verhältniß zu F. 9. Jacobi 
umter den veränderten Gefihtspunften dargeftellt, die Goethe, als er die 
Sampagne jhrieb, über den verftorbenen Fremd früherer Zeiten ange- 
nommen hatte, Die Erfenntniß diefer Ungenauigkeiten ift auch fiir die 
Benrtheilung eines andern Abichnittes der Eelbitbiographie non Widhjtig- 
feit. Goethe Hatte die Darftellung feines Verhäftniffes zu Sili begonnen, 
die ihn nicht gelingen wollte. Da er einer Arbeit bedurfte, die ihr den 
Winter über befääftigte, job er “Die Darftellung veiner gefühlooffer 
Zage jenes Leben! zurüd ımd ‘griff zum Wivermwärtigften, das dur 
milde Behandlung wenigftens erträglich werden Konnte? Vermodhte er 
der Dinge, die vor dreißig Fahren gejchehen waren, fi nicht genan 
mehr zu entfinen, wie hätte er zwanzig Zahre früher Gefchehenes, von 
dem ihn ein Abftand von fünfzig Fahren tremmte, mit der Deutlichfeit 

zurüdzuvufen vermodht, melde jener Abfchnitt tiber jeine Teßte Franf- 

furter Zeit vorauzfeßt, wenn man denjelben als Geiichtserzählung be= 
tradtet. Und in der That zeigen fid; in jenem Abfchnitte, wie in dem 
Schluß der Campagne,. die entfchiedenften Zurthiimer. Erzählt dod; 
Goethe, er Habe ein Luftipiel "Sie Fommt nit für einen beflimmten 
Tag in Frankfurt oder Dffenbad) gefihrieben, als er eriwiefenermaßen in 
der Schweiz war. Die Zrithlimer in Bezug auf Sacobi und deffen 
Kreis find nicht geringer. Jacobi empfing ihn, wie man aus einem 
Briefe an W. dv. Humboldt (30. San. 1794) fieht, mit wahrem Herzens- 
jubel. Goethe war nur auf acht Tage gefommen, blieb vierzehn Tage, 
blieb Wochen und wäre wahrfceinlich bis zum Frühjahre, wenigftens 
noch) eine gute Zeit geblieben, wenn nicht Dumonriez mit Riefenfchritten 
herangeeilt wäre. AS die Franzojen zu Aachen einrücten, brad) Goethe 
auf. Er jehried aus Miünfter am 10. Dec. 1792: “Meines Danfes und 

meiner Liebe und Anerfennung der Deinigen bift Dir gewiß. Das Bild
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was ih von Div und ben Deinigen mitnehme, ift unanslöfchlich md 
die Reife unferer Freundichaft hat für mic die höcjfte Süßigfeit’ Mit 
diejen Zügen flimmen die übrigen in dem Goethe Facobi’fhen Briefwedhfet 
überein, jo daß die Mißftimmung, die Goethe in Penpelfort empfunden 
haben will, auf fpäter Tänfhung beruht. Goethes volles Bertranen 
brauchte fi nicht zu verfchliehen. Facobi bewies fid) mild und nad)- 
giebig.. Goethe, der mit einem julianifhen Haffe gegen Chriftenthum 
und namhafte Chriften nad Pempelfort gelommen fein will, bekannte, 
daß er dort anferbaut worden, und geftand, daß ein gewiffes Chriften- 
tum der Gipfel der Menfchheit fei. In den politifchen Dingen waren 
beide Freunde völlig einig. Ein wefentlicher Mißklang Hätte mv ent« 
ftehen können, als Goethe dem Freunde feine Hänglichen Berhältniffe 
mittheilte. Aber auch dadurch wurde die Harmonie nicht geftört. Goethes 
Briefe geben bie Gewißheit folder Geftändniffe und zeigen deutlich, daß 
Jacobi feinen Anftoß davan genommen, Zaßt man das ganze Berhält- 
niß zufammen, wie &8 damals wirfiih befand, fo war es Goethes 
Vunfh, dem Fremde am Niederrhein, wie einft dem Freunde in der 
Shrweiz, von feinem Haushalten Rehenidaft abzulegen, und er fand 
jeßt bier, wie damals, Billigung. — Unter gänzlich veränderten An- 
Thaunngen über Jacobi wurde diefer dann zum Nepräfentanten deg Publifumg gemacht, bei melden Goethes damalige Beftrebingen ohne Theilnagne bfieben oder auf Wiverftand trafen. Eine folde Berfchiebung wichtiger BVerhältnifie muß aud gegen fonftige Darftellungen Borficht empfehlen. ud) was Goethe über Pefiing in Duisburg erzählt, gehört mehr ing Gebiet der Dichtung als ver Wahrheit. Genauer ift der Be- richt fiber Die Belagerung von Mainz, der, wie Ihon die Kürze der äußern Form zeigt, fid auf Tagebuchnotizen befchränkt amd m bin und wieder etwas weiter ing Detail geht. Aber am Schluffe wird dem Schwager und Zugendfreunde Schloffer eine ähnliche Rolle wie Kacobi zugeteilt. An Jacobi fchrieh Goethe.aus Frankfurt den 11, Aug. 1793: Mit Schloffern brachte iH in Heidelberg einige glficfiche Tage zu. &g freut mid, fehr und ift ein großer Geminnft fr mid, daß wir ung einmal wieder einander genähert haben’ Der Briefwechfel mit Sacobi it überhaupt, alg ein wichtiges Supplement zu Diefen beiden Abichnitten der Dichterifchen Sclhfthiograpie, nicht außer Aht zu laffen, 

8. ©.
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Goethe, Berfe. Auswahl XXI. 1



Den 23. 5i8 27. Auguft 1792, 
Öleih nah meiner Anfunft in Mainz befuchte ih Heren 

von Stein den ältern, Eöniglich Preußifchen Kammerheren und 
Dberforftmeifter, der eine Art Nefiventenftelle dafelbft verfah und 
fh im Haß gegen alles Revolutionäre getvaltfam auszeicdhnete, 
Er jchilderte mir mit flüchtigen Zügen bie bisherigen Bortfehritte 
der verbündeten Heere, und verfah mich nit einem Auszug des 
topographijchen Atlas von Deutfchland, welchen Jäger zu Frank: 
furt unter dem Titel Kriegstheater veranftaltet. 

Mittags bei ihm zur Tafel fand ich mehrere Vranzöfifche 
drauenzimmer, die ic) mit Aufmerffamfeit zu betrachten Urfache 
hatte; die eine, man fagte, es fey die Geliebte des Herzogs 
von Orleans, eine ftattliche Frau, ftolgen Betragens und fdjon 
von gewiffen Jahren, mit tabenfhtonzen Augen, Augenbraunen 
und Haar; übrigens im Gefpräd mit Schielikeit freundlich. 
Eine Tochter, die Mutter jugendlic) darftellend, fprach Fein Wort. 
Defto munterer und reizender zeigte fi die Zürftin Monaco, 
entichiedene Freundin bez Prinzen von Conde, die Zierde von 
Chantilly in guten Tagen. Anmuthiger war nichts zu jehen 
als Diefe fchlanfe Blondine: jung, heiter, pofjenhaft; Fein Mann, 
auf den fie’s anlegte, hätte fid) vertvahren Fönnen. Sch beob: 
achtete fie mit freiem Öemüth, und funderte mid Philinen, 
die ich hier nicht zu finden glaubte, fo frifch und munter ihr 
Defen treibend mir abermals begegnen zu eben. Sie fchien 
weder fo gefpannt mod) aufgeregt als die übrige Gefelfchaft. die 
denn freilich in Hoffnung, Sorgen und Beängftigung Iebte. In 
diefen Tagen waren die Alliirten in drankreich eingebrochen. Ob 
fi Zongivy fogleicy ergeben, ob es tiderftehen tuerde, ob aud 
vepublicanifch: Franzöfifche Truppen fid zu den Allirten gefellen 
und jedermann, vie eg berfprochen worden, fi) für die gute
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Sade erflären und die Fortfchritte erleichtern werde, das alles 
ichwebte gerade in diefem Augenblide in Zweifel. Couriere wur: 
den erwartet; die legten hatten nur das Tangfame Vorfehreiten 
der Armee und die Hinderniffe grundlofer Wege gemeldet, Der 
gepreßte MWunfch diefer Perfonen ward nur nod bänglicyer als 
fie nicht verbergen Tonnten, daß fie die fehnellfte Nüdkehr ing 
Vaterland wünfdhen mußten, um von den Affignaten, der Er: 
findung ihrer Feinde, Vortheil ziehen, twohlfeiler und bequemer 
leben zu fünnen. 

Sodann verbradte ih mit Sömmerings, Huber, For: 
fters und andern Freunden zivei muntere Abende: bier fühlt 
ih mic fhon wieder in vaterländifcher Luft. Meift Schon frühere 
Bekannte, Stubiengenofjen, in dem benachbarten Frankfurt wie 
zu Haufe (Sömmerings Gattin war eine Srankfurterin) fämtlich 
mit meiner Mutter vertraut, ihre genialen Eigenheiten jchäßend, 
mandes ihrer glüdlichen Worte wiederholend, meine große Aehn: 
lichkeit mit ihr im heiterm Betragen und lebhaften Neden mehr 
als einmal betheuernd: was gab es da nicht für Anläfle, An: 
Hänge in einem natürlichen, angebornen und angewöhnten Ber: 
trauen! Die Freiheit eines wwohlmollenden Scherzes auf dem 
Boden der Wiffenfchaft und Einfiht verlieh die heiterfte Stim- 
mung. Bon politiihen Dingen war bie Rede nidt; man fühlte, 
daß man fich mechfelfeitig zu fchonen habe: denn ivenn fie vepur 
blicanifche Gefinnungen nicht ganz verläugneten, jo eilte ich offen- 
bar mit einer Armee zu ziehen, die eben diejen Gefinnungen 
und ihrer Wirkung ein entjchieveneg Ende maden follte. 

wilden Mainz und Bingen erlebt ich eine Scene, die mir 
den Sinn des Tages alfobald meiter aufihloß. Unser leichtes 
Vuhrtwerf erreichte fehnell einen vierfpännigen, Ihiwerbepadten 
Wagen: der ausgefahrene Hohlmeg aufwärts am Berge her nöthigte uns auszufteigen, und ba fragten wir denn die eben- fall3 abgeftiegenen Schwäger: wer vor und dahin fahre. Der Poftillon jenes Magens eriviederte darauf mit Schimpfen und Ülugen, daß e3 Franzöfinnen Teyen, die mit ihrem Papiergeld durcdyzufommen ‚glaubten, die er aber gewiß noch umwerfen 
wolle, wenn fi einigermaßen Gelegenheit fände, Mir ver tiefen ihm feine gehäffige Leidenfchaft, ohne ihn im minbeften
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zu beffern. Bei fehr Iangfamer Fahrt trat ich hervor an den 
Schlag der Dame und redete fie freundli an, worauf fi ein 
junges fchönes, aber bon ängftlichen Bügen befchattetes Geficht 
einigermaßen erheiterte. 

Sie vertraute fogleih, daß fie dem Gemahl nad; Trier folge, 
und von da bald möglichft nach Sranfreich zu gelangen wünfche. 
Da ih ihr nun diefen Schritt als febr voreilig fchilderte, ge: 
ftand fie, daß außer der Hoffnung, ihren Gemahl wieder zu 
finden, die Nothivendigfeit wieder von Papier zu Ieben fie hierzu 
beivege. Ferner zeigte fie ein foldhies Zutrauen zu den verbin: 
deten Streitkräften ber Preußen, Defterveicher und Emigritten, 
daß man, wär aud Zeit und Ort nicht hinderlich geivefen, fie 
Ichtverlich zurücgehalten hätte. 

Unter diefen Gefprächen fand fih ein fonderharer Anftop: 
über den Hohliveg, worin fvir befangen waren, hatte man eine 
hölzerne Rinne geführt, die dag nöthige Waffer einer jenfeitg 
ftehenden oberfchlächtigen Mühle zubracdte. Pan hätte benfen 
follen, die Höhe des Geftells wäre doch Menigftens auf einen 
Heutvagen berechnet geivefen. Wie dem aber auch fey, das Zube: 
werk war fo unmäßig oben aufgepadt, Kiftchen und Schadteln 
pyramidalifch über einander gethürmt, daß die Rinne dem teitern 
Sortlommen ein unüberivindliches Hinderniß entgegenfeßte. 

Hier ging nun erft das Fluchen und Schelten der Voftilfone 
los, die fih um fo viele Zeit aufgehalten fahen; wir aber er: 
boten uns freundlich, halfen abpaden, und an der andern Seite 
des träufelnden Schlagbaumes wieber aufpaden. Die junge, 
gute, nad und nach entfchüchterte Frau mußte nicht wie fie fi 
dankbar genug benehmen follte: zugleich aber wuchs ihre Hoff- 
nung auf uns immer mehr und mehr. Sie fehrieb den Namen 
ihres Mannes und bat inftändig, da mir boch früher als fie 
nad Trier Tommen müßten, ob fir nidt am Thore den Auf- 
enthalt des Gatten fchriftlich nieberzulegen geneigt wären. Bei 
dem beften Willen verzweifelten wir an dem Erfolg wegen Größe 
der Stadt; fie aber ließ nicht von ihrer Hoffnung. 

In Trier angelangt, fanden ir die Stadt von Truppen 
überlegt, von allerlei Fuhrmwerf überfahren, nirgends ein Unter: 
fommen; die Wagen hielten auf den Pläßen, die Menfchen irrten
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auf den Straßen, das Duartieramt, von allen Seiten beftürnt, 
tougte faum Nath zu Ichaffen. Ein foldhes Geivirre jedod ift 
wie eine Art Lotterie, der Glüdliche zieht irgend einen Geiwinn: 
und jo begegnete mir Lieutenant von Sritfch von des Herzogs 
Regiment, und brachte mich, nach freundlichftem Begrüßen, zu 

einem Ganonicus, deffen großes Haus und weitläufiges Gchöfte 

mid) und meine compendiöfe Equipage freundlid) und bequemlich 

aufnahm, too ich denn fogleid) einer genugfamen Erholung pflegte. 

Gedadhter junge militärifche Freund, von Kindheit auf mir be: 

fannt und empfohlen, war mit einem fleinen Commando in 

Trier zu verveilen beorbert, um für die zurüdgelaffenen Rranfen 
zu jorgen, die nachziehenden Maroden, verfpätete Bagagetvagen 
u. vergl. aufzunehmen und fie weiter zu befürbern; wobei denn 

au mir feine Gegenmwart zu gute Tam, ob er gleich nicht gern 
im Niüden ber Armee verweilte, wo für ihn, als einen jungen 
fteebenden Mann, wenig Glüd zu hoffen var. 

Mein Diener hatte Fauım das Nothivendigfte ausgepadt, als 
er fich in der Stadt umzufehen Urlaub erbat; Spät Fam er ivicder 
und de3 andern Morgens trieb eine gleiche Unruhe ihn aus 
dem Haufe. Mir war dieß feltfame Benehmen unerffärlich bis 
das Näthiel fi Löfte: die Schönen Franzöfinnen hatten ihn nicht 
ohne Antheil gelafjen; ev fpürte forgfältig und hatte das Slüd, 
fie auf dem großen Plate mitten unter hundert Wagen haltend, 
an der Schachtelpyramide zu erkennen, ohne jedoch ihren Ge- 
mahl aufgefunden zu haben. 

Auf dem Wege von Trier nad Zuremburg erfvente mich 
bald da3 Monument in ber Nähe von Igel. Da mir befannt 
war, tie glüdlih die Alten ihre Gebäude und Denkmäler zu 
jeten tußten, warf id in Gedanken fogleich die fänmtlichen 
Dorfhütten iveg, und nun fand es an dem würdigften Blake. 
Die Mofel fließt unmittelbar horbei, mit welder fi) gegenüber 
ein anfehnliches Waffer, die Saar, werbinvet: die Krümmung 
Der Gemwäfler, da3 Auf und Abfteigen deg Ervreihg, eine üppige Vegetation geben der Stelle Lieblichfeit und Würde. . Das Monument jelbft önnte man einen architeftonifch: 
Haiti derzierten Dbelisf nennen. Er fteigt in verfcjiebenen Tünftlerifch über einander geftellten Stosiwverfen in bie Höhe
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bis ex fidh zulegt in einer Spike endigt, die mit Schuppen ziegel- 
artig verziert ift und mit Kugel, Schlange und Adler in der Luft 
fih abjchloß. 

Möge irgend ein Ingenieur, melden vie gegenwärtigen 
Kriegsläufte in biefe Gegend führen und vielleicht eine Zeit Yang 
fefthalten, fi) die Mühe nicht verbrießen Iaflen, das Denkmal 
auszumefjen, und infofern er Zeichner ift, aud) die Figuren der 
vier Seiten, wie fie noch Tenntli find, uns überliefern und 
erhalten! 

Wie viel traurige bilblofe Obelisfen fah id} nicht zu meiner 
geit errichten, ohne daß irgend jemand an jenes Monument ger 
dacht hätte! ES ift freilich fchon aus einer fpätern Beit, aber 
man fieht immer no die Luft und Liebe, feine perfönliche 
Gegenwart mit aller Umgebung und den Zeugniffen von Thätig: 
feit finnlih auf die Nachwelt zu bringen. Hier ftehen Eltern 
und Kinder gegen einander, man fhmauft im Familienkreife; 

aber damit der Befchauer auch wife, woher die Wohlhäbigfeit 
fomme, ziehen beladene Saumroffe einher; Gewerb und Handel 
wird auf mandherlei Weife vorgeftellt. Denn eigentlich find es 

Kriegscommiffarien, die fih und den Shrigen dieß Monument 
errichteten, zum Zeugniß, daß damals wie jebt an folder Stelle 
genugfamer Mohlitand zu erringen ey. 

Man hatte diefen ganzen Spibbau aus tüdhtigen Sand: 
quadern roh über einander gethbürmt und alddann, wie aus 
einem elfen, die arhiteftonifch-plaftifchen Gebilde hevausge: 
bauen. Die fo mandem Sabrhunderte widerftehende Dauer 

diejes Monuments mag fi) wohl aus einer jo gründliden An: 
lage herichreiben. 

Diefen angenehmen und fruchtbaren Gedanken Fonnte ich 
mich nicht Yange hingeben: denn ganz hahe dabei, in Greven: 
madhern, war mir das mobernfte Schaufpiel bereitet. Hier fand 

ih das Corps Emigrirter, das aus lauter Edelleuten, meift Zub- 

wwigsrittern, beftand. Sie hatten weder Diener nod) Reitfnechte, 
fondern beforgten fich felbft und ihre Pferd; gar manden habe 
id zur Tränfe führen, vor der Schmiede halten fehen. Was 
aber den fonderbarften Eontraft mit diefem demüthigen Beginnen 

bhervorrief, war ein großer, mit Kutfihen und Neifewagen aller
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Art überlabener Wiefenraum. Sie waren mit Frau und Liebehen, 
Kindern und Bertvandten zu gleicher Zeit eingerüdt, als tvenn 
fie den innern MWiderfpruch ihres gegenwärtigen Zuftandes recht 
mollten zur Schau tragen. 

Da ich einige Stunden hier unter freiem Himmel auf Poft: 
pferde warten mußte, Zonnt ih nod) eine andere Bemerlung 
maden. Ich faß vor dem Senfter des Poftbaufes, unfern von 
der Stelle, wo das Käftchen ftand, in beilen Einfehmitt man 
die unfranfirten Briefe zu werfen pflegt. Einen ähnlichen Zu: 
drang hab ich nie gefehen; zu hunderten tvurden fie in die Nihe 
gejenkt. Das gränzenlofe Betreben, wie man mit Leib, Eeel 
und Geift in fein Vaterland durd) die Lüde deg durhbrochenen 
Dammes wieder einzuftrömen begebre, war nicht Iebhafter und 
auftringlicher worzubilden. 

Bor Langeriveile und aus Luft, 
ober zu fuppliten, dacht ih mir mw 
wohl enthalten feyn möchte. Da glaubt ich denn eine Liebende 
zu fpüren, die mit Leidenschaft und Schmerz die Dual des Ent: behrens. in folder Trennung heftigft ausdrüdte; einen Freund, der bon dem Freunde in der Außerften Noth einiges Gelb ver- langte; ausgetriebene Srauen mit Kindern und Dienftanhang, deren Gaffe bis auf fvenige Geloftüce zufammengefchmolgen war; feurige Anhänger ber Prinzen, die, dag Belte hoffend, fich ein- ander Luft und Muth zufpradhen; andere bie fon das Unheil in der Ferne twitterten und fih über den bevorftehenden Per: luft ihrer Güter jammerboll beichiwerten — und ich denfe nicht ungeihiekt gerathen zu haben. 

Ueber mandes Härte der 

Geheimniffe zu entivideln 
ad in diefer Briefmenge 

Poftmeifter mid auf, der, um meine Ungeduld nad, Pferden zu beichtwichtigen, mi vorfäglich zu unterhalten fuchte. Gr zeigte mir berfchiebene Briefe mit Stempeln aus entfernten Gegenden, die nun den Vorgerüdten und Borrüdfenden nadirren Sollten. Srankreih fey an allen feinen Öränzen mit folden Unglüdlichen umlagert, von Ant: ferpen bis Nizza; dagegen ftünden eben fo die Vranzöfifchen Heere zur Vertheidigung und zum Ausfall bereit. Er fagte mandes Bebenkliche; ihm fehien der Zuftand der Dinge wenige ftens fehr zweifelhaft. 
«
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Da ich mich nicht jo wüthend erwies wie andere, die nad 

Frankreich hineinftürmten, hielt ev mich bald für einen Repu: 

Hlicaner und zeigte mehr Vertrauen; er ließ mich die Unbilden 

bedenken, welche die Preußen von Wetter und Meg über Coblenz 

und Trier erlitten, und machte eine Ichhauberhafte Beichreibung, 

wie ich das Lager in ber Gegend von Longroy finden würde; 

von allem war er gut unterrichtet und fehien nicht abgeneigt, 

andere zu unterrichten. Zulebt fuchte er mich aufmerffam zu 

machen, wie die Preußen beim Einmarfch ruhige und fhulblofe 

Dörfer geplündert, es fey nun durch die Truppen gefchehen oder 

durch Padknechte und Nachzügler; zum Scheine habe mans be- 

ftraft, aber die Menfchen im Smnerften gegen fih aufgebracht. 

Da mußte mir denn jener General des dreißigjährigen 

Kriegs einfallen, welder, al3 man fi) über das feinvfelige Be 

tragen feiner Truppen in Freundes Sand höchlich beichiverte, die 

Antwort gab: Ih fan meine Armee nicht im Sad transport: 

tiren. Weberhaupt aber Tonnte ich bemerken, daß unfer Rüden 

nicht fehr gefichert jey. 

Zongioy, deffen Eroberung mir ichon unterwegs triumphirend 

verfündigt war, ließ id) auf meiner Fahrt rechts in einiger Ferne 

und gelangte den 27. Auguft Nachmittags gegen da8 Lager bon 

Brocvurt. Auf einer Fläche gefhlagen, mar 8 zu überfeben, 

aber dort anzulangen nicht ohne Schwierigfeit. Ein feuchter, 

aufgewühlter Boden war Pferden und Magen hinderlih; da: 

neben fiel e8 auf, daß man weder Machen noch Polten, n0d) 

irgend jemand antraf, der fi nad) den Päflen erfundigt, und 

bei dem man dagegen wieder einige Erkundigung hätte einziehen 

fönnen. Wir fuhren durch eine Zeltwüfte; denn alles hatte fi) 

verkrochen, um vor dem ichredlichen Wetter fümmerlichen Chuß 

zu finden. Nur mit Mühe exforfehten wir don einigen die Gegend, 

foo wir das herzoglic) Weimarifhe Regiment finden fönnten, 

erreichten endlich die Stelle, faben befannte Gefichter und tpurden 

von Leidenzgenofien gar freundlich aufgenommen. KRämmerier 

Wagner und fein fchmwarzer Pudel tuaren die erften Begrüßen- 

den; beide erfannten einen vieljährigen Sebensgefellen, der aber: 

mals eine bevenfliche Epoche mit durcfämpfen follte. Zugleich 

erfuhr ich einen unangenehmen Vorfall. Des Fürften Reibpferb
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der Amaranth, tvar geftern nad) einem gräßliden Schrei nieber- geftürzt und todt geblieben, 
Nun mußte id) von der Eituation de8 Lagers nod) viel Schhlinmereg gewahren und vernehmen al ber Poftmeifter mir borausgefagt. Dlan denke fih8 auf einer Ebene am Buße eines fanft auffteigenden Hügeld, an welchem ein von Alters ber ge: zogener Graben Waffer von Feldern und Wiefen abhalten jollte; diefer aber tvurde fo fohnell al® möglich, Behälter alles Unrathg, aller Abivürflinge: der Abzug ftodte, gewaltige Negengüffe durd. bradien Nadıts den Damm, und führten dag tideriärtigfte Un: beil unter die Zelte. Da ward nun was die Sleifcher an Ein: gelveiden, Knochen und fonft bei Seite geihafft in die ohnehin feuchten und ängftlichen Chlafftellen getragen. 

Mir folte gleihfang ein Zelt eingeräumt werben; ic) 308 aber vor, mich des Tags über bei dreunden und Bekannten aufzubalten, und Nachts in dem großen Echlafivagen der Ruhe zu pflegen, deffen Bequemlicjfeit von frühen Zeiten ber mir Ihon befannt tvar. Geltfam mußte man es jedoch finden, fvie er, obgleich nur etiva dreißig Schritte von den Zelten entfernt, 
dod dergeftalt unzugänglich blieb, dab ich mich Abends mußte hinein, und Morgens wieder beraustragen lafien. 

  

Den 28. und 29, Auguft. 
So tvunderlid) tagte mir diegmal mein Geburtzfeft. Wir 

feßten uns zu Pferde und titten in bie eroberte Feftung; das 
wohlgebaute und befeftigte Städtchen Tiegt auf einer Anhöhe. 
Meine Abficht war, große wollene Deden zu Faufen, und wir 
verfügten ung fogleich in einen Kramladen, vo wir Mutter und 
Töchter hübfh und anmuthig fanden. Mir feiffehten nicht viel 
und zahlten gut, und ivaren fo artig als e8 Deutfchen ohne 
Tournüre nur möglid) ift. 

Die Ehidfale des Haufes während des Bornbardements 
waren höchft wunderbar. Mebrere Granaten hintereinander fielen 
in das Familienzimmer; man flüchtete, die Mutter riß ein Kind 
aus der Wiege und floh, und in dem Augenblid fchlug noch 
eine Öranate gerade durd; die Kiffen, io der Anabe gelegen hatte.
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Zum Glüd war Feine der Öranaten gefprungen, fie hatten die 

Möbeln zerfchlagen, am Getäfel gefengt, und fo var alles ohne 
eitern Schaden vorübergegangen; in den Laden war Feine Kugel 
gefommen. 

Da der Patriotismus derer von Longioy nicht allzu Träftig 
feyn mochte, jah man daraus, daß die Bürgerfchaft den Com: 

mandanten fehr bald genöthigt hatte, die Feftung zu übergeben; 

aud; hatten wir Faum einen Schritt aus dem Laden gethan alö 

der innere Biwiefpalt der Bürger fich uns genugfam verbeutlichte. 

Königifch-Gefinnte, und alfo unfere Freunde, welche die fchnelle 

Uebergabe betwirkt, bevauerten daß mir in diefes Waarengewölbe 

zufällig gefommen und dem fehlimmften aller Jacobiner, der 

mit feiner ganzen Familie nicht? tauge, fo viel fchönes Gelt 

zu löfen gegeben. Gleichermaßen ivarnte man uns bor einem 
fplenviven Gajthofe, und zwar jo bevenklich ala wenn den Speifen 
dafelbft nicht ganz zu trauen feyn möchte; zugleich deutete man 

auf einen geringern al3 zuberläffig, wo wir uns denn auch, freund: 

lich aufgenommen und leidlich bewirthet fahen. 

Nun faßen wir alte Kriegs: und Garnifons-Kameraden trau: 

lich und froh wieder neben und gegen einander; e8 ivaren bie 
Dfficiere des Regiments, vereint mit des Herzogd Hof, Haus: 
und Canzleigenofien; man unterhielt fi von dem Nächftver: 

gangenen, wie bedeutend und beivegt e3 Anfang Mais in Ajchers- 

leben gewejen, als die Negimenter fi marfchfertig zu halten 

- Drdre befommen, der Herzog von Braunfctoeig und mehrere 

hohe PBerfonen vafelbft Beluch akgeltattet, wobei bes Marquis 

de Bouille als eines bedeutenden und in die Operationen Fräftig 

eingreifenden Fremden zu erwähnen nicht vergeljen wurke. Co: 

bald dem horchenden Gaftwwirth diefer Name zu Ohren fam, er: 

fundigte er fi) eifrigft ob fir den Heren Tennten. Die meiften 

durften e8 bejahen, mwobei er denn viel Nefpect beivies, und 

große Hoffnung auf die Mittvirtung diefeg würdigen, thätigen 
Mannes ausiprach, ja e8 wollte fcheinen, als wenn mir von diefenn 

Augendblid an befjer bevient würden. 
Wie wir nun alle hier BVerfammelten uns mit Leib und 

Seele einem Fürften angehörig befannten, der feit mehrern 

Regierungsjahren fo große Vorzüge entwwidelt und ih nunmehr
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aud) im Kriegshandiverf, dem er von Jugend auf zugethan ge: 
tvefen, das er feit geraumer Zeit getrieben, bewähren follte, fo 
ward auf fein Wohl und feiner Angehörigen nad) guter deutfcher 
Weife angeftoßen und getrunfen, befonders aber auf des Prinzen 

Bernhard Wohl, bei weldem Furz vor dem Ausmarfch Obrift- 
Wachtmeifter von MWeyrad, als Abgeorbneter des Regiments, 
Bevatter geftanden hatte. 

Nun twußte jeder von dem Marche felbft gar manches zu 
erzäblen, wie man, den Harz linf lafjend, an Goslar vorbei 
nad) Norbheim dur Göttingen gefommen: da hörte man denn 
von trefflichen und fchlechten Duartieren, bäurifdjunfreundlichen, 
gebildet: mißmuthigen, bhypochondrifch:gefälligen Wirthen, von 
Nonnenklöftern und mancherlei Abwechslung des Meges und 
Metters. Alsdann tvar man am öftlihen Rand Weftfalens ber 

bis Coblenz gezogen, hatte mancher hübfchen Frau zu gebenfen, 
von feltfamen Geiftlihen, unvermuthet begegnenden Freunden, 
zerbrochenen Rädern, umgetvorfenen Wagen buntjchedigen Bericht 
zu erftatten. 

Bon Coblenz aus beflagte man fi) über bergige Öegenden, 
befchwerlihe Wege und mandherlei Mangel, und rüdte fodann, 

nahdem man fid) im Vergangenen faum zerftreut, dem Wirflichen 
immer näher; der Einmarfch nad) Franfreid) in dem fehredlichften 

Wetter ward als höchft unerfreulich und als würdiges Vorfpiel 

befchrieben des Zuftandes, den wir, nach dem Lager zurüdfehrend, 

vorausfehen Fonnten. Jedoch in folder Gefellfchaft ermuthigt fich 

einer am andern, und ic befonders beruhigte mich beim Anblid ver 

föftlichen tvollenen Deden, welche der KNeitfnecht aufgebunden hatte. 

Am Lager fand ich Abends in dem großen Zelte die befte 

Gefelichaft: fie war dort beifammen geblieben, weil man feinen 

Fuß herausfegen Fonnte; alles war guten Muths und voller 

Zuverfit. Die Schnelle Uebergabe von Rongioy beftätigte bie 

Zufage der Emigrivten, man terbe überall mit offenen Armen 

aufgenommen feyn, und es jchien fi) dem großen Vorhaben 

nichts als die Witterung entgegenzufegen. Haß und Verachtung 

de8 revolutionären Frankreichs, durd) die Manifefte des Herzogs 

von Braunfchtveig ausgefprodhen, zeigten fi ohne Ausnahme 

bei Preußen, Defterrei—hern und Emigrirten.
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Freilich, durfte man nur das wahrhaft Befannigeworbene er: 

zählen, fo ging daraus hervor, daß ein Volk, auf foldhen Grad 
verumeinigt, nicht einmal in Parteien gefpalten, fondern im 

nnerften zerrüttet, in lauter Einzelnheiten getrennt, dem hohen 

Einheitsfinne der eveln Verbündeten nicht twiberftehen Fünne. 

Auch hatte man fchon von Ariegsthaten zu erzählen. Gleich 

nach dem Eintritt in Frankreich ftießen beim Necognoseiren fünf 

Escadronen Hufaren von Wolfrat auf taufend Chaffeurz, die von 

Sevan ber unfer Vorrüden beobachten follten. Die Unfrigen, wohl 

geführt, griffen an, und da die egenfeitigen fich tapfer wehrten, 

aud; feinen Bardon annehmen wollten, gab e3 ein greulich ©e- 

meßel, worin wir fiegten, Gefangene machten, Pferde, Carabiner 

und Säbel erbeuteten, durch welches Vorfpiel der Friegerifche 

Geift erhöht, Hoffnung und Zutrauen feiter gegründet wurden. 

Am 29. Auguft ‚geihah der Aufbruch aus diejen halb: 

erftarrten Erd» und Waffertvogen Yangfam und nit ohne Be: 

jchwerbe: denn mie follte man Zelte und Gepäk, Monturen und 

fonftiges nur einigermaßen veinlich halten, da fi) Feine trodene 

Stelle fand, vo man irgend eiivas hätte zurecht legen und aus: 

breiten Tönnen! ’ 

Die Aufmerkfamkeit jedoch, welche die hödften Heerführer 

diefem Abmarfch zumendeten, gab uns frifches Vertrauen. Auf 

da3 ftrengfte war alles Fuhrwerk ohne Ausnahme hinter bie 

Solonne beorbert, nur jeder Regimentöchef berechtigt, eine Chaile 

vor feinem Zug bergehen zu lafjen; da ich denn Das Slüd hatte 

im leichten, offenen Wägelchen die Hauptarmee für dießmal anz 

zuführen. Beide Häupfer, der König fowohl als der Herzog 

von Braunfchtveig, mit ihrem Gefolge hatten fi da poftirt, wo 

Alles an ihnen vorbei mußte. Ich fah fie von weiten, und als 

wir heranfamen, ritten Jhro Majeftät an mein Wägelein heran 

und fragten in Shrer Iafonifchen Urt, wen das Zuhrmwerf ge: 

höre? Ih anttwortete aut: Herzog von Weimar! und ir zogen 

vorwärts. Nicht leicht ift jemand von einem bornehmern Viji- 

tator angehalten worden. 

Weiterhin jedoch fanden wir den Weg hie und da etioas 

beffer. In einer iwunderlichen Gegend, two Hügel und Thal 

mit einander abwechlelten, gab e8 befonders für Die zu Pferbe
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nod) trodene Räume genug um fid) behaglich vortvärts beivegen 
zu Tönnen. ch warf mich auf das meine, und fo ging e& freier 
und fuftiger fort; das Negiment hatte den Vortritt bei der Armee: 
twir fonnten alfo immer voraus feyn und der läftigen Betvegung 
des Sanzen völlig entgeben. 

Der Marfch verlieh die Hauptftraße, wir famen über Arancy, 

worauf ung denn Chatilfon ’Abaye, als erftes Kennzeichen der 
Nevolution, ein verfauftes Kirchengut, in halb abgebrochenen 
und zerftörten Mauern zur Eeite liegen blieb. 

Nun aber fahen wir über Hügel und Thal des Königs 
Majeftät fich eilig zu Pferde beivegend, vie den Kern eines 
Kometen von einem langen, fchiveifartigen Gefolge begleitet. 
Kaum war jedod) diefes Phänomen mit Bligesfchnelle vor uns 

vorbei gefebtwunden, als ein ziveites von einer andern Seite den : 
Hügel Trönte oder das Thal erfüllte. ES var der Herzog bon 
Braunfchtveig, der Elemente gleicher Art an und nad) ich 309. 
Mir nun, obgleid mehr zum Beobachten als zum Beurtheilen 
geneigt, Fonnten doch der Betrachtung nicht austeichen, tele 
von beiden Gewalten denn eigentlich die obere fey? tweldhe wohl 
im ziveifelhaften Falle zu entfcheiden habe? Unbeantivortete Fragen, 
die und nur Biveifel und Bebenflichkeiten zurüdließen. 

Mas nun aber hierbei noch ernftern Stoff zum Nacvenken 
gab, war, daß man beide Heerführer fo ganz frank und frei in 

ein Zand hineinreiten fah, wo nit unwwahrfcheinlich in jedem 

Gebüfc) ein aufgeregter Todfeind Tauern Tonnte. Doc mußten 

wir geftehen, daß gerade das Fühne perlönliche Hingeben von 

jeher den Sieg errang und bie Herrichaft behauptete. 

Bei wolfigem Himmel dien die Sonne fehr heiß; Das 

SZubrwerk in grundlofem Boden fand ein fehweres Fortfommen. 

Zerbrodyene Räder an Wagen und Kanonen madten gar manchen 

Aufbalt, hie und da ermattete Süfeliere, die fi) Ion night mebr 

fortfchleppen Fonnten. Man hörte die Kanonade bei Thionville, 

und wünfdte jener Seite guten Erfolg. 

Abends erquidten wir uns im Lager bei Pillon. Eine lieb- 

liche Waldtviefe nahm ung auf: ber Schatten erfrifchte Ion, 

zum Küchfeuer war Geftrüpp genug bereit, ein Bad) floß vorbei 

und bildete zwei Mare Bafjins, die beide jogleid) von Menjchen 
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und Thieren follten getrübt werden. Das eine gab id) frei, 
bertheidigte das andere mit Heftigfeit und ließ es fogleich mit 

Pfählen und Striden umziehen. Ohne Lärın gegen die Zudring- 

lien ging e8 nicht ab. Da fragte einer von unfern Reitern 

den andern, die eben ganz gelaffen an ihrem Zeuge pußten: 

Mer ift denn der, der fih fo maufig madt? Sch weiß nicht, 

verjeßte der andere; aber er hat Recht. 

Alfo famen nun Preußen und Defterreicher und ein Theil 

von Frankreich auf Sranzöfiichdem Boden ihr Kriegshandwerl zu 

treiben. Su teilen Macht und Gewalt thaten fie das? Gie 

fonnten e3 in eigenem Namen thun: der Krieg war ihnen zum 
Theil erflärt, ihr Bund war fein Geheimniß; aber nun ward 

noch ein Vorwand erfunden. Sie traten auf im Namen Zub: 

wigs XVL: fie requivirten nicht, aber fie borgten gemaltfam. 
Man hatte Bons druden Iaffen, die der Commandirende unter: 

zeichnete; derjenige aber, ber fie in Händen hatte, nad Befund 

beliebig ausfüllte: Zubwig XVL follte bezahlen. Vielleicht hat 
nad dem Dlanifeft nichts fo fehr das DVolf gegen das König: 

thum aufgebebt als diefe Behanblungsart. Ich war felbft bei 

einer joldhen Scene gegenwärtig, deren ich mid) als höchft tragisch 

erinnere. Mehrere Schäfer mochten ihre Heerden vereinigt haben, 

um fie in Wäldern oder fonft abgelegenen Drten ficher zu ver: 
bergen; von thätigen Patrouillen aber aufgegriffen und zur 

Armee geführt, fahen fie fih zuerft wohl und freunblid 

empfangen. Man fragte nach den verjchievenen Beligern, man 

fonderte und zählte die einzelnen Heerden: Sorge und Furt, 
doch mit einiger Hoffnung, fehiwebte auf den Gefichtern der 
tüchtigen Männer. Ms fich aber diefes Verfahren dahin auf: 
[öfte, daß man die Heerden unter Regimenter und Compagnieen 
vertheilte, den Befiern hingegen, ganz höflich, auf Zubivig X VI. 
geftellte Papiere überreichte, indefjen ihre wolligen Zöglinge von 

den ungedulpigen fleifchluftigen Soldaten vor ihren Füßen er: 

morbet wurden, fo gefteh ich wohl, es ift mir nicht leicht eine 

graufamere Scene und ein tieferer männlicher Schmerz in allen 
feinen Abftufungen jemals vor Augen und zur Seele gefommen. 
Die griechifchen Tragödien allein haben fo einfach tief Ergreifendes.
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Den 30. Auguft 5i8 2. September. 

Vom beutigen Tag, der ung gegen Verbun bringen follte, 
verfpradden wir uns Abenteuer, und fie blieben nicht aus. Der 
auf: und abwärts gehende Weg war fchon beffer getrodnet, das 
Suhriverl 308 ungebinderter dahin, die Reiter beivegten fi) Teichter 
und vergnüglic. 

Es hatte fih eine muntere Gefellfchaft zufammengefunden, 

die, wohl beritten, fo teit vorging biß fie einen Zug Hufaren 
antraf, der den eigentlichen Vortrab der Hauptarmee machte. 
Der Rittmeifter, ein gefegter Dann fchon über die mittlern Jahre, 
fehien unfere Ankunft nicht gerne zu fehen. Die ftrengfte Auf 
merljanleit twar ibm empfohlen: alles folte mit Borficht ge: 
Icheben, jede unangenehme Zufälligfeit Hüglic) befeitigt werden. 
Er hatte feine Leute Tunftmäßig vertheilt; fie rüdten einzeln vor 
in geiviffen Entfernungen, und alles begab ji in der größten 

Ordnung und Ruhe. Menfchenleer tvar die Gegend, die äußerfte 
Einfanfeit abnungsvoll. So Waren wwir Hügel auf Hügel ab 
über Mangienne, Damvillers, Wauville und Ormont gefommen, 

als auf einer Höhe, die eine fhöne Ausjicht gewährte, recht? 
in den Weinbergen ein Schuß fiel, worauf die Hufaren fogleid) 
zuführen, die nädjfte Umgebung zu unterfuden. Sie brachten 
aud) wirklich einen fhtwarzhaarigen, bärtigen Mann herbei, ber 

ziemlich wild ausfah und bei bem man ein fchlechteg Terzerol 

gefunden hatte. Er fagte troßig, daß er die Vögel aus jeinem 

Meinberg veriheucde und Niemand etivas ‚au Leid thue. Der 

Nittmeifter fehien, bei ftilfer Ueberlegung, diefen Fall mit feinen 

gemefjenen Drbres zufammen zu halten und entließ den bebrohten 

Gefangenen mit einigen Sieben, bie der Kerl fo eilig mit auf 

den Weg nahm, daß man ihm feinen Hut mit großem LZuftge: 

fchrei nadjwwarf, den er aber aufzunehmen feinen Beruf empfand. 

De Zug ging weiter; wir unterhielten uns über die Vor: 

fommenheiten und über mandes, ins zu erivarten jeyn möchte, 

Nun ift zu bemerken, daß unfere fleine Gejellichaft, tie fie fich 

den Hufaren aufgedrungen hatte, zufällig zuammen gefommen, 

aus den verfchiedenften Elementen beitand; meiftens faren e3 

gerabfinnige, jeder nad) feiner Weife bem Augenblid geivinmete 

Menfchen. Einen jedoch muß ich bejonders auszeichnen, einen 
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ernften, jehr acdtbaren Dann, von der Art wie fie zu jener 
Zeit unter den Preußifchen Kriegsleuten öfter vorfamen, mehr 

äfthetifch als philofophifei gebildet, ernft mit einem geimwifien 

bypodhondrifchen Zuge, fill in fich gefehrt und zum Wohlipun 

mit zarter Zeivenichaft aufgelegt. 

Als wir fo weiter vor ung binrüdten, trafen wir auf eine 

fo jeltfame als angenehme Grfheinung, die eine allgemeine 

Theilnahme erregte. mei Hufaren bradten ein einfpänniges 

ziveiräberiges Wägelchen den Berg herauf, und al3 wir ung er: 

fundigten a8 unter der übergefpannten Leinwand tuohl bee 

finplich feyn möchte, fo fand fi ein Knabe von etiva zmölf 

Sahren, der das Pferd Ienfte, und ein wunderichönes Mädchen 

oder Weibchen, das fi) aus ver Ede hervorbeugte um die 

vielen Neiter anzufehen, die ihren ziveiräderigen Schirm um 

zingelten. Niemand blieb ohne Theilnahme; aber die eigentlich 

thätige Wirkung für die Schöne mußten wir unferm empfindenden 

Freund überlafien, der von dem Augenblid an als er das be 

ürftige Fuhrwerk näher betrachtet, fi zur Nettung unaufhalt: 

ge hingebrängt fühlte, Wir traten in den Hintergrund; er 

D ober fragte genau nad) allen Umftänden, und e8 fand fih, daß 

Die junge Perfon in Samogneug wohnhaft, dem beworjtehenden 

Berrängnig feitwärts zu entfernten Freunden auszumeichen 

willens, fi) eben der Gefahr in den Rachen geflüchtet habe; 

Seipie in joldhen ängftlihen Fällen der Menfh wähnt, es jey 

überall befjer als da wo er ift. Einftimmig ward ihr nun auf 

das freundlichite begreiflich gemacht, daß fie zurüdfehren müffe. 

Huch unfer Anführer, der Rittmeifter, der zuerft eine Spionerei- 

bier mittern wollte, ließ fi) endlich durdy die herzliche Nhetorik 

des fittlichen Mannes überreden, der fie denn auch, zivei Hujaren 

an der Seite, bis an ihren Wohnort einigermaßen getvöftet 

zurüdbrachte, twofelbft fie ung, die wir in befier Ordnung und 

Mannszut bald nachher Durdjgogen, auf einem Mäuerchen unter 

den Shrigen ftehend, freundlich und, weil das erfte Abenteuer 
To gut gelungen war, hoffnungsvoll begrüßte, 

Es giebt dergleichen Baufen mitten in den Kriegäzligen, fo 

man dur augenblidliche Mannzzucdht fi Credit zu verichaffen 

juht und eine Art von gefelichem Zrieden mitten in ber 

Goethe, Werte, Auswahl. XAL 
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Bertvirrung beordert. Diefe Momente find Löftlich für Bürger und | 
Bauern und für jeden, dem das dauernde Ariegsunheil noch) nit‘. 
allen Glauben an Menfchlichkeit geraubt hat. 

Ein Lager diefjeits Verbun twird aufgefchlagen und man 
zählt auf einige Tage Naft. , 

Den 31. Morgens war ih im Sclafivagen, gewiß ber 
trodenften, wärmften und erfreulichften Zagerftätte, halb erwacht, 
al® ich etivas an den Ledervorbängen raufchen hörte und bei, 

Eröffnung derfelden den Herzog von Weimar erblidte, der mit 

einen unerivarteten Sremden vorftellte. Ich erfannte fogleich den . 

abenteuerlichen Grothhus, ver, feine Parteigänger: Rolle aud) 

hier zu fpielen nicht abgeneigt, angelangt war um den bevent: 

lichen Auftrag der Aufforderung Verduns zu übernehmen. In; 

Grfolg deffen var er gefonmmen, unfern fürftlihen Anführer - 

um einen Stabötrompeter zu erfuchen, welcher, einer folden bes 

fondern Auszeichnung fi erfreuend, alfobald zu dem Gedäflt : 

beordert ivurde. Mir begrüßten uns, alter Wunderlichkeiten ein : 

gedenf, auf dag heiterfte, und Grotbhus eilte zu feinem Gefchäft:- 

worüber denn, als e3 vollbradt war, gar mander Scherz g® 

trieben wurde. Man erzählte fi), wie er, den Trompeter voraus, A 

den Hufaren hinterdrein, die Yabrftraße hinabgeritten, die Ber: 

duner aber als Sangculotten, das Völferrecht nicht Fennend oder F 

verachtend, auf ihn Fanonitt; wie er ein tveißes Schnupftud) an 7 

die Trompete befeftigt und immer heftiger zu blafen befohlen;  ; 

ivie er von einem Commando eingeholt und mit verbundenen 

Augen allein in die Feftung geführt, alldort Ihöne Neben ge | 

halten, aber nichts heivirtt, und mas dergleichen mehr par, vo: | 

durch man denn, nad; Weltart, den geleifteten Dienft zu ver: 

Heinern und dem Unternehmenden die Ehre zu verfümmern mußte. 

Als nun die Feftung, wie natürlich, auf bie erfte Forderung | 

fih zu ergeben abgeschlagen, mußte man mit Anftalten zum 

Bombarbement vorfchreiten. “Der Tag ging hin; indellen ber | 

forgt id} noch ein Fleines Gefchäft, deflen gute Folgen fich mie; 

bis auf den heutigen Tag erftredden. In Mainz hatte mid 

Herr von Stein mit dem Sägerihen Atlas verforgt, welcher 

den gegentwärtigen, hoffentlich auch den nächftlünftigen Kriege: 

idhauplag in mehrern Blättern barftellte. Sch nahm das eine 
wo 
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hervor, das achtundvierzigfte, in befjen Bezixt ich bei Longioy 

heveingetreten toar, und Da unter bes Herz0g3 Reuten fich gerabe 

ein Boßler befand, fo ward es zerfchnitten und aufgezogen und 

dient mir noch zur Wiebererinnerung jener für die Welt und mid) 

fo bedeutenden Tage. 

Nach folhen Vorbereitungen zum Fünftigen Nußen und 

augenbliclicher Bequemlichleit fah ih mid um auf ber Miefe, 

100 wir Iagerten und von two fi) die Zelte bis auf die Hügel 

erftreiten. Auf dem großen grünen ausgebreiteten Teppich 308 

ein wunderliches Schaufpiel meine Aufmerffamfeit an fih: eine 

Anzahl Soldaten hatten fih in einen Kreis gejegt, und hantirten 

etwas innerhalb defielben. Bei näherer Unterfuhung fand ic} 

fie um einen tridhterfürmigen Ervfall gelagert, der, von dem 

reinften Duellwafjer gefüllt, oben etiva dreißig Juß im Durd> 

mefler haben fonnte. Nun waren 8 unzählige Kleine Fuchchen, 

nad) denen die Kriegsleute angelten, twozu fie das Geräth neben 

ihrem übrigen Gepäde mitgebracht hatten, Das Maffer war das 

Harfte von der Welt und die Jagd Iuftig genug anzufeben. Sch 

hatte jedoch nicht lange diefem Epiele zugeichaut, als ich be: 

merkte, daß die Fifchlein, indem fie fich beivegten, verichiedene 

Farben fpielten. Im erften Augenblid hielt ic) diefe Ericheinung 

für Wechfelfarben der beweglichen Körperchen; doc) bald eröffnete 

fich mir eine willfommene Aufklärung. Eine Scherbe Steingut 

war in den Trichter gefallen, welche mir aus ber Tiefe herauf 

die JHönften prismatiihen Farben gewährte. Heller als der 

Grund, dem Yuge entgegengehoben, zeigte fi an dem bon mir 

abftehenden Rande die Blau: und Violettfarbe, an dem mir zu: 

gefehrten Rande dagegen die vothe und gelbe. Als ich mich 

darauf um die Duelle ringsum bemegte, folgte mir, wie natürlid) 

bei einem folhen fubjectiven Verfuche, das Phänomen und die 

Farben erichienen, bezüglich auf mich, immer biefelbigen. 

Leivdenfchaftlih ohnehin mit diefen Öegenjtänden beichäftigt, 

machte mivs die größte Freude, bazjenige hier unter freiem 

Himmel fo frifdy und natürlich zu jeben, weshalb jich die Lehrer 

der Boyfit fchon Jaft hundert Jahre mit ihren Schülern in eine 

dunkle Rammer einzufperren pflegten. Ich veridaffte mir no) 

einige Scherbenftüde, die ich hineinwarf, und fonnte gar wohl
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bemerfen, daß die Erfeheinung unter der Oberfläche des MWaffers 
febr bald anfing, beim Hinabfinfen immer zunahm, und zuleßt 
ein Heiner weißer Körper, ganz überfärbt, in Geftalt eines 
Slämmehens am Boden anlangte. Dabei erinnerte ic) mich, daß 

Agricola Idon diefer Erfeheinung gedacht und fie unter die 
feurigen Bhänomene zu redinen fich beivogen gefehen. 

Nach Tifche ritten wir auf den Hügel, der unfern Zelten 
die Anficht von VBerbun verbarg: wir fanden Die Lage der Stadt, 
als einer jolden, fehr angenehm von Wiefen, Gärten umgeben, 
in einer beitern Sylädte, von der Daas in mehrern Xeften durd: 

ftrömt, zwifchen näbern und fernern Hügeln; ald Feftung freilich 

einem Bombardement von allen Eeiten ausgejegt. Der Nad: 
mittag ging bin mit Errichtung der Batterien, da die Stadt fi 

zu ergeben geiveigert hatte. Mit guten Terngläfern. befehauten 

wir indefjen die Stadt und fonnten ganz genau erfennen tvas 

auf dem gegen uns gefehrten Wall vorging, mandjerlei Bolf, 

das fih hin und ber bewegte und befonder3 an einem dleek jehr 

tbätig zu feyn fehien, 
Um Mitternacht fing Das VBombardement an, foivohl von 

der Batterie auf unferm rechten Ufer al von einer andern auf 

dem linken, tvelhe, näher gelegen und mit Brandrafeten jpielend, 

die ftärkjte Wirkung hervorbrachte. Diefe gefhtvänzten Feuer: 

meteore mußte man denn ganz gelafjen dur die Luft fahren 

und bald darauf ein Stadtquartier in Flammen jeben. une 

Serngläfer, dorthin gerichtet, geftatteten und aud Diefes ae 

im einzelnen zu betrachten; wir Tonnten die Menden erlennen, 

die fih oben auf den Mauern dem Brande Einhalt zu ‚tbun 

eifrig bemühten, wir fonnten die freiftehenven, zufammenftürzen- 

den Gefparre bemerfen und unterfcheiven. Diejes alles ‚ge 

ihah in Gefellfhaft von Bekannten und Unbefannten, wobei e3 

unfäglie, oft widerfprechende Bemerkungen gab und gar ber: 

fchievdene Gefinnungen geäußert wurden. Sch war in eine Batterie 

getreten, die eben gewaltfaum arbeitete; allein der fürdterlih 

dröhnende Klang abgefeuerter Haubiben fiel meinem frieblighen 

Ohr unerträglich: ich mußte mich balo entfeinen. Da traf ich 

auf den Fürften Neuß XII, der mir immer ein freundlicher 

gnädiger Herr gewelen. Mir gingen hinter Weinbergamauern 
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bin und ber, durd) fie gefhügt vor den Kugeln, welche heraus: 

zufenden die Belagerten nicht faul waren. Nah mancherlei 

politifchen Gefpräcdhen, die uns denn freilich nur in ein Labyrinth 

von Hoffnungen und Sorgen vermwidelten, fragte mich der Fürft, 

womit ich mich) gegenwärtig beijhäftige, und ivar fehr verivundert, 

als ich, anftatt von Tragödien und Romanen zu vermelden, auf: 

geregt durch die heutige Refractiong-Erfcheinung, von der Farben: 

Iehre mit großer Lebhaftigkeit zu predhen begann. Denn es ging 

mir mit diefen Entwwidlungen natürlicher Phänomene wie mit 

Gevigten: ich machte fie nicht, Sondern fie machten mic, Das 

einmal erregte Snterefle behauptete fein Recht, die Production 

ging ihren Gang ohne fid) dur Ranonentugeln und Feuerballen 

im mindeften ftören zu laffen. Der Fürft verlangte, daß ich ihm 

faßlich machen follte wie ich in Diejes Feld gerathen. Hier gereichte 

mir num der heutige Fall zu befonderm Nuben und Frommen. 

Bei einem folden Manne bevurft e8 nicht vieler Worte 

um ihn zu überzeugen, daß ein Naturfreund, der jein Leben 

gervöhnlich im Freien, e3 fey nun im arten, auf der Jagd, 

veifend oder durch Felnzüge durchführt, Gelegenheit und Muße 

genug finde, die Natur im Großen zu betrachten und fi) mit den 

Phänomenen aller Art befannt zu machen. Nun bieten aber 

atmofphärifche Luft, Dünfte, Regen, Waller und Erde uns 

immerfort abwechjelnde Farbenerfcheinungen, und zwar unter 

jo verfchiedenen Bedingungen und Umftänden, daß man wünfcden 

müffe, Solche beftimmter Fennen zu lernen, fie zu jondern, unter 

getwiffe Nubrifen zu bringen, ihre nähere umd fernere Verwandt: 

Schaft auszuforichen. Hierburd) geoinne man nun in jedem Jad) 

neue Anfichten, unterschieden von der Lehre der Schule und von 

gebruditen Ueberlieferungen. Unfere Altpäter hätten, begabt mit 

großer Sinnlichkeit, vortrefflich gefehen, jedoch ihre Beobachtungen 

nicht fort: nod) durdgefegt; am menigften jey ihnen gelungen, 

die Phänomene wohl zu orönen und unter bie rechten Nubrifen 

zu bringen. 

Dergleigen ward abgehandelt, als wir den feuchten Nafen 

hin und her gingen; id) feßte, aufgeregt durch Tragen und Ein: 

veben, meine Zehre fort, als die Kälte des einbredienden Morgens 

ung an ein Bivouac der Defterreicher trieb, welches, Die ganze
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Nat unterhalten, einen ıumgeheuern twohlthätigen Kohlenfreis 

darbot. Eingenonmen von meiner Sadje, mit der ich mich erft 
feit give Sahren befchäftigte, und die alfo nod) in einer frischen, 
unreifen Gährung begriffen war, hätte ich faum wiffen fönnen, 

ob der Fürft mir auch zugehört, tvenn er nicht einfichtige Worte 

dazwifchen geiprochen und zum Schluß meinen Vortrag wieder 

aufgenommen und beifällige Aufmunterung gegönnt hätte. 
Pie ich denn immer bemerkt babe, daß mit Gefchäfts: und 

Weltleuten, die fih gar vielerlei aus dem Stegreife müfjen vor: 
tragen laffen, und deshalb immer auf ihrer Hut find, um nicht 
hintergangen zu iverben, viel beffer aud in tifjenfchaftlichen 

Dingen zu handeln ift, weil fie den Geift frei halten und bem 

Referenten aufpaffen ohme tweiteres Snterefle als eigene Auf: 

Hlärungen; da Gelehrte hingegen gewöhnlid, nichts hören al3 tvas 

fie gelernt und gelehrt haben, und worüber fie mit ihres Gleichen 

übereingefommen find. An die Stelle des Gegenftandes jebt fi) 

ein MWorteredo, bei twelhem denn fo gut zu verharren ift als bei 

irgend einem andern. 
Der Morgen war frifh, aber troden; mir gingen, theils 

gebraten theild erftarrt, wieder auf und ab und fahen an den 

Meinbergsmauern fih auf einmal etivas vegen. E8 war ein 

Pidet Jäger, das die Nadıt da zugebracht hatte, nun aber 

Büchfe und Tornifter wieder aufnahm, binab in bie nieberge- 

brannten Xorftädte zog, um von da aus die Mälle zu beun: 

ruhigen. Einem wabrfcheinlichen Tod. entgegengebend, fangen 

fie fehr libertine Siever, in diefer Lage vielleicht verzeihbar. 

Raum verließen fie die Stätte, als ich auf der Mauer, an 

der fie geruht, ein fehr auffallendes geologiiches PBlänomen zu 

bemerken glaubte: ich fah auf dem von Kalfjtein errichteten weißen 

Mäuerchen ein Gefims von hellgrünen Steinen, völlig von der 

Farbe des Sajpis, und mar höchlic; betroffen, wie mitten in 

diefen Kalfflögen eine jo merkwürdige Steinart in folder Menge 

fi) follte gefunden haben. Auf die eigenfte Reife ward ic; jedoch 

entzaubert, als id, auf dad Geipenft Iosgehend, Togleich bemerfte, 

daß e3 das „jnnere bon verfchimmeltem Brot ie, das, den 

SFägern ungenießbar, mit gutem Humor ausgejchnitten und zu 

Berzierung der Mauer ausgebreitet worden.
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Hier gab e3 nun fogleich Gelegenheit von der, feitdem wir 

in Feindesland eingetreten, immer mieber zur Epracje fommenden 

Vergiftung zu veden; melde freilich ein Triegendes Heer mit 

panifhem Schreden erfüllt, indem nicht allein jede vom Wirth 

angebotene Speife, fondern aud) das jelbitgebadene Brot ver- 

dächtig wird, deffen innerer, ichnell fich entiwidelnder Schimmel 

ganz natürlichen Urfadhen zuzufchreiben it. 

E3 war ten 1. September früh um adıt Uhr, als das Bom: 

bardement aufhörte, ob man gleich noch immerfort Rugeln hinüber 

und herüber wechielte. Belonder& hatten die Belagerten einen 

Vierundzwanzigpfünder gegen ung gefehrt, deifen fparfame Scüjfe 

fie mehr zum Scherz als Exnit verivendeten. 

Auf der freien Höhe zur Geite ber Weinberge, gerade im 

Angefichte diefes gröbften Gefchüßes, faren zwei Hufaren zu 

Pferd aufgeftellt, um Stadt und Bivifchenraum aufmerffam zu 

beobachten. Diefe blieben die Zeit ihrer Voftirung über unange: 

fochten. Weil aber bei der Ablöfung fi nicht allein die Zahl 

der Mannschaft vermehrte, jondern auch mande Zufchauer gerade 

in Diefem Augenblid herbeiliefen und ein, tüchtiger Klump 

Menfchen zufammenfam, fo hielten jene ihre Ladung bereit. Sch 

ftand in diefem Augenblid mit dem Rüden dem ungefähr hundert 

Schritt entfernten Hufaren- und Bolkstrupp zugelehrt, mid) mit 

einem Freund bejprechend, al3 auf einmal der grimmige, pfeifend 

fchmetternde Ton hinter mir berfaufte, jo daß ih mich auf 

dem Abfat herumdrehte ohne jagen zu fünnen ob der Ton, die 

bewegte Luft, eine innere piuchiiche, fittlije Anregung diefes 

Uinfehren hervorgebradht. Ich fah die Kugel weit hinter der aus 

einander geftobenen Dienge nod) durch einige Zäune ricochetiven. 

Mit großem Gefchrei lief man ihr nad), alö fie aufgehört hatte 

furchtbar zu jeyn; niemand war getroffen, und bie Srüdliden, 

die fich diefer runden Eifenmaffe bemächtigt, trugen fie ım 

Triumph umber. 

Gegen Mittag tvurbe Die Stadt zum ziweitenmal aufgefordert, 

und erbat fic) vierundzmanzig Stunden Berenfzeit. Diele nugten 

au wir, uns eimas bequemer einzurichten, um zu problankiren, 

die Gegend umher zu bereiten, wobei id; denn nicht unterließ, 

mehrmals zu ber unterrichtenden Duelle zurüdzufehren, mo id)
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meine Beobadtungen rubiger und bejonnener anftellen Ionnte; denn das Waffer var rein ausgefifcht und hatte fid) volfommen Har und ruhig gelegt, um das Epiel der niederfinfenden Üläinmehen nad Luft zu wieberbolen,, und ich befand mid in ber angenebmften Gemüthsftimmung. Einige Unglüdefälfe verfeßten ‚Itod ung wieder bald in Kriegszuftand. Ein Dfficier der Artillerie fuchte fein Pferd zu tränfen; der Waffermangel in der Gegend var allgemein; meine Quelle, an der er vorbeiritt, Tag nicht Flach genug: er begab fich nad) Der nabe fließenden Maas, wo er an einem abhängigen Ufer verfant; dag Pferd Batte fih ge rettet, ihn trug man tobt vorbei. 
Kurz darauf fah und hörte man eine ftarfe Erpfofion im Defterreichifchen Zager, an dem Hügel, zu dem wir Binauffeben fonnten; Knall und Dampf tviederbofte fi} einigemal. Bei einer Bombenfüllung war durch Unvorfiditigfeit Feuer entftanden, dag böchfte Gefahr drohte; e8 theilte fih fchon gefüllten Bomben mit, und man hatte gu fürdten, der ganze Vorrath möchte in die Luft gehen. Bald aber far die Sorge geftilft durch rübmlidhe That Faiferlicher Soldaten, Welche, die betrobende Orefabr 

derachtend, Bulver und gefüllte Bomben AUS dem Beltraun eilig 
binaustrugen. 

Sp ging aud) diefer Tag bin. Am andern Morgen ergab fi bie Stadt und Ward in Belig genommen: fogleidh aber follte 
ung ein republicanifcher Charafterzug begegnen. Der Comman: 

und zerftört fab, Fonnte die Uebergabe nicht länger deriveigern:; 
als er aber auf dem Rathhaus in voller Cigung feine Zu: 
fimmung gegeben hatte, 308 er ein Piftol bervor und erichog 
fih, um abermals ein Beifpiel höchfter patriotifcher Aufopferung 
darzuftellen, 

‚ und in 
Leiden an Autem 

Su 

° ungefäumt die 

Sägeriden Karten, welche den Weg nad Paris bezeichneten, 
nd Torgfältig aufziehen, auch auf die Nüdfeite tveißes
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Papier Heben, ivie ich e8 Ihon bei der erften gethan, um furze 
Tagesbemerfungen flüchtig aufzuzeisgnen. 

Den 3. September. 
Früh hatte fi) eine ©efelichaft zufammengefunden, nad 

der Stadt zu reiten, an bie ich mid anfhlog. Wir fanden gleid) 
beim, Eintritt große frühere Anftalten, die auf einen längern 
Wivderftand bindeuteten: das Strapenpflafter war in der Mitte 
durchaus aufgehoben, und gegen die Häufer angehäuft; das feuchte 
Wetter machte deshalb das Umberwandeln nicht erfreulich. Wir 
bejuchten aber fogleich die namentlid gerühmten Läden, vo ber 
befte Ziqueur aller Art zu haben war. Mir probirten ihn dur, 
und verforgten ung mit mancherlei Sorten. Unter andern war 
einer Namens Baume humain,, welcher, tveniger füß aber ftärfer, 
ganz befonders erquicdte. Auch die Drageen, überzuderte Heine 
Öemwürzkörner in faubern eylindrifhen Deuten, twurden nicht 
abgemwielen. Bei fo vielem Guten gedachte man num ber lieben 
Zurüdgelaffenen, denen dergleichen am friedlichen Ufer der lm 
gar wohl behagen möchte. . Kiftchen wurden gepadt; gefällige, 
tohliwollende Gouriere, dag bisherige Kriegsglüd in Deutfchland 
zu melden beauftragt, ivaren geneigt, fi) mit einigem Gepäd 
diefer Art zu belaften, wodurch fi denn die Freundinnen zu 
Haufe in hödjfter Beruhigung überzeugen mochten, daß mir in 
einem Lande wallfahrteten, wo. Geift und Süßigfeit niemals 
ausgehen dürfen. . 

AS mir nun darauf die theilteife verlegte und vermwüftete 
Stadt befchauten, waren mir beranlaßt, Die Bemerkung zu 
wiederholen, daß bei lolbem Unglüd, welches der Menich dem 
Menfhen bereitet, wie bei dem ivag die Natur uns zufchict, 
einzelne Fälle vorfommen, die auf eine Ediefung, eine günftige 
Borfehung Binzudenten feinen. Der untere Stod eines Ei: 
haufes auf dem Markte ließ einen bon vielen Venftern tvohlerleud: 
teten Sayencelaven fehen: man machte uns aufmerffam, daß eine 
Bombe, von dem Plat auffchlagend, an den Ihwachen fleinernen 
Thürpfoften des Ladens gefahren, von bemfelben aber wieder 
abgeiiefen, andere Richtung genommen babe. Der Thürpfoften
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var wirklich befhädigt, aber er hatte die Pflicht eineg guten Vorfechters getban: die Olanzfülle des oberflädjlicjen Vorcellang Hand in iwiberfpiegelnder Herrlichkeit binter den toafjerhellen tWwohlgepußten Fenftern. 
Mittags am Wirtbstiiche wurden wir mit guten Schöpfen: feulen und Wein von Bar tractirt, den man, teil er nicht ber 

fabren werden fann, im Qande felbjt auffuchen und genießen 
muß. Nun it aber an foldhen Tifchen Eitte, daß man, wohl 
Löffel, jedod weder Meffer nod) Gabel erhält, vie man daher 
mitbringen muß. Don diefer andesart unterrichtet, hatten wir 
Ihon folde Beftede angefchafft, die man dort, flah und zierlich 
gearbeitet, zu Faufen findet. Muntere refolute Mädchen warteten 
auf, nad derfelben Art und Weife ivie fie vor einigen Tagen 
ihrer Garnifon nody aufgemwartet hatten. 

Dei der Befignehmung von Verdun ereignete fid jedod; ein 
Fall, der, obgleich nur einzeln, großes Auffehen erregte und 
allgemeine Theilmabme heranrief. Die Preußen zogen ein, und 
e3 fiel. aus der Sranzöfifchen Vollsmaffe ein Flintenfchuß, ver 

niemand verlegte, defien Wageftüd aber ein Franzöfiicher Grena- 
dier nicht verläugnen fonnte noch toollte. Auf der Hauptiache, 
twobin er gebracht tvurde, hab ich ihn felbft gefehen: es war 
ein febr fchöner, twoblgebildeter junger Mann, fejten Blids und 
ruhigen Betragens. Bis fein Schiefal entfchieden wäre, hielt 

man ihn Täßlih. Zunähft an der Wade war eine Brüde, 
unter der ein Arm der Maas durdigog; er feste fi) aufs Mäuer: 
chen, blieb eine Zeit lang ruhig, dann überfhlug er fih rüd: 

tvärts in die Tiefe, und ward nur tobt aus dem Wafjer heraus: 

gebradt. 
Diefe ziveite heroifche, abnungsvolle That erregte leiden: 

fchaftlichen Haß bei den frifh Eingewanderten, und id) hörte 
fonft verftändige Perfonen behaupten, man möchte iebder diefem 

nod) dem Commandanten ein ehrlich Begräbniß geftatten. Freilid) 
hatte man fi andere Gefinnungen verfproden, und nod) fah 

man nicht die geringfte Beivegung unter den Fränkischen Truppen, 

zu ung überzugeben. 
Größere Heiterfeit verbreitete jedoch die Erzählung, wie ber 

König in Berdun aufgenommen worden: vierzehn der Ichöniten,
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ohlerzogenften Frauenzimmer hatten Ihro Mojeftät mit ange: 
nehmen Reden, Blumen und Früchten beivillfommt. Seine Ver: 
trauteften jedoch riethen ihm ab, vom Genuß Vergiftung be: 

fürdtend; aber der großmüthige Monarch verfehlte nicht, biefe 
wünjhensiverthen Gaben mit galanter Wendung anzunehmen, 
und fie zutraulich zu Foften. Diefe reizenden Kinder fehienen 

auch unfern jungen Dfficieren einiges Vertrauen eingeflößt zu 

haben; gewiß diejenigen, die das Glüf gehabt, dem Ball bei: 

zutvohnen, Fonnten nicht genug von Liebenswürdigfeit, Anmuth 
und gutem Betragen jprechen und rühmen. 

Aber auch für foliere Genüffe war geforgt: denn ie man 
gehofft und vermuthet hatte, fanden fih die beiten und veic- 

lijften DVorräthe in der Feftung, und man eifte, vielleicht nur 

zu jehr, fid) daran zu erholen. Ich Tonnte gar wohl bemerken, 
daß man mit geräudhertem Eped und Fleifh, mit Reis und 
Zinfen und andern guten und nothtvendigen Dingen nicht haus: 
bältifey genug verfahre, weldes in unferer Sage bedenklich fehien. 
Luflig dagegen var die Art, wie ein Zeughaus oder Waffen: 
lammlung aller Art, ganz gelaffen geplündert ward. In ein 

Klofter Hatte man allerlei Gewehre, mehr alte als neue, und 

mandjerlei feltfame Dinge gebracht, womit der Menidh, der fi) 

zu wehren Luft hat, den Gegner abhält oder mohl gar erlegt. 
Mit jener fanften Blünderung aber verhielt e3 fi folgen 

dermaßen. Als nad eingenommener Stadt die hohen Militär: 

perionen fi von den Vorräthen aller Art zu Überzeugen ge: 

dadıten, begaben fie fich ebenfalls in diefe Waffenfammlung und 

indem fie folde für das allgemeine Kriegsberürfnig in Anfprud) 

nahmen, fanden fie mandjes Befondere, weldes dem einzelnen 

zu befigen nicht unangenehm wäre, und niemand tar leicht mit 
Mufterung diefer Waffen befchäftigt, der nicht aud) für fi) etivas 
derausgemuftert hätte. Dieß ging nun durch alle Örnbe pur, 

biß diefer Cchak zulekt beinahe ganz ins Freie fiel. Nun gab 

jedermann der angeftellten Wache ein Heines Trinkgeld, um fih 
diefe Sammlung zu befehen, und nahm dabei ettvag mit heraus, 
was ihm anftehen mochte. Mein Diener erbeutete auf biefe 

Weife einen flachen hoben Stod, der, mit Bindfaden ftarf und 

gefhieft ummwunden, dem erften Anblid nad) nichts weiter ertvarten
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ließ; feine Echivere aber deutete auf einen gefährlichen Inhalt: aud) enthielt er eine fehr breite, foohl vier Fuß lange Degen: Üinge, womit eine Träftige Fauft Wunder gethan hätte, So ztwifchen Ordnung und Unordnung, stoischen Exhalten und BVerberben, zwiichen Nauben und Bezahlen, Iebte man immerhin; und dieß mag e3 twohl feyn, tva8 den Krieg für das Gemüt eigentlich verderbli macht. Man fpielt den Kühnen, Beritörenden, dann ivieber den Sanften, Belebenden: man ge: wöhnt fih an Phrafen, mitten in dem verziweifeltiten Zuftand Hoffnung zu erregen und zu beleben: hierdurd) entfteht nun eine Art von Heuchelei, die einen bejondern Charakter bat, und fi von der pfäffifchen, böfifchen, oder ivie fie fonft heißen mögen, ganz eigen unterfcheidet, 
Einer merfivürdigen Perfon aber muß id nod) gedenfen, die ich, zivar nur in der Entfernung, hinter Öefängnißgittern, gelehen: e8 war der Voftmeifter von St. Menehould, der fih 

ungefchietertveife von den Preußen hatte fangen Iafjen. Er Ipeute 
feineswegs die Blide der Neugierigen, und ‚Ihien bei feinem 
ungewvifien Schidjal ganz ruhig. Die Emigrirten aupielen 
er babe taufend Tode verdient, und besten deshalb an bo 
oberjten Behörden, denen aber zum Ruhme zu veinen ober 
fie in diefem, ivie in andern Fällen, fi mit geziemender 5 
Ruhe und anftändigem Gleihmuth betragen. 

Den 4. September. 
Die viele Öefellichaft, die ab und zuging, eos benden Belte den ganzen Tag: man hörte vieles ee auf als 

und beurtheilen; die Lage der Dinge that fid) ven na nach 
bieher. Alle waren einig, daß man fo Fre neby und Sedan 
Paris vordringen müfe. Die Seitungen Don I fehten von der hatte man unerobert fih zur Seite gelafien, ı Sefündten. in dortiger Gegend ftehenden Armee wenig a be8 Rriegsvolfs 

Safayette, auf weldhem das Da hu feiben er 
berubte, war genöthigt geivelen, aus ber und ward als Zeind h fi) gedrängt, zum Feinde üferzugehen, t als Minifter hehamıre Dumouriez, wenn er aud fonii
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Einficht in Militärangelegenheiten beiiefen hatte, tvar durch Teinen 
Feldzug berühmt, und aus der Canzlei zum Oberbefehl der Armee 
befördert, fehlen er aud) nur jene Snconfequenz und Berlegenheit 
des Augenblid® zu beweifen. Won der andern Seite verlauteten die traurigen Vorfälle von der Hälfte des Augufts aus Barig, wo dem Braunfhmeigifchen Manifeft zum Troße der König ge: fangen genonmen, abgefegt und als Miffethäter behandelt wurde. Was aber für die näcjften Kriegsoperationen höchft bebenflich fey, ward am umftändlichiten beiprocden. 

Der waldbeivachiene Gebirgsriegel, welcher die Aire von Süden nah Norden an ihm berzuflieken nöthigt, Foret D’Ar- gonne genannt, lag unmittelbar por uns, und hielt unfere Be: tegung auf, Man Iprad) viel von den Seletten, dem bedeuten: den Baß ziwifchen Derdun und St, Menchoud. Warum er nicht befeßt werde, bejegt worden fey, darüber fonnte man fi nicht Dereinigen. Die Emigrirten follten ihn einen Augenblid überrumpelt haben ohne ihn halten zu können. Die abziehenve Befagung von Longivy hatte fih, fo viel wußte man, dorthin gesogen; auh Dumouriez Ihite, während wir uns auf dem Marid) nad DBerdun und mit dem Bombardement der Stadt beichäftigten, Truppen quer über durchs Land, um diefen Roften au verftärfen und den rechten Slügel feiner Rofition binter Grand: pree zu dedien, und fo den Preußen, Defterreichern und Emi- grirten ein ziveites Thermopylä entgegenzufteffen. Dan geitand fi einander die höchft ungünftige Lage, und 
‚ Wonad die Armee, welche 

wnaufhaltfan gerade vorwärts hätte dringen follen, vie Wire 
binabziehen follte, um fih an den veri auf gut Glüd u berfuden; wobei no für böchft bortheilbaft 
galt, dap Glerinont den Sranzofen entziffen, umd 

' 
, bon SHeffen 

befegt jey, welde, gegen die Ssletten dperitend, fie ivo a 
legnehmen, do beuntubigen fonnten. 

ml 

Den 6. bis 10, September, 
ehr dag Lager verändert, und
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Ölorieur, des Herzogs von Braunfchtveig Negretz genannt, gab zu wunderlichen Betrachtungen Anlaf. -An den erften Dit gelangte ich felbft durd) einen berdrießlichen Zufall. Des Her30g3 von Weimar Regiment follte bei Sardin Fontaine zu ftehen fommen, nahe an der Stadt und der Maas. Zum Thore fuhren mir glüdlih heraus, indem ir uns in den Magenzug eines unbelannten Regiments einfchwärzten und von ihm fortfchleppen ließen, obgleich zu bemerken war, daß man fich zu meit entferne; au hätten twix nicht einmal bei dem Ihmalen Wege aus der Reihe weichen können ohne uns in den Gräben unmwiederbringlich zu verfahren. Mir Ihauten vechts und Lints ohne zu entberen; fir fragten ebenfo und erhielten feinen Beicheid: denn alle waren fremd wie wir, und aufs verdrießlichfte von dem Zuftand ange 
auf eine fanfte Höhe gelangt fah ich Iinfs unten in einem Thal, dag zu guter Jahreszeit ganz angenehm feyn mochte, einen bübfchen Ort mit bedeutenden Schloßgebäuben, fohin glüdlichertveife ein fanfter grüner Rain uns bequem hin« unterzubringen verfprach. SH ließ um fo eher aus der fchre; lichen Fahrleife binabwärtg auebiegen, als ih unten Dfficiere und Reitfnechte hin und fieber fprengen, Padivagen und Chaifen aufgefahren fah; ic) vermutete eing der Hauptquartiere, und fo fand fs: e8 war Slorieug, der Aufenthalt deg Königs, Über au da war mein Fragen: fo Zardin Fontaine liege, ganz umfonft. Endlich begegnete ih, wie einem Himmelöboten Heren von Alvensleben, ver fih mir früher freundlich er: tiefen hatte: diefer gab mir denn Befcheid, ich folle den von allem Zuhriverf freien Dorfiveg im Thale big nad) der Stadt verfolgen, vor derfelben aber linfg durdzudringen fuchen, und ih würde Jardin dontaine gar bald entdeden. Beides gelang mir, und ic) fand aud unfere gelte aufge: Ihlagen, aber im Ihredtichften Zuftande : man fah fi in grund: lofen Koth verfenkt: die verfaulten Schlingen ver gelttücher zer: riffen eine nad) der andern, und die Leinwand Ihlug dem üher Kopf und Schulter sufanmen, der darunter fein Heil zu fucdhen gedadite. Eine Zeit Tang hatte mang ertragen, doch fiel auleßt tu dahin aus, dag Derichen felöft zu beziehen. Wir emem Wohl eingerichteten Haus und Hof einen guten
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nediichen Mann als Befiger, der ehemals Koch in Deutfchland 

gewwefen war; mit Munterfeit nahm er ung auf, im Ervgefhoß 

fanden ich fchöne, heitere Zimmer, gutes Ramin, und was fonft 

nur erquidlich jeyn fonnte. 

Das Gefolge des Herzogs von Weimar ward aus der fürft: 

Vichen Küche verforgt; unfer Wirth verlangte jedoch dringend, id) 

folle nur ein einzigesmal von feiner Kunft etioas foften. Er 

bereitete mir auch wirfli) ein höchft twohlfchmedendes Gaftmahl, 

das mir aber fehr übel befam, fo dab ih wohl aud an Gift 

hätte venfen Fünnen, wenn mir nicht nod) zeitig genug der Ainob- 

Yaud) eingefallen wäre, durd) welchen jene Schüffeln erft recht 

fchmadhaft getvorden, der auf mich aber, felbit in ber geringften 

Dofis, Höchft gewaltfame Wirkung auszuüben pflegte. Das 

Uebel war bald vorbei, und ich ‚hielt mid) nach wie vor beito 

lieber an die veutfche Küche, fo Iange fie auch nur das mindefte 

leiften Zonnte. * 
As e3 zum Abfchied ging, überreichte ber gutgelaunte Wirth 

meinem Diener einen vorher beriprochenen Brief nad Paris, 

an eine Schwefter, die ex befonders empfehlen wolle; fügte je: 

doch nach einigem Hin: und Widerreben gutmüthig hinzu: Du 

wirft wohl nicht hinfommen. 

  

Den 11. September. 

Wir wurden alfo, nad einigen Tagen gütlicher Pflege, 

tvieder in das fchredlichite Wetter hinausgeftoßen; unfer Weg 

ging auf dem Gebirgsrüden hin, ber, die Gemwäfler der Mans 

und Are fcheidend, beide nad) Norden zu fliegen nöthigt. Unter 

großen Leiden gelangten wir nad) Malancour, to Mit leere 

Keller und Küchen tvirthlos fanden, und jchon zufrieden waren, 

unter Dach, auf trodener Bank, eine ipärliche mitgebradi® 

Nahrung zu genießen. Die Einrichtung der Wohnungen fel f 

gefiel mir; fie zeugte von einem ftiNen häusligen Dr 

alles war einfach) naturgemäß, bem unmittelbarften Bein 

genügend. Dieß hatten wir geftört, dieß zerftörten Münden, 

aus der Nachbarfchaft eriholl ein Angftruf gegen 

tworauf fir denn, hinzueilend, nicht ohne Gefahr dem Unfug
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für den Augenblid fteuerten. Auffallend genug dabei var, daß die armen unbeffeiveten Verbrecher, denen wir Mäntel und Hemden entriffen, ung der bärteften Oraufamfeit anflagten, daß wir-ihnen nicht vergönnen wollten, auf Koften der Feinde ihre Blöße zu deifen. 
Aber nod; einen eigenern Vorwurf follten wir erleben. In unfer erftes Quartier zurüdgefehrt, fanden wir einen vornehmen, uns jonft Schon befannten Emigrirten. Er ward freundlich be- begrüßt, und verihmähte nicht frugale Biffen; allein man Tonnte ihm eine innere Bewegung anmerken: er hatte etivas auf dem Herzen, dem er dur Austufungen Luft zu machen fuchte. Als fir nun, früherer Befanntichaft gemäß, einiges Vertrauen in ihm zu eviveden fushten, fo befchrie er die Graufamfeit, welche ver König von Preußen an den Sranzöfifchen Prinzen ausübe, Erftaunt, faft beftürzt, verlangten wir nähere Erflärung. Da erfuhren wir nun, der König habe beim Ausnarih von Glo: vieug, ungeachtet deg Ihredlichiten Regen, Feinen Ueberrod an- gezogen, feinen Mantel umgenommen, da denn die Töniglichen Prinzen ebenfalls fi) dergleichen tetterabiwehrende Geivande hätten berfagen müflen; unfer Marquis aber babe viefe allerhöchften PVerfonen, leicht geffeidet, durch und dur genäßt, träufelnd von abfließender Feuchte, nicht ohne das größte Bejammern an- hauen fönnen, ja er hätte, wenn e3 nübe geivefen wäre, fein Leben daran gewendet, fie in einem trodenen Wagen dahin: ziehen zu fehen, fie, auf denen Hoffnung und Glüd des ganzen Baterlandes berube, die an eine ganz andere Lebensiyeife ge: wöhnt feyen. 
Wir hatten freilich darauf nichts at eriviedern, denn ihm fonnte die Betrachtung nicht tröftlich werden, daß der Krieg, als ein Vortod, alle Menschen gleich mache, t 

allen Befig auf: bebe und feldft die böchite Ferfönlichfent mit Pein und Sefahr bedrobe. 

Den 12, September, Den andern Morgen aber entichloß 
1beı 

ih mich, in Betradt fo hoher Beifpiele, meine leichte, und doch mit vier requirizten
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Vferven befpannte Chaife unter dem Schuß des zuberläfigen 

Kämmerier Wagner zu Iaffen, welchem die Equipage und das 

fo nöthige baare Geld nadzubringen aufgetragen war. Sch 

f‘hwang mic; mit einigen guten Gefellen zu Pferde, und fo be: 

gaben wir ung auf den Weg nad Lanvres. Wir fanden Mitte 

Wegs Wellen und Neifig eines abgeichlagenen Birfenhölzcheng, 

deren innere Trodenheit die äußere Feuchte bald überwand, und 

uns lohe Flamme und Kohlen, zur Erwärmung wie zum Kochen 

genugfam, fehr fehnell zum Beften gab. Aber die |höne Anftalt 

einer Regimentstafel war fehon geitört: Tifche, Stühle und Bänfe 

fah man nicht nachfommen; man behalf fich ftehend, vielleicht an 

gelehnt, fo gut es gehen wollte. Doc mar bas Lager gegen 

Abend glücklich erreicht; fo campirten wir unfern Landres, ge 

tade Grandpree gegenüber, mußten aber _gat wohl: wie ftarf 

und vortheilhaft der Paß beiegt fey. ES vegnete unaufhörlid, 

nicht ohne Windftoß, die eltdede geiwährte wenig Schub. 

Gflügfelig aber der, dem eine höhere Seivdenjchaft den Bufen 

füllte! Die Farbenerfcheinung der Duelle hatte mich diefe Tage 

ber nicht einen Augenblid verlaffen; ich überdachte fie hin und 

fvieder, um fie zu bequemen Berjuden zu erheben. Da diefirte 

ih an Vogel, der fi) auch) hier al treuen Ganzleigefährten et: 

wies, ing gebrochene Concept, und zeichnete nachher Die Higuien 

daneben. Diefe Bapiere befige id noch mit allen Merkmalen 

de8 Negentvetters, und als Zeugniß eines freuen Forfchens auf 

eingefchlagenem bebenklicjen Pfad. Den Vortbeil aber hat der 

Weg zum Wahren, daß man fid) unficherer ehrt eines Am 

tweg3, ja eines Fehltritts noch) immer gern erinnert. 

Das ne N ffinmerte fi und foard in ber Nadıt jo 

arg, dafı man es für dag höcfte Gfüd fchiägen mubte, ie UNE 
der Dede de3 Negimentstvagens zuzubringen. Die Ihredlich 

twar da der Zuftand, wenn man bedadte, baß man im ne 

ficht des Feindes gelagert fey und befürdten mußte, dab er he 

feinen Berg: und Walvverfhanzungen ivgenbivo hervorzubrecen 

2uft haben Fünne. 

Goethe, Werte. Auswahl. XXI.
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Den 13. bis 17. September. 

Den 13. traf der Rämmerier Magner, den Pupel mit ein: 
geijlofien, bei guter Zeit mit aller Equiyage bei ung ein: er 

hatte eine fchredliche Nacht verlebt, war nad) taufend andern 
Hinderniffen im Finftern von der Armee abgefommen, verführt 
durch; fchlaf: und Meintrunfene Anechte eines Generals, denen 
er nadhfuhr. Sie gelangten in ein Dorf, und vermutheten die 
Srangofen ganz nahe. Bon allerlei Alların geängftigt, werlafien 
von Pferden, die aus der Schwwernme nicht zurüdfehrten, wußte 
er fich denn doch fo zu richten und zu fehiden, daß er bon dem 
unfeligen Dorfe losfam , und toir ung zufegt mit allem mobilen 
Hab und Gut wieder zufammenfanten. 

Endlid gab e3 eine Art von erfchütternder Beivegung und 
zugleih von Hoffnung: man hörte auf unferm rechten Flügel 
ftart Fanoniven, und fagte fi: General Glerfait fey aus den 
Niederlanden angefommen md habe die Sranzofen auf ihrer 
linken Flanfe angegriffen. Alles war äußerft gefpannt, den Er: 
folg zu vernehmen. 

Sch ritt nad dem Hauptquartier, um näher zu erfahren 
Was die Kanonade bedeute und "ivag eigentlich zu erivarten fey. 
Man mußte dajelbft no) nicht3 genau, als daß General Cler- 
fait mit den Vrangofen handgemein feyn miülfe, Sch traf auf 
den Major von Mehrad), ver fh aus Ungeduld und Langer 
weile fo eben zu Pferde feßte und an bie Borpoften reiten 
wollte; ich begleitete ihn, und tie gelangten bald auf eine Höhe, 
wo san fi teit genug umfehen Tonnte. Wir trafen auf einen 
Hufarenpoften und Sprachen mit dem DOfficier, einem jungen 
bübfehen Manne. Die Kanonade war weit über Örandpree 
hinaus, und er hatte Oxbre nicht vorwärts zu geben, um nicht 
ohne Noth eine Beivegung zu berurjadhen. Wir Batten ung nicht Tange befprocdhen, ala Brin; Louis Verdinand mit eini- gem Oefolge anlam, nad) furger Begrüßung und Hin: und Wiederreden von dem Dfficier verlangte, daß er vorwärts gehen . 8i bat dri de Boritell ann 
folle iefer that dringende vitellungen, worauf der Prinz aber nidht achtete, fondern dorwärt3 ritt, dem mir denn alle folgen mußten. Wir waren nicht teit gefommen, als ein öranzöfiger Jäger fi von ferne fehen ließ, an ung bis auf
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Büchlenfchußiveite heranjprengte, und fodann umfehrend eben fo 
 fehnell wieder verfehwand. Ihm folgte der zweite, bann ber britte, 

welche ebenfalls wieber verfehwanden. Der vierte aber, mahr: 
Tcheinlich der erfte, jhoß die Büchfe ganz ernftlich auf ung ab; 
man Tonnte die Kugel deutlich pfeifen hören. Der Prinz ließ 
fi nicht ivren, und jene trieben au) ihre Handwerk, fo baß 
mehrere Schüffe fielen, indem wir unfern Weg verfolgten. cd) 
hatte den Dfficier manchmal angefehen, der zwifchen feiner Pflicht 
und ztwifchen dem Nefpect vor einem Föniglichen Prinzen in ber 
größten Berlegenheit fhwanfte Er glaubte wohl, in meinen 
Dliden etivas Theilnehmendes zu Iefen, ritt auf mich zu und 
Tagte: Wenn Sie irgend etivas auf den Prinzen vermögen, fo 
erfuchen Sie ihn zurüdzugehen; er feßt mid) der größten Ver: 
antiwortung aus: ih habe den’ ftrengften Befehl, meinen ange: 
tiefenen often nicht zu verlafien, und es ift nichts vernünftiger, 
als daß wir den Feind nicht reizen, der hinter Grandpree in 
einer feiten Stellung gelagert ift. Kehrt ver Prinz nit um, 
jo ift in Furzem die ganze Vorpoftenfette alarmirt, man weiß 
im Hauptquartier nicht tva8 es heifen fol, und der erite Der: 
druß ergeht über mich ganz ohne meine Schuld. Sch ritt an den 
Prinzen heran umd fagte: Man erzeigt mir jo eben die Ehre, 
mir einigen Einfluß auf Ihro Hoheit zuzutrauen ; deshalb ich 
um geneigtes Gehör bitte. ch brachte ihm darauf Die Sadıe 
mit Klarheit vor, imelches faum nöthig geiwefen wäre, denn er 
iah jelbft alles vor fih, und war freundlich genug, mit einigen 
guten Worten fogleich umzufehren, worauf denn aud) die Säger 
verihtwanden umd zu Schießen aufhörten. Der Officer dankte 
mir aufs verbindlichfte, und man fieht hieraus, daß ein Ver 
mittler überall twillfommen ift. 

Nah und nad Härte fihs auf. Die Stellung Dumourigz 
bei Grandpree mar Höcft feft und vortheilhaft: daß er auf 
feinem rechten Flügel nicht anzugreifen fey, wußte man mohl; 
auf feiner Finfen waren zivei bedeutende Bäfje, In Croir aux 
Bois und Ia Chesne le populeur, beide wohl verbauen und für 
unzugänglich gehalten; allein ber Iehte war einem Dfficier an 
bertraut, einem dergleichen Auftrag nicht getvachfenen ober nad 
läfigen. Die Defterreicher griffen an: bei der erften Aitarfe
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blieb Bein von Ligne, der Sohn; fodann aber gelang es, 
man überivältigte den Poften, und ver große Plan Dumouriez war zerftört: ev mußte feine Stellung verlafien, und fi die Aisne hinaufmärts ziehen, und Preußifche Hufaren Tonnten burd) den PBaß dringen und jenfeits des Argonner Waldes nachjleßen. Sie verbreiteten einen Tolden panifchen Schreien über bag Franzöfische Heer, daß zehntaufend Mann vor fünfhuntert flohen und nur mit Mühe Tonnten zum Stehen gebracht und wieder gejammelt terden; wobei ih das Regiment Chamborand ber Tonders herwortbat und den Unfrigen ein weiteres Bordringen berivehrte, telche, ohnehin nur getviffermaßen auf Recognos: eiren ausgefchiekt, fiegreich mit Freuden zurüdfehrten und nicht läugneten, einige Wagen gute Beute gemacht zu haben. Sn da3 unmittelbar Drauhbare, Geld und Kleidung, hatten fie fi) getheilt, mir aber als einem Sanzfeimann Tamen die Papiere zu gute, Morunter ich einige ältere Befehle Lafayettes und mehrere höchft fauber geichriebene Liften fand, Was mich aber am meiften überrafchte, ivar ein ziemlich neuer Moniteur. Diefer Drud, diefeg Format, mit dem man feit einigen Jahren un: unterbrochen befannt geivefen, und die man nun feit mehrer Wochen nicht geiehen, begrüßten mid) auf eine etivag unfreund: liche Weife, indem ein Iafonifcher Artikel vom 3. September mir drohenb zurief: Les Prussiens Pourront venir & Paris, mais ils n’en sortiront pas, Afo Hielt man denn do in Paris für möglih, wir fünnten bingelangen; daß ix twieber aurüdfehrten, dafür mochten die obern Geivalten forgen. 

Die Shredliche Lage, in der man N zwifchen Erde und Himmel befand, var einigermaßen erleichtert, als man die Armee aurüden und eine Abtheilung der Avantgarde nad der andern vorwärts ziehen fab. Cnblich Fam die Reihe auf) an ung: wir gelangten über Hügel, dur Thäler, Weinberge borbei, an denen man fih aud) wohl erquidte, Man Fam fodann zu aufgehellter Stunde in eine freiere Gegend, und fah in einem freundlichen Thal der Xire das Schloß von Örandpree auf einer Höhe fehr wohl gelegen, eben an dem Punkte, wo genannter Zlup fich teitivärtg lwifhen die Sünel drängt 
; 

de Hüg 8, um auf der Gegenfeite des Gebirge fid) mit der Aisne zu verbinden, deren Gemwäffer,
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immer bem Sonnenuntergang zu, buch Vermittlung der Dife 
enblid in die Seine gelangen; woraus denn erlichtlih, daß der Gebirgsrüden, der ung von der Maas trennte, zwar nicht von bedeutender Höhe, dod von entfchiedenem Einfluß auf den 
Wafferlauf, ung in eine andere Blußregion zu nöthigen ge: 
eignet var. 

Auf diefem Zuge gelangte ich zufällig in dag Öefolge dez Königs, dann des Herzogs von Braunfchtweig; ich unterhielt mich mit Zürft Neuß und andern diplomatifcjmilitärifchen Be: fannten. Diefe Neitermafen machten zu der angenehmen Land: Ichaft eine reiche Staffage; man hätte einen Ban der Meulen ge: hoünfcht, um foldhen Zug zu bereiwigen: alles ionr heiter, munter, voller Zuverfiht und helvdenhaft. Einige Dörfer brannten zwar vor uns auf, allein der Rauch thut in einem Kriegsbilde au nicht übel, Man hatte, fo hieß e3, aus den Häufern auf den Vortrab gefchoffen und diefer, nad) Kriegsrecht, fogleih bie Selbftrache geübt. Es ward getadelt, twar aber nicht zu ändern: 
dagegen nahm man bie Weinberge in Schuß, von denen fich 
die Befiter dod) feine große Lefe verfpredhen durften, und fo 
ging es ziwifchen freund: und feindfeligem Betragen immer vor- 
wärts, 

Mir gelangten, Granbpree Hinter ung faffend, an und 
über die Nisne, und Ingerten bei Batıg leg Mourong: bier tvaren 
fir nun in ber verrufenen Champagne; c8 fab aber fo übel 
noch nicht aus. Weber dem Waffer an der Sonnenfeite erftredten 
fid) wohlgehaltene Meinberge, und two man Dörfer und Scheunen 
vifitirte, fanden fi Nahrungsmittel genug für Menfden und 
Thiere, nur leider der Weizen nicht ausgebrofchen, nody teniger 
genugfame Mühlen ihn zu mahlen; Defen zum Baden taren 
aud) felten, und fo fing es wirffih an, fi) einem Tantalifhen 
Zuftande zu nähern. ” 

Den 18. Scptember. 

Dergleihen Betrachtungen anzuftellen, verfammelte id eine 
große Gefellihaft, die überhaupt, ivo c8 Halt gab, fi inmer
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mit einigem Butrauen, befonber3 beim Nacmittagsfaffee, zu 

fammenfügte; fie, beftand aus wunderlihen Elementen, Deutfchen 

und Franzofen, Kriegern und Diplomaten: alles bebeutenbe 

Verfonen, erfahren, Hug, geiftreih, aufgeregt durd) die Wichtig: 

feit des Augenblids, Männer fäntlich von Werth und Würde, 

aber doc) eigentlich nicht in den innern Nath gezogen und alfo 

defto mehr bemüht, auszufinnen was bejchlofjen feyn, mas ge 

fchehen Tönnte. 

Dumouriez, ala er den Pap von Öranbpree nicht länger 

halten konnte, hatte fi) die Aisne binaufgezogen, und da ihm 

der Rüden dur die Zaletten gefichert war, fich auf die Höhen 

von St. Menchould, die Fronte gegen Frankreich geftellt. Wir 

fvaren durch den engen Paß hereingebrungen, hatten uneroberte 

Feten, Sedan, Montmedy, Stenay im Rüden und an der 

Seite, die ung jede Zufuhr nad) Belieben erichweren fonnten. 

Mir betenten beim fhlimmften Wetter ein feltfames Land, defjen 

undankbarer Kalkdoden nur Fümmerlich ausgeftreute Ortjchaften 

ernähren Tonnte. \ 

‚Sreilih Tag Nheims, Chalons und ihre gefegneten Un 

gebungen nicht fern, man Tonnte hoffen, fi) vorwärts zu er: 

holen. Die Gefellfehaft überzeugte fi) daher beinahe einftimmig, 

daß man auf Nheims maridiren und id) Chalons bemädtigen 

müfje; Dumourieg fönne fih in feiner vortheilhaften Stellung 

aladann nicht ruhig verhalten, eine Schlacht wäre undermeiblich, 

wo ed auch fey; man glaubte fie Icon getvonnen zu haben. 

  

Den 19. bid 22. September. 

Mandies Bevenlen gab e8 daher, al& wir den 19. heorvert 
tourden, auf Mafjiges unfen Bug zu richten, bie Aisne auf: 

twärts zu verfolgen und diefes Waffer foivohl als das Wald: 
gebirg, näher oder ferner, Iimfler Hand zu behalten. 

Nun erbolte man fi unterivegs von folhen nadbenklichen 
Vetradtungen, indem man manderlei Zufälligfeiten und Greig- 

nifien eine heitere Theilnahme fchenkte; ein tvunderfames Phä- 
nomen 303 meine ganze Aufmerlfamfeit auf fih. Man hatte, 

um mehrere Goionnen neben einander fortzufchieben, die eine
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querfeldein über flache Hügel geführt, zulegt aber, als man 

wieder ins Thal follte, einen fteilen Abhang gefunden; biejer 

ward nun alfobald, fo gut es gehen wollte, abgeböfcht, doc) 

blieb er immer noch fihroff genug. Nun trat eben zu Mittag 

ein Sonnenblid hervor und fpiegelte fih in allen Gemwehren. 

Sch hielt auf einer Höhe und fah jenen blinfenden Waffenfluß 

glänzend heranziehen; überrafchend aber war ed, al8 die Colonne 
an ben teilen Abhang gelangte, wo fi} die bisher gejchloffenen 

Btieder fprungweife trennten, und jeder Einzelne, fo gut er 

fonnte, in die Tiefe zu gelangen fucdhte. Diefe Unordnung gab 

völlig den Begriff eines Wafjerfalls: eine Unzabl dur einander 
bin und wieder blinfender Bajonette bezeichneten die [ebhaftefte 

Bewegung. Und als nun unten am Fuße fi) alles iwieber 

glei in Neib und Glied ordnete, und jo wie fie oben anges 

fommen, nun wieder im Thale fortzogen, warb die Vorftellung 
eines Flufjes immer Iebhafter, aud) var diefe Erfheinung um 
fo angenehmer, als ihre lange Dauer fort und fort burd; Sonnen= 

blide begünftigt wurde, deren Werth man in folden ziveifel: 

baften Stunden nad) langer Entbehrung erft recht fchägen Iernte. 

Nachmittags gelangten wir enblih nad) Mafliges, nur nod 

wenige Stunden vom Feind; das Lager war abgeftedt, und wir 

bezogen den für uns beftimmten Naum. EShon waren Pfähle 

geihlagen, die Pierde dran gebunden, Feuer angezündet, und 

der Küdhtwagen that fi auf. Oanz unerwartet fam daher das 

Gerücht, das Lager folle nit Statt haben: denn e3 ey bie 

Nachrict angekommen, das Franzöfiidhe Heer ziehe fih von et. 

Menchould auf Chalons; der König wolle fie nicht entiwilchen 

laffen und habe daher Befehl zum Aufbruch gegeben. Ich fuchte 

an der rechten Echmiebe hierüber Gewißheit und bernahm das 

was ic fhon gehört batte, nur mit dem Zufage, auf biefe un: 

fidere und unmahrfeeinlige Nachricht fey ber Herzog von Weir 

nat und der General Heymann mit eben ben Hufarın, twelde 

die Unruhe erregt, vorgegangen. Nach einiger Seit Tamen biele 

Generale zurüd, und verfierten, c® fey nigt die geringe Des 

wegung zu bemerlen: au mußten jene Yatrouillen geltchen, 

daß fie das Gemelbete mehr geihlofien ale geiehen et et 

Die Anregung aber war einmal gegeben, und
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lautete, die Armee folle borrüden, jedod ohne das mindefte 
Gepäd: alles Fuhrwerk follte big Maifon Champagne zurüd: 
fehren, bort eine MWagenburg bilden und ven, vie man boraus: 
fegte, glüdlichen Ausgang einer Schladit abwarten. 

Nicht einen Nugenblic zweifelhaft was zu thun fey, überließ 
ih Wagen, Gepäd und Pferde meinem entichloffenen forgfältigen 
Bebienten, und feßte mich mit den Kriegsgenofjen alfobald zu 
Pferde. Es war fchon früher mehrmalg zur Sprache gefommen, 
daß ter fih in einen Kriegäzug, einlaffe, durchaus bei den regu: lirten Truppen, melde Abtheilung eg aud jey, an die er fih angeichlofien, feft bleiben und Feine Öefahr feheuen folle: denn lad uns au da betreffe, fey immer ehrenvoll; bahingegen bei der Bagage, beim Troß oder Tonft zu verweilen, zugleich gefährlich und fehmählid. Und fo hatte ich auch mit den Offi- cieren des Negiments abgerebet, daß ich mic immer an fie und wo möglidh an die Leibfehwadron anfchließen wolle, weil ja ba: dur) ein fo fchönes und gutes Verhältniß nur immer beffer be: feftigt werden Fönne. 

Der Weg ivar das Heine Waffer die Tourbe hinauf vor: gezeichnet, burd; dag traurigfte Thal von der Welt, zivifchen niedrigen Hügeln ohne Baum und Bulh; 08 war befohlen und eingefhärft, in aller Etilfe zu marfhiven, ald wenn mir den Feind überfallen wollten, der body in feiner Stellung das Heran- rüden einer Dafje von funfzigtaufend Mann wohl modjte er: fahren haben. Die Nacht brad) ein; weder Mond nod Sterne Teudteten amı Himmel, e8 pfilf ein twüfter Wind; die file Be: Ivegung einer fo großen Menichenreihe in tiefer Vinfternig tar ein bödjft Eigenes, 
Indem man neben ber Golonne berritt, mebrern befannten Officieren,, die bin und iwieber Tprengten, um die Beivegung dee Marides bald zu befcleunigen, bald zu ve: tarbiren. Man beiprad) ih, man hielt ftiffe, man verfammelte fh. Eo hatte fi ein Kreis von vielleicht ziwalf Belannten und Unbelannten 3ufanmengefunden; man fragte, Magte, twunderte fi, fhalt und räfonnirte: da8 gejtörte Mittagefien Fonnte man dem KHerrführer nicht berzeiben. Ein munferer Gaft twünfchte fih Brattourft und Brot, ein anderer fprang gleid) mit feinen 

begegnete man
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MWünfchen zum Nehbraten und Sarbellenfalat; da das alles aber 

unentgeltlich gefehjab, fehlte e8 auch nicht an Bafteten und f onftigen 

Leerbiffen, nicht an den Föftlichften Weinen, und ein fo voll« 

fommenes Gaftmahl war beifammen, daß endlich einer, befien 

Appetit übermäßig rege getvorben, die ganze Gejellichaft ver- 

wünfchte, und die Pein einer aufgeregten Einbildungskraft im 

Gegenfate des größten Mangels ganz unerträglich Schalt. Man 
verlor fih aus einander, und der Einzelne war nicht befjer davan 
als alle zufammen. 

&o gelangten wir bis Somme:-Tourbe, vo man Halt madite: 

der König war in einem Gafthofe abgetreten, vor defjen. Thüre 

der Herzog von Braunfhweig in einer Art Laube Hauptquartier 
und Canzlei errichtete. Der Plat war groß; e8 brannten mehrere 

Feuer, durch große Bündel Weinpfähle gar Iebhaft unterhalten. 

Der Fürft Feldmarihall tadelte einigemal perfönlih, daß man 
die Flamme alu jtart auflodern Iafje; wir beipradhen ung bar: 
über, und niemand wollte glauben, daß unfere Nähe den Franz’ 

zofen ein Geheimniß geblieben fey. 
Sch war zu Spät angefommen und mochte mich in der Nähe 

umfehen tie id) wollte, alles mar fchon, mo nicht verzehrt, 

do in Bei genommen. indem ich fo umberforschte, gaben 

mir die Emigrirten ein Eluges Küchenfchaufpiel: fie jagen um 

einen großen, runden, flachen, abglimmenden Afchenhaufen, in 

den fih mander Weinftab Tnifternd mochte aufgelöft haben; 

Hüglich und fdhnell hatten fie fich aller Eier des Dorfes be= 

mächtigt, und e3 fah wirklich appetitlih aus vie die Eier in 

dem Afchenhaufen neben einander aufrecht fanden, und eins 

nad) dem andern zu rechter Zeit jchlürfbar herausgehoben twurbe. 

Sch Fannte niemand von den ebeln KRüchengefellen; unbefannt 

mochte ich fie nicht anfpredhen; ala mir aber fo eben ein lieber 

Bekannter begegnete, der fo gut wie ich an Hunger und Duft 

Yitt, fiel mir eine Ariegalift ein, nad) einer Bemerkung, die ih 

auf meiner Furzen militärischen Laufbahn anzuftellen Gelegenheit 

gehabt. Ich hatte nämlich bemerkt, daß man beim Souragiren 

um die Dörfer und in denfelben tölpifch geradezu verfahre; bie 

erften Andringenden fielen ein, nahmen feg, verbarben, ze 

ftörten: die folgenden fanden immer teniger, und tvad berloren
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ging Fam niemand zu Gute, SH hatte Schon gedacht, da man bei diefer Gelegenheit ftrategifch verfahren, und wenn bie Menge don vorn hereindringe, fih von der Gegenfeite nad einigem Be: dürfniß umfehen müffe. Dieß Tonnte num bier faum der Fall feyn, denn alles war überfhtwenmt; aber dag Dorf zog fi jebr in die Länge, und zwar feitwärts der Straße wo fir herein: gelommen, Ich forderte meinen Freund auf, die Iange Gafe mit hinunterzugehen. Aug dem vorleßten Haufe Fam ein Soldat fludhend heraus, daß fchon alles aufgezehrt und nirgends nichts mehr zu haben fe. Wir faben durch die Benfter, da faßen ein paar Säger ganz wubig; wir gingen hinein um ienigfteng auf einer Bank unter Dad zu figen; wir begrüßten fie als Game: taben, und Hagten freilich über,den allgemeinen Mangel. Nah einigem Hin- und Wiederreden verlangten fie, wir follten ihnen Verfpmwiegenheit geloben, morauf wir die Hand gaben. Nun eröffneten fie uns, daf fie in dem Haufe einen Ihönen, wohl: beftellten Keller gefunden, defjen Eingang fie zwar felbft fecre: tirt, ung jedod) von dem QVorrath einen Antheil nicht berjagen wollten. Einer 308 einen Schlüffel hervor, und nad) verschiedenen Weggeräumten Hinderniffen fand fi} eine Kellerthüre zu eröffnen. Hinabgeftiegen, fanden wir nun mehrere etiva ziveieimerige Fäffer auf dem Lager; ag uns aber mehr interefjitte, berichiedene Ab: theilungen in Sand gelenter gefüllter Blafhen, wo ver gut: müthige Camerad, der fie fhon durhprobirt hatte, an die befte Sorte wies. Id nahm zwifchen die ausgeipreizten dinger jeder Hand zivei Slafchen, 309 fie unter den Mantel, mein Freund deögleidhen, und jo Ichritten wir, in Hoffnung baldiger Erquidung, die Straße tvieder binaufivärtg, 
Unmittelbar am großen Wachfeuer getwahrte ich eine Ichivere, ftarfe Eyge, leßte mic, darauf und hob unter dem Mantel meine Slafchen zwifchen die Baden berein. Nad) einiger Zeit bracht ic} eine lafche hervor, iegen der mich meine Nachbarn beriefen, venen id) fogleid) den Mitgenug anbot, Sie thaten gute Züge, der Icte bejeiden, da er Wohl merkte, ex lafje mir nur ivenig zurüd; ich berbarg die Slafche neben mir und brasite bald darauf die äiveite bervor, tranf den Freunden au, die fihg abermalg wohl jdimeden ließen, Anfangs das Wunder nicht
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bemerkten, bei der dritten Zlafche jedoch; Taut über den Herenmeilter 

auffehrieen; und e8 ar, in biefer traurigen Lage, ein auf alle 

Weife twwillfommener Scherz. 

Unter den vielen Perfonen, deren Geftalt und Gefiht im 

Kreife vom Feuer erleuchtet war, erhlidte ich einen ältlichen 

Mann, den ich zu Fennen glaubte. Nach Erfundigung und An 

näherung tar er nicht wenig vertvundert, mich hier zu fehen. 

E3 war Marquis von Bombelles, dem ih vor zwei Jahren 

in Venedig, der Herzogin Amalia folgend, aufgeivartet hatte, 

wo er als Frangöfiicher Gefandter refibirend fich böchft angelegen 

feyn Tieß, biefer ivefffichen Fürftin den dortigen Aufenthalt fo 

angenehm als möglid) zu machen. MWechjelfeitiger Berivunderungs: 

ausruf, Freude des Wieberjehens und Erinnerung erheiterten 

diefen ernften Augenblid. Zur Eprade kam feine prädtige 

Wohnung am großen Canal: «8 ward gerühmt, tie fir bas 

felbft, in Gonteln anfahrend, ehrenvoll empfangen und freund« 

li beiwirthet worden; ivie er durch Heine felte, gerade im Ges 

fhmad und Sinn diefer Natur und Kunft, Heiterfeit und Anftand 

in Verbindung liebenden Dame, fie und die Jhrigen auf vielfade 

Weife erfreute, aud fie durch feinen Einfluß mandjes andere 

für Fremde fonft verfchlofiene Oute genießen Lafien. 

Wie fehr ivar id) aber vertoundert, da ich ihn, den ich burdh 

eine wahrhafte Zobrede zu ergehen gedachte, mit Wehmuth au 

rufen hörte: Eciveigen wir von biefen Dingen! Jene Zeit Liegt 

nur gar zu weit hinter mir, und fon bamalß, al8 id} meine 

eveln Gäjie mit fheinbarer Heiterkeit unterhielt, nagte mir der 

Wurm am Heyen: ich fab die Folgen voraus deflen was in 

meinem Vaterlande vorging. IH betvunderte Ihre Sorglofigfeit, 

in der Eie die auch Jhnen bevorfiehende Gefahr nicht abnten; 

ih bereitete mid im Etillen zu Veränderung meined Buftandet. 

Bald nachher mußt ich meinen ebrenvollen Poften und dad toeribe 

Benedig verlaffen und eine Irrfabrt antreien, die mich endlid 

audy hierher geführt hat. 

Das Geheimnipvolle, das man diefem offenbaren Heranzuge 

von Zeit zu Zeit hatte geben wollen, ließ un® vermuthen, man 

werde noch im diefer Nacht aufbredien und vortoärte gehen; allein 

fdjon dämmerte der Tag und mit demfelben ri ein Sprükregen
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daher; 3 iyar Icon völlig heil alg wir uns in Beiegung feßten. 
Da des Herzogs von Weimar Regiment den Bortrab hatte, gab man der Leibfehtwadron, al der borberften ber ganzen Colonne, 
Hufaren mit, die den Weg unferer Beftimmung Tennen follten. 

un ging eg, mitunter im Icharfen Trab, über Felder und 
Hügel ohne Bub und Baum; nur in ber Entfernung linke 
fah man die Argonner Waldgegend. Der Sprübregen fchlug ung 
heftiger ing Gefiht: Halb aber erblidten tie eine Bappelalfee, 
die fehr Ichön gewachfen und fuohl unterhalten, unfere Richtung 
quer durhfchnitt. Eg war bie Chauffee yon Chalong auf St. 
Menehould, der Weg von Paris nad) Deutfehland: man führte 

Schon früher hatten fir den Feind vor der faldigen Gegend 
gelagert und aufmarfchirt gefehen: nicht weniger ließ fi be- 
merfen, daß neue Truppen ankamen: eg war Kellermann, 
der fi fo eben mit Dumouriez dereinigte, um deffen Iinfen 

Kellermann batte fid au bortheilhaft geftellt, und nun begann 
bie Kanonade, bon der man viel erzählt, deren augenbliclidje 
Getwaltfamfeit jedod, man nicht bejchreiben, nicht einmal in der 
Einbildungstraft zurüdrufen kann. Schon Tag die Chauffee weit hinter N3, ir ftürmien 
immerfort gegen Werten zu, als auf einmal ein Adjutant ge 
fprengt fam, der ung zurüdbeorderte: Man batte uns du weit 
geführt, und nun erhichten fyir den Befe Chauffee urüdzufchren und unmittelbar an ih rechten Flügel zu lehnen. Ge seihah, und Fronte gegen das BVoriverf la Zune f etiva eine Viertelftunde dor uns, an ber Chaufjee 
Unfer Befehlshaber fam ung entgegen; er batte fo eben eine, 

balbe reitenbe Batterie Binaufgebradht: ii i 
Sup berfelßen borivärtg du schen, einen alten Schirrmeifter, Anszeftrekt a Tags, auf dem Ader Kiegen. Wir ritt 

und fanden unterivegs [8 dag erfte Opfer des en gan; getroft weiter,
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wir fahen das Vorierf näher; die babei aufgeftellte Batterie 
feuerte tüchtig. 

Bald aber fanden wir uns in einer feltfamen Lage: Kanonen- 
Tugeln flogen wild auf ung ein ohne daß mir begriffen wo fie 
berfommen fonnten; wir abancirten ja hinter einer befreundeten 
Batterie, und das feindliche Gefhüß auf den entgegengejeßten 
Hügeln war viel zu weit entfernt, als daß es ung hätte er 
veihen follen. ch hielt jeittwärts vor der Fronte und hatte ben 
wunderbarften Anblid: die Kugeln jehlugen dusendweife vor ber 
Escadron nieder, zum Glüd nicht ricochetivend, in den teichen 

Boden hineingewühlt; Koth aber und Echmub beiprigte Mann 
und Roß; die jhwwarzen Pferde, von tüctigen Neitern möglichft 
3ufammengehalten, fchnauften und toften; die ganze Maffe var, 
ohne fich zu trennen oder zu bevivizten, in flutender Beivegung. 
Ein fonderbarer Anblie erinnerte mich an andere Zeiten. In 
dem eriten Gliede der Escadron ihtwanfte die Standarte in ben 
Händen eines fhönen Knaben hin und tvieder; er hielt fie feft, 
ward aber vom aufgeregten Pferde tvidertvärtig gelhaufelt: fein 
enmuthiges Geficht brachte mir, feltfam genug, aber natürlich, 
in diefem fehauerlichen Augenblid die noch anmuthigere Mutter 
vor die Augen, und id) mußte an die ihr zur Eeite verbrachten 

friedfichen Momente gepenfen. 
„Endlich Fam der Befehl, zurüc- und hinabzugehen: «8 ge: 
Idab von den fämtlichen Gavallerieregimentern mit großer Did» 
nund und Öelaffenheit; nur ein einziges Pferd von Rottum ward 
getödtet, da fuir übrigen, befonder8 auf dem äuferften vehten 
Ölügel, eigentlid) alle hätten umfommen müffen. 

Nahdem twir ung denn aus dem unbegreiflichen Heuer 

gurüdgejogen, von Ueberrafhung und Erftaunen und erbolt 

hatten, Töfte fi das Näthfel: wir fanden die halbe Batterie, 
unter deren Schuß wir vortvärts zu gehen geglaubt, ganz unten 
in einer Vertiefung, dergleichen das Terrain zufällig in biefer 

Öegend gar mandye bildete. Sie tar von oben vertrieben tor» 

den, und an der andern Seite der Chauffee in einer Sdludt 
herunter gegangen, fo dab wir ihren Nüdzug nicht bemerlen 
Ionnten; feindliches Gefhüß trat an bie Etelle, und was und 
hätte beivahren folen wäre beinahe verderblid geiverben. Auf
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unfern Tadel lachten die Burfche nur, und verficherten fcherzend, 
bier unten im Echauer fey e8 doch beffer. 

Wenn man aber nachher mit Augen fah, wie eine folde 

veitende Batterie fich durch die fchredbaren fchlammigen Hügel 

qualvoll Durchzerren mußte, fo hatte man abermals den bevenk: 

Then Zuftand zu überlegen, in den wir uns eingelaffen hatten. 
Sndefjen dauerte die Ranonade immer fort. Kellermann 

hatte einen gefährlichen Poften bei der Mühle von Balmy, dem 
eigentlih das Feuern galt; dort ging ein Pulvertvagen in die 
Luft und man freute fich des Unheils, das ex unter den Feinden 
angerichtet haben mochte. Und fo blieb alles eigentlich nur Zu: 
Ihauer und Zuhörer, was im Feuer ftand und nicht. Wir 
hielten auf der Chauffee von Chalons an einem MWegtweijer, der 
nad) Paris deutete. . 

Diefe Hauptftabt alfo hatten ivir im Nüden, das Fran: 
zöfifche Heer aber zwilchen ung und dem Vaterland. Stärfere 
Niegel waren vielleicht nie vorgefchoben, demjenigen hödjit ap- 
prebenfiv, der eine genaue Karte deg Kriegstheaters nun feit 
vier Wochen unabläffig flubirte. 

Dod das augenbliklihe Bebürfnig behauptet fein Net 
felöft gegen das nächftfünftige. Lnfere Hufaren hatten mehrere 
Drotfarren, die von Chalons nad der Armee gehen follten, 
glüdlicd, aufgefangen und brachten fie den Hohiveg daher. Wie 
e8 und num fremd vorfommen mußte, ziwißchen Paris und Et. 
Menchould poftirt zu feyn, fo Fonnten die zu Chalong des Fein: 
bes Armee Feinestvegs auf dem Mege zu der ihrigen vermuthen. 
Gegen einiges Trinkgeld Tießen bie Hufaren von dem Brot etivas 
ab; e3 war das fchönfte iveike: der Vranzofe erfehrict vor jeder 
Ihwarzen Krume. Jch theilte mehr als Einen Zaib unter bie zunäcft Angehörigen, mit ber Bedingung, mir für die folgenden 
Tage einen Antheil daran zu berivabren, Auch noch zu einer 
andern Vorlicht fand id) Oelegenheit: ein Jäger aus dem Ge- folge Batte gleichfalls diefen Hufaren eine tüchtige tvollene Dede abgehandelt; id} Got ihn die Nebereinfunft an, mir fie auf brei Nächte, jede Naht für acht Örofcen, zu überlaffen, tvogegen 
er fie am Tage vertvahren follte. Ex hielt diefeg Bedingniß für fehr vortheilgaft: die Dede Hatte ihm einen Gulden gefoftet,
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und nad) furzer Zeit erhielt er fie mit Profit ja twieder. Ich 

aber Fonnte auch; zufrieden feygn: meine Föftlichen twollenen Hüllen 

von Longivy waren mit der Bagage zurüdgeblieben, und nun 

hatte ich doch bei allem Mangel von Dad und Fa außer’ 
meinem Mantel noch einen zweiten Schuß geimonnen. 

Alles diefes ging unter anhaltender Begleitung bed Kanonen: 
donners vor. Bon jever Seite wurden an diefen Tage zehn: 

taufend Schüffe verfchtendet, mohei auf unferer Seite nur 

ziwölfhundert Dann und aud) diefe ganz unnüß fielen. Von ber 
ungeheuern Erfchütterung Färte fi dev Himmel auf: denn man 

ihoß mit Kanonen, völlig als wär e8 Pelotonfeuer, zwar un: 

glei, bald abnehmend bald zunehmend. Nachmittags Ein Uhr, 

nad) einiger Paufe, ivar e8 am gewvaltfamften: bie Erbe bebte 
im ganz eigentlichften Sinne, und bo fah man in den Ekel: 

fungen nicht die mindefte DBeränderung. Niemand ivußte toa® 
daraus werben follte. 

Sch hatte fo viel vom Kanonenfieber gehört, und twünfchte 
zu Wwiffen tvie es eigentlich damit beichaffen fey. Langeiveile 
und ein Geift, den jede Gefahr zur Kühnbeit, ja zur Verwegen: 
beit aufruft, verleitete mid, ganz gelaflen nad den Boriverf 
Ia Zune Hinaufzureiten. Diefes var twieder von den Unfrigen 
befegt, getwährte jedod, einen gar wilden Anblid. "Die zerichof: 

fenen Dächer, die berumgeftreuten Weizenbündel, die darauf bie 

und da ausgeflredten töblih Vertwundeten, und daziviichen noch 
ntandmal eine Ranonenfugel, die, fid) berüber verirrend, in 

den Weberreften ber Biegefbächer Happerte. 
Ganz alein, mir felbft gelaffen, ritt ich Tängs auf ben 

Höhen torg, und Fonnte deutlich tie glüdlide Etellung der 
Sranzofen überfhauen; fie ftanden ampbitkeatralifdh in größter 

Rube und Eiderbeit, Kellermann jedodp auf dem Tinten Hlügel 

eher zu erreichen. 
Mir begegnete gute Gefellichaft: c8 ivaren befannte Offieiere 

vom Gencralftabe und vom NRegimente, böchit vervundert, mic) 

bier zu finden. Sie wellten mid) tvieder mit ih zurüdnehmen; 

ich fprad} ihnen aber von befondern Abfihten, und fie überließen 

mic ohne weitered meinem belannten wunberligen Eigenfinn. 
Ic war nun vollfommen in tie Region gelangt, io bie
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Kugeln herüberfpielten; der Ton ift wunderfam genug, ala wär et zufammengefeßt aus dem Brummen bes Kreifels, dem Butteln des Mafjers und dem Pfeifen eines PVogels, Gie waren iveniger gefährlich iegen deg feuchten Erobodens; wo eine binjolug, blieb fie fteden, und fo ward mein thörichter Verfuchsritt wenig: ftens vor der Oefahr des Rieochetireng gefichert. 
Unter diefen Umftänden fonnte ich) jedod bald bemerken, daß etivag Ungeröhnliches in mir borgebe; ich nchtete genau darauf, und doch türde N bie Empfindung nur gleihniß- teife mittheilen laffen. Es fhien ala äre man an einem fehr beißen Orte, und augleid) von derfelben Hite völlig durbrungen, fo daß man fi) mit demjelben Element, in meldem man fi) befindet, vollkommen gleich fühlt. Die Augen verlieren nichts an ihrer Stärte nod Deutlichkeit; aber eg ift doch als wenn die Welt einen getoiffen braunröthlichen Ton hätte, der den Zur: ftand fo wie die Öegenftände nod apprehenfiver madıt. Don Deivegung des Blutes babe ich nichts bemerfen fönnen, fondern mir fchien vielmehr alles in jener Gluth berichlungen zu feyn. Hieraus erhellt nun, in iweldem Sinne man diefen Zuftand ein Fieber nennen fönne, Bemerfensiverth bleibt es indefjen, daß jenes sräßlich Bänglice nur durd) die Ohren zu und ger bradit wird; denn ber Kanonendonner, dag Heulen, Pfeifen, Ehmettern der Kugeln durd) die Luft, ift doch eigentlicd) Urfadhe an biefen Empfindungen. 
ALS ich zurücgeritten und völlig in Sidyerheit war, fand id bemerlenstwerth, daß alle jene Stuth fogleicy erlofchen, und 

foenigften twünjhensiverthen; wie ih dan aud) unter meinen lieben und ebeln Rriegslameraden faunm einen gefunden babe, der einen eigentlich leidenfchaftlihen Triep hiernad) geäufert hätte. Co war der Tag Hingegangen: unbeiweglidh ftanden die Ötanzofen, Kellermann hatte aud) einen bequenern Plag ger Nommenz unfere Leute 309 man aus dem Feuer zurüd, und es war eben, ale ivenn nicht8 getvefen wäre, Die größte Beftürzung verbreitete fih über die Armee, Nod am Morgen hatte man nit anterg gerad, als die fämmtlichen dranzofen anzufpießen
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und aufzufpeifen, ja mid) felbft hatte das unbedingte Vertrauen 
auf ein foldes Heer, auf den Herzog von Braunfchmeig zur 
Theilnahme an diefer gefährlichen Expedition gelodt; nun aber 

ging jeder vor fi hin, man fah fidh nicht an, oder wenn e8 
selhah, fo war e3 um zu fluhen oder zu vertvünfgen. Wir 

. hatten, eben als es Nadıt werden mollte, zufällig einen Kreis 

geihlofen, im defien Mitte nicht einmal wie gewöhnlich ein 
Seuer Tonnte angezündet werden; die meiften fhtviegen, einige 
Ipraden, und e8 fehlte doch eigentlich einem jeden Befinnung 
und Urtheil. Enblid; rief man mich auf, toas id) dazu bene, 
denn ich hatte die Schar gewöhnlich mit furzen Sprüchen erheitert 
und erquict; dießmal fagte ich: Von hier und heute geht eine 
neue Epode der Meltgeichichte aus, und ihr Fönnt fagen, ibr 
feyd dabei gemwefen. 

In diefen Augenbliden, vo niemand nichts zu effen hatte, 
teelamirte id) einen Bifjen Brot pon dem heute früh erivorbenen; 

aud) war von dem gejtern reichlid) verfpendeten Weine nod ber 
Inhalt eines Branntweinfläfchchens übrig geblieben, und id 
mußte daher auf die geftern am Feuer fo fühn gefpielte Rolle 

d13 twilffommenen Wunderthäters völlig Verzigt hun. 
Die Kanonade hatte Faum aufgehört, al Regen und Stumm 

Ichon wieder eindrangen, und einen Zuftand unter freiem Himmel, 

auf zäbem Lehmboben hödft unerfreulid) madpten. Und bod 
fam, nad) fo Iangem Machen, Gemüths: und Seibeaberwegund, 
der Schlaf fi anmeldend, als die Nacht bereinbüfterte- Die 
batten ung binter einer Erhöhung, die den jchneidenden Pind 

abhielt, nothrürftig gelagert, als e8 jemand einfiel, man felle 
fid) für diefe Nacht in bie Erde graben, und mit dem Mantel 
zudeden. Hierzu machte man glei Anftalt, und S Bun 
nebrere Gräber auögebauen, Wozu die reitende Artillerie . : 

räthichaften bergab. Der Herzog von Weimar felbft verfhmähte 

nicht eine folde voreifige Beftattung. s 
Hier verlangte is nun gegen Erlegung von adt ea 

die beivußte Dede, widelte mid; darein, und breitete den FT 
nod oben drüber, ohne von defjen eucptigleit viel zu aa 

Ulyb Tann unter feinem auf äbnlide eife erworbenen ken 
nicht mit mehr Behaglicleit und Selöfigenügen gerußt haben 

Goethe, Bere, Kuswahl. NN. 4
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ANe diefe Bereitungen waren wider den Willen des Ober: ften gefhchen, mwelder ung bemerken machte, daß auf einem Hügel geenüber Hinter einem Bufche die Franzofen eine Batterie 
ftehen hatten, mit ver fie und im Ernfte begraben und nad Delicben vernichten Fonnten. Allein toi modten den mwindftilfen 
Drt und unfere teislidh exrfonnene Bequemlichkeit nicht aufgeben, 
und e3 war dieß nicht bag leßtemal, ivo ich bemerkte, daß man, um der Unbequemlichfeit audzuiweihen, die Gefahr nicht fcheue. Den 21. September waren die iwechlelfeitigen Grüße der Erwwagenden Teinesivegs heiter und froh; denn man ward fidh in einer befchämenken hoffnungslofen Lage gewaht. Am Kand eine3 ungeheuern Amphithenters fanden tvir und aufgeftellt, to jenfeits auf Höhen, deren Sub duch Slüffe, Teiche, Bäche, Moräfte gefichert war, der Feind einen Faum überjehbaren Halb: eirfel bildete, Dieffeits ftanden bir, völlig wie geftern, um zehntaufend Kanonenkugeln leihter, aber eben fo wenig fituirt zum Angriff: man blidte in eine weit ausgebreitete Arena hin: unter, ivo fi} zivifchen Torfpütten und Gärten die beiberfeitigen Hufaren herumtrieben, und mit Spiegelgefedht bald vor- bald tüdwärts, eine Stunde nad) der andern, die Aufmerkfamfeit der Zufdauer zu fefieln wußten. Aber aus all dem Hin und Her: fprengen, dem Sin= und Wiederpuffen ergab fich zulegt Fein Nefultat als daß einer der Unfrigen, ber fh zu Tühn ziwifchen die Heden geivagt hatte, umgingelt, und, da er fi Teinestvegs ergeben wollte, erichoffen tuurde, 

Died war dag einzige Opfer ber Waffen an diefem Tage; aber die eingeriffene Krankheit machte den unbequemen, drüden: den, bülflofen Zuftand frauriger und fürchterlicher. Co ilagluftig und fertig man geftern aud) geivefen, geftand man bob, daßein Waffenftillftand wünfdensiwerth fey, da felbft der Muthigfte, Leidenfaftlichfte nad) tveniger Neberlegung fagen mußte, ein Angriff würde das berivegenfte Unternehmen von ber ”elt feyn. Noch Ihwantten die Meinungen den Tag über, two man ebrentbalben biejelbe Stellung behauptete iwie beim Augen: blid ber Ranonake: gegen Abend jedody veränderte man fie einigermaßen; zulegt var dag Hauptquartier nad) Hang gelegt, und die Bagage herbeigelommen. Nun batten toir zu vernehmen
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die Angft, die Gefahr, den nahen Untergang unferer Diener: 

Ichaft und Habfeligfeiten. 

Das Waldgebirg Argonne von St. Menchould bis Grand: 

pree war bon SFranzofen befegt; von dort aus führten ihre 

. Sufaren den Fühnften, muthtoilligften Heinen Krieg. Wir hatten 

geftern vernommen, daß ein GSecretär bed Herz0g8 von Braun 

ichtveig und einige andere Perfonen der fürftlicden Umgebung 

ztoifchen der Armee und der Wagenburg taren gefangen ivorben. 

Diefe verdiente aber Teinestvegs den Namen einer Burg; denn 

fie war Schlecht aufgeftellt, nicht gefchloflen, nicht genugfam c8+ 

cortirt. Nun beängftete fie ein blinder Särın nad) dem andern, 

und zugleich) die Kanonade in geringer Entfernung. Späterhin 

trug man fi) mit der Fabel oder Wahrheit, bie Sranzöfifgen 

Truppen fegen fon den Gebirgstvald herab auf dem Wege 

geivefen, fih der fänmtlichen Equipage zu bemägptigen; da gab 

fi) denn der von ihnen gefangene und Wieder Losgelafjene Zäufr 

des General Kalkreuth ein großes Anfehen, indem er verficherte, 

er habe durch glüdliche Lügen von ftarker Bebedung, bon reilens 

den Batterien und dergleichen, einen feindlichen Anfall abge: 

wendet. Wohl möglich. Wer hat nicht in folchen bedeutenden 

Augenbliden zu thun ober gethan! 

Nun ivaren die Zelte ba, Wagen und Pferde; aber Nabrung 

für fein Lebendiges, Mitten im Regen ermangelten wir fogar 

des Maffers, und einige Teiche waren [don durch eingefunlene 

Pferde verunreinigt. Das alles zufanmen bildete den fhred 

lichften Zuftand. Ich wußte nicht was ed heißen follte, a 

id meinen treuen Zögling, Diener und Gefährten Paul Göbe 

von dem Leder des Neifeivagend das zufammengeflofiene Regen: 

wafer fehr eınfig jchöpfen fah: er befannte, daß e8 ur Checolate 

beftimmt fey, davon er glüdlicheriveife einen Vorrath mitgebradt 

hatte; ja, iva8 mehr ift, ich habe aus ben Zußtapfen der Pierte 

ihöpfen fehen, um einen unerträgliden Burft zu fillen. Dan 

kaufte das Brot von alten Soldaten, die, an Entbehrung 0% 

lohnt, etivas zufammenfparten, um fig am Brannitiorin Ju 

erquiden, wenn berfelbe twieber zu haben wäre 

Den 22. Eeptember börte man, die Generale DManfan 

und Heymann fepen nad) Dampiere in das Hauptquartier von
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Kellermann, wo fi au Dumouriez einfinden follte. E3 war von Austechfeln der Gefangenen, von Verforgung der Kranken und Blefirten zum Schein die Nede; im Ganzen hoffte man aber mitten im Unglüd eine Umkehr der Dinge zu bewirken. Seit dem 10. Auguft tvar der König von Sranfreich gefangen; gränzen: Iofe Mordthaten waren im September gefchehen. Man wußte, daß Dumouriez für den König und die Conftitution gefinnt ge: mweien; er mußte alfo feines eigenen Heils, feiner Sicherheit twillen die gegenwärtigen Zuftände befämpfen, und eine große Begebenheit tväre c8 geivorden, wenn er fi) mit den Alliirten allürt und jo auf Parig lo8gegangen wäre. 
Seit der Ankunft der Equipage fand fid) die Umgebung de8 Herzogs von Weimar um vieleg gebeffert; denn man mußte dem Kämmerier, dei Ko und andern Hausbeamten das Zeug: niß geben, daß fie niemalg ohne Vorrath geivefen, und jelbit in dem größten Mangel immer für etivag warme Speife geforgt. Hierdurch erquidt, ritt ih umber, mich mit der Gegend nur einigerntaßen befannt au machen, ganz ohne durht; diefe flachen Hügel hatten feinen Charakter, fein Begenftand zeichnete fich dor andern aus. Mid, doch zu orientiren, forfchte ich nad) ber - langen und bodjaufgetvachfenen Pappelallee, die gejtern fo auf: fallend gewvefen war, und da ich fie nicht entvedfen Fonnte, glaubte ich mich tweit berivrt, allein bei näherer Aufmerkfanfeit fand ich, dafs fie niebergehauen, Wweggeichleppt und tvohl fchon verbrannt fey. 

An den Stellen, two die 8 
man großen Sammer: die Menfh 
fdhiververtvundeten Thiere Fonnten 
Pierd, das fi in feinen eigenen, 
berausgefallenen Eingeweiden mit 
batte, und fo unfelig dahinhinkte, 

Im Nachbaufereiten traf ich den Bein im freien Felde auf einem höfzernen Etuble figen, den man aus einem untern Dorfe beraufgefchafit: äugleich fhleppten einige feiner Leute einen ichtweren, verichlofienen Küdfchrant berbei: fie verfierten, e8 Happere darin, fie bofften, einen guten Fang gelban zu baben. Man erbrad) ihn begierig, fand aber nur ein 

anonade Bingewwirkt, erblidte 
en Tagen unbegraben und vie 
nicht erfterben, Sch fah ein 
aus dem verivundeten Leibe 
den Vorderfüßen verfangen 

en Louis Ferdinand Ö
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ftaxf beleibtes Kochbuch), und nun, indefien der gefpaltene Echranf 

im Feuer aufloderte, Ia8 man die Föftlihften Küchenrecepte vor, 

und jo tvard abermals Hunger und Begierde durch eine auf: 

geregte Einbildungsfraft bis zur Verziveiflung gefteigert. 

Den 24. September. 

Erheitert einigermaßen murde Das fchlimmfte Wetter von 

der Welt dur die Nachricht, daß ein Etiflftand gefhlofien Icy, 

und daß man alfo wenigftens die Ausficht habe, mit einiger 

Gemüthsruhe leiden und darben zu Fönnen; aber biefes gedieh 

nur zum halben Troft, da man bald vernahin, e8 fey eigentlid) 

nur eine Webereinkunft, daß die Vorpoften Frieden halten follten, 

wobei nicht unbenommen bleibe, die Kriegsoperationen außer 

diefer Berührung nad) Gutdünfen fortzufegen. Diefes war eigents 

lic) zu Gunften der Franzofen bedingt, welche rings umher ihre 

Etellung verändern und und befier einfchließen konnten; wir 

aber in der Mitte mußten ftilfe halten und in unferm ftodenden 

Buftand veriveilen. Die Vorpoften aber ergriffen diefe Crlaubniß 

mit Vergnügen; zuerft famıen fie überein, daß tveldhem von beiden 

Theilen Mind und Wetter ins Gefidt fhlage, der folle das 

Net haben, fi umgufcehren und, in feinen Drantel geividelt, 

von dem Gegentbeil nichts befürdten. Es Tam weiter: bie 

Franzofen batten immer nod) etwas weniges zur Nahrung, indes 

den Deutichen alles abging; jene theilten Daher einiges mit, und 

man kward immer cameratlicher. Enblid wurden fegar mit 

Freundlicfeit von Franzöfiicer Eeite Drudblätter ausgetheilt, 

woburd; den guten Deutichen das Heil der Jreiheit und Gleid+ 

heit in zwei Spraden verlündigt war: bie Sranzofen ahmten 

dad Danifeft de8 Herzogs von Braunfcweig in umgefchrtem 

Einne nad, entboten guten Willen und Gaffreundidaft, und 

ob fi) fehon bei ihnen mehr Voll als fie von oben herein 

regieren fonnten auf bie Beine gemadt hatte, fo geihah bieier 

Aufruf, wenigftens in biefem Augenblid, mehr um den Gegen: 

tbeil zu fhwäden als fid felbft zu ftärfen. , . 

Als Leidensgenoffen bedauerte id} auch in diefer Zeit zit 

kübfche Anaben von vierzehn bi funfgehn Jahren. Eic kalten,
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als Requirirte, mit vier fchiwachen Pferden meine leichte Chaife 
bis hierher Faum burdhgefchleppt, und litten fill, mehr für ihre 
XThiere als für fi; doch war ihnen fo wenig al8 uns allen zu 
helfen. Da fie um meinetivillen jedes Unbeil ausftanden, fühlte 
ich mic) zu irgend einer Pietät gedrungen, und tvollte jenes er: 
handelte Commißbrot reblich mit ihnen theilen; allein fie lehnten 
es ab und verficherten, dergleichen fünnten fie nicht efjen, und 
als ich fragte, ivas fie denn gewöhnlich genöffen, verfegten fie: 
Du bon pain, de la bonne soupe, de la bonne viande, de la 
bonne biere. Da nun bei ihnen alles gut und bei uns alles 
Ihlimm tar, verzieh ich ihnen gern, daß fie mit Zurüdlafjung 
ihrer Pferde fi) bald darauf davon machten. Sie hatten übrigens 
mandes Unheil ausgeftanden; id; glaube aber, daß eigentlich 
da3 bargebotene Commißbrot fie zu dem legten entfcheidenden 
Schritt, als ein furdhtbares Gefpenit, beivogen habe. Weiß und Ihwarz Brot ift eigentlich dns Schibolet, das Teldgeichrei zwifchen 
Deutjchen und Franzofen. 

Eine Bemerkung darf ich hier nicht unberührt laffen. Wir 
Tamen freilich zur ungünftigften Jahreszeit in ein von der Natur 
nicht gefegnetes Land, das aber denn dod) feine ivenigen, arbeit: 
famen, prdnungsliebenven, genügfamen Eintvohner allenfalls er: nährt. Neichere und vornehmere Gegenden mögen eine folde freilich geringfhäßig behandeln; ih aber habe feinestvegs Un: 
geziefer und Bettelherbergen dort getroffen. Bon Mauerwerk 
gebaut, mit Ziegelm gevedft find bie Häufer, und überall hin: veihende Thätigfeit. Auch, ift Die eigentlich Ihlimme Landftrede höchftens vier bis fechs Stunden breit, und bat fowohl an dem 
Argonner Waldgebirge her als gegen Rheims und Chalons zu Ichon tieder günftigere Öelegenheit. Kinder, die man in bem eriten beiten Dorfe aufgegriffen hatte, fra . . 

von ihrer Nahrung, und Ipraden mit Zufriedenhei 
ih durfte mich nur des Keller zu Somme-Tourcbe und deg weißen Biotez, das ung ganz frifch ände gefallen tvar, erinnern, fo Ichien e8 doch, als ob in Sriedengzeiten bier nicht i d nd Ungeziefer zu Haufe feyn müffe, &t gerade Hunger u 

m
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Den 25. September. 

Da während des Etillftandes die Franzofen von ihrer Seite 

thätig feyn würden, Tonnte man permuthen und erfahren. Sie 

fuchten die verlorene Communication mit Chalons wieber herzu- 

ftellen, und die Emigrirten in unferm Rüden zu verdrängen, 

oder vielmehr au ung heranzubrängen; doch augenblidlich ward 

für ung das Schäplicfte, daß fie fowohl vom Argonner Wald: 

gebirge al3 von. Sedan und Montmery her uns die Zufuhr 

erfchweren, mo nicht völlig vernichten Tonnten. 

Sn 

  

Den 26. September. 

Da man mid; als auf mancherlei aufmerfjam fannte, fo 

brachte man alles was irgend fonderbat fcheinen mochte herbei; 

unter andern legte man mir eine Kanonenfugel vor, ungefähr 

vierpfündig zu achten, tod war das Wunderlide daran, fie auf 

ihrer ganzen Oberfläche in Erpftallifirten Pyramiden endigen zu 

fehen. Kugeln waren jenes Tags genug verichoffen mworben, 

daß fich eine gar twohl hierüber fonnte verloren haben. Sch er: 

dachte mir allerlei Sypothefen, wie das Metall beim Gufje oder 

nachher fich zu diefer Geftalt bejtimmt hätte; durd) einen Zufall 

ward ich hierüber aufgeflätt. Tach einer Funzen Abwefenheit 

wieder in mein Zelt zurücfehrend, fragte ich nad) der Rugel; 

fie wollte fih nit finden. Als ih Darauf beftand, beichtete 

man, fie feg, nachdem man allerlei an ihr probitt, gerfprungen. 

Sch forderte die Stüde, und fand zu meiner großen Vertounder 

zung eine Kıyftallifation, Die, von der Mitte ausgehend, fi 

fteahlig gegen die Oberfläche erweiterte. Es war Shwefelties, 

der ih in einer freien Lage ringsum nußte gebildet haben. 

Diefe Entvedung führte weiter: dergleichen Schroefelfiefe fanden 

fich mehr, obihen Heiner, in Kugel: und Nierenform, au in 

andern tveniger xegelmäßigen Geftalten, durdaus aber ar 

gleich, daß fie nirgends angejefien hatten, und ab ihre Kıhr 

ftallifation fi) immer auf eine getoifle Mitte be309; aud) KH 

fie nieht abgerundet, fondern völlig friih und deutlich) en 

nifch abgeichloffen. Sollten fie ji wohl in bem a 

erzeugt haben, und findet man dergleichen mehr auf erfe ?



56 Campagne in Branfreic, 

Aber ich nicht allein war auf die Mineralien der Gegend aufmerffam; die Ihöne Kreide, die ih überall vorfand, fdien durdaus von einigem Werth. Ca ift wahr, der Soldat durfte nur ein Kochlod) aufbauen, fo traf er auf die arfte weiße Kreide, die er zu feinem blanfen und glatten Bus fonft fo nöthig hatte. Da ging wirklich ein Armeebefehl aus, der Eoldat Tolle fi) mit diefer bier umfonft zu Habenden nothivendigen Maare fo viel alg möglich verfehen. Dieß gab nun freilich zu einigem Spott Gelegenheit: mitten in den furhtbarften Koth verfenkt, follte man fi mit Neinlichkeits- und Pugmitteln beladen; ivo man nach Brot feufzte, fich mit Staub zufrieden ftellen. Auch) ftußten die Officiere nicht ivenig, als fie im Hauptquartier übel angelafjen tvurden, teil fie nicht fo veinlich, fo zierlich wie auf der Parade zu Berlin oder Potsdam eridienen. Die Obern Fonnten nicht helfen: fo tollten fie, meinte man, auch nicht fehelten. 

bis fie aufplaten, und durch diefe Speife die Befriedigung des Hungerg berfuchen. 
Unferer nädhften Umgebung tvar jedod) eine befjere Beihülfe augedadht. Man ab in ver ® i 

ur mt, wohin aud toirklic, ihre Päffe Inuteten. Mfein man hatte fid, einmal ihrer angenommen: um den Bubrang zu verhüten, und fie äugleich feltzubalten, gab 
man ihnen Wache, und da fie au von ung bezahlt erhielten was fie forderten, fo mußten fie aud bei ung ihre eigentliche Vejtimmung finden. 

Eilig drängten fidh äualfererft die Haushofmeifter, Köche und
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ihre Gehülfen vorbei, nahmen von der Butter in Fähchen, von 

Schinken und andern guten Dingen Befit. Der Zulauf ver: 

mehrte fi); die größere Dienge fchrie nad) Tabad, der denn aud 

um theuern Preis häufig ausgegeben wurve. Die Wagen aber 

waren fo umringt, daß fich zuleßt niemand mehr nähern Fonnte; 

deswegen mich unfere Leute und Reiter anriefen, und auf das 

dringendfte baten, ihnen zu diefem nothivendigften aller Berürf: 
nifje zu verhelfen. 

sh Tieß mir dur Soldaten Plab maden, und erftieg 
fogleih, um mich nicht im Gebränge zu verivirren, den nächften 
Wagen; dort bepadte ich mich für gutes Geld mit Tabad, tvag 

nur meine Tajchen fafen wollten, und warb, als ich wieder 

herab und fpendend ins Freie gelangte, für den größten Wohl: 

thäter gepriefen, ber fich jemals der Teidenden Menschheit erbarınt 

hatte. Auch Branntwein var angelangt; man verfah fi) damit, 

und bezahlte die Bouteille gern mit einem Laubthaler. 
Sowohl im Hauptquartier jelbjt, wohin man zumeilen ge: 

langte, als bei allen denen, die von dort herfamen, erfundigte 

man fi) nach der Lage der Dinge: fie Fonnte nicht bevenflicher 

feyn. Don dem Unheil, das in Baris vorgegangen, verlautete 

immer mehr und mehr, und mas man anfangs für Jabeln ge: 

halten, erfchien zulfegt al® Wahrheit überfhivenglich furdtbar. 

König und Familie waren gefangen, die Abjegung befjen jchon 

zur Sprache gefommen; der Haß des Königthums überhaupt 
gewann immer mehr Breite, ja jchon fonnte man erwarten, Daß 

gegen den unglüdlichen Monarchen ein PVroceß würde eingeleitet 
tverden. Unfere unmittelbaren Friegerifchen Gegner hatten fi 

eine Communication mit Chalons wieder eröffnet; dort befand 

fi) Zuener, der die von Paris anftrömenden Freiwilligen zu 

Kriegshaufen bilden follte; aber biefe, in den gräßlichen erjten 

Septembertagen durd) die reißend fließenden Blutftröme aus ber 

Hauptftabt ausgewandert, brachten Luft zum Morben und Rauben 

mehr als zu einem redtlihen Kriege mit. Nach) dem Beifpiel 

des Parifer Greuelvolfs erfahen fie fih willfürlihe Echlact: 

opfer, um ihnen, tie jichs fände, Autorität, Befis, ober wohl 

gar das Leben zu rauben. Man durfte fie nur undigciplinirt 

(oslaffen, jo machten fie und den Oaraus.
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Die Emigrirten waren an uns herangebrüdt worden, und 
man erzählte no) bon gar manchem Unheil, das im Nüden und 
von der Seite bedrohte. In der Gegend von Nheims Sollten 
fh zwanzigtaufend Bauern zufammengevottet haben, mit deld: 
geräth und wildergriffenen Naturivaffen verfehen; die Eorge war 
groß, auch) diefe möchten auf ung losbrechen. 

Von folhen Dingen ward am Abend in bes Herzogs Zelt 
in Öegenwart von bedeutenden Kriegsoberften gefprodhen; jeder 
brachte feine Nachricht, feine Vermuthung, feine Sorge als Bei: 
trag in diefen vathlofen Rath; denn e8 fchien durchaus nur ein 
Wunder uns retten zu fönnen. ch aber dachte in diefem Augen: 
blik, daß wir getwöhnlich in mißlichen Zuftänden ung gern mit hoben Berfonen vergleichen, befonderg mit folhen, denen e2 noch 
Ihlimmer gegangen: da fühlte ich mich getrieben, too nicht zur Erheiterung, doch zur Ableitung, aus der Gefghichte Ludwigs de3 Heiligen die drangvollften Begebenheiten zu erzählen. Der König, auf feinem Kreugzuge, till zuerft den Sultan von Aegypten demüthigen; denn bon diefem hängt gegenwärtig das gelobte Land ab. Damiette Tät ohne Belagerung den Chriften in die Hänbe, Angefeuert von feinem Bruder Graf Artois, unternimmt der König einen Zug dag vechte Nilufer hinauf, nad) Babylon Cairo. E3 glüdt, einen Graben auszufüllen, der Waffer vom Nil empfängt. Die Armee zieht hinüber. Aber aun findet fie fi) geflemmt ztoifchen dem NL, deffen Haupt: und Nebencanälen; dagegen die Saracenen auf beiden Ufern des Sluffes glücklich poftirt find. Weber die größern MWafjerleitungen zu feen twird Schwierig. Man baut Blokhäufer gegen die Blod: bäufer ber Feinde; biefe aber Haben den Vortheil des Griechifchen Veuerd. Sie beihädigen damit die hölzernen Bollmerfe, Bauten und Mengen. Was Hilft den Chriften ihre entjehievene Shladt- ordnung, immerfort bon den Saracenen gereizt, genedt, ange: griffen, theilweife in Scharmügel berivickelt! Einzelne Wagnifie, Sauftfämpfe find bedeutend, berzerhebend; aber die Helden, ber König jelbft wird abgefhnitten. tar brechen die Tapferften dur), aber die Berivirrung wählt. Der Graf von Artois ift in Oefahr; zu deifen Nettung fagt der König alles. Der Bruder ift fon tobt, dag Unheil fteigt aufs Außerfte. An
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diefem heißen Tage fommt alles darauf an, eine Brüde über 

ein Seitenwaffer zu pertheidigen, um die Saracenen vom Rüden . 

des Hauptgefechtes abzuhalten. Den wenigen da poftirten Kriegd 

leuten wird auf alle Weile zugefegt, mit Gefhüs von den 

Soldaten, mit Steinen und Koth dur) Troßbuben. Mitten 

in diefem Unheil fprigt der Graf von Eoiffons zum Ritter 

Soinvilfe fcherzend: Senefchall, laßt das Hundepad bellen und 

blöden; bei Gottesthron! — fo pflegte er zu hören — von 

diefem Tage fpreden wir nod) im Zimmer bor den Damen. 

Man lächelte, nahm dag Omen gut auf, beiprach fie) über 

mögliche Fälle, befonders hob man bie Urfadhen hervor, marum 

die Franzofen ung eher fehonen als verderben müßten; ber lange 

ungetrübte Gtilfftand, das bisherige zuriidhaltende Betragen 

gaben. einige Hoffnung. Diefe zu beleben, tagte ih nod) einen 

bifterifchen Vortrag, und erinnerte mit Borzeigung der Special: 

farten, dab zwei Meilen von uns nad) Weiten das berüchtigte 

Teufelsfeld gelegen fey, bis wohin Attila, König der Hunnen, 

mit feinen ungeheuern Heereshaufen im Zahı 451 gelangte, 

dort aber von den Burgundijgen Zürften unter Beiftand beö 

vönishen Zeloheren Aatius gefhlagen worden, daß, hätten fie 

ihren Sieg verfolgt, er in Perfon und mit allen feinen Leuten 

umgelommen und vertilgt worden iäre. Der Hrömifche General 

aber, der die Burgunder Fürften nicht von aller Furt vor 

diefem gewaltigen Feind zu befreien gedachte, weil er fie aladann 

fogleich gegen die Römer gewendet gefehen hätte, berebete einen 

nad) dem andern, nad) Haufe zu ziehen; und fo entfam denn 

aud der Hunnenfönig mit den Weberreften eines unzählbaren 

Bolfes. 

Sn eben dem Augenblid warb bie Radjricht gebradit, ber 

erwartete Brottransport von Grandpree fey angefommen- aud 

dieß belebte doppelt und breifad) die Geifter; man fchied ges 

tröfteter von einander, und ich Tonnte bem Herzog bis gegen 

Morgen in einem unterhaltenden Franzöfifchen Buche vorlejen, 

das auf die munderlichfte Weite in meine Hände gekommen. 

Bei den verivegenen frevelhaften Scheren, welche mitten in dem 

beprängteften Zuftand nod) Lachen erregten, erinnerte id) mic) 

der leihtfertigen Jäger von Verdun, welche Schelmlieder fingend
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in den Tod gingen. Freilich, wenn man defien Bitterfeit ver: 
treiben will, muß man e8 mit den Mitteln fo genau nicht nehmen. 

Den 28. September. 

Das Brot war angefommen, nicht ohne Mühfeligkeit und 
Berluft: auf den Ihlimmften Wegen von Orandpree, ivo die 
DBäderei lag, bis zu uns heran waren mehrere Wagen jteden 
geblieben, andere dem Feind in die Hände gefallen, und felbft 
ein Theil de8 Transports ungenießbar: denn im mäfjerigen, zu 
Ichnell gebadenen Brote trennte fh Krume von Ninde, und in den Ztwifchenräumen erzeugte fich Schimmel. Abermals in Angit 
vor Gift, bracdte man mir dergleichen Zaibe, bießmal in- ihren Innern Höhlungen hoch pomeranzenfarbig anzufehen, auf Nrfenif und Schwefel hindeutend, tie jenes vor Verdun auf Grünfpan. War e3 aber aud) nicht vergiftet, fo erregte doch der Anblid Abicheu und Efer; getäufchte Befriedigung Ihärfte den Hunger: Krankheit, Elend, Miginuth Tagen fchiver auf einer fo großen Maffe guter Menschen. In folden Bedrängniffen wurden tvir no gar durch eine unglaublihe Nachricht überrafcht und be: teübt; € hieß, der Herzog von Braunschweig habe fein früheres Manifeft an Dumouriez gefchict, meldher, darüber ganz ver: wundert und entrüftet, fogleich den Stilfitand aufgefündigt, und den Anfang der Feindfeligkeiten befohlen habe. So groß bas Unheil tvar, in melden fir ftafen und noch größeres bevor: iaben, fonnten toie do nicht unterlaffen zu Scherzen und zu Ipotten: wir fagten, da fehe man, was für Unheil die Autor: Ichaft nad) fid) ziehe! Jeder Dichter und fonftige Schriftftelfer trage gern feine Arbeiten einem jeden vor ohne daß er frage, ob e8 die rechte Zeit und Stunde fey: nun ergehe e8 dem Herzog von Braunfchtveig eben fo, der, die Freuden der Nutorichaft senießend, fein unglüdlicheg Manifeft ganz zur ünrechten Zeit producire, 

. Wir erwarteten nun die Vorpoften abermals puffen zu hören; man fehaute fi) nad. alfen Hügeln um, ob nicht irgend 
” = . 

. er 

. 
’ 

en Jend criceinen möchte? aber c3 var alfes fo ftilf und ruhig
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. FR in dar yein- 
äre nicht? vorgegangen. Intefien lebte man in AR en a vorgegn Unfiherheit: denn Ita ja N IH daß fir ftrategifch verloren tvaren, wenn cs de | ann mindeften einfallen follte, ung zu beunrubigen und “ ann Doc deutete Ihon mandes in diefer Ungewißhei eitbit Sen 

tunft und milvere Gefinnung; fo batte nn Sn wilden ta 
Boftmeifter von St. Menehould gegen ni Ai i ka fonialiden 
DVagenburg und Armee fweggefangenen Perfonen der Tonn, Suite frei und ledig gegeben. 

——_ 

Ten 29, Zeptember, 
Gegen Abend feßte fi, der ertheilten Orbre emäf, die Equipage in DBeivegung; unter Geleit Regiments Seren von Braunfchtveig follte fie dorangehen, um Mitternacht die Arne folgen. Allez regte Tich, aber mißmuthig und Iangfanı; denn Telbft der beite Mille gleitete auf dem durdhtveichten Boden, und berfant ch er Üch8 verfah, Auch diefe Stunden gingen vorüber; Zeit und Stunde rennt durd; den taubften Tag! E3 war Naht geworden; aud) dieje follte man Ichlaflos zu: bringen; der Himmel toar nicht ungünftig, der Vollmond leuchtete, 

aber Batte nichts zu beleuchten, Zelte waren dverichtwunden, 
Gepäd, Wagen und Pferde alles binweg, und unfere Heine Ge, 
Vellichaft befonders in einer feltfamen Lage. An den beftimmten 
Drte, io ir uns befanden, lollten die Pferde ung aufluchen: 
fie waren ausgeblichen. &p weit falbem Licht umber: ahen, fahien alles öhe u EN vergebens; iveher u bernehmen. Un 

Geftalt no Ton tvar 
fere Siveifel lvogten en den Kezeichneten 

bin und her; mir foolft 
Blaß Lieber nicht ver: 

lafjen alg die Unf 

und fie 

tigen in gleiche Verlegenheit legen 
gänzlich berfehlen, Dog Hrauerlih, in deindesland, 
nad folden Ereignifien, bereinzelt 

» Wo nicht zu 
r Aufgegeben den Nugenblig zu fcheinen. Wir paßten auf, Demonftration dorfomme, aber 

h Ungünftiges. 
Oünftigeg nod nad und nad) alles Dinterlafiene Seltjtroh in
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der Umgegend zufammen, und verbrannten e8 nicht ohne Eorgen. 
Gelodt durch die Flamme 309 fi) eine alte Marketenderin zu 
ung heran: fie mochte fich beim Nüdweg in den fernen Diten 
nicht ohne Thätigfeit verfpätet haben; denn fie trug ziemliche 
Bündel unter den Armen. Nah Gruß und Erwärmung, hob 
fie zuvörberft Friedrich den Großen in den Himmel und pries 
den fiebenjährigen Krieg, dem fie als Kind follte beigeiwohnt 
haben, halt grimmig auf die gegenwärtigen Fürften und Heer: 
führer, die fo große Mannschaft in ein Land brächten, ivo bie 
Marfetenderin ihr Handiverf nicht treiben Fönne, tvorauf e3 denn 

‚doch eigentlich abgefehen ig. Man fonnte fih an ihrer Art, 
die Sachen zu betrachten, gar hohl erluftigen und fich für einen 
Augenblid zerftreuen; doch varen ung endlich die Pferde höcdjft 
tillfommen: da wir denn auch) mit dem Regimente Meimar ben 
ahnungsvollen Rückzug antraten, 

Borfihtsmaßregeln, bedeutende Befehle Vießen fürdten, daß 
die Feinde unferm Abmarjd) nicht gelaffen zufehen würden. Mit Bangigfeit hatte man no am Tage das fümmtliche Zuhrtvert, 
am bänglichften aber die Artillerie, in den durchweichten Boden 
einjchneidend, fich ftodend bewegen fehen; tag mocdte nun zu 
Naht alles vorfallen? Mit Bedauern fah man geftürzte, ge: 
borftene Bagagewagen im Bahtwafler liegen; mit Bejammern 
lieg man zurüdbleibende Kranke hülflos, Wo man fih aud 
umfah, einigermaßen vertraut mit der Gegend, gejtand man, 
bier fe gar feine Rettung, fobald e8 dem Feinde, den wir Iinfs, veht3 und im Rüden wußten, belieben möchte, uns anzugreifen; da dieß aber in den erften Stunden nicht gefhah, jo ftelfte fidh das hoffnungsbebürftige Gemüth fchnell wieder her, und ber Menfchengeift, der allem, was geihieht, Berftand und Vernunft unterlegen möchte, fagte fi} getroft, die Verhandlungen ziwifchen den Hauptquartieren Hans und St. Menehould feyen glüdlich und zu unfern Gunften abgeichloffen worden. Bon Stunde zu Stunde vermehrte fich der Ölaube; und als id; Halt maden, die fämmtlichen Wagen über dem Dorfe St. Jean orbnungs: gemäß auffahren fah, tar ich fhon völlig gewiß, hir würden nad) Haufe gelangen und in guter Öefellfekaft (devant les Dames) don unfern ausgeftandenen Qualen Irredhen und erzählen bürfen.
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Auch diekmal theilte ih Freunden und Befannten meine Ueber: 

zeugung mit, und ir ertrugen die gegenwärtige Noth fchon mit 
Heiterkeit. 

Kein Lager warb bezogen, aber die Unfrigen fchlugen ein 
großes Zelt auf, inwendig und auswendig umher die reichften, 

berrlichiten Weigengarben zur Schlafftätte gebreitet. Der Mond 
Ichten hell dur) die beruhigte Luft; nur ein fanfter Zug leichter 
Wolfen war bemerllih, die ganze Umgebung fichtbar und deutlich, 
faft wie am Tage. Beichienen waren die fchlafenden Menichen, 

die Pferde, vom Jutterbebürfnig mach gehalten, darunter viele 
meiße, die das Licht Fräftig wiedergaben; weiße Wagenbedekungen, 
telbft die zur Nachtruhe gewidmeten weißen Garben, alles ver. 
breitete Helle und Heiterfeit über diefe bedeutende Exene. yür- 
wahr der größte Maler hätte fidh glüdlic) geihägt, einem foldhen 
Bilde geraden zu feyn. 

Erjt fpät Legt’ ich mich ins Zelt, und hoffte des tiefften 
Shlafes zu genießen; aber die Natur hat mandes Unbequeme 
ztwifchen ihre fhönften Gaben ausgeftreut, und fo gehört zu den 
ungejelligften Unarten des Menjchen, daß er fihlafend, eben 
wenn er felbft am tiefften ruht, den Gefellen dur unbändiges 

Schnarchen wach zu halten pflegt. Kopf an Kopf, ich innerhalb, 
er außerhalb des Zeltes, Tag ich mit einem Manne, der mir 

durch ein gräßlich Stöhnen die fo nöthige Ruhe unmiederbring- 
lich verfümmerte. Sch Töfte den Strang vom Zeltpflod, um 
meinen Widerfacher fennen zu lernen: eg war ein braver, tüdj: 
tiger Mann von der Dienerfchaft; er lag, vom Mond befchienen, 
in fo tiefem Schlaf ala wenn er Endymion felbft gewefen wäre. 
Die Unmöglichkeit, in folder Nahbarfchaft Ruhe zu erlangen, regte 
den fhalkifchen Geift in mir auf; ih nahm eine MWeizenähre, 
und Tieß die fehtvantende Laft über Stirn und Nafe des 
Schlafenden fchiveben. In feiner tiefen Nuhe geftört, fuhr er 
mit der Hand mehrmals übers Gefiht, und fobald er wieder 
in Schlaf verfanf, wiederholte ich mein Spiel, ohne daß er hätte 
begreifen mögen toher in biefer Jahreszeit eine Bremfe Fommen 

fönne. Endlich) brachte ich ed dahin, daß er, völlig ermuntert, 

aufzuftehen beichloß. nbeflen tvar aud; mir alle Schlafluft vers 

gangen: ich trat vor das Belt und beivunderte in dem tenig
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veränderten Bilde bie unendlide Nuhe am Nande ver größten, immer nod) benfbaren Gefahr; und wie in folden Augenbliden Angft und Hoffnung, Kümmerniß und Beruhigung wechjelötveife auf und ab gaufeln, fo erfchraf ich tieder, bedenfend, daß ivenn der Feind uns in diefem Augenblid überfallen wollte, iveder eine Radfpeiche noch ein Menfchengebein davon Fommen würde. Der anbrechende Tag wirkte fodann ivieber zerftreuend; denn da zeigte fich manches Wunderlihe. Zwei alte Marfetenderinnen hatten mehrere feidene Weiberröde buntjdedig um Hüfte und Bruft über einander gebunden, den oberften aber un den Hals, und oben darüber noch ein Halbmäntelden. In diefem Drnat ftoßzitten fie gar fomifch einher und behaupteten, durd) Kauf und Tausch fih diefe Maskerave gewonnen zu. haben. 

  

Den 30. September, So früh fi au mit Tagesanbrud) das fämmtlide Fubr: wert in Bewegung teste, fo Iegten wir do nur einen Turzen Weg zurüd; denn Ihon um neun Uhr hielten wir zwifchen Zaval und Barge- Moulin. Menfhen und Thiere fuchten fih zu er: quiden; Fein Lager mard aufgefchlagen. Nun Kam au die Armee heran und pojtitte fich auf einer Anhöhe; duchaus herrfehte dir größte Stille und Dronung. Zar fonnte man an ver: Tchiedenen Vorfichtsmaßregeln gar twohl bemerken, daß no nicht alle Gefahr überftanden jey; man veeognogcirte, man unterhielt fih heimlich mit unbefannten Berfonen, man rüftete fich zum abermaligen Aufbruc. 

Den 1. Detober, Der Herzog von Weimar führte die Avantgarde, und dedte zugleich den Rücyug der Bagage. Drdnung und Stilfe berrfchten diefe Nacht, und man beruhigte fi in diefer Ruhe, als um zwölf Uhr aufzubrecdhen befohlen tark. Nun ging aber aus allem hervor, daß diefer Marie nicht ganz fiher fey iegen Streifpartieen, telde vom Argonner Wald herunter zu befürchten
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waren. Denn wäre auch mit Dumouriez und den höcften Ge 

walten Uebereinkunft getroffen geivefen, welches nicht einmal als 

ganz getviß angenommen werben fonnte, jo gehorchte doch) damals 

nicht leicht jemand dem andern, und die Mannfhaft im Wald: 

gebirge durfte fih nur für felbftändig erfläven, einen Berfud 

machen zu unferm Berberben, teldhes niemand damals hätte 

mißbilligen dürfen. 

ud) der heutige Marfeh ging nicht weit: es war bie Ab- 

ft, Equipage und Armee zufammen follten aud) gleichen Ehritt 

mit den Defterreichern und Emigrirten halten, bie, und zur linfen 

Seite, parallel gleichfalls auf.dem NRüczuge begriffen waren. 

. Gegen acht Uhr hielten wir fchon, bald nachdem wir Roubroy 

hinter uns gelaffen hatten: einige Zelte wurden aufgeichlagen; 

der Tag war fhön und die Ruhe nicht geftört. 

‚Und fo will id) denn bier aud) no anführen, daß id in 

diefem Elend das nedifche Gelübde geihan, man folle, wenn ih 

uns erlöft und mich wieder zu Haufe fähe, bon mir niemals 

wieder einen Alagelaut vernehmen über den meine freiere Zimmer: 

ausficht befehränfenden Nahbargiebel, den ic) vielmehr jet recht 

jehnlich zu erbliden twünfde; ferner wollt id mid über Miß- 

behagen und Langeweile im beutfhen Theater nie toieber be- 

Hagen, wo man doc) immer Gott danken Fönne, unter Dad) zu 

feyn was aud) auf der Bühne vorgehe. Und fo gelobt ic) nod) 

ein brittes, das mir aber entfallen ift. 

E3 war no) immer genug, daß jeder für fi) felbft in dem 

Grade forgte, und Rob und Wagen, Mann und Pferd nad 

ihren Abtheilungen regelmäßig zufammenblieben, und fo aud) 

wir, fobald ftilfe gehalten oder ein Lager aufgefchlagen ward, 

immer wieder gebedte Tafeln, Bänfe und Stühle fanden. Dod 

wollte ung bebünfen, daß tvir gar zu fehmal abgefunden würben, 

ob wir uns gleich bei dem befannten allgemeinen Mangel be- 

fcheiden darein ergaben. 

Smöeflen jchenkte mir das Gt Gelegenheit, einem befiern 

Oajtmahl beizummohnen. E3 war zeitig Nacht getoorben, jeder 

mann hatte fi) fogleid) auf die zubereitete Streue gelegt; aud 

ich war eingefchlafen, dod) wedte mid ein Iebhafter angenehmer 

Traum: denn mir jhien, al? vöch ich, als genöß id) die beiten 

Goethe, Werke. Auswahl. xl. 5
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Dilfen, und als id} darüber aufwachte, mid) aufrichtete, war mein Zelt voll des berrlichften Geruchg gebratenen und verjengten Schmeinefettes, der mid) fehr lüftern machte. Unmittelbar an der Natur mußte eg uns beziehen feyn, den Schweinehirten für göttlich und Schmweinehraten für unfhägbar zu halten. SG ftand auf und erblidte in ziemlicjer Ferne ein deuer, glüdlicher Meife ober dem Minde; von daber fam mir die Fülle dez guten Dunftes, Unbedenklich ging ich dem Ecjeine nad), und fand die lämmtliche Dienerfchaft um ein großes, bald zu Kohlen ver: brannte Feuer beichäftigt, ven Rüden des Schweing fchon beinahe gar, das Übrige zerftückt, zum Einpaden bereit, einen jeden aber thätig und handreichend um die Würfte bald zu vollenden. Un: fern des Feuers lagen ein paar große Bauftämme; nad) Be: grüßung der Sefelfcaft jeßt ich mid, darauf, und ohne ein Wort zu fagen, fah ich einer folcdhen Thätigfeit mit Vergnügen zu. Theils wollten mir bie guten Zeute wohl, tbeils Fonnten fie den unerivarteten Saft Ichietficherweife nicht ausfchließen, und wullih, da e3 zum Austheilen fam, reichten fie mir ein Foft: bares Stüd; aud war Brot zu haben und ein Schlud Brannt- Mein dazu: e8 fehlte eben an feinem Guten. Nicht meniger ward mir ein tüchtigeg Ste Wurft gereicht, als tvir und noch bei Nacht und Nebel zu Pferde fegten; id) ftedte e3 in meine Viftolenhalfter, und fo war mir die Begünftigung des Nadıt: indes gut zu Statten gefommen. 

ml 

Den 2. October, Wenn man fich au mit einigem Ejien und Trinken ge: färkt und den Geift Durch fittliche Troftgründe befchtwichtigt hatte, jo wechfelten doc immer Hoffnung und Sorge, Berbruß und Scham in ver Ihwanfenven Seele: man freute fih no am Leben zu feyn; unter Jolhen Bedingungen zu leben vertwünfchte man. Nachts um zwei Uhr braden wir auf, zogen mit Vor: fiht an einem Walde borbei, Famen bei Daur über die Etelle unferes vor furzem berlafenen Lagers, und bald an die Aisne. Hier fanden wir zivei Brügen geihlagen, die ung aufs rechte Ufer hinüberleiteten, Da verteilten bir nun zieifchen beiden,
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die ivir zugleich überfehen Eonnten, auf einem Sand: und Meiden- 

werber, das Iebhaftefte Küchenfeuer fogleich bejorgent. Die 

zaxteften Zinfen, die ich jemals genoffen, lange rothe, fchmad- 

bafte Kartoffeln waren bald bereitet. Als aber zuleßt jene von 

den Defterreichiichen Fuhrleuten aufgebrachten, bisher ftreng ver: 

heimlichten Schinken gar geworben, fonnte man fi genugfam 

wiebderherftellen. 

Die Equipage war fChon herüber; aber bald eröffnete fich 

ein fo prächtiger als trauriger Anblid. Die Armee zog über bie 

Brüden, Fußvolf und Artillerie, die Reiterei dur eine Furt, 

alle Gefichter düfter, jeder Mund verichloffen, eine gräßfiche 

Empfindung mittheilend. Kamen Regimenter heran, unter denen 

man Belannte, Befreundete wußte, jo eilte man hin, man um» 

armte, man befprac) fih; aber unter twelhen Fragen, tweldhem 

Sammer, twelher Befchämung, nicht ohne Thränen! 

Smoefjen freuten wir uns fo marketenderhaft eingerichtet zu 

jeyn, um Hohe wie Niedere erquiden zu fünnen. Exit war die 

Trommel eines allda poftirten Pidletz die Tafel; dann holte man 

aus benachbarten Drten Etühle, Tiide, und machte jih8 und 

den verfehiedenartigften Gäften jo bequem als möglid. Der 

Kronprinz und Prinz Louis ließen fih die Linfen fchmeden; 

mancher General, der von weitem den Raub fah, 309 fih dar- 

nad. Freilich, wie auch unfer Vorrath jeyn mochte, was follte 

das unter fo viele? Man mußte zum zmeiten- und drittenmal 

anfeßen und unfere Referve verminderte fid). 

Wie nun unfer Fürft gern alles mittheilte, fo hieltens aud 

feine Zeute, und e3 wäre f_hmwer einzeln zu erzählen wie viel der 

unglüdlichen vorbeiziehenden einzelnen Kranken dur Kämmerier 

und Koch erquidt wurden. 

Sp ging e3 nun den ganzen Tag, und jo warb mir der 

Nüczug nicht etwa nur durd) Beifpiel und Gleihniß, nein, in 

feiner völligen Wirklichkeit dargeftellt, und der Schmerz durch 

jede neue Uniform erneuert und vervielfältigt. Ein fo grauen: 

volles Schaufpiel folte denn au) feiner würdig fchließen: der 

König und fein Generalftab ritt von weitem her, hielt am ber 

Brüce eine Zeit Lang ftille, als wenn er fihE noch einmal über 

fehen und überdenken wollte, 308 dann aber am Ende den Weg
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aller der Seinen. Eben fo erjhien der Herzog bon Braunfchtveig 
an der andern Brüde, zauderte und ritt herüber. 

Die Nacht brach ein, tindig, aber troden, und ward auf dem traurigen Weidenkieg meift fchlaflo8 zugebradht. 
Den 3. Detober Morgens um feds Uhr verließen wir 

diefen Plaß, zogen über eine Anhöhe nad) Grandpree zu und trafen dafelbft die Armee gelagert. Dort gab e8 neues Uebel und neue Sorgen; dag Schloß war zum Kranfenhaufe umgebildet 
und jhon mit mehren hundert Unglüdlichen belegt, denen man nit helfen, fie nicht erquiden konnte. Man 320g mit Scheu vorüber und mußte fie der Denfchlichfeit de3 Feindes überlafjen. Hier überfiel uns abermals ein grimmmiger Regen und lähmte jede Bewegung. 

Den 4. October. 
Die Schwierigkeit, vom Plage zu Tommen, wuchs mehr und mehr; um den unfahrbaren Hauptivegen zu entgehen, juchte man fh Bahn über Feld. Der Ader, von vöthlicher Farbe, nod) zäher als der bisherige Kreideboden, binderte jede Bewegung. Die vier Heinen PVierde fonnten meine Halbehaife faum erziehen: ich dachte fie enigftens um das Gewicht meiner Perfon zu er leihtern. Die Keitpferde waren nit zu erbliden; ber große Küchtoagen, mit fechg tüdtigen beipannt, fam an mir borbei. Sch beftieg ihn; von Vietualien war er nit ganz leer, die ‚Kühmagd aber ftat fehr verbrießlih in der (Ede, Sch überlieh mic) meinen Studien. Den dritten Band von Gehlers phyfi- ealiihem Lerifon hatte ih aus dem Koffer genommen: in folgen Fällen ift ein Wörterbud, vie willfommenfte Begleitung, tvo jeden Augenblid eine Unterbrechung vorfält, und dann gewährt e8 bieder die befte Berftreuung, indem e8 uns von einem zum andern führt, 
Man hatte fih auf den zähen, bie und va quelligen rothen 

die Kraft ausgehen. 3% Ihien mir in meinem Wagen ivie eine Parodie von Pharao im totben Deere; denn aud) um mid) ber
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wollten Reiter und FZußoolf in gleicher Farbe gleicher Weife ver- 

finfen. Sehnfühtig Schaut’ ich nad) allen umgebenden Hügel- 

höhen: da erblidte ich endlich die Neitpferbe, darunter den mit 

beftimmten Schimmel; ich winfte fie mit Heftigfeit herbei, und 

nachdem ich meine Phyfif der armen, Franfverdriehlichen Küc: 

magd übergeben und ihrer Sorgfalt empfohlen, jhfwang ih mid) 

aufs Pferd, mit dem feften Borat mid) fobald nicht wieder auf 

eine Fahrt einzulaffen. Hier ging e3 nun freilich felbjtändiger, 

aber nicht befjer noch fchneller. 

Grandpree, das nun al8 ein Drt der Peft und des Todes 

gefchilvert twar, liegen wir gern hinter ung. Mehrere befreundete 

Kriegsgenoffen trafen zufammen und traten im Kreife, hinter 

fi) am Bügel die Pferde haltend, um ein Feuer. Gie fagten, 

dieß fe das einzigemal geivefen, wo ich ein werbrießlich Geficht 

gemacht und fie ever durch Ernft geftärkt, noch durd) cher 

erheitert habe. 

Der Weg, den das Heer eingefchlagen hatte, führte gegen 

Buzancy, weil man oberhalb Dun über bie Manz gehen wollte. 

Wir fchlugen unfer Sager unmittelbar bei Siviy, in befien 

Umgegend wir noch nicht alles verzehrt fanden. Der Eoldat 

ftürzte in die erften Gärten und verdarh was andere hätten 

genießen fönnen. ch ermunterte unfern Kod) und feine 2eute 

zu einer ftrategifchen Fouragirung: mir zogen ums ganze Dorf 

und fanden noch völlig unangetaftete Gärten und eine veiche, 

unbeftrittene Ernte. Hier war von Kohl und Zwiebeln, von 

Wurzeln und andern guten Vegetabilien die Fülle: wir nahmen 

deshalb nicht mehr als wir braudten, mit Beicheidenheit und 

Schonung. Der Garten war nicht groß, aber jauber gehalten, 

und ehe wir zu dem Zaun wieder hinausfrochen, ftellt ich Bes 

trachtungen an wie e8 zugehe, daß in einem Hausgarten Dod) 

aud) feine Spur von einer Thüre ins anftoßende Gebäude zu 

entveden feh. 
Al wir, mit Küchenbeute wohl befehtvert, wieder zurüd- 

famen, hörten wir großen Lärm vor dem Negimente. Einem 

Reiter ivar fein vor zwanzig Tagen ettva in biefer Öegend re 

quivirtes Pferd davon gelaufen; e8 hatte den Pfahl an dem eö 

gebunden gewefen, mit fortgenommen: ber Cavallerift wurde



70 Campagne in Franfreic, 

fehr übel angefehen, bedroht und befehligt das Pferd tvieber- 
zujchaffen. 

Da e3 beichlofen war, den 5. in der Gegend zu raften, fo wurden ir in Give einquartiert und fanden, nad fo viel 
Unbilden, die Häuslichkeit gar erfreulich, und fonnten den Fran- 
zölich) Kändlichen, iäyllifd, Homerifchen Zuftand zu unferer Unter: haltung und gerftreuung abermals genauer bemerken. Dan trat nit unmittelbar von der Etraße in das Haus, fondern fand fih erft in einem Heinen, offenen, vieredten Raum, ivie ° 

‚die Thüre felbft das Quadrat angab; von da gelangte nıan durd; die eigentliche Sausthüre in ein geräumiges, hohes, dem Familien: leben beitimmtes Zimmer; e8 war mit Biegelfteinen gepflaftert, Iimfs an der langen Wand ein Feuerherd unmittelbar an Mauer und Erde; die Effe, die den Nauh abzog, fehivebte darüber. Nah Begrüßung der Wirthsleute z0g man fid) gern dahin, wo man eine entfchieden Bleibende Rangordnung für die Um: figenden gewährte. Redts am Feuer ftand ein hohes Klapp- fältchen, das au zum Stuhl diente; «3 enthielt das Ealy, Wweldes, in Vorrath angeicafft, an einem trodenen Make ver: Mwahrt werden mußte. Hier var der Ehrenfig, der fogleich dem bornehmften Fremden angetviefen twurde; auf mehrere hölzerne 
Stühle jebten fh die übrigen Anfömmlinge mit den Hausge: nofjen. Die lanpfittliche Kohvorrihtung, pot au feu, Fonnte ih bier zum erftenmal genau betrachten. Ein großer eiferner Kefiel hing an einem Hafen, den man duch Berzahnungen er: höben und erniebrigen Fonnte, über dem Veuer; darin befand Th fhon ein gutes Etüd Rindfleifh mit MWaffer und Ealz, zu: glei aber au mit weißen und gelben Rüben, Porree, Kraut und andern begetabilifchen ngrebienzien. 

Sndeflen wir ung freundlich mit den guten Menfchen ber Ipradien,, bemerkt ich erft ivie architeftonisch Hug Antichte, Gofjen- ftein, Topf: und Tellerbretter angebracht fehen. Diefe nahmen fänmtli den länglichen Raum ein, den jenes Vieret des offenen Borhaufeg inivendig zur Seite ließ. Nett und alles der Ordnung gemäß war das Öeräthe zufammengeftellt; eine Magd oder Schwefter des Haufes beforgte alles aufs zierlichfte. Die Hausfrau faß am Feuer, ein Knabe ftand an ihren Knieen,
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zwei Töchterchen brängten fih an fie heran. Der Tiid war ge: 

det, ein großer trbener Napf aufgeitellt, ichönes meißes Brot 

in Eheibdhen hineingefehnitten, die heiße Brühe drüber gegofjen 

und guter Appetit empfohlen. Hier hätten jene Knaben, die mein 

Sommißbrod verihmähten, mid; auf das Mufter von bon pain 

und bonne soupe verweilen Fünnen. Hierauf folgte Das zu gleicher 

Zeit gargeworbene Zugemüfe, fo wie das Fleifch, und jedermann 

hätte fi) an biejer einfachen Kochfunft begnügen fönnen. 

Wir fragten theilnehmend nad) ihren Zuftänden: fie hatten 

{on das vorigemal, als wir fo lange bei Yandıes geitanben, 

fehr viel gelitten und fürdteten, Taum bergefielt, von einer 

feindlichen zurüdziehenden Armee nunmehr den völligen Unter: 

gang. Wir bezeigten ung theilnehmend und freundlid), twöfteten 

fie, daß e3 nicht lange dauern werde, da toir außer der Arriere: 

garde, die legten feyen, und gaben ihnen Rath und Kegel wie 

fie fich gegen Nachzügler zu verhalten hätten. Bei immer merhfeln: 

den Sturm und Negengüffen brachten wir den Tag meist unter 

Dad und am Feuer zu, das Vergangene in Gedanken zurüd: 

xufend, Das Rächftbenorftehende nicht ohne Sorge bedenfend. 

Seit Grandpree hatte ich meer Wagen no Koffer noch) Be: 

dienten wieder gefehen; Hoffnung und Sorge mwechfelten deshalb 

augenblidlid ab. Die Naht war herangefommen, die Kinder 

follten zu Bette gehen; fie näherten fi) Bater und Mutter ehr: 

furchtsvoll, werneigten ficy, füßten ihnen die Hand und jagten: 

Bon soir, Papa! bon soir, Maman! mit wünfchensmerther An: 

muth. Bald darauf erfuhren mir, daß der Prinz von Braun: 

ichweig in unferer Nahbarihaft gefährlich Tranf liege, und er 

fundigten ung nad) ihm. Belud) Iehnte man ab und verficherte 

zugleich, Daß e& mit ihm viel beifer geworben, fo daß er morgen 

früh unverzüglich aufzubrechen gevenfe. 

Raum hatten wir und bot dem jchredlichen Regen wieder 

ang Kamin geflüchtet, al3 ein junger Mann hereintrat, den heit 

als den jüngern Bruder unferes Wirths wegen entfchiedener 

Aehnlichfeit erkennen mußten; und jo erflärte fihs aud. Sn 

die Tradt Des Sranzöfiichen Zanpvolfs gekleidet, einen ftarfen 

Stab in der Hand, trat er auf, ein jehöner junger Mann. 

Sehr ernft, ja verbriehlich wild jaß er bei ung am Feuer ohne
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zu Sprechen; doch hatte er fi Faum erwärmt, al3 er mit feinem Bruder auf und ab, fobann in das mächfte Zimmer trat. Sie Ipradhen fehr Tebhaft und vertraulich zufammen. Gr ging in den grimmigen Regen binaug ohne daß ihn unfere Mirthsleute zu halten fuchten. 
Aber auch) wir wurden dur) ein Angft« und Zetergefchrei in die ftürmifche Nacht hinausgerufen. Unjere Soldaten hatten, unter dem Borwvand, Fourage auf den Böpen au fuchen, zu plündern angefangen, und zwar ganz ungefdhjidteriveife, indem fie einem Weber fein Werkzeug wegnahmen, eigentlich für fie ganz unbraudibar. Mit Ernft und einigen guten Worten brachten Mir die Sadje mieder ing Öleihe: denn e3 waren nur ivenige, die fich folcher That unterfingen, Wie leicht Fonnte das an: ftedend "werden und alles drunter und drüber geben! Da fi mehrere Perjonen azufammen gefunden hatten, jo trat ein heimarifcher Hufar zu mir, feines Handiverfs ein Bleifcher, und vertraute, daß er in einem benachbarten Haus ein gemäftetes Schwein entvert babe; er feilfhe darum, Fünne eg aber von dem Befiger nicht erhalten: tvir möchten mit Ernft dazu thun, denn e8 würde -in den näcditen Tagen an allem fehlen. €s war wunderbar genug, daß wir, die fo eben der Plünderung Einhalt gethan, zu einem ähnlichen Unternehnen aufgefordert toerden follten., SIndeffen, da der Hunger fein Gefeß anerkennt, gingen wir mit dem Sufar in das bezeichnete Haus, fanden gleichfalls ein großes Kaminfeuer, begrüßten die Zeute, und feßten uns zu ihnen. € hatte ih noch ein anderer eimati- Iher Hufar, Namens ifeur, zu ung gefunden, deffen Gewandt- heit wir die ade vertrauten. Gr begann in geläufigem Fran- 3öftfch don den Tugenden vegulizter Truppen zu fpredhen, und 

wohnt feyen. Er tolle daher ei Rath geben, auf den Verkauf zu finnen, weil Gelb nod) immer leidhter zu berbergen fey alg Thiere, die man wohl aufiwittere. Seine Argumente jedodh fchienen feinen großen
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Eindrud zu maden, als feine Unterhandlung feltfam genug unter: 
brochen murbe. 

Un der feit verfehloffenen Hausthüre entftand auf einmal 

ein heftiges Boden: man aditete nicht darauf, weil man Feine 

Luft hatte, noch mehr Gäfte einzulaffen; e8 pochte fort, die Mäg- 

lichfte Stimme rief dazwiihen, eine Weiberftimme, die auf gut 

Deutich flehentlih um Eröffnung der Thüre bat, Endlich er 

weicht, Schloß man auf: eö drang eine alte Marfetenderin herein, 

etwas in ein Tuch gewidelt auf dem Arme tragend; hinter ihr 

eine junge Berfon, nicht häßlih, aber blaß und entfräftet: fie 

hielt fih Faum auf den Füßen. Mit wenigen, aber rüftigen 

Worten erklärte die Alte den Zuftand, indem fie ein nadtes 
Kind voriwies, von dem jene Frau auf der Flucht entbunden 
worden. Dadurch verfäumt waren fie, mißhandelt von Bauern, 
in biefer Nacht endlich an unfere Pforte gekommen. Die Mutter 
hatte, weil ihr die Milch verfchtwunden, dem Rinde feitdem e3 
Athen holte noch Feine Nahrung reichen fünnen. Seht forderte 
die Alte mit Ungeftüm Mehl, Mil, Tiegel, au Leinwand, , 
da3 Kind hineinzumideln. Da fie fein Sranzöfifch Fonnte, mußten“ 
wir in ihrem Namen fordern; aber ihr herrifches MWefen, ihre 
Heftigfeit gab unfern Reden genug pantomimifches Gewicht und 
Nahdrud: man Fonnte das DVerlangte nicht gefchwind genug 

berbeifchaffen, und das Herbeigefchaffte war ihr nicht gut genug. 

Dagegen war auch fehenswerth vie behend fie verfuhr. Uns 
hatte fie bald vom euer verdrängt: der befte Eih tvar fo: 
gleih für die Möchnerin eingenommen; fie aber machte fi 
auf ihrem Schemel fo breit, als wenn fie im Haufe allein 

wäre. Im einem Nu war das Kind gereinigt und gewidelt,. 
der Brei gekocht: fie fütterte das Heine Gefchöpf, dann die 

Mutter; an fich felbft dachte fie Faum. Nun verlangte fie frifche 

Kleider für die Wöchnerin, indes die alten trodneten. Wir 
betrachteten fie mit Verwunderung; fie verftand fi) aufs Ne: 
quiriren. 

Der Regen ließ nad, wir fuchten unfer voriges Quartier, 

und Eurz darauf brashten die Hufaren das Schwein. Wir zahlten 
ein Billiges; nun jollte e3 gefchlachtet werden: e8 gefhah, und 
als im Nebenzimmer am Tragebalfen ein Kloben eingefchraukt.
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zu jehen var, hing das Schwein fogleich dort, um Funftmäßig 

zerftücdt und bereitet zu werben. 
Daß unfere Hausleute bei diefer Gelegenheit fich nicht ver- 

drießlich, vielmehr behülflich und zuthätig eriviefen, fehlen uns 
einigermaßen wunderbar, da fie wohl Urfadhe gehabt hätten, 
unfer Betragen roh und rüdfichtslos zu finden. In demfelbigen 
Bimmer, ivo wir bie Operation vornahmen, Tagen die Kinder 
in reinlichen Betten, und aufgeivelt durch unfer Getöfe, fchauten 
fie artig furdtfam unter den Deden hervor. Nahe an einem 
großen ziveifchläfrigen Ehebett, mit grünem Nafdı forgfältig um: 

ichlofien, hing das Schwein, fo daß die Vorhänge einen male: 
rien Hintergrund zu dem erleuchteten Körper machten. Es 
har ein Nachtftüd ohne Gleichen. Aber folhen Betrachtungen 
fonnten fi die Einwohner nicht bingeben; wir merften viel: 

mehr, daß fie jenem Haufe, dem man dag Schwein abgeivonnen, 

nicht jonderlich befreundet jeyen, und alfo eine gewifje Schaden: 
freude hierbei obmwalte. Früher hatten wir au gutmüthig einiges 

„von Fleifch und Wurft verfprochen: das alles Fam der Function 
zu GStatten, die in wenig Stunden vollendet feyn follte. Unfer 
Hular aber beivies fih in feinem Face fo thätig und behend 
tie die Zigeunerin drüben in dem ihrigen, und tvir freuten und 
Ihon auf die guten Würfte und Braten, die ung bon biefer 
Halbbeute zu Theil werden follten. In Erwartung deijen legten 
wir uns in der Schmiebewerkitatt unferes Wirthes auf bie 
Ihönften Weizengarben, und fchliefen gerubig bis an den Tag. 
Sndeflen Hatte unfer Hufar fein Gelhäft im Innern des Haufes 
vollendet; ein Frühftük fand. fih bereit, und das übrige war 
Ion eingepadt, nachdem borher den Wirthäleuten gleichfall3 
ihr Theil gepenvet worden, nicht ohne Verdruß unferer Leute, 
welde behaupteten, bei diefem Wolf jey Outmüthigfeit übel an- 
gewendet: fie hätten getwiß nad, Bleifh und andere gute Dinge 
verborgen, die wir auszumwittern nod) nit recht gelernt hätten. 

, US ih mic in dem innern Zimmer umfah, fand ich zuleßt 
eine Thüre verriegelt, vie ihrer Stellung nad) in einen Garten 
gehen mußte. Durd) ein Heines Benfter an der Seite konnte ich 
bemerken, daß ich nicht irre geichloffen Hatte: der Garten lag 
etivas höher als das Haus, und ich erfannte ihn ganz deutlich
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für denfelben, vo mir uns früh mit Küchenoaaren verjehen 

hatten. Die Thüre war verrammelt und von außen fo gejchidt 

verfchüttet und bebedt, daß ich nun mohl begriff, warum id) 

fie heute früh vergebens gefucht hatte. Und fo ftand es in den 

Sternen gefchrieben, daß mir, ungeachtet aller Borficht, do in 

das Haus gelangen follten. 

Den 6. October. 

Bei foldhen Umgebungen darf man fi nicht einen Augen: 

bie Ruhe, nicht das Fürzefte Verharren irgend eines Zuftandes 

erwarten. Mit Tagesanbrud; war der ganze Drt auf einmal 

in großer Beivegung; die Gefhichte des entflohenen Pferdes fam 

wieder zur Sprache. Der geängftigte Reiter, der «8 berbeifchaffen 

oder Strafe leiden und zu Fuße gehen follte, war auf den näd): 

ften Dörfern herumgerannt, wo man ihm denn, um die Bluderei 

jelbft Ioszumwerden, zuleßt verficherte, e3 müffe in Sivry fteden: 

dort Habe man vor fo viel Wochen einen Rappen ausgehoben 

wie ex ihn bejehreibe; unmittelbar vor Sivry habe nun das Pferd 

fih Iosgemadit, und was fonft no) die Wahrfcheinlichkeit ver: 

mehren mochte. Nun fam er begleitet von einem ernften Unter: 

officier, der, durch Bedrohung des ganzen Dries, endlich die 

Auflöfung des Räthjels fand. Das Pferd var wirklich hinein 

nah Sivry zu feinem vorigen Herin gelaufen; die Freude, ven 

vermißten Haug: und Stallgenofjen wiederzufchen, Tagen fie, 

fey in der Familie grängenlos geivefen, allgemein die Theilnahme 

der Nachbarn. Künftlich genug hatte man das Pferd auf einen 

Oberboden gebracht und hinter Heu verftedt; jedermann bewahrte 

dag Geheimniß. Nun aber ward e3, unter Klagen und Sams 

mern, wieder hervorgezogen, und Betrübniß ergriff die ganze 

Gemeinde, als der Reiter fich darauf fhwang und dem Wadıt: 

meifter folgte. Niemand gedachte weder eigener Laften nocd) des 

feineswegs aufgeflärten allgemeinen Gefhides: das Pferd und 

der zum ziweitenmal getäufchte Belier waren ber Gegenftand 

der zufammengelaufenen Menge. 

Eine augenblidliche Hoffnung that fih hervor: der Kronprinz
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von Preußen fam geritten, und indem er fi) erfundigen tvollte, was die Menge zujammengebradjt, tvendeten fi} die guten Leute an ihn mit Sehen, er möge ihnen das Pferd wieder aurüde geben. E3 ftand nit in feiner Macht; denn die Kriegsläufte find mächtiger als die Könige: er Tieß fie itoftlos, indem er fid fifchweigend entfernte, 
Nun befpradhen tvir tiederholt mit unfern guten Hausleuten das Manöver gegen die Nachzügler; denn Ihon fpufte das Ge: Ihmeiß hin und tieder. Wir rietben, Many, und Frau, Magd und Gefelle follten in der Thüre innerbalb des Heinen Vor: raums fich halten und allenfalle ein Etüd Brot, einen Echlud Wein, wenn e8 gefordert würde, ausivendig reichen, den ein: dringenden Ungeftüm aber ftandhaft abiwehren. Mit Gewalt er: ftürmten dergleichen Leute nicht leicht ein Haus; einmal einge: lafien aber, mwerde man ihrer nicht iwieder Herr. Die guten Menden baten ung noch länger zu bleiben, allein wir hatten am uns jelber zu denken: dag Regiment des Herzogs war jhon vorwärts, und ber Kronprinz abgeritten: dieß fvar genug, unfern Abfhied zu beftimmen. 
Wie Hüglich dieg geweien, wurde ung noch) deutlicher, als mir, bei der Golonne angelangt, zu hören hatten, daß der Vor: trab der Sranzöfifchen Prinzen geftern, als er eben den Paß Chesne Te populeug und die Aisne hinter fi) gelaffen, zwischen les grandes und leg petites Armoires yon Bauern angegriffen worden; einem Dfficier Tolle das Pferd unterm Leib getödtet, ‚ dem Bedienten des Commandirenden eine Kugel durd) den Hut gegangen jeyn. Nun fiel mirs aufs Herz, daß in bergangener Naht, als der bärbeißige Schwager ins Haus trat, ich einer Tolchen Ahnung mid nicht erivehren fonnte. Aus der gefährlichften Klemme waren wir nun heraus, unjer Rüdzug jedod) noch immer befehtverlih und bedenklich, der. Transport unferes Haughaltes don Tag zu Tage läftiger; denn freilich führten fir ein completes Mobiliar mit uns, außer dem Kücengeräth noch TH und Bänke, Kiften, Kaften und ü 

Wie wollte man die mehrern Wagen fortbringen, da der Pferde täglich weniger iourden! einige fielen, die überbliebenen zeigten fich Traftlos, € blieb nichts
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übrig als einen Wagen ftehen zu laffen, um die andern fortzu- 

bringen. Nun ward gerathichlagt, was wohl das Entbehrlichfte 

fey; und fo mußte man einen mit allerlei Geräth wohlbepadten 

Magen im Stiche lafjen, um nicht alles zu entbehren. Dieje 

Dperation wiederholte fich einigemal; unfer Zug ward um vieles 

compendiöfer, und Doc wurden foir aufs neue an eine folde 

Reduction gemahnt, da wir ung an den niedrigen Ufern der 

Maas mit größter Unbequemlichkeit fortichleppten. 
Was mid) aber in diefen Stunden am meiften vrüdte und 

beforgt machte, war, daß ich meinen Wagen fehon einige Tage 
vermißte. Nun konnt ich mirs nicht anders denfen, als mein 

fonft fo vefoluter Diener jey in Berlegenheit geratben, babe 

feine Pferde verloren und andere zu requiriren nicht vermodtt. 

Da jah ich denn in trauriger Einbildungsfraft meine mwertbe 

Böhmische Halbihaife, ein Gefchent meines Fürften, die mid) 

ihon jo mweit in der Welt herumgetragen, im Kotb verfunfen, 

vielleicht auch über Bord geworfen, und fomit, ie ich da zu 

Pferde faß, trug id num alles bei mir. Der Koffer mit Aleie 

dungsftüden, Manuferipten jeder Art und mandes dur Ger 

twohnheit fonft noch mwerthe Befisthum, alles fchien mir verloren 

und jhon in die Welt zerftreut. 

Was mar aus der Brieftafche mit Geld und bebeutenden 

Papieren geworden? aus fonftigen Kleinigkeiten, die man an 
fich herumftedt? Hatte ich das alles nun recht umftändlih und 

peinlich Durcdhgedacht, fo jtellte fich der Geift aus dem unerträg- 

lichen Zuftande bald mwieder her. Das Vertrauen auf meinen 

Diener fing ivieder an zu wachen, und ivie id) vorher umftände 

lich ven Berluft gedacht, fo Dadht ich nunmehr alles durdy feine 

Thätigfeit erhalten, und freute mid) sehen, als läg es mir 

Ihon vor Augen. 

Den 7. und 8. October. 

Als wir eben auf dem Iinfen Ufer der Maas aufwärts 

zogen, um an die Etelle zu gelangen wo tie überfegen und 

die gebahnte Hauptftraße jenfeit3 erreichen follten, gerade auf
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dem jumpfigften Wiefenfled, hieß es, der Herzog don Braun: 
Ichtweig fomme Hinter uns ber. Wir hielten an und begrüßten 
ihn ebrerbietig; ex hielt aud) ganz nahe vor ung ftille und fagte 
zu mir: „ES thut mir zwar leid, daß ih Sie in diefer unange: 
nehmen Lage fehe, jedoch; darf es mir in dem Sinne erwinjcht 
feyn, daß id) einen einfihtigen, glaubtwürdigen Mann mehr 
weiß, der bezeugen fan, daß wir nicht vom Seinde, fondern 
von den Elementen überwunden worden.” 

Er hatte mid) in dem Hauptquartier zu Haus vorbeigehend 
gejehen, und mußte überhaupt, daß ich bei dem ganzen traurigen 
Zug gegenwärtig geivefen. Ich antivortete ihm etivns Chic: 
liches, und bebauerte noch) zulegt, daß er, nad) fo viel Leiden 
und Anftengung, no dur die Krankheit feines fürftlichen 
Sohnes jey in Sorge gefegt worden, voran Mir vorige Nacht 
in Siviy großen Antheil empfunden. Er nahm «8 wohl auf, 
denn diefer Prinz war fein Liebling, zeigte fobann auf ihn, 
der in der Nähe hielt; wir berneigten una auch vor ihm. Der 
Herzog wünfchte uns allen Geduld und Ausdauer, und id ihm 
dagegen eine ungeftörte Gefundheit, meil ibm fjonft nichts ab- 
gehe, und und die gute Sache zu retten. Er hatte mich eigent- 
li) niemals geliebt; das mußte ic) mir gefallen Iaffen; er gab 
eö zu erkennen, das Fonnte ich. ihm verzeihen: nun aber war 
das Unglük eine milde Vermittlerin geworben, die uns auf 
eine theilnehmende Weife zufammenbradte. 

Wir hatten über die Maag gefegt und den Meg einge 
Ihlagen, der aus den Niederlanden nad Verbun führt; das 
Wetter war furdtbarer als je; twir lagerten bei Confenvoy. Die Unbequemlichteit, ja das Unheil fliegen aufs hödfte: die Selte durhnäßt, fonft Fein Schirm, Tein Obbad; man mußte 
nit wohin man fi wenden follte, nod; immer fehlte mein 
Bagen, und id) entbehrte dag Nothiwendigfte. Konnte man fi 
au unter einem Zelte bergen, fo war doch an Feine Ruhe: 
ftelle zu denken. Mie fehnte man fich nicht nad Stroh, ja nach irgend einem Brettftüf, und zulegt blieb doch nichts übrig 
als fi) auf den Falten, feuchten Boden niederzulegen! 

Nun hatte ich aber fchon in borigen gleichen Fällen mir ein 
praftifches Hülfsmittel erionnen, tie folche Roth zu überdauern
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fey: ich ftand nämlich fo lange auf den Füßen bis die Kniee 
zufammenbrachen; dann feßte ich mich auf einen Feloftuhl, two 
ih hartnädig verweilte bis ich niederzufinfen glaubte, ba denn 

jede Stelle, wo man fd) horizontal ausftreden Fonnte, hödhft 

willfommen war. Wie alfo Hunger das befte Gewürz bleibt, 

fo wird Müpdigfeit der herrlichfte Schlaftrunt feyn. 

Zwei Tage und zwei Nächte hatten wir auf diefe Weile 

verlebt, als der traurige Zuftand einiger Kranken auch Gefunden 

zu gute fommen follte. Des Herz0g& Kammerdiener war von 

dem "allgemeinen Uebel befallen; einen Junker vom Regiment 
hatte der Fürft aus dem Lazareth von Grandpree gerettet; num 

befchloß er, die beiden in Das etwa zwei Meilen entfernte Ber: 

dun zu fchiden. Kämmerier Magner wurde ihnen zur Pflege 

mitgegeben, und ich jäumte nicht, auf gnädigfte vorjorgliche An- 

mahnung, den vierten Pla einzunehmen. Mit Empfehlungs: 
fchreiben an den Sommandanten wurden wir entlafjen, und als 

beim Einfigen der Pudel nicht zurücbleiben durfte, fo warb aus 

dem fonft fo beliebten Schlafwagen ein halbes Lazarethb und 

etwas Menagerieartiges. 
Zur Escorte, zum Quartier: und Broviantmeifter erhielten: 

wir jenen Sufaren, ber, Namens Lifeur, aus Luremburg ge: 

bürtig, der Gegend fundig, Gejhie, Getwandtheit und Kühnbheit 
eines Freibeuter3 vereinigte; mit Behagen ritt er vorauf, und 

machte dem mit fechS ftarfen Schimmeln beipannten Wagen und 

fich felbft ein gutes Anfehen. 

Bmoifchen anftefende Kranke gepadt, mußt id) von Feiner 
Apprehenfion. Der Menfch, wenn er fi) getreu bleibt, findet 
zu jevem Buftande eine hülfreihe Maxime; mir ftellte fich, fo- 

bald die Gefahr groß ward, der blindefte Fatalismus zur Hand, 

und ich habe bemerkt, daß Menjchen, die ein durchaus gefähr: 

Yih Metier treiben, fi durch denjelben Glauben geftählt und 
geftärkt fühlen. Die Mahomedanifche Religion giebt hiervon den 
beiten Beweis.
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Den 9. October. 
Unfere traurige Lazarethfahrt zog nun langfam dahin, und 

gab zu erniten Betrachtungen Anlaß, da twir in diefelbe Heer: fteaße fielen, auf der wir mit jo viel Muth und Hoffnung ins Land eingetreten ivaren. Hier berührten sie nun wieder bie- jelbe Gegend, vo ver erfte Schuß aus den Weinbergen fiel, den- felben Hodtweg, vo ung bie bübfhe Frau in die Hände lief und zurüdgeführt worden, famen an dem Mäuerchen vorbei, 
von vo fie uns mit den Shrigen freundlid) und zur Hoffnung aufgeregt begrüßte. Wie Tab das alles jet anders aus! und ie doppelt unerfreulich erfchienen die Folgen eines frudtlofen Selrgugs duch den trüben Schleier eines anhaltenden Negen: 
Wetters! 

Doc mitten in biefen Trübniffen follte mir gerade das Er: wünictefte begegnen. Wir bolten ein Fuhriverf ein, das mit bier Eleinen, unanfehnlichen Pferden vor uns herzog; bier aber gab e8 einen Luft: und Erfennungsauftritt, denn «3 ivar mein Wagen, mein Diener. Paul! rief ih aus, Teufelsjunge, bift us! Wie Tommft du hierher? Der Koffer ftand geruhig aufs -gepadt an feiner alten Stelle: foelch erfreulicher Anblid! Und als ih mi nad) Portefeuille und anderm haftig erfundigte, Iprangen zivei Freunde aus dem Wagen, geheimer Secretär Weyland und Hauptmann Bent. Das war eine gar frohe Scene des Miederfindens, und ih erfuhr nun mie es bisher Zugegangen, 
Seit der Flucht jener Bauernfnaben hatte mein Diener die vier Pferde durchzubringen gewußt, und fi nicht allein von Sans big Grandpiee, fondern au von da, alS er mir aus den Augen gefommen, über die Aisne gefchleppt, und immer Tofort verlangt, begehrt, Fouragirt, requirirt bis twir zuleßt glüdlich zufammentrafen, und nun alle vereint und bödhjt ver- grügt nad Verdun zogen, vo ir genugfame Ruhe und Er: quidung zu finden bofften. Hierzu hatte denn auch der Hufar mweistih und Hüglich die beiten Boranftalten getroffen; er war voraus in die Staht geritten, und hatte ih, bei der Fülle des Dranges, ‚gar bald Überzeugt, da bier ordnungsgemäß, dur) Wirkfamfeit und guten Willen eines Dusttieramts, nichts zu
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hoffen fey; glüdlicherweife aber fah er in dem Hof eines fhönen 
Haufes Anftalten zu einer herannahenden Abreife: er Tprengte 
zurüd, bedeutete und vie wir fahren follten, und eilte nun, 

Tobald jene Partei heraus var, das Hofthor zu befegen, deijen 

Schließen zu verhindern, und ung gar erwünfcht zu empfangen. 

Wir fuhren ein, wir fliegen aus, unter Proteftation einer alten 

Haushälterin, weldhe, fo eben von einer Einquartierung befreit, 

feine neue, befonders ohne Billet aufzunehmen Luft empfand. 

Sndeflen ionren die Pferde fchon ausgefpannt und im Gtalle, 

wir aber hatten ung in die obern Zimmer getheilt: der Haus: 

berr, ältlich, Edelmann, Ludwigsritter, Fieß es gefchehen; meder 

er no) Familie wollten von Gäften weiter twiffen, am menigjten 
dießmal von Preußen auf dem Rüdzuge. 

Den 10. Detober. 

Ein Knabe, der uns in der verwilderten Stadt herumführte, 

fragte mit Bedeutung, ob wir denn von den unvergleichlichen 

Berduner Paftetchen noch nicht gefoftet hätten. Er führte uns 

darauf zu dem berühmteften Meifter diefer Art. Wir traten in 

einen weiten Sausraum, in fvelddem große und Fleine Defen 

xingsherum angebracht waren, zugleich auch in der Mitte Tifch 
und Bänke zum frifchen Genuß des augenblidlih Gebadenen. 
Der Künftler trat vor, fprach aber feine Verzweiflung böchft eb: 
haft aus, daß es ihm nicht möglich fey, uns zu bedienen, da es 
ganz und gar an Butter fehle. Er zeigte die Ichönften Borräthe 
des feiniten Weizenmehls; aber wozu nüßten ihm diefe ohne Milch 

und Butter! Er rühmte fein Talent, den Beifall der Eintvohner, 

der Durgreifenden, und bejammerte nur, daß er gerade jebt, 
wo er fich vor foldhen Fremden zu zeigen und feinen Ruf auszu- 

breiten Gelegenheit finde, gerade des Nothivendigften ermangeln 
müßte. Er befchwor ung daher, Butter herbeizufchaffen, und gab 

zu veritehen, wenn mir nur ein ivenig Exnft zeigen mollten, 
fo follte fi) dergleichen fchon irgendwo finden. Doc Tieß er 
fih für den Augenblid zufrieden ftellen, als wir verfpraden, 
bei längerm Aufenthalt von Sardin Fontaine dergleichen her: 
beizubolen. 

Goethe, Werke. Auswahl. XXI. 6
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Unjern jungen Führer, der una weiter durch die Stadt bes 
gleitete, und fi} eben forwohl aufbübfche Kinder als auf Paftet: 
hen zu verftehen fchien, befragten wir nad) einem wunderfchönen 
Vrauenzimmer, das fi) eben aus dem denfter eines twohlgebauten 
Haufes herausbog. Ja, rief er, nachdem er ihren Namen ger 
nannt, das hübjche Köpfchen mag fich feft auf den Schultern 
halten! e8 ift aud) eine von denen, die dem König von Preußen 
Blumen und Früchte überreicht baben. Ihr Haus und Familie 
dadıten Schon, fie wären Ivieber obenvrauf; das Blatt aber hat 
fid) geivendet: jet taufch ich nicht mit ihr. Ex fprac) hierüber 
mit befonderer Gelafjenheit, als wär eg ganz naturgemäß, und 
fünne und werde nicht anders feyn. 

Mein Diener var von Jardin Fontaine zurüdgefommen, 
wohin er, unfern alten Wirth zu begrüßen, und den Brief au 
die Schwefter zu Paris twiederzubringen, gegangen var. Der nedifche Mann empfing ihn gutmüthig genug, bewirthete ihn 
aufs befte, und [ud die Herrfhaft ein, die er gleichfalls zu tracs 
tiven versprach. 

Eo wohl follt es ung aber nicht werden: denn Faum hatten 
Mir den Kefiel übers deuer gehängt, mit herfönmlichen Jngres dienzien und Geremonien, als eine Drdonnanz hereintrat, und im Namen des Sommandanten, Seren von Gorbiere, freundlich andeutete, fir möchten ung einrichten, morgen früh um adıt Uhr aus Berdun zu fahren, Höchft betroffen, daß wir Dad, Sach und Herd, ohne ung nur einigermaßen herftellen zu Zönnen, 
eiligit verlaffen, und ung wieder in die wüßte fchmusige Welt dinausgeftopen fehen follten, beriefen wir ung auf die Krankheit des Yunfers und Kammerdieners, füorauf er denn meinte, wir Sollten dieje bald möglichft fortzubtingen fuchen, weil in der 
Nacht die Sazarethe geleert, und nur die völlig intransportablen 
Kranken zurückgelafien twirben. Uns überfiel Schredfen und Ent- fegen; denn bisher ziveifelte niemand, daf von Geiten der Allür- ten man Verdun und Longivy erhalten, wo nicht gar nod) einige Seftungen erobern und Tiere Winterquartiere bereiten müffe- Bon diefen Hoffnungen Fonnten twir nicht auf einmal Abjgied nehmen: daher fdjien eg uns, man wolle nur die Feftungen von den unzähligen Kranken und hen unglaublichen Troß befreien,
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um fie alsvdann mit der nothivendigen Garmifon bejeßen zu 

fünnen. Rämmerier Wagner jedoch), der das Schreiben des Herzogs 

dem GCommandanten überbracht hatte, glaubte das Allerbevenk- 

lichfte in diefen Mafregeln zu fehen. Was e3 aber auch im 

ganzen für einen Ausgang nähme, mußten ir und dbießmal 

in unfer Schidfal ergeben, und fpeilten geruhig den einfachen 

Topf in verichiedenen Abfähen und Trachten, als eine andere 

Dibonnanz abermals hereintrat, und uns beichien, wir möchten 

ja ohne Zaubern umd Aufenthalt morgen früh um drei Uhr aus 

Berdun zu fommen fuchen. Kämmerier Wagner, der den Sn: 

halt jenes Brief an den Commandanten zu twiffen glaubte, Jah 

hieein ein entfchiedenes Befenntniß, daß die Zeitung den Franzofen 

fogleich wieder würde übergeben werden. Dabei gedachten wir 

der Drohung des Knaben, gevachten der fchönen gepußten Frauen: 

zimmer, der Früchte une Blumen, und betrübten uns zum erften- 

mal recht herzlih und gründlich über eine fo entfchieden miß- 

lungene große Unternehmung. 

Ob ich Schon unter dem diplomatischen Corps echte .und 

verehrungswürdige Freunde gefunden, fo fonnt ich doc, jo oft 

id) fie mitten unter biefen großen Bewegungen fand, mich ges 

wifler nedifcher Einfälle nicht enthalten: fie famen mir vor fie 
Schaufpieldivectsren, melde die Stüde wählen, Rollen aus: 

theilen und in unjceinbarer Geftalt einhergehen, indefjen die 

Truppe, jo gut fie Fan, aufs befte herausgeftugt, das Rejultat 

ihrer Bemühungen dem Glüd und der Laune des Publicums 

überlafien muß. 
Baron Breteuil wohnte gegen uns über; feit ber Hals. 

bandgejchichte war er mir nicht aus den Gebanfen gelommen. 
Sein Haß gegen den Carvinal von Rohan verleitete ihn zu der 

furdtbarften Uebereilung; die dDurdy jenen Procek entftandene 

Erjhütterung ergriff die Grundfeften des Staates, vernichtete 

die Achtung gegen die Königin und gegen die obern Stände 
überhaupt: denn leider alles was zur Sprache fam machte nur 
das greuliche Ververben deutlich, morin. der Hof und die Vor: 
nehmern befangen Tagen. 

Diebmal glaubte man, er habe ben auffallenden Vergleich ges 

ftiftet, der ung zum Nüdzug verpflichtete, zu deffen Entjehulbigung
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man höchft günftige Bedingungen borausfegte: man verficherte, 
König, Königin und Familie follten frei gegeben und fonft noch 
mandes Münfchensmwerthe erfüllt werden. Die Frage aber, mie 
diefe großen diplomatifchen Bortheile mit allem übrigen, was ung doc) auch befannt var, übereinftimmen follten, Tief einen Zweifel 
nad dem andern auffeimen. 

Die Zimmer, die wir beivohnten, ivaren anftändig möblirt; mir fiel ein Wandfchranf auf, dur defien Glasthüren ich viele tegelmäßig befchnittene gleiche Hefte in Duart erblidte. Zu meiner Verivunderung erjah id) daraus, daß unjer Wirth ala einer der Notablen im Jahre 1787 zu Paris gewvefen: in biefen Heften war feine Sinfteuetion abgedruft. Die Mäpigkeit ver 
damaligen Forderungen, die Beicheidenheit, womit fie abgefaßt, eontraftirten völlig mit den gegenwärtigen Zuftänden von Ge Maltjamfeit, ebermuth und Verzweiflung. Sch las diefe Blätter mit wahrbafter Rührung, und nahın einige Exemplare zu mir. 

  

Den 11. Detober. 
Ohne die Nacht gefihlafen zu haben, ivaren wir früh um drei Uhr eben im Begriff, unfern gegen das Hofthor gerichteten Wagen zu befteigen, als wir ein unüberivindliches Hinderniß ge: wahr wurden: denn e3 309 Schon eine ununterbrochene Colonne Krankenwagen zwildhen ben zur Seite aufgehäuften Pflafter: fteinen durch die zum Sumpf gefahrene Stadt. Als wir nun fo ftanden, abzuwarten, tuag erreicht twerben Fönnte, drängte fi unfer Wirth, der Ludivigsritter, ohne zu grüßen, an uns vorbei. Unfere Verwunderung über fein frühes und unfreundlices Er: Iheinen warb aber bald in Mitleid verfehrt; denn fein Bedienter, "binter ihm drein, trug ein Bündelhen auf dem Stode, und fo warb e3 nur allzudeutlich, daf er, nachdem er vier Wochen bor- ber Haus und Hof tiebergefehen hatte, e8 nun abermals, mie foir unfere Eroberungen, verlaffen mußte. Sodann ward aber meine Aufmerffamfeit auf die beffern Pferde vor meiner Chaife gelenkt: da geftand denn die Tiebe Dienerschaft, daß fie die bisherigen -fchtoadhen, unbrauchbaren gegen Zuder und Kaffee bertaufcht, fogleidh aber in Nequifition
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anderer glüklich gewefen fey. Die Thätigfeit des gewandten 
Lifeur war hierbei nicht zu verfennen; auch duch ihn Faimen 
wir dießmal vom Slede, denn er fprengte in eine Züde ber 
Wagenreihe, und hielt das folgende Gefpann fo lange zurüd 
bi3 wir fechs- und bierfpännig eingefchaltet waren: da ih mid) 
denn frischer Luft in meinem leihten Wägeldhen abermals er: 
freuen fonnte, 

Nun bewegten wir uns mit Zeichenfehritt, aber bewegten ung 
do; der Tag brad) an, wir befanden ung vor der Stadt in 
dem größtmöglichen Gewirr und Getwimnel. Ule Arten von 
Wagen, wenig Reiter, unzählige Fußgänger durdhfreugten ich 
auf dem großen Plabe vor dem Thor. Wir zogen mit unjerer Eolonne rechts gegen Eitain, auf einem befchränften Vahriweg 
mit Gräben zu beiden Seiten. Die Selbfterhaltung in einem jo 
ungebheuern Drange Fannte Ion fein Mitleiven, Feine Rüdficht 
mehr: nicht weit vor ung fiel ein Pferd vor einem Nüftwagen; 
man fehnitt die Stränge entziwei und Tieß e8 liegen. Als nun 
aber die drei übrigen bie Laft nicht weiter bringen fonnten, 
Ihnitt man aud) fie los, warf das fchwerbepacte Buhrwerf in den Graben, und mit vem geringften Aufhalte fuhren wir weiter und zugleich über das Pferd tveg, bag ih eben erholen wollte, und id fah ganz deutlich, tvie veffen Gebeine unter den Rädern fnivihten und fehlotterten. 

- 
Reiter und Fußgänger Juchten fi) von der Ihmalen, unmeg- famen Fahrftraße auf die MWiefen zu retten; aber auch Diefe waren zu Grunde geregnet, von ausgetretenen Gräben über: Ihwenmt, bie Verbindung der Bußpfade überall unterbrochen, Bier anfehnliche, Ihöne, fauber gefleidete FTranzöfifhe Soldaten fateten eine Zeit lang neben unjern Wagen her, durchaus nett und reinlih, und mußten jo gut hin und ber zu treten, daß ihr ußwerf nur bis an die Knorren von der [hmusigen Wallfahrt zeugte, ivelche die guten Leute beitanden. 
Dak man unter folden Umftänden in Gräben, auf Wiefen, Velden und Angern todte Pferde genug erhlidte, war natürlicie Folge des Zuftands; bald aber fand man fie au) abgebeckt, die fleifchigen Theile logar ausgefchnitten: trauriges Zeichen des allgemeinen Mangelg!
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Sp zogen wir fort, jeden Augenblid in Gefahr bei der 
geringften eigenen Stodung felbft über Bord geworfen zu 

werden; unter welchen Umftänden freilich die Sorgfalt unferes 

Geleitsmanns nicht genug zu rühmen und zu preifen war. Die 
felbe bethätigte fich denn aud) zu Eftain, vo wir gegen Mittag 
anlangten und in dem fhönen, wohlgebauten Städtchen dur 

Straßen und auf Pläben ein finneverivirrendes Gewimmel um 

und neben una erblidten: die Maffe wogte hin und her, und 
indem alles vorwärts drang, farb jeder dem andern binderlid). 

Unvermuthet Tieß unfer Führer die Wagen vor einem mohlge 
bauten Haufe des Marktes halten; wir traten ein, Haushert 
und Frau begrüßten uns in ehrerbietiger Entfernung. 

Man führte uns in ein getäfeltes Zimmer auf gleiher 
Erde, wo im Schrwarzmarmorenen Kamin hehagliches Yeuet 
brannte, Sn dem großen Spiegel darüber befchauten mir und 

ungern: denn ich hatte noch immer nicht die Entjchließung 98 

faßt, meine langen Haare Furz fehneiven zu laffen, die jest wie 
ein berioorrener Hanfroden umherquolien; der Bart, ftraudig, 

vermehrte das wilde Anjehen unferer Gegenwart. 
Nun aber -Tonnten wir, aus den niedrigen Fenftern den 

ganzen Markt überfchauend, unmittelbar das gränzenlofe Ör 
tümmel beinahe mit Händen greifen. Aller Art Fußgänger, Un 
formirte marode, gefunde, aber trauernde Bürgerliche, eiber 

und Kinder drängten und quetichten fid zwifchen Fuhrterl 
aller Geftalt; Nüft: und Leiterwagen, Ein: und Mehripännet 
humderterlei eigenes und requivixtes Gepferde, weichend, an’ 
Ttoßend, hinderte fich vechts und Linke. Auch Hornwieh 308 
damit tveg, mahrfcheinlich geforderte, foeggenommene KHeerden- 
Reiter jah man wenig; auffallend aber maren die eleganten 
Wagen der Emigrirten, vielfarbig Tafirt, vergoldet und bei 
filbert, die ich wohl fchen in Grevenmadern mochte bewundert 
haben. Die größte Noth entftand aber da, wo die den Markt 
füllende Menge in eine, zwar gerabe und twohlgebaute, bod) 
verhältnigmäßig viel zu enge Straße ihren Weg einfchlagen 
tollte. Ich habe in meinem Leben nichts Aehnliches gefehen; 
vergleichen aber ließ fich der Anblit mit einem erft über Wiefen 
und Anger auögetretenen Etrome, der filh nun Mieder durd  
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enge Brüdenbogen durhdrängen und im befhränften Bette weiter 
fließen foll. 

Die lange, aus unfern Fenftern überfehbare Etrafe hinab 

Ihtwoll unaufhaltjam die feltfamfte Woge; ein hoher zweifißiger 

Neifewagen ragte über der Flut empor. Er ließ uns an die 

Ihönen Sranzöfinnen benfen; fie waren e8 aber nicht, fondern 
Graf Haugwiß, denidh mit einiger Schadenfreude Schritt für 
EC chhritt dahin wadeln fah.: 

Ein gutes Efjen war uns bereitet, die Föftlichhte Schöpfen: 

feule befonders willfommen; an gutem Mein und Brot fehlte 

e3 nicht, und jo waren wir neben dem größten Getümmel in 
der jhönften Beruhigung: wie man aud wohl der ftürmenden 
See am Fuße eines Leuchtihurms, auf dem Steindamm fiend, 
der wilden MWellenbewwegung zufieht und dort und da ein Schiff 
ihrer Willkür preisgegeben. Aber ung erivartete in diefem gaft- 
lichen Haufe eine wahrhaft herzergreifende Familienicene. 

Der Sohn, ein fhöner junger Mann, hatte fehon einige 
Zeit, hingeriffen von den allgemeinen Gefinnungen, in Paris 
unter den Nationaltruppen gedient und fi) dort hevvorgethan. 
AS nun aber die Vreußen eingedrungen, bie Emigrirten mit 
der jtolzen Hoffnung eines gewiffen Sieges berangelangt Maren, 
verlangten die nun auch zuverfichtlichen Eltern, dringend und 
wieder dringend, der Sohn folle feine dortige Lage, die er nun: 
mehr verabfcheuen müfle, eiligft aufgeben, zurüdfehren und 
bieffeitö für die gute Sache fechten. Der Sohn, tiber Willen, 
aus Vietät, fommt zurüd, eben in dem Moment, da Vreußen, 
Defterreicher und Emigrirte zetiriven; er eilt verzweiflungsvoll 
tur das Gedränge zu feinem Vaterhaufe. Was fol er nun 
anfangen? md tie follen fie ihn empfangen? Freude, ihn Mieber 
zu jehen, Schmerz, ihn in dem Augenblid wieder zu verlieren, 
Verwirrung ob Haus und Hof in diefem Sturm erde zu et= 
halten feyn? AS junger Mann dem neuen Spiteme günftig, 
Tehrt er genöthigt zu einer Wartei zurüd, die er verabicheut, und 
eben als er fi in dieß Schidfal ergiebt, fieht er biefe Bartei 
zu Grunde gehen. Aus Paris eniwichen, mweiß er fich fehon in 
das Sünden: und Todesregifter gefihrieben; und nun im Mugen: 
Dlie foll er aus feinem Baterlande verbannt, aus feines Waters
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Haufe geftoßen werden. Die Eltern, die fi) gern an ihm legen 
mödten, müffen ihn felbft ivegtreiben und er, in Schmerzens 
Wonne des Wiederfeheng, weiß nicht twie er fi) Losreißen joll; 
die Umarmungen find Vorwürfe, und das Scheiden, das vor 
unfern Augen gejchieht, Tchredlich. 

Unmittelbar vor unferer Stubenthüre ereignete fi) das alles 
auf der Hausflur. Kaum var e8 fill getvorden und die Eltern 
hatten ji) weinend entfernt, al3 eine Ecene, faft nod) tounder- 
barer, auffallenver uns felöft anfprach, ja in Berlegenheit febte 
und, obgleich herzergreifend genug, uns doc) zuleßt ein Lächeln 
abnöthigte. Einige Dauersleute, Männer, Frauen und Kinder, 
drangen in unfere Zimmer und harten fich heulend und fchreiend mir zu Füßen. Mit der vollen Beredfamfeit des Schmerzes und de3 Jammers Hagten fie, daß man ihr Schönes Nindvieh weg: treibe; fie Schienen Pächter eineg anjehnlichen Gutes: ich folle nur zum Jeniter Hinausfehen; eben triehe man fie vorbei, e8 hätten Preußen fich derfelhen bemächtigt: ich folle befehlen, folle Hülfe Ihaffen. Hierauf trat ich, um mic) zu befinnen, ans Fenfter; der leichtfertige Hufar ftelfte fi, hinter mich und fagte: Verzeihen Sie! ih habe Cie für ven Schwager deg Königs von Preußen aus gegeben, um gute Aufnahme und DBeiwirthung zu finden. Die Bauern hätten freilich nicht heveinfommen follen; aber mit einem guten Wort meifen Sie die Leute an mich und fcheinen überzeugt bon meinen Vorfchlägen. 

Was war zu thun? überrafcht und unvillig nahm id) mid; zufammen und fehien über die Umftände nachzudenken. Wird doch, fagte ich zu. mir jelbft, Lift und Verfchlagenheit im Kriege gerühmt! Wer fi dur Schelme bedienen läßt, fommt in Ge fahr, von ihnen irre geführt zu werden. Ein Scandal, unnüß und befhämend, ift: hier zu vermeiden. Und vie der Aızt in derziveifelten Fällen twohl noch ein Hoffnungsrecept verfchreibt, entließ ich die guten Menschen mehr pantomimi dann jagte ich mix zu meiner Beruhigung: Hatte doch bei Sivrh der echte Thronfolger den bevrängten Leuten ihr Pferd nicht zufprechen fönnen: fo dürfte fi ber untergefehobene Schiuager de8 Königs mohl verzeihen, ivenn er die Hülfsbedürftigen mit irgend einer Hugen eingeflüfterten Wendung abzulehnen fuchte.
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Wir aber gelangten in finfterer Nacht nad) Sebincoutt; alle 
Fenfter waren helfe, zum Zeichen, daß alle Zimmer befegt eyen. 

Un jeder Hausthüre ward proteftirt: von den Einwohnern, die 
feine neuen Gäfte, von den Einquartierten, die feine Genofjen 

aufnehmen wollten. Ohne viel Umftände aber prang unfer Hufar 

ind Haus, und als er einige Sranzöfifche Soldaten in der Halle 

am Feuer fand, erfuchte er fie zubringlich, vornehmen Herren, 

die er geleite, einen Plab am Kamin einzuräumen. Wir traten 
zugleih herein; fie waren freundlich und rüdten zufaınmen, 
legten fich aber bald wieder in die munderlihe Pofitur, ihre 
aufgehobenen Füße gegen das Feuer zu ftreden: fie liefen aud 
wohl einmal im Saale hin und wieder und fehrten bald in ihre 
vorige Lage zurüd, und nun fonnt id bemerken, daß es ihr 
eigentliches Geihjäft jey, den untern Theil ihrer Öamafchen zu 
trodnen. 

Gar bald aber erfchienen fie mir als befannt; e8 tvaren 
eben diefelbigen, die heute früh neben unferm Wagen im 
Chlamme fo zierlich einhertraten. Nun früher als wir ange 
langt, hatten fie fchon am Brunnen die unterften Theile ge: 
wafchen und gebürftet, teodfneten fie nunmehr, um morgen früh 
neuem Schmuß und Untath galant entgegenzugehen. Ein mufter: 
haftes Betragen, an das man fi} in manden Fällen des Lebens 
mohl wieder zu erinnern hat! Auch dacht ich dabei meiner lieben 
Kriegscameraden, die den Befehl zur Reinlichkeit murrend auf- 
genommen hatten. 

Dod ung dergeftalt untergebracht zu haben, war dem Mugen, 
dienftfertigen Lifeur nicht genug: die Fiction deg Mittags, die 
fih fo glüdlich eriwiefen hatte, ward fühnli wiederholt; die 
hohe Generalsperfon, der Schwager des Königs, wirkte mächtig 
und vertrieb eine ganze Maffe guter Emigrirten aus einem 
Zimmer mit Zwei Betten. Bivei Dfficiere von Köhler nahmen 
wir dagegen in denfelben Raum auf; ich aber begab mich vor 
die Hausthüre zu dem alten erprobten Schlafwagen, defjen 
Deichfel, dießmal nad Deutichland gefehrt, mir ganz eigene 
Gedanken hervorrief, vie jedod) durch ein fehnelles Einfchlummern 
gar bald abgefchnitten wurden. .
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Den 12. October. 
Der heutige Weg erichien noch trauriger als ber geftrige: ermattete Pferde ivaren öfter gefallen und lagen mit umgeftürzten Wagen häufiger neben ber Hodftraße auf den Wiefen. Aus den geborftenen Deden ver Nüftwagen fielen gar niedliche Mantel fäde, einem Emigrirtencorpg gehörig, hewvor; das bunte, zier: liche Anfehen viefeg bervenlofen, aufgegebenen Gutes Iodte die Vefisluft der Vorbeitvandernden, und mander bepadte fi mit einer Laft, die er zunädft aud) wiever abwerfen follte. Daraus mag denn wohl die Rede entjtanden feyn, auf dem Nüdzuge jeyen Emigrirte yon Preußen geplündert tuorden. Bon ähnlichen Vorfällen erzählte man auch mandjes Scherz bafte, Ein fchiwerbeladener Emigrantenmagen war ebenermaßen 

an einer Anhöhe fleden geblieben und verlaffen worden. Nadı- folgende Truppen unferfuchen den Inhalt, finden Käftchen von mäßiger Größe, auffallend Ihwer, beläftigen fi gemeinihaftlich 
damit und fleppen fie mit unfägliher Mühe auf die nächte Höhe. Hier wollen fie nun in die Beute und in die Saft fidh teilen; aber welch ein Andif! Aus jedem zerfchlagenen Kaften 

: und abermals rechts und 

te, geplünderte und 

wohlhabenden, gutmüthigen Bürgers in unerivartetem Kriegs-Unpeil.
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Den 13. October. 

Unfer Führer wollte nicht freventlid) feine Dbraven, wohl: 

habenven Vervandten in diefer Gegend gerühmt haben; er lich 

ung deshalb einen Ummveg machen über Arlon, tvo wir in einem 

{hönen Stäbthen, bei anfehnlichen und twadern Leuten, in efnem 

woohlgebauten und gut eingerichteten Haufe, von ihm angemeldet, 

gar freundlich aufgenommen wurden. Die guten Perfonen freuten 

fich felbft ihres Vettern, glaubten gewiffe Befjerung und nächte 

Beförderung fon in dem Auftrage zu jehen, daß er ung mit 

zwei Wagen, jo viel Pferden und, wie er ihnen glauben gemacht 

hatte, mit vielem Geld und Koftbarkeiten aus dem gefährlichiten 

Gemirre herauszuführen beehrt worden. Auch wir fonnten feiner 

bisherigen Leitung das beite Zeugniß geben, und ob wir gleich 

an die Belehrung diefes verlorenen Sohnes nicht jonderlich glauben 

fonnten, jo waren wir ihm doch vießmal fo viel fchuldig ge: 

tvorden, daß wir auch feinem fünftigen Betragen einiges Zu: 

trauen nicht ganz verweigern durften. Der Schelm verfehlte 

nicht mit Schmeichelhaften MWeien das Seinige zu thun, und er: 

hielt mirklid, in der Stille von den braben Leuten ein artiges 
Geichen? in Gold. Wir erquidten ung dagegen an gutem Falten 
Zrühftüd und dem irefflichften Wein, und beantworteten die 
engen der, freilich auch jehr erftaunten, wandern Leute ivegen 
der wahricheinlihen nächiten Zukunft fo Ichonend als möglid,. 

Vor dem Haufe hatten wir ein paar jonderbare Wagen be: 
merkt, länger und theilmeife höher als gewöhnliche Rüftwagen, 
auch an der Seite mit wunderlichen Anfägen geformt: mit rege 
geiyordener Neugier fragte ic) nach diefem jeltfamen - Fuhriverfe; 
man antivortete mir zutvaulich, aber mit Vorficht, es fen darin 
die Alignatenfabrit der Emigrirten enthalten, und bemerkte da- 
bei, was für ein gränzenlojes Unglüd dadurch) über die Gegend 
gebracht tvorben. Denn da man fich feit einiger Zeit der echten 
Afignate Faum erwehren Eönne, jo habe man nun auch, jeit 
dem Einmarjch der Allirten, diefe falfchen in Umlauf gezwungen. 
Aufnerkfame Hanvelsleute hätten da ih, i i 
fen gegen fogleich, ihrer Sicher: 

heit willen, diefe Verdächtige Papierivanre nah Paris zu fenden 
und fih von dort her officielle Erflärung. ihver Salfchheit zu ver: 
Ihaffen gewußt; vdiek veriwirre aber Handel und Wandel ing
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Unendlihe: denn da man bei den edjten Ajignaten fi) nur an Theil gefährdet finde, bei den falfchen aber getviß glei um das. Banze betrogen fe, auch beim erften Anbli niemand je 8 unterscheiden bermöge, fo iwiffe fein Menih mehr Ivas er geben und was er empfangen folle: dieß verbreite Ihon big Lugemburg und Trier folde Ungerwißheit, Miftrauen und Bangigleit, daß nunmehr von allen Seiten das Elend nicht größer werben Tönne, Bei allen folden Ihon erlittenen und noch zu fürtenden Unbilden zeigten Äh diefe Perfonen in bürgerlicher Würde, Freundlichkeit und gutem Benehmen zu unferer Berivunderung, 
Beit ein Abglanz herüber gefommen ift. Won einem foldhen gu: ftande Fönnen wir ung in eigener baterländifcher Wirklichkeit und ihrer Nadbilvung feinen Begriff machen. Die petite ville mag lächerlich feyn; die deutfchen Rleinftädter find dagegen abfurd. 

mL 

»Den 14. October, Schr angenehm Überrafht, fuhren wir von Arlon nad) Luremburg auf der beften Runftftraße, und wurden in diefe fonft d twichti 
te Feftung eingelaffen, wie in jedes F, in jeden Fleden. Ohne irgend angehalten oder befragt zu iverden, fahen toir ung nah und nad innerhalb der Außen: werke, der Wälle, Gräben, ugbrüden, Mauern und Thore, unferm Führer, ver Mutter und Vater hier zu finden vorgab, 

daS Weitere perteauend, Meberdrängt ivar die Stadt von Blefjirten und Kranken, von thätigen Menichen, die ich felbft, Pferde und 
Suhrivert wieder berzuftelfen tracıteten. Unfere Gefelffchaft, die fich bisher sufammengehalten hatte, 
mußte fi trennen: mir berichaffte der gelvandte Duartiermeifter ein hübfcheg immer, Das aus dem engiten Höfen, wie aus 
einer Feuereffe, doc bei fehr bohen Fenftern genugfames Licht 
erhielt. Hier fußte er mich mit meinem Gepäd und Tonft gar 
Wohl einzurichten und für alle Bebürfnifie zu Jorgen; er gab mir 
den Begriff yon den Haus: und Miethleuten deg Gebäudes, und 
verficherte, dag ‚ih gegen eine Heine Gabe jo bald nicht ausge: 
trieben und foohl behandelt werden follte,
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Hier Fonnt ich nun zum erftenmal den Koffer wieder aufı 
Ihließen und mich meiner Neifehabfeligfeiten, des Geldes, der 
Manuferipte wieder verfichern. Das Convolut zur Jarbenlehre 
bracht ich zuerft in Drdnung, immer meine frübefte Maxime 
wor Augen, die Erfahrung zu erweitern und die Methode zu 
reinigen. Ein Kriegs: und Reifetagebuc) mocht ih gar nicht 
anrühren. Der unglüdliche Verlauf der Unternehmung, ber nob Schlimmeres befürchten Vieß, gab immer neuen Anlaß zum Wiederfäuen des Verdruffes und zu neuem Aufregen der Eorge. Meine ftilfe, von jedem Geräufch abgefchloffene Wohnung ge: währte mir wie eine Klofterzelle vollfommenen Naum zu den tubigiten Betrachtungen, Dagegen ich mich, fobald ich nur den Fuß vor die Hausthüre binausfeßte, in dem i getümmel befand und nad Luft das wunderli wandeln Fonnte, dag vielleicht in der Melt i 

  

Den 15. October. i ehen hat, ivird fih feine Bor- ftellung von diefem an und über einander gefügten Kriegage: bäude machen. Die Einbildungskraft berirrt fih, ivenn man die feltfame Mannigfaltigfeit ipieder hervorrufen till, mit der fih das Auge des hin und her gehenden Wandererg faum be: freunden Eonnte, i 

er Luremburg nicht gef 

dem entgegenfommenden Slup, die Elze, Schlinge fi fi 2 artig zoifchen Felfen dur) und um je u 5 m at lichen Lauf, bald dur) Kunft genöthigt. Auf dem Iinfen Ufer liegt Hoc) und flad} die alte Stadt; fie mit ihren Seltungswerfen in ji offenen Lande zu, ift andern befeftigten Städten ähn: 
derfelben nah Weiten
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und Norden auf ein und ausfpringenden Vinken unvegel: 
mäßiger Felöpartieen neue Schanzen vorjchieben, nöthig Immer 
eine zur Beihügung der andern. Hieraus entjtand num eine 
Berkettung unüberjehbarer Baftionen, Redouten, halber Monde, 
und foldes Zangen: und Krafeliverk, als nur die Vertheidigungs- 
funft in feltfamjten Falle zu leiften vermochte. . 

Nichts Tann deshalb einen twunderlichern Anblic getwähren, 
als das mitten durch dieß alles am Fluffe fi) hinabziehende 
enge Thal, deffen wenige Flächen, veflen fanft oder fteil auf 
fteigende Höhen zu Gärten angelegt, in Terraffen abgeituft und 
mit Lufthäufern belebt find; von fvo aus man auf die fteilften 
Felfen, auf hodgethürmte Mauern rechts und links binaufigaut. 
Hier findet fih fo viel Größe mit Anmuth, jo viel Exrnit mit 
Lieblichleit verbunden, daß twohl zu wünjcdhen wäre, Pouflin 
hätte fein herrliches Talent in folhen Räumen bethätigt. 

Nun befaßen die Eltern unferes lodern Führers in dem 
Paffenthal einen artigen abhängigen Garten, defen Genuß fie 
mir gern und freundlich überließen. Kirche und Alofter, night 
weit entfernt, rechtfertigte den Namen diejes Elyfiums, und in 
diefer geiftlichen Nachbarschaft Ihien auch den weltlichen Beivohnern 
Nuhe und Friede verheißen, ob fie gleich mit jedem Blid in bie 
Höhe an Krieg, Gewalt und Berderben erinnert tuurden. 

Sekt nun aber aus ber Stadt, wo das unfelige Krieganadı- 
fpiel mit Lazarethen, abgerifjenen Soldaten, zerftücdten Waffen, - 
berzuftellenden Achjen, Rädern und Rafetten zugleich mit | onftigen 
Trümmern aller Art aufgeführt wurde, in eine foldje Stille zu 
flüchten, war höchft wohlthätig; aus den Etraßen zu entiveichen, 
wo Wagner, Schmiede und andere Gewerke ihr Wefen öffentlid) 
unermüdet und geräufchnoll treiben, und fi) in das Gärten 
im geiftlichen Thale zu verbergen, war böchft behaglich. Hier 
fand ein Ruhe: und Sammlungsbebürftiger das willfommenfte Al. 

  

Den 16. Detober. 

fteigende Mannigfaltigfeit der auf 

» Hefügten Kriegsgebäupe, die bei 

Die allen Begriff über 
und aneinander gethürmten
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jedem Echritt bor: oder rüdwärts, auf- ober abwärts ein anderes 
Tild zeigten, riefen die Luft hervor, tenigitens elivas Davon 
aufs Papier zu bringen. Freilich) mußte diefe Neigung audı 
wieder einmal fi} regen, da feit fo viel Wochen mir Tau ein 
Gegenftand vor die Augen gefommen, der fie getvedt hätte, 
Unter andern fiel e3 fonderbar auf, daß fo manche gegen ei 
ander überftehenvde Felfen, Mauern und Vertheitigungsiverfe in 
der Höhe dur Zugbrüden, Galerien und gewviffe twunderlidie 
Vorrichtungen verbunden ivaren. Stgend jemand vom Metier 
hätte diejes alles mit Kunftaugen angefehen, und fih mit Soldaten: 
blit der fichern Einrihtung erfreut; ich aber Eonnte nur den malerifchen Effect ihr abgeiwinnen, und hätte gar zu gern, iväre nicht alles Zeichnen an und in den Feftungen hödlich verpönt, meine Rahbildungsträfte bier in Webung gefeßt. 

  

Den 19. Detober, Nachdem ich. nun alfo mehrere Tage in vdicfen Labyrinthen, . 100 Raturfels und Kriegsgebäu wetteifernd feltfam fteile Schluchten gegen einander aufget bürmt, und Daneben Planzen-Wachsthum, Baumzuct und Luftgebüfc, nicht ausgeichloffen, mic finnend und denfend einfam genug berumgewunden hatte, fing ic) an, nad) Haufe fommend, die Bilder, wie fie fi ver Einbildungsfraft nad) und nad) einprägten, aufs Papier zu bringen, unvollfommen zwar, doc dinveihend, dag Andenken eines böhft feltfamen BZuftandeg einigermaßen feftzubalten. 

  

Den 20. October. IH hatte Zeit gewonnen, dag Kur denfen, aber je me 
ae ergangene zu über: * man dachte, je verivorrener und unficherer ward alles vor dem Blicke, ich, daß foohl a et twendigite feyn möchte, fih a 

bereiten. i i



96 Campagne in Frankreich, 

weniger vefignirt wie er war, mit einer Art von Furienwuth 
ergeiff, empfand man die Runde, bie fih nicht verbergen Tieß, 
daß unfere höchften Heerführer mit den vermaledeiten, durch das 
Danifeft dem Untergang getwidmeten, durch die fehredlichiten 
Thaten abfcheulich dargeftellten Aufrührern doch übereinfommen, 
ihnen die Feftungen übergeben mußten, um nur fi} und ben 
‚Shrigen eine mögliche Nüdkehr zu gewinnen. Ich habe von den 
Unftigen gefehen, für melde der Mahnfinn zu fürdten war. 

Den 22. October, 
Auf dem Wege nad) Trier fand fi) bei Grevenmacdern 

nichts mehr von jener galanten Wagenburg; öde, wüft und zerfahren lagen die Anger und die ieit und breiten Spuren deuteten auf jenes borübergegangene flüchtige Dafeyn. A Poft- haus fuhr ich dießmal mit vequitizten Pferden ganz im Stillen worbei; das Brieffäftchen ftand nod auf feinem Plate, fein Ge dränge war umher; man fonnte fi der wunderlichften Gedanfen 
nicht erivehren. 

Doc) ein herzlicher Sonnenblid belebte fo eben bie Gegend, als mir das Monument von Ssgel, wie der Leuchtthurm einem 
nädtlih Schiffenden, entgegenglängte. Vielleicht war die Macht des Altertbums nie 10 gefühlt worden als an diefem Gontraft: ein Monument, var auch Friegerifcher Zeiten, aber doc glüd: licher, fiegreicher Tage, und eines dauernden Wohlbefindens rühriger Menfchen in viefer Gegend. Obgleich in fpäter Zeit, unter den Antoninen, erbaut, behält e3 immer nod) von freff- licher Kunft jo viel Eigenschaften Übrig, daß e8 uns im Ganzen anmutbig ernft zufpricht und aus feinen, obgleich fehr befchä- digten Theilen dag Gefühl eines fröhlich thätigen Dafeyns mit theilt, E3 hielt mich lange feft; ich notirte mandes, ungern Iheivend, da ih mich nur defto unbehaglicher in meinem erbärm: lichen Zuftande fühlte, 

Doh aud; jegt mwechjelte fehnell wieder eine freubige Aus: fit in der Seele, die bald darauf zur Wirklichkeit gelangte. 

—__
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Trier, den 23. Detober, 
Wir brachten unferm Freunde Lieutenant von ‚Sutil, den 

kir auf feinem Boften twiderioillig zurüdgelafien, die ertvünfchte 
Nachricht, daß er den Militärverbienft-Drden erhalten babe, mit 
Recht, wegen einer braven That, und mit Ölüd ‚ ohne an un: 
jerm Sammer Theil genommen zu haben. Die Sadhe virbielt 
fi) aber alfo. 

Die Franzofen, meil fie ung Meit genug ing Land vorge: 
drungen, ung in bedeutender Entfernung, in großer Roth wußten, berjuhten im Rüden einen unvermutheten Streid: fie näberten Üh Trier in bedeutender Anzahl, fogar mit Kanonen. Lie: tenant von Fritfch erfährt e8, und mit eniger Mannihaft geht er dem Feinde entgegen, der, über die Radjfamkeit ftußend, mehr anrüdende Truppen befürchtend, nad Furzem Gefecht fig bi Merzig zurüdieht, und nicht wieder erfcheint, Dem re mar das Pferd bieffirt, dureh Diefelhe Kugel fein Stiefel geftreift; dagegen er aber auch, als Sieger zurüdkehrend, aufg befte em- Pangen wird. Der Magiftrat, vie Bürgerfchaft erzeigen ihm alle mögliche Aufmerffamfeit; au die Srauenzimmer, die ihn bisher alg einen bübichen jungen Mann gefannt, erfreuen fi nun doppelt an ihm alg einem Helden. 

Sogleich berichtet er feinem Chef den Borfall, der, vie billig, dem Könige dorgetragen wird, worauf denn der blaue Kreuzftern erfolgt. Die Glüdfeligfeit des braben Sünglings, deiien [ebhaftefte Freude mitzufühlen, mar ein ungemeiner Genug; ihn hatte dag Glük, dag uns bermied, in unferm Rüden auf: Belucht, und er tab fid) für den militärifchen Sehorfam belohnt, der ihn an einer unthätigen Lage zu feffeln fchien, 

  

Den 24, Detober, 
icus abermals Duar: 

meinen Krankheit nicht 
niger Arznei und Scıo-: 

ich fogleich die furzen 
ument zu Igel aufge: 

Der Freund hatte m 
tier verfchafft, Aud 
ganz frei geblieben, 
Rung. Sn dief 
emerfungen 

zeichnet hatte, 
Goethe, Werke, Ausmwapt, ÄX 

iv bei jenem Canon 
ih war von der allge 
und beburfte daher ei 

en ruhigen Stunden nahm 
bot, die ich bei dem Mon 

7
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Soll man den allgemeiniten Eindrud ausfprechen, fo ift 
hier Leben dem Tod, Gegenwart der Zukunft‘ entgegengeftellt 
und beide unter einander im äfthetifehen Sinne aufgehoben. 
Dieß war die herrliche Art und Weife der Alten, die fi nod) 
lange genug in der Runftmwelt erhielt. , 

Die Höhe des Monumente fann 70 Fuß betragen; e3 fteigt 
in mehren ardhiteltonifchen Abtheilungen obelisfenatig hinauf: 
erft der Grund, auf diefem ein Sodel, jodann die Hauptmafie, 
darüber eine Attife, fodann ein Fronten, und zuleht eine wun- 

derfam fih aufihlingende Spike, wo fih die Nefte einer Kugel 
und eines Uolerz zeigen. Jede biefer Abtheilungen ift mit ben 
Glievern, aus denen fie befteht, durchaus mit Bildern und ier: 
tathen geihmüdt. Diefe Eigenschaft deutet denn freilid auf 
Tpätere Zeiten; denn dergleichen tritt ein, jobald fich die reine 
Proportion im ganzen verliert, tie denn aud) hier daran mandje3 
zu erinnern fehn möchte, 

Demungeachtet muß .man anerfennen, daß Diejes Merk auf 
eine erft furz vergangene höhere Kunft gegründet ift So waltet 
denn aud über das Ganze der antife Sinn, in dem dns mirk- 

liche Leben dargeftellt wird, allegorifch gewürzt durch mythologiide 
Andeutungen. Im dem Hauptfelde Mann und Frau von Tolol- 
laler Bildung, fi} die Hände reichend, dur; eine dritte, ber 
Iofehene Figur, als einer fegnenden, verbunden. Sie ftehen 
zroifchen zwei fehr verzierten, mit über einander geftellten tan: 
zenben Kindern geihmüdten Bilaftern. Alle Zläcjen fodann 
deuten auf die glüdlichften Samilienverhältniffe, übereindenfende 

und wirfende Vertvandte, vebliches, genußreiches Zufammenleben 
daritellend. 

Aber eigentlich waltet überall die Thätigfeit vor; ich getraut 
mir jedoch nicht alles zu erklären. In einem Felde feinen ih 
Geihäftüberlegende Handelsleute verfammelt zu Haben; offenbar 
aber find beladene Schiffe, Delphine als Verzierung, Transport 
auf Saumeofien, Ankunft von Waaren und deren Beichauen, 

und mas fonft noch Menfchliches und Natürliches mehr vorfommen 
dürfte. Sodann aber auch im Bodiaf ein rennendes Pferd, das 
vielleicht bormals Wagen und Lenker Hinter fh 309, in Friejen, 
hodann fonftigen Räumen und Gichelfevern Bachus, Faunen,
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Sol und Luna, und ivag fonft no Wunderbares Knopf und 
Gipfel verzieren und verziert haben mag. 

Das Ganze ift hödhft erfreulich, und man Tünnte, auf 
Stufe, wo heut zu Tag Bau: und Bildfunft ftehen 
Sinne ein herrliches Denkmal den würdigften Dienf 
Lebenzgenüffen und Werdien 

der 

‚in Biefem 

Ken, ihren 
ften gar wohl errichten. Und fo var e8 mir denn recht erwünjcht, mit foldhen Betrachtungen befcäf: tigt, den Geburtstag unferer verehrten Herzogin 

Stillen zu feiern, ihr Reben 
umftändlich zurüdzurufen; 
Aufregung ergab, ihr in Gedanken 
und die fämmtlichen Räume mit 
und Tugenden havakteriftif 

Amalie im 
» ihr edles Wirken und Wobltbun 

einen gleichen Dbeligt zu teidinen, 
ihren individuellen Schiefalen zu verzieren. 

  

Trier, den 25, Dctober, 
be und Bequemlichkeit be: ie i andhes zu ordnen und aufzubeiwahren as ich in den wilbeften Zeiten bearbeitet hatte. Ic tecapitu- lite und tedigitte meine romatifchen Acte i N, zeichnete Mmebrere Figuren zu ‚den Sarbentafeln, die ich oft genug veränderte um pten moollte, inner 

Haupte hervor und . j wohl erhalten als ich ihn üi liefert, batte, und ih hoffe, die Sorgfalt, der i6 MH on über: toird ihr 3u gute gekommen feyn. 
\bfabt, In Junger Schullehrer, der mi befuchte 

neueiten Journale mitthe: ale Sen Unterhalt mittheilte, gab wien zu andere, dap i von a . te 10 viel Naturbetrad; Doefie nichts tiffen » Dagegen au Anger Kraft zu Werfen fehien, e 

‚ Und mir ver:
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war in der Kantifchen Rhilofophie unterrichtet, und ich Fonnte 
ihm daher auf den Weg deuten, den ich eingefchlagen hatte. 

Wenn Kant in feiner Kritil der Urtheilsfraft der äfthe: 

tifchen Urtheilgfraft die teleologifche zur Seite ftellt, fo ergiebt 
fh daraus, daß er andeuten wolle, ein Kunftiverf folle wie ein 

. Naturwerk, ein Naturwerk wie ein Kunftiverf behandelt, und 

der Werth eines jeden aus ich felbft entivicelt, an fich felbft 

betrachtet werden. Weber folde Dinge Eonnte ich fehr beredt 
jeyn, und glaube, dem guten jungen Mann einigermaßen ge: 

nußt zu haben. Es ift wunderfam ie eine jede Zeit Wahr: 
heit und Srethum aus dem Kurzvergangenen, ja dem Längftver: 

gangenen mit fich trägt und fohleppt, muntere Geifter jedoch) 
fich auf neuer Bahn beivegen, mo fie fihs denn freilich gefallen 
Yafjen meift allein zu gehen, oder einen Gefellen auf eine furze 

Strede mit fich fortzuziehen, 

Trier, den 26. October. 

Nun durfte man aber aus foldyen ruhigen Umgebungen nicht 
heraußtreten ohne fi wie im Mittelalter zu finden, wo Alofter: 
mauern und der tollfte, unvegelmäßigfte Kriegszuftand mit ein- 
ander immerfort contraftirten. Befonders jammerten einheimische 
Bürger fo wie zurüdfehrende Emigrirte über das fehredliche Un- 
heil, das durch die falfchen AMjignate über Stadt und Land 
gefommen war. Schon hatten Handelshäufer gewußt, dergleichen 
nah Paris zu bringen und von dort die Kalfchheit, völlige Un: 
gültigkeit, die hödjfte Gefahr dernommen, fich mit dergleichen 
nur irgend abzugeben. Daß die echten gleichfalls dadurch in 
Miperedit geriethen, daß man, bei völliger Umkehrung der Dinge, 
ud foohl die Vernichtung aller diefer Papiere zu fürditen habe, 
fiel Jedermann auf. Diefes ungeheure Uebel nun gejellte fich zu 
den übrigen, fo daB es vor der Einbildungsfraft und dem Ge- 
tünl ganz gränzenlos erjchien; ein verzmeiflungsvoller Zuftand, 
demjenigen ähnlich, wenn man eine Stadt bor fich niederbrennen 
fieht.
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Trier, den 27. October. 
Die Wirthötafel, an der man übrigens ganz wohl verjorgt 

mar, gab aud) ein finneverwirrendes Schaufpiel: Militärs und 
Angeftellte, aller Art Uniform, Farben und Trachten, im Stillen 
mißmuthig, auch wohl in Neußerungen heftig, aber alle wie in 
einer gemeinfamen. Hölle zufanmengefaßt. 

Dafelbft begegnete mir ein mahrhaft rührendes Greigniß. 
Ein alter Hufarenofficier, mittler Größe, grauen Bartes und 
Haare und funfelnden Wuges, Tam nah Tifh auf mich zu, 
ergriff mich bei der Hand, und fragte, ob ih denn das alles 
auch mit ausgeftanden habe. Sch Fonnte ihm einiges von Balmy 
und Hans erzählen, woraus er fih denn gar wohl das übrige 

. nachbilden Fonnte. Hierauf fing er mit Enthufiasmus und mar- 
mem Antheil zu fpreden an, Worte, die ich nachzufchreiben Faum 
Mage, des Inhalts: e3 fen jchon unberantwortlih, daß man fie, 
deren Metier und Schulvigfeit es bleibe, vergleichen Buftände 
zu erdulden und ihr Leben dabei zuzufeßen, in foldie Noth ge: 
führt, die vielleicht Faum jemal3 erhört worden; daß aber au) 
ih (er drüdte feine gute Meinung über meine Perfönlichkeit 
und meine Arbeiten aus) das hätte mit erdulven follen, darüber 
wollte er fich nicht zufrieden geben. ch ftellte ihm die Sadıe 
von der heitern Seite vor, von der Seite, mit meinem Fürften, 
dem ic} nicht ganz unnüb geivefen, mit fo vielen warern Kriegs: 
männern zu eigener Prüfung biefe wenigen Wochen her gebuldet 
zu haben; allein ex blieb bei feiner Rede, indeffen ein Civilift 
zu uns frat und dagegen eriviederte, man fe mir Dant Thuldig, 
daß ich das alles mit anfehen mollen, indem man fih nun gar 
tohl von meiner gejchicten Feder Darftelung und Aufklärung 
erwarten Tönne. Der alte Degen tvollte bayon au nichts wiffen 
und rief: Glaubt es nicht! er ift viel zu Hug! Was er fhreiben 
dürfte, mag er nicht Ihreiben, und was er Ichreiben möchte, 
wird er nicht Schreiben. 

Uebrigens mochte man Taum bie und da binhorchen, der Verdruß far grängenlog. Und tie e3 jchon eine verbrießliche 
Empfindung erregt, tenn glükliche Menfchen nicht ablaffen, uns ihr Behagen vorzuredinen, fo ift e3 nod) viel unaugftehlicher, 
wenn ung ein Unheil, das wir felbft aus dem Sinne Ichlagen
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möchten, imnter wieberfäuend vorgetragen wird. Don den Fran: 
zofen, die man haßte, aus dem Lande gedrängt zu feyn, ge: 

nöthigt, mit ihnen zu unterhandeln, mit den Männern des 
10. Augufts fih zu befreunden, das alles war für Geift und 

Gemüth fo hart als bisher die Förperliche Duldung geiwefen. 
Dan jchonte der oberften Leitung nicht, und das Vertrauen, 

das man dem berühmten Feldheren fo lange Jahre gegönnt hatte, 
I&hien für immer verloren. 

Trier, den 28. Detober. 

As man fih nun auf deutjchem Grund und Boden wieder: _ 

fand und aus ber ungeheuerften VBeroirrung zu entiidfeln hoffen 
durfte, traf ung die Nachricht von Cuftines verivegenen und 
glüdlichen Unternehmungen. Das große Magazin zu Speier 
war in feine Hände gerathen; er hatte darauf gewußt, eine 
Nebergabe von Mainz zu bewirken. Diefe Schritte fehienen vie 
grängenlojeften Uebel nach fich zu ziehen, fie deuteten auf einen 
aufßerorbentlichen, fo fühnen als folgerechten Beift, und da mußte 
denn fhon alles verloren feyn. Nichts fand man wahrfheinlicher 
und natürliher, als daß auch fhon Goblenz von den Franfen 
bejeßt fey; und mie follten twir unfern Nüdiweg antreten! Frant 
furt gab man in Gedanken gleichfalls auf; Hanau und Micaffen: 
burg an einer, GCaflel an der andern Seite fahb man bebroßt, 
und toas nicht alles zu fürdten! Vom unjeligen Neutralitäts: 
ipftem die näcdhiten Fürften paralyfirt, defto Iebenvdig thätiger 
die von revolutionären Gefinnungen ergriffene Naffe. Sollte 
man, tie Mainz bearbeitet tuorden, nicht auch die Gegend und 
die nädft anftopenden Provinzen zu Gefinnungen vorbereiten, 
und die fhon entiwidfelten fchleunig benußen? Das alles mußte 
zum Öebanfen, zur Sprache fommen. 

Defters hört ih mwieberholen: Sollten die Franzofen wohl 
ohne große Weberlegung und Umficht, ohne ftarfe Heeresmadht 
loldhe bedeutende Schritte gethan haben? Euftinens Handlungen 
Ihienen fo fühn als vorfihtig; man dachte fi) ihn, feine Ge: 
bülfen, feine Obern als weile, Fräftige, confequente Männer.
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Die Noth war groß und finneverwirrend, unter allen bisher 
erduldeten Leiden und Sorgen ohne Frage die größte. 

. Mitten in diefem Unheil und Tumulte fand mid ein wer: 
Tpäteter Brief meiner Mutter, ein Blatt, da8 an jugenblid): 
wuhige, ftädtifch-häusliche Verhältnifie gar wunderfan erinnerte. 
Mein Oheim, Schöff Tertor, var geftorben, deflen nahe Ver- 
twandtihaft mich von der ehrenhaft wwirffamen Stelle eines Sranf- 
furter Rathsheren bei feinen Lebzeiten ausichloß, worauf man, 
berfömmlich Töblicher Sitte gemäß, meiner fogleich gedachte, der 
ih) unter den Frankfurter Grabuirten ztemlic) weit vorgerüct var. 

Meine Mutter hatte den Auftrag erhalten, bei mir anzu: 
fragen, ob ich die Stelle eineg Ratheheren annehmen würde, wenn 
mir, unter die Loofenden gewählt, die goldene Kugel zufiele? Vielleicht Tonnte eine Toldhe Anfrage -in feinem feltfamern Augen: bli€ anlangen als in dem gegenwärtigen: ich war betroffen, in mich felbft zurüdgemwiefen,; taufend Bilper fliegen vor mir auf und ließen mich nicht zu Gedanken fommen. Wie aber ein Kranker oder Gefangener Äh Mmohl im Augenblide an einem erzählten Märchen zerftreut, jo war auch ich in andere Sphären 
und Jahre verfebt. 

Ih befand mich in meines Gro 
mit Pfirfichen gefegneten Spaliere des Enfels Appetit gar Lüftern anlpraden, und nur bie angedrohte Verweifung aus diefem Bara- diefe, nur die Hoffnung, die reiffte, rothbädtgfte Frucht aus des twohlthätigen Ahnheren eigener Hand zu erhalten, foldde Be: gierde bis zum endlichen Termin einigermaßen beichiwichtigen Tonnte. Sodann erblidt ih den ehrwürdigen Altvater um feine Rofen beichäftigt, wie er gegen die Dornen mit alterthümlichen Handfhuhen, als Tribut überreicht von zolfbefreiten Städten, fi vorfichtig verwahrte, dem edeln Zaertes gleih, nur nicht wie diefer fehnfüchtig und fummerboll. Dann erblidt ih ihn im Drnat als Schultheig, mit der goldenen Kette, auf dem Thron: feffel unter des Kaifers Bilonik; fodann leider im halben Be- wußtjeyn einige Jahre auf dem Kranfenftuhle, und endlich im Sarge. 

Bei meiner legten Durchreife dur) Frankfurt hatte ich meinen Obeim im Befit des Haufes, Hofes und Garten gefunden, ver 

Bunter3 Garten, vo die reich
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als waderer Sohn, dem Bater gleich, die höhern Stufen frei- 
ftädtifher Verfaffung erftieg. Hier im trauliden Familienfreis, 
in dem underänderten, altbefannten 2ocal, riefen fich jene Anaben- 
erinnerungen lebhaft hervor, und traten mir nun neufräftig vor 
die Augen. Sodann gefellten fi$ zu ihnen andere jugendliche Vorftellungen, die ich nicht verfchtweigen darf. Welcher reichs- ftädtifche Bürger twird Yäugnen, daß er, früher oder jpäter, den Ratheheren, Schöff und Burgemeifter im Auge gehabt und feinem Talent gemäß nach diefen, vielleicht au nad mindern Stellen emfig und vorfichtig geftvebt. Denn der füße Gedanke, an irgend einem Negimente Theil zu nehmen, erwacht gar bald in der Bruft eines jeden Republicaners, Tebhafter und ftolzer fchon in der Seele des Anaben. 

Diefen freundlichen Kinderträumen Fonnt ich mich jedoch nicht lange hingeben; nur llzufchnell aufgefchreft, befah ich mir bie abnungsvolle 2ocalität, bie mich umfaßte, vie traurigen Ums gebungen, die mich beengten, und zugleich die Ausficht nach der Vaterftadt getrübt, ja berfinftert. Mainz in Franzöfiihen Händen, Sranffurt bedroht, vo nicht fc hon eingenommen, ber Weg dorthin verfperzt, und innerhalb jener Mauern, Straßen, Pläge, MWoh: nungen, Jugendfreunde, Blutsvervandte vielleicht fchon von demjelben Unglüd ergriffen, haran ih Longiwy und Berbun fo graufam hatte Teiden fehen: ter hätte gewagt, fi in folden Zuftand zu ftürzen ! 
Aber auch in der glüdlichften Zeit jenes ehrwürdigen Staatö- Üdrpers wäre mir nicht möglich geivefen, auf Diefen Antrag ein: zugehen; die Gründe waren nicht fchiver auszufprechen. Seit fiebzehn Jahren genoß ich eineg feltenen Glüdes, des Vertrauens Wie der Nachficht des Herz0g3 von Weimar. Diefer von der Natur Höcft begünftigte, glücklich ausgebildete Fürft Tieß fich meine toohlgemeinten, oft unzulänglichen Dienfte gefallen, umd gab mir Öelegenheit, mich zu entwideln, tweldes unter feiner andern baterländifchen Bedingung möglich gewefen wäre; meine Dankbarkeit war ohne Grängen, fo tie die Anhänglichkeit an die hohen Srauen Gemahlin und Mutter, an die heranwachfende Vamilie, an ein Land, dem ich do auch; manches geleiftet hatte. Und mußte ich nicht zugleich jenes Girfels heuerivorbener höchft:
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gebildeter Freunde gedenken, auch) fo mand)es andern häuslich 
Lieben und Guten, das fi) aus meinen treubeharrliden Zu: 
Händen entwiefelt hatte! Diefe bei folcher Öelegenheit abermals 
erregten Bilder und Gefühle erheiterten mich auf einmal in dem 
betrübteiten Augenblid: denn man ift Schon halb gerettet, wenn 
man aus traurigfter Lage im fremden Land einen boffnungs: 
vollen Bi in die geficherte Heimat zu thun aufgeregt wird; fo 
genießen toir biefjeits auf Erden, tvag ung jenfeitö der Sphären 
zugelagt ift. 

sn Solhem Sinne begann ich den Brief an meine Mutter, 
und wenn fi diefe Beweggründe zunächft auf mein Gefühl, auf perfönliches Behagen, individuellen Bortheil zu beziehen fehienen, Io hatt ich noch andere hinzuzufügen, die au das Wohl meiner Vaterftadt berückfichtigten und meine dortigen Gönner überzeugen Tonnten. Denn wie follt ih mich in dem ganz eigenthümlichen Kreife thätig wirkffam erzeigen, wozu man vielleicht mehr ala zu jedem andern treulich herangebilpet jeyn muß? Ic batte mid) feit fo viel Jahren zu Öefhäften, meinen Vähigfeiten angemefjen, gewöhnt, und zwar folden, die zu ftäbtiichen Bebürfniffen und Ziveden Taum verlangt werben möchten. Ja ich durfte hinzu: fügen, daß, wenn eigentlich nur Bürger in den Rath aufge nommen iverden follten, ich nunmehr jenem Zuftand fo entfrembet fey, um mid) völlig als einen Auswärtigen zu betrachten. Diefeg alles gab ich meiner Mutter dankbar zu eriennen, welche fid) auch Wohl nichts andereg erivartete. Freilich, mag biefer Brief Ipät genug zu ihr gelangt feyn. 

  

Trier, den 29, Detober. 
ih) gar manche angenehme 
baltung genoß, war aud 

Mein junger Freund, mit dem toiffenfchaftliche und literarifche Unter im Sefhichtlichen der Stadt 
Unf i i 

Die Stadt an fh hat einen auffallenden Charakter: fie behauptet, mehr geiftliche Gebäude zu befiten als irgend eine andere yon gleichem Umfang, und möchte ihr Diefer Ruhm wohl
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faum zu läugnen fepn: denn fie ift innerhalb der Mauern von Kirchen, Capellen, Klöftern, Conventen, Collegien, Ritter: und Brüdergebäuben belaftet, ja erdrüdt, außerhalb von Abteien, Etiftern, Cartbaufen blodirt, ja belagert. Diejes zeugt denn von einem eiten geiftlichen Wirfungskreis, melden der Erz bifchof fonft von bier aus beberrfchte; denn feine Diöcefe war auf Mes, Toul und Berdun ausgedehnt. Auch dem weltlichen Regiment fehlt eg nicht an fehönen Beligthümern, vie denn der Kurfürft von Trier auf beiden Seiten ver Mofel ein herrliches Sand beherefcht; und fo fehlt e3 au Trier nit an Paläften, tele beiveifen, daß zu verschiedener Zeit von hier aus die Herr: Ichaft fich weit und breit erftredite, 
Der Urfprung der Stadt verliert fi in die Vabelzeit: das erfreuliche Local mag früh genug Anbauende hierher gelodt haben. Die Trevirer waren ing Römische Reich eingeichloffen, evft Heiden, dann Chriften, von Normannen und von Franken überwältigt, und zulebt ward das Ihöne Land dem Nömifch-deutfchen Reiche einberleibt, 
SH wünfchte wohl die Stadt in guter Jahreszeit, an fried: liden Tagen zu leben, ihre Bürger näher Tennen zu lernen, welche von jeher ben Ruf haben, freundlich und fröhlich zu feyn. 

unzählbaren Heere Bor und Rüdzug, wie fir, durch diefe Fluß: tegion genommen. Mas erduldeten die Einwohner nicht im dreißigjährigen Kriege, BIS zu Ende de fiebzehnten Zahrhun- dertS, indem fich der dürft an Frankreich, als den nadbarlichften Aliicten, angefchloffen hatte, und darüber in langtoierige Deiter:
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Mein Führer, indem er mic) gefchiehtlid) unterrichtete, machte 
mid auf Gebäude der verfchiedenften Zeit aufmerffam, wovon 

das meiste curios, und daher wohl merhvürdig fdien, tveniges 

aber dem Geihmads-Urtheil erfreulich zufagte, ivie vorher an dem 
Monumente zu Igel gerühmt werden Tonnte. 

Die Nefte des Römifchen Amphitheaters fand ich refpectabel; 
da aber das Gebäude über fich felbft zufammengeftürzt, und 
hahrjcheinlich mehrere Jahrhunderte als Steinbrudy behandelt 
far, Tieß fich nichts entziffern. Berwundernswerth jebodh var 
no immer, wie die Alten, ihrer Weisheit gemäß, große Zivede 
mit mäßigen Mitteln bervorzubringen fuchten, und die Natur: 
gelegenheit eines Thals zwifchen zwei Hügeln zu nußen gewußt, 
too die Geftalt des Bodens an Exeavation und Subftruction 
dem Baumeifter pieles glüdlich eriparte. Wenn man nun von 
den erften Höhen des Martisberges, wo diefe Ruine gelegen, 
etivas weiter auffteigt, fo fieht man über alle Reliquien der Hei: 
ligen, über Dome, Dächer und Schirme nad dem Apolloberg 
hinüber, und fo behaupten beide Götter, den Mercur zur Eeite, 
ihtes Namens Gedächtniß: die Bilder waren zu befeitigen, ver 
Genius nicht. 

Zu Betrachtung der Baufun 
merkwürdige Monumente: 
Kenntniß, und fie Tpreche 

1t früherer Mittelzeit bietet Trier 
ih habe von folchen Dingen wenige 

n nicht zum gebildeten Sinn. Mid, wollte der Anblid bei einiger Theilnahme berirren; mandjes davon ift verfchütlet, zerftükt, zu anderm Gebraude gewidmet. Ueber die große Brücke, auch noch im Alerthun gegründet, führte man mid, im beiterften Momente; bier nun fieht man deutlich, wie die Stadt auf einer mit ausipringendem Winkel nad) dem Fluß zudrängenden Vläche, welche denfelben gegen dag linfe Ufer binweift, erbaut ft. Nun überihaut man vom Buße de3 Apolloberges Sluß, Brüde, Mühlen, Etadt und Gegend, da fih denn die nob nicht ganz entlaubten Weinberge, fowohl zu unfern Füßen alg auf den erften Höhen des Martigberges gegenüber, gar freundlich ausnahmen, enihaulid” machten, in telher gefegneten Gegend man id befinde, und ein Gefühl bon Wohlfahrt und Behagen erivedten, tvelches üker den Wein: lindern in der Luft zu Ihhiveben fcheint. Die beften Eorten
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Mofelwein, die uns nun zu Theil wurden, fchienen nad) diefem 
Ueberblid einen angenehmern Gefchmact zu haben. 

Unfer fürftlicher Heerführer fam an und nahm Quartier im 
Klofter St. Marimin. Diefe reihen und fonft überglüdlichen 
Menichen hatten denn freilich fehon eine gute Zeit ber große 
Unruhe erdufdet: die Brüder deg Königs waren dort einquartiert 
gewejen, und nachher var es nicht iwieder leer geivorden. Eine 
Tolde Anftalt, aus Ruhe und Frieden entiprungen, auf Ruhe 
und Frieden berechnet, nahm fich freilich unter diefen Umftänden 
wunderlih aus, da, man mochte noch fo fchonend verfahren, 
ein gewaltiger Gegenfag des Kitter- und Möndthums fid) ber: borthat. Der Herzog wußte jedoh hier tie überall, felbft als 
ungebetener Gaft, dur) Freigebigfeit und freundliches Betragen 
ih und die Seinigen angenehm zu machen. 

Mid aber follte auch hier der böfe Kriegsdämen wieder verfolgen. Unfer guter Obrift bon Got war gleichfalls im Klofter einquartiert; ih fand ihn zur Nacht feinen Sohn be: wachend und beorgend, mwelder an der unglüslichen Krankheit gleichfalls hart darnieder lag. Hier mußt ich nun wieder bie Litanei und Verwünfhung unfereg Feldzugs aus dem Munde eines alten Soldaten und Vaters vernehmen, der die fänmt: - lichen Fehler mit Zeibenichaft zu rügen bereohtigt war, die er als Soldat einfah und als Rater verfluchte. Auch die Saletten famen wieder zur Sprade, und eg mußte wirklich ein jeber, der fi diefen unfeligen Punkt deutlich machte, durchaus ber: ziveifeln, 
IH erfreute mich der Gelegenheit, die Abtei zu fehen, und fand ein teitläufigeg, wahrhaft fürftliches Gebäude; die Zimmer bon bedeutender Größe und Höhe, und die Fußböben getäfelt, Sammet und damaftene Tapeten, Stuccatur, Vergoldung und Schnittwerk ‚nicht gefpart, und was man fonft in folden Pas Täften zu fehen gewohnt ift, alles doppelt und dreifach in großen Spiegeln wiederholt. " 
Auch ward den einguartierten Perf 

die Pferde jedoch, Fonnten nicht lämmtlich untergebracht werben, Ne mußten unter freiem Himmel aushalten, ohne Zagerftätte, Raufen und Tröge. Unglüdlichertveife waren die Futterfäde 

Omen ganz wohl dabhier;
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gefault, und fo mußte ver Hafer von der Erde aufgefdnpen 

“in ber die Stallungen unbedeutend warn, fo fane et deito geräumiger. Noch über die Te ana 
B das Klofter vie Einnahmen von vielen Fa . FE in den legten Monaten gar mandes Stü af nelert Morden jeyn; e8 Lagen deren viele auf dem Hofe. 

Ehrenbreitftein. Die 
aft zubereitet; Mein, der ung früher hatte nad dranfreich folgen follen, von Turen burg zurüdfehrend, ward bier genofjen; iwag aber amı meiften Lob und Preis derdiente, far dag Toftbarfte weiße Brot, das an den Gegenfab, des Commißbrots bei Hans erinnerte, Sch Hatte mich, als ich nad Trierfcher Gefchjichte in dieen 

Tagen forfchte, nothivendig au um die Abtei Et, Marimin 
befümmern müffen: ich Fonnte daher mit meinem geiftlichen Nadı: 
bar ein ganz auslangendeg geihichtliches Geipräg) führen. Dag 
hohe Alter deg Stifis ward dorausgefegt, dann gedaghte feiner mannigfaltig wechfelnden Schidfale, Stifts an der Stadt, beiden Theilen gleich gefährlich, vie eg 

im & niedergebrannt und völlig berivüftet wurde, 
Von dem Wiederaufbau und der allmählichen Herftellung in den 
gegentoärtigen Buftand leg ich mid aud Unterrichten, Dazu 
fonnte man viel Gutes lagen und die Anftalten preifen, tweldyeg 
der geiftliche Herr au gern bernahm:; 

Zeiten 
aber fvolfte er nichts NRühmliches wiffen: die Sranzöfifcyen Bringen 
Waren da lange im Duartier gelegen, und 

bon Mmandem 
Unfug, Nebermuth und Verfhtvendung zu hören, Bei Abtwehslung des Öefprächg daher ging 
Sefgichttiche zurü; als ich aber yer frühern Zeit 

nian 
der nahen Lage des 

id) Wieder ins 
erwähnte, mo
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das Stift fi) dem Erzbifchof gleichgefeht und der Abt Reiche: 
fand des Nömifch -deutfchen Neihs geivefen, wich er Tächelnd 
aus al wenn er eine foldye Erinnerung in der neueften geit 
für verfänglic) halte. 

Die Sorge de3 Herzogs für fein Regiment ward num thätig 
und Har; denn als die Kranken zu Wagen fortzubringen un: 
möglich war, fo ließ ver Surft ein Schiff miethen, um fie be: 
quem nad) Coblenz zu transportiren. 

Nun aber Famen andere auf eine eigene Weife preßhafte 
Kriegsmänner an. Auf dem Rüdzuge hatte man gar bald bemerkt, daß die Kanonen nicht fortzubringen feyen; die Artilleries 
pferde Tamen um, eines nad) dem andern; wenig Borfpann mar zu finden; die Pferde, auf dem Hinzug tequirirt, beim Herzug geflüchtet, fehlten überall. Man griff zu der legten Mafregel: bon jedem Regiment mußte eine ftarfe Anzahl Reiter abfigen und zu Fuße wandern, damit dag Geihüß gerettet werde. In ihren fteifen Stiefeln, die zulegt nicht mehr durchhalten wollten, litten diefe braven Menfchen bei dem Ihredlichen Wege unenvlid); aber auf ihnen exheiterte fi) die Zeit, denn es ward Anftalt getroffen, daß auch fie zu Waffen nach Coblenz fahren Fonnten. 

. 
Im November 1792. 

Mein Fürft hatte mir aufgetragen, dem Marquis Luche: fini aufzumarten, eine Abfchiensempfehlung auszufprechen, und mid nad) einigem zu erfundigen. Bei fpäter Abendzeit, nicht ohne einige Schioierigkeiten, toard id) Bei diefem mir früher nicht ungeivogenen, bebeutenden Manne eingelafien. Die Anmuth und Sreunblichfeit, mit der er mich empfing, war mohlthätig; nicht fo die Beantwortung meiner ragen und Erfüllung meiner Wünfge: er entließ mich, wie er mich aufgenommen hatte, ohne mich im mindeften zu fördern, und 
daß ich darauf vorbereitet geivefen. 

AS ih nun die Abfahrt jener Tranken und ermüdeten Reiter eiftig betreiben fah, ergriff mic gleichfalls das Gefühl, es fey hohl am beiten gethan, einen Austveg auf dem Wafjer zu fuchen. Sehr ungern ließ ih meine Chaife zurücd, die man mir aber
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nad) Coblenz nadjzufenden verfpradj, und miethete ein einmänniges 
Boot, wo mir denn beim Einfchiffen meine fämmtliden Hab: 

feligfeiten, gleichfam vorgezählt, einen fehr angenehmen Einvrud 

machten, indem ich fie mehr als einmal verloren glaubte ober 
zu verlieren fürchtete. Zu Diefer Fahrt gefellte fich ein Preußi- 

fcher Dfficier, den ich als alten Belannten aufnahm, deflen ih 

mid als PBagen gar wohl erinnerte, und dem feine Hofzeit 

noch gar deutlich vorfäivebte; wie er mir denn gewöhnlich ben 
Kaffee wollte präfentirt baben. 

Das Wetter war leidlih, die Fahrt ruhig, und man er 

Ffannte die Anmuth diefer Wohlthat um fo mehr, je mühjfeliger 
auf dem Landivege, der fih dem Fluffe hie und ba näherte, die 

Colonnen dahingogen, oder aud) wohl von Zeit zu Zeit ftodend 

bermweilten. Schon in Trier hatte man geflagt, daß, bei fo 

eiligem Rüdmarfch, die größte Schwierigkeit jey, Duartier zu 
finden, indem gar oft die einem Negiment angemwiefenen Ott: 

fhaften fchon bejeßt gefunden worden, ivodurd große Noth und 
Berwirrung entftehe. 

Die Ufer-Anfihten der Mofel waren längs diefer Fahrt hödft 

mannigfaltig, denn obgleich Das Maffer eigenfinnig feinen Haupt: 

lauf von Südweft nad Norboft richtet, jo wird e8 doch, da e8 
ein chifandfes gebirgifches Terrain durdhftreift, von beiden Seiten 

durch vorfpringende Winkel bald rechts, bald Iints gedrängt, 
fo daß e8 nur im Meitläufigen Schlangengange fortvandeln 
fann.: Deswegen ift denn aber aud) ein tüctiger Yährmeifter 

höchit nöthig: der unfere beivies Kraft und Gemwandtheit, indem 

er bald hier einen vorgefhobrnen Kies zu vermeiden, fogleid) 
aber dort den an fteiler Felewand herflutenden Strom zu 

fehnellever Fahrt Fühn zu benußen wußte, Die vielen Drtfchaften 
zu beiden Seiten gaben ven munterjten Anblid; der Weinbau, 
überall forgfältig gepflegt, ließ auf ein beiteres BolE fehlieken, 

das feine Mühe fchont, den Füftlichen Saft zu erzielen. eber 
fonnige Hügel war benußt; balo aber beivunderten wir fchroffe 
Velfen am Strom, auf deren fehmalen vorragenden Kanten, tie 
auf zufälligen Naturterrafien, der Weinftod zum allexrbeiten 
gedieh. 

Wir landeten bei einem artigen Wirthöhaufe, mo und eine
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alte Wirthin wohl empfing, mandes erduldete Ungemad; be: Hagte, den Eimigrirten aber bejonders alles Böfe gönnte. Sie babe, fagte fie, an ihrem Wirthätifche gar oft mit Grauen ge: feben, wie diefe gottesvergefjenen Menfchen das Liebe Brot fugel: und brodenmweife fih an den Kopf geivorfen, fo daß fie und ihre Mägde es nachher mit Thränen zufammengefehrt. 
Und fo ging es mit gutem Glüd und Muth immer weiter hinab bis zur Dämmerung, da wir ung denn aber in bag mäandrifhe Flußgewwinde, tie eg fi gegen die Höhen von Montreal berandrängt, berihlungen fahen. Nun überfiel ung die Nacht, bevor wir Trarbad) erreichen oder au nur gewahren fonnten. €3 ward ftodfinfter: eingeengt wußten fvir ung ztoifchen mehr oder weniger fteilem Ufer, als ein Sturm, bisher fehon sudteife verfündigt, getvaltfam anhaltend hereinbradh; bald fhwoll der Strom im Gegenwinde, bald techlelten abpralfende Wind: ftöße nieberftürzend mit müthendem Saufen; eine Melle nad der andern fhlug über den Kahn, wir fühlten ung durdhnäßt. Ter Schiffmeifter barg nicht feine Verlegenheit: die Noth fejien immer größer, je länger fie dauerte, und der Drang war aufs höchfte geftiegen als ver Wadere Mann berficherte, er toiffe weder Mo er fen noch wohin er fteuern folle. 

Unfer Begleiter verftummte, ih war ftil in mir gefaßt. Wir fchwebten in der tiefften Finfterniß, nur manchmal wollte mir feinen, baf Maffen über mir doch nod) etivas dunkler als der berfinfterte Himmel fi dem Auge bemerflich machten; dieß gewährte jedod) wenig Teoft und Hoffnung: zwiichen Land und del eingefchloffen zu feyn, drang fid) immer ängftlicher auf. Und fo wurden wir im Stodfinftern lange hin und her ge- worfen bis fi endlich im der Serne ein Licht und damit aud 

man ung in einem leidlichen Gafthofe Henne mit Reiß alfobald anbot, Ein angelehener Kaufmann aber, die Landung von Fremden in fo tiefer Rürmifcher Nacht vernehmend, nöthigte ung in fein Haus, ivo wir bei hellem Kerzenfchein, in wohlgefchmüdten Bimmern Englifche Ihwarze Kunftblätter, in Rahmen und Glas
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gar zierlih aufgehangen mit Freude, ja mit Rührung gegen 
die Fury vorher erbuldeten finftern Gefährlichfeiten begrüßend 
erblictten. Herr und Frau, noch junge Zeute, beeiferten fidh, 
ung gütlih zu thun; wir genofen bes Böitlichften Mofelmeing, 
an dem fich mein Gefährte, der eine Wiederherftellung freilich 
am nöthigten haben mochte, befonderg erquidte. 

Paul geftand, daß er fhon Rod und Stiefel ausgezogen, 
um, wenn wir jdeitern follten, ung durh Schwimmen zu er 
tetten; oobei ev fi denn freilich nur allein möchte durchgebracht 
haben. 

Kaum hatten wir und getrodnet und gelebt, ald e8 in mir 
fhon wieder zu treiben anfing, und ich fortzueilen begehrte. Der 
freundliche Wirth wollte ung nicht entlafjen, jondern verlangte 
vielmehr, wir follten den morgenven Tag no zugeben, ver- 
fpradh auch von einer benachbarten Höhe die weitefte, fehönfte 
Ausficht über ein bedeutend Gelände und mandje8 andere, mag 
uns zur Erguidung und Zerftreuung hätte dienen Fönnen. Aber 
e3 ij wunderbar: tvie fi der Menfch an ruhige Buftände ge- 
wöhnt und in denfelben verharren mag, fo giebt e8 aud eine 
Gewöhnung zum Unruhigen; es var in mir die Nöthigung zu 
einem tollenden Forteilen, der ich nicht gebieten Tonnte. 

AS twin daher fortzueilen im Begriff ftanden, nöthigte ung 
der waere Mann noch zwei Matraben auf, damit tvir im Schiff 
enigftens einige Bequemlichkeit hätten: bie Srau gab foldhe 
nicht gern her, meldes ihr, da der Barchent neu und fhön, 
gar nicht zu verdenfen war. Und fo ereignet fie oft in Ein: 
quartierungsfällen, daß bald der eine, bald der andere Gatte 
dem aufgedrungenen Gaft mehr oder weniger wohl will. 

Bis Coblenz Shtwammen mir ruhig hinunter, und ich er: 
innere mich nur deutlich, daf ich am Ende der Yahrt das fchönfte 
Naturbild gefehen, ivas mir vielleicht zu Augen gekommen. Als 
wir gegen die Mofelbrüde zufuhten, ftand ung viefeg fhmwarze 
mächtige Bauterf Fräftig entgegen; durd) die Bogenöffnungen aber 
Ihauten die ftattlichen Gebäude des T hals, über der Rrüden- 
linie fodann. das Schloß Ehrenbreitftein im blauen Dufte 
dur) und hervor; vedhts bilbete die Stat, an die Brüde fich 
anfhließend, einen tüchtigen Vorgrund. Diefes Bild gab einen 

Goethe, Werke. Auswahl, XXL 8
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herrlichen, aber nur augenblidlichen Genuß; denn wir landeten, 
und Ichidten jogleich gewilfenhaft die Matraben unverfehrt an 

das von den wadern Trarbadern uns bezeichnete Handelshaus. 
Dem Herzog von Weimar war ein fehönes Uuartier ein: 

geräumt, worin au ich ein gutes Unterfommen fand. Die 
Armee rüfte nad) und nad heran: die Dienerfchaft des fürft: 
lihen Generals traf ein und fonnte nicht genug von den Un: 
bilden erzählen, die fie erleiden müffen. Wir fegneten uns, die 
Mafjerfahrt eingefchlagen zu haben, und die glüdlich überftandene 
Windebraut fchien nur ein geringes Uebel gegen eine ftodende 
und überall gehinderte Landfahrt. 

Der Fürft jelbft war angelommen; um den König ber: 
fammelten fich viele Generale; ich aber, in einfamen Epazier- 
gängen den Rhein hin, wiederholte mir die wunderlichen Ereig: 

nifje der vergangenen Wochen. 
Ein Franzöfiicher General, Lafayette, Haupt einer großen 

Partei, vor Furzem der Abgott feiner Nation, des vollfommen- 
ften Vertrauens der Soldaten genießend, Yehnt fi) gegen die 
Obergemalt auf, die allein nach Gefangennehmung des Königs 
das Reich vepräfentirt; er entflieht, feine Armee, nicht ftärfer 
als 23,000 Mann, bleibt, ohne General und Oberofficiere, de3s - 
organifirt, beftürzt. 

Bur jelbigen Zeit betritt ein mächtiger König, mit einem 

80,000 Mann Starken verbündeten Heere den Boden von Franf- 
veich; zwei befeftigte Städte, nad) geringem Zaubern, ergeben fich. 

Nun erfcheint ein wenig gefannter General, Dumouriez; 
ohne jemals einen Oberbefehl geführt zu haben, nimmt er, ge: 
wandt und Eng, eine fehr ftarke Stellung; fie wird durchbroden, 
und dod) erreicht er eine zweite, wirb auch) dafelbit eingefchloffen 
und zwar jo, daß der Feind fi zwifchen ihn und Paris ftellt. 
Uber fonderbar verwidelte Zuftände erden duch anhaltendes 
Negentvetter herbeigeführt; das furchtbare allüirte Heer, nicht 
weiter als jechs Stunden von Chalons und zehn von Nheims, 
fieht fih abgehalten, diefe beiden Orte zu gewinnen, bequemt 
Ti zum Rüdzug, räumt die ziei eroberten B läge, verliert über 
ein Drittel feiner Mannfhaft und davon höchftens 2000 durd) 
die Waffen, und fieht fih nun wiever am Rheine. Alle diefe
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Begegniffe, die an das Munderbare grängen, ereignen fi in 
weniger als jehs Wochen, und Sranfreih ift aus der größten 
Gefahr gerettet, deren feine Jahrbücher jemals gedenfen. 

Vergegenwärtige man fih nun die vielen taufend Theil: 
nehmer an foldhem Mikgefchid, denen das grimmige Leibes- und 
Seelenleiven einiges Recht zur Klage zu geben fihien, jo mird 
man fi Teiht vorftellen, daß nicht alles im Gtilfen abgethan 
ward, und jo fehr man fi) auch vorzufehen gedanhte, Doch aus 
einem vollen Herzen der Mund zu Zeiten überging. 

Und o begegnete denn auch mir, daß id) an großer Tafel 
neben einem alten trefflichen Generale faß und vom Vergangenen 
zu jpredden mich nicht ganz enthielt, worauf er mir, Zwar 
freundlih, aber mit getwiffer Beftimmtheit antivortete: Erzeigen 
Sie mir morgen früh die Ehre mich zu befuchen, da wir ung hier: 
über freundlich und aufrichtig befpredhen tvollen. Sch ichten e8 
anzunehmen, ‚blieb aber aus und gelobte mir innerlich), das ge- 
wohnte Stilfehweigen fo bald nicht wieder zu brechen. 

Auf der Waflerfahrt, fo mie auch in Goblenz, hatte ich 
mande Bemerfung gemacht zum Bortheil meiner hromatifchen 
Studien; befonders war mir über die epoptifchen Farben ein 
neues Licht aufgegangen, und ich Tonnte immer mehr hoffen, 
die phnfiichen Erfejeinungen in fi zu berfnüpfen, und fie von 
andern abzufondern, mit denen fie in entfernterer Verivandt: 
haft zu ftehen fehienen. Auch Fam mir des treuen Kämmerier 
Wagner Tagebuch; zu Ergänzung des meinigen gar wohl zu 
Statten, das ich in dem legten Tagen ganz und gar bernad: 
läffigt hatte. 

Des Herzogs Regiment var herangefommen und cantonnirte 
in ben Dörfern gegen Neuwied über. Hier beivies der Fürft 
die päterlichfte Sorgfalt für feine Untergebenen; jeder einzelne 
durfte feine Noth Hagen, und fo viel nur möglid; ward abge: 
ftellt und nachgeholfen. Lieutenant von Flotom, in der Stadt 
auf Commando ftehend, und dem Wohlthäter am nädften, er 
twiez fi thätig und hülfreich. Dem Hauptbevürfniß an Echuhen 
und Stiefeln wurde dadurd; abgeholfen, daß man Leder Faufte, 
und die im Regimente fi findenden Schufter unter den Meiftern 
der Stadt arbeiten Tieß. Auch für Neinlichkeit und Zierde war
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gejorgt, gelbe Kreide angefchafft, die Colfets gefäubert und ge: 
färbt, und unfere Reiter trabten ivieder ganz fchinud einher. 

Meine Studien jedoch, fowohl als die heitere Unterhaltung 
mit den Canzlei- und Hausgenoffen twurden gar fehr belebt 
durd) den Ehrenivein, welcher, von treffliher Mofelforte, unferm 
Fürften vom Stadtrathe gereicht ward, und welden ivir, da der 
Fürft meift auswärts fpeifte, zu genießen bie Erlaubniß hatten. 
AS wir Gelegenheit fanden, einem bon den Gebern darüber ein 
Compliment zu machen und dankbar anerkannten, daß fie fid 
bei folder Gelegenheit um unfertiillen mander guten Slafche 
berauben wollen, dernahmen wir die Eriviederung, daß fie uns 
dieß und noch) viel mehr gönnten, und nur die Fäffer bedauerten, 
welde fie an die Emigrirten wenden müffen, melde zivar viel 
Geld, aber auch viel Unheil über die Stadt gebradit, ja den Buftand derfelben völlig umgekehrt; befonders aber wollte man 
ihr Betragen gegen ven Fürften nicht rühmen, an defien Stelle fie fi) gewiffermaßen gefeßt, und gegen feinen Willen Fühnlid) 
Unverantwortliches unternommen. 

Sn der Teßten, Unheil drohenden Zeit war er auch nad Regensburg abgereift, und ih Ichlid) zu fchöner heiterer Mittags: 
funde an fein Schloß bin, das auf dem linken Rheinufer etwas 
oberhalb der Stadt wunderjhön, feitvem ich diefe Gegend nicht betreten, aus ber Exde gewachfen var. Es ftand einfam, und als die allerneuefte, wenn aud nicht ardhiteftonifche, doch poli« tiiche Auine da, und ih hatte nicht den Muth, mir von bem umbertwandelnden Schloßvogt den Eingang zu gewinnen. Wie ihön war die nähere und foeitere Umgebung, vie angebaut und gartenreih der Naum zivifchen Schloß und Stadt, die Ausficht den Rhein ftromauf wubig und befänftigend, gegen Stadt und 
Beftung aber prächtig und aufregend. 

In der Abficht mich überjeßen zu laffen ging ic} zur flie- genden Brüde, warb aber aufgehalten, oder hielt mich viel: mehr jelbft auf, in Beichauung eines Defterreichifchen Wagen: transports, twelder nad und nach übergefeßt wurde. Hier ereignete fi) ein Streit ztwifhen einem Preußifchen und Defter: veichiigen Unterofficier, welcher den Charakter beider Nationen Har ing Licht feßte.
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DBom Defterreicher, der hier poftirt war, um die möglidh 
Ihnelle Weberfahrt der Wagencolonne zu beauffichtigen, aller 
Verwirrung vorzubeugen, und deshalb fein anderes Buhrmwert 
daztwifchen zu Iaffen, verlangte der Preufe beftig eine Aus: 
nahme für fein Wägeldhen, auf welden Frau und Kind mit 
einigen Habfeligfeiten gepadt waren. Mit großer Gelaffenheit 
verfagte der Defterreicher die Forderung, auf die Drdre fich bes 
tufend, die ihm dergleichen ausbrüklich verbiete; der Preuße 
ward heftiger, ber Defterreicher vo möglich gelaffener; ex Fitt 
feine Züde in der ihm empfohlenen Colonne, und der andere 
fand fich einzubrängen feinen Raum. Endlich fchlug der Zu- 
dringlide an feinen Säbel, und forderte den Miderftehenden 
heraus; mit Drohen und Schimpfen wollte er feinen Gegner ins 
nächte Gäßchen beivegen, um die Sache dafelbft auszumachen; 
der höchft ruhige, verftändige Mann aber, der die Rechte feines 
Poften3 gar wohl Tannte, rührte fi nicht, und hielt Drbnung 
nad) wie vor. 

SH wünfchte Diefe Scene wohl von einem Charakterzeichner 
aufgefaßt; denn wie im Betragen, fo auch in Geftalt unter: 
Ihieden fi beide; ber Gelafjene war ftämmig und ftark, ver 
Wüthende, denn zulegt erivies ex fich fo, bager, lang, fhmädhtig 
und rührig. - 

Die auf diefen Spazieriveg zu bverivendende Zeit war zum 
Theil Ichon verftrichen, und mir vertrieb die Furcht vor ähn: 
lichen Retardationen bei der Nüdfehr jeve Luft, das fonft fo 
geliebte Thal zu befuchen, das doch nur das Gefühl fehmerzlichen 
Entbehrens erregt, und mich frudtlos zu Betrachtung früherer 
Jahre aufgeregt hätte; doch ftand ich Iange, hinüberfchauend, 
frieblicher Zeiten mitten im verivirvenden Wechfel irdifcher Er: 
eigniffe treulich eingebenf. 

Und fo traf es zufällig, daß ich von den Maßregeln zum 
fernern Feldzuge auf dem rechten Ufer näher unterrichtet ward. 
Des Herzogs Regiment rvüftete fich hinüberzuziehen; der Fürft 
jelbft mit feiner ganzen Umgebung follte folgen.” Mir bangte 
bor jeder Fortfeßung des Friegerifchen Zuftandes, und das Flucht: 
gefühl ergriff mich abermals. Ich möchte dieß ein umgefehrtes 
Heimweh nennen, eine Sehnfucht ins Weite, ftatt ins Enge.
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Sch Stand, der herrliche Fluß lag vor mir: er gleitete fo fanft 
und Tieblich hinunter, in ausgedehnten breiter Landfchaft; er floß 
zu Freunden, mit denen ich, troß manchem Wedjfeln und Wen: 
den, immer treu verbunden geblieben. Mid) verlangte aus der 
fremden, gewaltfamen Melt an Freundesbruft, und fo miethete 
ih, nach erhaltenem Urlaub, eilig einen Kahn bis Düffelvorf, 
meine no immer zurüdbleibende Chaife Coblenzer Freunden 
empfehlend, mit Bitte fie mir hinabwärts zu fpediren. 

As ih nun mit meinen Habfeligfeiten mich eingefchifft und 
fogleih auf dem Strome dahinfhtwimmen fah, begleitet vom ge: 

treuen Paul und einem blinden Paffagier, welcher gelegentlich 
zu vudern fih verband, hielt ich mich für glüdlich und von allem 
Uebel befreit. 

‚ndeffen fanden noch, einige Abenteuer bevor. Wir hatten 
nicht lange flußabwärts gerudert, als zu bemerken war, daß 
der Kahn ein ftarkes Led haben müfje, indem ver Fährmann 
von Zeit zu Zeit das Waffer fleißig ausfchöpfte. Und nun ent: 
dedte fi) erft, daß twin, bei übereilt unternommener Fahrt, nicht 
bedacht hatten, wie auf die imeite Etrede binab von Coblenz big 
Düffelvorf der Schiffer nur ein altes Boot zu nehmen pflegt, um 
e3 unten als Brennholz zu verfaufen, und, fein Fährgelo in 
der Tafche, ganz leicht nad Haufe zu Wandern. 

Indefjen fuhren wir getroft dahin. Eine fternhelle, doch jehr 
falte Nacht begünftigte unfere Bahrt, als auf einmal der fremde 
Nuderer verlangte, ans Land gefeßt zu werden, und fid) mit dem 
Schiffer zu freiten anfing, am welcher Stelle eg denn eigentlich 
für den Wanderer am vortheilhafteften fen, worüber fie fi) nicht 
vereinigen Fonnten. 

Unter diefen Händeln, die mit Heftigleit geführt wurden, 
fürzte unfer Fährmann ins Waffer und wurde nur mit Mühe 
herausgezogen. Nun Eonnte er bei heller, Harer Nacht nicht mehr 
aushalten, und bat dringend um die Erlaubniß, bei Bonn an: 
fahren zu dürfen, um fidh zu trodnen und zu erwärmen. Mein 
Diener ging mit ihm in eine Shifferfneipe, ich aber behartte, 
unter freiem Himmel zu bleiben, und ließ mir ein Lager auf 
Dantelfak und Portefeuile bereiten. So groß ift die Madıt 
der Öetwohnheit, daß mir, der ich die Iegten jehs Wochen faft
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immer unter freiem Himmel zugebradıt hatte, vor Dad; und 
Zimmer graute. Dießmal aber entftand daraus für mid) ein 

neues Unheil, weldes man freilich hätte vorherjehen follen: den 

Kahn hatte man zwar fo weit al3 möglid auf den Strand ges 

zogen, aber nicht jo weit, daß er nicht Durch das Lerf noch hätte 

Wafjer einnehmen Tünnen. 
Nach einem tiefen Schlafe fand ich mich mehr als erfrifcht; 

denn das Waffer war bis zu meinem Lager gedrungen, und hatte 

mi und meine Habjeligfeiten burdnäßt, Sch war daher ger 

nöthigt, aufzuftehen, das Wirthshaus aufzufuchen, und mich in 
Tabak Shmaudender, Glühwein Tchlürfender Gefellfhaft fo gut 

als möglich zu trodfnen; worüber denn der Morgen ziemlich heran- 
faın, und eine verfpätete Reife Durch frifches Audern eifrig be: 

fchleunigt wurde. 

Zwifdenrede. 

Wenn ich mich nun fo in der Erinnerung den Rhein hinunter 

fhwimmen fehe, müßt ich nicht genau zu fagen was in mir 
vorging. Der Anblid eines friedlichen Wafferfpiegels, das Ge: 

fühl der bequemen Fahrt auf demfelben Tieß mich nach der Turz- 

vergangenen Zeit zurüdfchauen wie auf einen böjen Traum, bon 

dem ich mich fo eben erwacht fände; ich überließ mid) den heiterften 

Hoffnungen eines näcften gemüthlichen Zufammenjeyne. 

Nun aber, ivenn ich mitzutheilen fortfahren fol, muß id 

eine andere Behandlung wählen, als dem bisherigen Vortrag 

wohl geziemte: denn wo Tag für Tag das Bedeutendfte vor 

unfern Augen vorgeht, wenn wir mit fo viel Taufenden leiden 

und fürdten und nur furhtfam hoffen, dann hat die Gegen 

wart ihren entfchievenen Werth und, Schritt für Schritt vor: 

getragen, erneut fie das Vergangene, indem fie auf die Zufunft 

bindeutet. 

Was aber in gefelligen Cirfeln fidh ereignet, ann nur aus 

einer fittlichen Folge der Neußerungen - innerlicher Zuftände be: 

griffen tverden; die Reflexion ift hier an ihrer Stelle, der Augen: 

bie fpricht nicht für fich felbft: Andenken an das Vergangene, 

fpätere Betrachtungen müffen ihn dolmetichen.
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Wie id überhaupt ziemlich unbewußt Yehte und mich vom 
Tag zum Tage führen ließ, twobei ich mich, befonbers die legten Jahre, nicht übel befand, fo hatte ich die Eigenheit, niemals 
meder eine nächjit zu ertvartende Perfon, nod} eine irgend zu be: tretende Stelle vorauszubenfen, fondern diefen Zuftand unvorbe: veitet auf mich eintvirfen zu lafien. Der Vorteil, der daraus entfteht, ift groß: man Braut von einer borgefaßten See nicht wieder zurüdzulommen, nicht ein felbftbeliebig gezeichnetes Bild wieder auszulöfchen, und mit Unbehagen die Wirklichkeit an vefjen Stelle aufzunehmen; ver Nactheil dagegen mag wohl hervor freten, daß wir mit Unbetwußtfeyn in wichtigen Augenbliden nur herumtaften, und uns nicht gerade in jeden ganz unvorherge- fehenen Zuftand aus dem Stegreife zu finden willen. 

sn eben dem Sinne war ih auch niemalg aufmerkfam was meine perfünliche Öegenivart und Geiftesftimmung auf bie Menfchen wirke, da ich denn oft ganz unerwartet fand, daß ich Neigung oder Abneigung und fogar oft beides zugleich erregte. Wollte man nun aud biefes Betragen als eine individuelle Eigenheit weder Yoben noch tadeln, fo muß doc) bemerkt werben, daß fie im gegentvärtigen Falle gar wunderliche Bhänomene, und nicht immer die erfreulichften, herborbrachte, 
IH war mit jenen Freunden feit vielen Jahren nicht zus Tammengefommen; fie hatten fich getreu an ihrem Lebensgange gehalten, dagegen mir das wunderbare Loos befchieben mar, duch mande Stufen der Prüfung, des Thuns und Duldens durhzugehen, fo daß ich, in eben der Perfon bebarrend, ein ganz anderer Menjc geivorden, meinen alten Freunden faft unfennt- lich auftrat. 
Es würde fehtwer halten, au in fpätern Jahren, vo eine freiere Ueberficht des Lehenz geivonnen ift, fi) genaue Rechen- Ihaft von jenen Mebergängen abzulegen, die bald als Borfgritt, bald als Rüdfepritt ericheinen und doch alle dem gottgeführten Menichen zu Nus und Frommen gereichen müffen. Ungeachtet folcher Schwierigkeiten aber will ih, meinen Freunden, zu 2iebe, einige Andeutung berfuchen. 
Der fittliche Menfeh erregt Neigung und Liebe nur infofern als man Sehnfuct an ihm gewahr wird: fie drüdt Befig und
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Wunfch zugleich aus, den Befit eines zärtlichen Herzens und den 
Wunfh, ein gleiches in andern zu finden; Durch jenes ziehen wir 
am, durch diefes geben wir uns bin. 

Das Sehnfüchtige, das in mir lag, das ich in frühern Jahren 
vielleicht zu fehr gehegt, und bei fortfchreitendem Leben Fräftig 
zu befämpfen tradıtete, wollte dem Manne nicht mehr ziemen, 
nicht mehr genügen, und er fuchte deshalb die volle endliche Be- 
friedigung. Das Biel meiner innigften Sehnfudt, deren Dual 
mein ganzes Inneres erfüllte, war Stalien, deflen Bild und 
Gleihnig mir viele Jahre vergebens borjchtvebte bis ich enblich 
dur Tühnen Entfehluß die wirkliche Gegenwart zu fafjen mid) 
erdreiftete. I jenes herrliche Land find mir meine Breunde gern 
auh in Gedanken gefolgt, fie haben mid auf Hin- und Her- 
wegen begleitet; möchten fie nun auch nächftens den längern 
Aufenthalt dafelbft mit Neigung theilen, und von dort mic) wieder 
zurüdbegleiten, da fi) aladann manches Problem faßlicher auf: 
löfen wird. 
m Italien fühlt ich mich nach und nad Hleinliden Vor: 
ftellungen entriffen, falfehen Wünfcen enthoben, und an die 
Stelle der Sehnfucht nad) dem Land der Künfte feste ih die 
Sehnfuht nach der Kunft felbft: ih mar fie getwahr geivorden, 
nun wünscht ich fie zu durchdringen. 

Das Studium der Kunft, wie dag der alten Schriftfteller, 
giebt uns einen gewiffen Halt, eine Befriedigung in uns jelbft: 
indem fie unfer Snneres mit großen Gegenftänden und Ge: 
finnungen füllt, bemächtigt fie fih aller Wünfhe, die nah außen 
Ttrebten, hegt aber jedes würdige Verlangen im ftillen Bufen; 
das Bebürfnig der Mittheilung wird immer geringer, und wie 
Malern, Bildhauern, Baumeiftern, jo geht e3 auch dem Lich- 
haber: ex arbeitet einfam, für Genüffe, die er mit andern zu 
tbeilen faum in ven Tall fommt. 

Aber zu gleicher Zeit follte mich no Eine Ableitung der 
Welt entfremden, und swar „die entjchiedenfte Wendung gegen 
die Natur, zu der ich aus eigenftem Trieb auf die indipiduellfte 
Weife hingelenft worden. Hier fand id) weder Meifter noch Ge: 
jellen und mußte Velbft für alles ftehen. Sn der Einfamfeit der 
Wälder und Gärten, in den dinfternifen der dunfeln Kammer
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wäre ich ganz einzeln geblieben, hätte mid) nidjt ein glüdliches 
häugliches Verhältnik in biefer munderlichen Epoche Lieblich zu 
erquiden gewußt. Die Römifchen Elegieen, die Venezia 
nifden Epigramme fallen in diefe Seit. 

Nun aber follte mir aud) ein BVorgefhmad Friegerifcher Unter: 
nehmungen erben: denn, ber Schlefiihen, durd den Reichen: 
badyer Congreß gefchlichteten Sampagne beizuiohnen ' beordert, 
hatte ih mich in einem bebeutenden Lande durh mande Er: 
fahrung aufgeffärt und erhoben gefehen, und zugleich dur; an 
muthige Berftveuung bin und ber gaufeln Tafien, indeflen das 
Unheil der Franzöfifchen Staatsummwälzung fid) immer weiter 
verbreitend jeden Geift, er mochte hin denken und finnen wohin 
er wollte, auf die Oberfläche der Europäifchen Welt zurücdforberte 
und ihm die graufamften Wirklichkeiten aufbrang. KRief mid nun 
gar die Pflicht, meinen Fürften und Heren erft in die bebenf- 
lichen, bald aber traurigen Greignifie de8 Tags abermals hinein: 
zubegleiten und das Unerfreuliche, dag id nur gemäßigt meinen Lefern mitzutheilen gewagt, männlich zu erbulden, fo hätte alles 
was no Zartes und Herzliches fi ins Innerfte zurüdgezogen hatte, auslöfchen und verichiwinden mögen. 

Safje man dieß alles zufammen, fo wird ber Zuftand, wie er nachftehend flizgenhaft verzeichnet ift, nicht ganz rätbfelhaft ericheinen; twelches ich um fo mehr wünfchen muß, da id) ungern dem Trieb twiderftehe, diefe vor vielen Sahren flüchtig verfaßten Dlätter nad; gegentoärtiger Einfihtund Ueberzgeugung umzufchreiben. 

  

Pernpelfort, im November. Es war fchon finfter, ala ih in Düffeldorf Iandete, und mich daher mit Laternen nad Pempelfort bringen ließ, wo id) nad augenblidlicher Neberrafchung die freundlichfte Aufnabme fand: vielfadhes Hin und Heriprechen, mie ein foldes Wieder: fehen aufregt, nahm einen Theil der Nacht hinweg. ‚Den nädften Tag war ih durch Fragen, Antivorten und Erzählen bald eingewohnt: ver unglüdliche Feldzug gab Leider ge: nugfame Unterhaltung; niemand hatte fich den Ausgang fo traurig gedadt. Aber auch ausfprechen fonnte niemand die tiefe Wirkung



CSampagne in Frankreich. 123 

eine beinahe wierwöchentlichen - furchtbaren Schweigens, die ich 

immer fteigernde Ungewißheit bei dem Mangel aller Nachrichten. 

Eben als wäre das allüirte Heer von der Erde verfchlungen worden, 

fo wenig verlautete von demfelben; jedermann, in eine gräßliche 

Leere hineinblidend, war von Furt und Nengften gepeinigt, 

und nun erwartete man mit Entjegen die Kriegsläufte fchon 

iieder in den Niederlanden, man fah das linke Rheinufer und 
zugleidh das vechte ‚bevroht. 

Bon folden Betrachtungen zerftreuten ung moralifche und 
Viterarifche Verhandlungen, wobei mein Realismus, zum Vor: 
Ichein Fommend, die Freunde nicht fonderlich erbaute. 

Sch hatte feit der Revolution, mich von dem wilden Mefen 
einigermaßen zu zerftreuen, ein wunderbares Werk begonnen, 
eine Reife von fieben Brüdern verichiedener Art, jeder nad; 
feiner Weife dem Bunde dienend, durdaus abenteuerlih und 
märchenhaft, verivorren, Ausficht und Abficht berbergend, ein 
Gleihniß unferes eigenen Zuftandee. Man verlangte eine Bor: 
Iefung, id} ließ mich nicht viel bitten, und rücte mit meinen 
Heften hervor; aber ich bedurfte auch nur wenig Zeit, um zu 
bemerken, daß niemand davon erbaut fey. Sch ließ daher meine 
mwandernde Familie in irgend einem Hafen, und mein ieitereg 
Manufeript auf fi) felbft beruhen. 

Meine Freunde jedoch, die fi in fo veränderte Gefinnung 
nicht glei) ergeben wollten, verfuchten mandjerlei, um frühere 
Gefühle durch ältere Arbeiten mieber hervorzurufen, und gaben 
mir Sphigenien zur abendlichen BVorlefung in die Hand; das 
wollte mir aber gar nicht munden: dem zarten Sinne fühlt ich 
mich entfremdet; aud) Yon andern vorgetragen, war mir ein 
lolcher Anklang läftig. Inden aber das Stüd gar bald zurüd: 
gelegt ward, fchien e3, als wenn man mich dur) einen höhern 
Grad von Folter zu prüfen gevenfe. Man brachte Devipus 
auf Kolonos, deffen erhabene Heiligkeit meinem gegen Kunft, 
Natur und Welt geivendeten, Durd) eine fchredliche Sampagne 
berhärteten Sinn ganz unerträglich fchien; nicht hundert Zeilen 
hielt ih aus. Da ergab man fi denn wohl in vie Gefinnung 
de3 veränderten Freundes: fehlte e8 doc nit an fo mandherlei Anhaltepunften des‘ Geipräds.
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Aus den frühern Zeiten deutfcher Literatur ward mandes einzelne erfreulich hervorgerufen, niemals aber drang die Unter haltung in einen tiefern Yufammenhang, weil man Merkmale ungleiher Gefinnung vermeiden tollte. Soll ich irgend etivas Allgemeines hier einschalten, jo war e8 fchon feit zwanzig Jahren wirklich eine merfiwürdige Zeit, too bebeutende Eriftenzen zufammen: trafen, und Menfchen von einer Seite fih aneinander fchloffen, obgleih von der andern böchft verfchieden; jeder brachte einen hohen Begriff von fic Telbft zur Gefelichaft, und man ließ fich eine wechfelfeitige Verehrung und Schonung gern gefallen. Das Talent befeftigte feinen erivorbenen Befis einer allge: meinen Achtung: durch gejellige Verbindungen wußte man fid) zu hegen und zu fördern; die errungenen Bortbeile wurden nicht mehr duch) einzelne, fondern dur eine übereinftimmende Mehr: heit erhalten. Daß hierbei eine Art Abfichtlichkeit burchtwalten mußte, lag in der Sache; fo gut wie andere Weltfinder, verftanden fie, eine getviffe Kunft in ihre Berhältniffe zu legen: man verzieh fich die Eigenheiten, eine Empfindlichkeit hielt der andern die Wage, und die iechfelfeitigen Mibverftändniffe blieben lange verborgen. Stoifchen diefem allem batte id} einen twunderlicdden Stand: mein Talent gab mir einen ehrenvollen Plab in ver Gefelichaft, aber meine heftige Leidenschaft für dag was ich als wahr und naturgemäß erkannte, erlaubte Rh mande gehäffige Ungezogen- beit gegen irgend ein fcheinhar falfches Streben; weswegen id) mie) aud) mit den Stliedern jenes Kreifeg zu Beiten überwarf, ganz oder halb verföhnte, immer aber im Dünfel des Red: habens auf meinem Wege fortging. Dabei behielt ich etivag von der ngenuität deg Voltairefchen Huronen nod im fpätern Alter, fo dap ich) zugleich unerträglich und liebenswürdig feyn onnte. Ein Feld jedoch, in welhem man fi mit mehr Freiheit und Mebereinftimmung erging, war die wetliche, um nicht zu Tagen Sranzöfishe Literatur. Jacobi, indem er feinen eigenen Weg wandelte, nahm doch Kenntnik von allem Bebeutenden, und die Nahbarfchaft der Niederlande trug viel dazu bei, ihn 1%, fondern auch perfönlid, in jenen Kreis zu ziehen. Er war ein fehr tohlgeftafteter Mann, von den vor: heilhafteften Gefichtszüigen, von einem ztvar gemefienen, aber
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doch höchit gefälligen Betragen, beftimmt in jedem gebildeten Kreife 
en. 

“ enorm war jene Zeit, die man fid) faum fvteder ver: 
gegenwärtigen Tünnte. Boltaire hatte wirttic die alten Bande 
der Menschheit aufgelöft; daher entftand in guten Köpfen eine 
Steifelfucht an dem tvas man fonft für würdig gehalten hatte. 
Wenn der Bhilojoph von Ferney feine ganze Bemühung dahin 
richtete, den Einfluß der Geiftlichfeit zu mindern und zu Schwächen, 
und hauptfählih Europa im Auge behielt, jo erftredte de Baum 
feinen Eroberungsgeift über fernere Welttheile; er wollte weder 
Chinefen noch Negyptern die Ehre gönnen, die ein vieljähriges Vor- 
urtheil auf fie gehäuft hatte. Als Canonicus von Kanten, Nachbar don Düffeloorf, unterhielt er ein freundfchaftliches Verhältnig mit Jacobi. Und wie mander andere wäre nicht hier zu nennen! 

Und fo wollen wir oh no Hemfterhuis einführen, welcher, der Fürftin Galligin ergeben, in dem benachbarten Münfter viel vermeilte, Diefer ging nun von feiner Seite mit Öeiftesverivandten auf zartere Beruhigung, auf ideelle Be: friedigung aus, und neigte fich, mit Platonifchen Gefinnungen, der Religion zu. 
Bei diefen frngmentarif ih auch nod) Diderots gedenfen, deg heftigen Dialektifers, der fich aud) eine Zeit lang in Pempelfort als Saft fehr mohl gefiel, und mit großer Freimüthigkeit feine Paradoren behauptete, Auch waren Rouffeaus auf Raturzuftände gerichtete Aug: fihten diefem Kreife nicht fremd, welcher nichts ausihlog, alfo auch mich nicht, ob er mich gleich eigentlich nur duldete, Denn wie die Äußere Literatur v auf mich in jüngern Sahren getoirkt, tft an mehrern Drten fchon angedeutet, sh ih) wohl in meine 

Shen Erinnerungen muß 

andern eben fo 
wenig zu ber „ermochte. Eben fo wunderlich fah eg mit 

er Production aus: diefe hielt immer gleichen Schritt mit meinem 
Ten und da diefer Telbft für meine näciten Freunde ein i 

itei i 

ne Hana nnib blieb, fo foußte man felten mit einem meiner te iO) zu befreunden, fyeil man d . ' e dv Aehnliches zu dem Ihon Befannten erivartete, nn doch etivag
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War ih nun fhon mit meinen ieben Brüdern übel an- 
gefommen, meil fie Schwefter Sphigenien nicht im mindeften 
glihen, fo merkte ich wohl, daß id) die Freunde durch meinen 
Groß-Cophta, ver längft gebrudt war, fogar verlegt hatte; 
e3 war die Rede nicht davon, und ich hütete mich, fie darauf zu 
bringen. Sndefen wird man mir geftehen, daß ein Autor, der 
in der Lage ift, feine neueften Werke nicht bortragen oder darüber 
veden zu dürfen, fich fo peinlich fühlen muß wie ein Componift, 
der feine neueften Melodieen zu wiederholen fich gehindert fühlte. 

Mit meinen Naturbetrachtungen wollte e8 mir Faum befjer 
glüden: die ernftliche Leivenihaft, womit ic) diefem Gejchäft nahhing, fonnte niemand begreifen: niemand fah, wie fie aus meinem Onnerften entiprang; fie hielten diefes Löhliche Beftreben für einen grilfenhaften Ierthüm: ihrer Meinung nad) Tonnte id) was Belleres thun und meinem Talent die alte Richtung lafjen und geben. Sie glaubten fidh hierzu um defto mehr berechtigt als meine Denkiveife fi; an die ihrige nicht anfchloß, vielmehr in den meiften Punkten gerade das Gegentheil ausfprad. Man Tann fi) feinen ifolictern Menfhen denken als ich damals ar und lange Zeit blieb. Der Hylozoismus, oder wie man e nennen till, dem id; anbing, und beffen tiefen Grund id) in feiner Würde und Heiligkeit unberührt ließ, machte mich unem: 
pfänglih, ja unleidfam gegen jene Denfweife, die eine todte, auf melde Art e3 auch) fey, auf: und angeregte Materie als 
Glaubensbefenntnig aufftellte. Ich hatte mir aus Kants Natur: 
toifjenihaft nicht entgehen Iaffen, daß Anziehungs: und Zurüd: foßungskraft zum Wefen der Materie gehören und Zeine von der andern im Begriff ver Materie getrennt werben fünne; daraus ging mir die Uxpolavität aller Wefen hervor, melde die unend- liche Mannigfaltigfeit der Erfcheinungen durchdringt und belebt. 

Schon bei dem frühen Befude der Fürftin Galligin mit Sürftenberg und Hemfterkuis in Weimar hatte ich dergleichen vorgebradht, ward aber alg vie mit gottesläfterlichen Aeven bei Seite und zur Ruhe geiviefen. 
Man fann e3 Feinem Kreife vervenfen, wenn er fi in fi Telbft abfchliegt, und bag thaten meine Freunde zu Pempelfort veblih. Von ver fchon ein Jahr gedrudten Metamorphofe
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der Pflanzen hatten fie wenig Kenntniß genommen, und wenn 

id) meine morphologifhen Gedanken, fo geläufig fie mir auch 
waren, in befter Dibnung und, ie e3 mir Idien, bis zur 
fräftigften Ueberzeugung vortrug, fo mußte ich doc) leiver be- 

merfen, daß die ftarre Vorftellungsart, nichts fünne werben ala 
was jchon fey, fi aller Geifter bemäditigt habe. In Gefolg 
defien mußt ich denn auc wieder hören, daß alles Lebendige 
aus dem Ei fomme, tvorauf ich denn mit bitterm Scherze die 
alte Frage hervorhob, ob denn die Henne oder Das Ei zuerft ge: 
wefen? Die Einichachtelungs=Lehre Ichien fo plaufibel und die 

Natur mit Bonnet zu contempliren hödjft erbaulich. 
Bon meinen Beiträgen zur DOptif hatte aud) etivaß ver: 

lautet, und ich Tieß mid) nicht lange bitten, die Gefellfchaft mit 

einigen Phänomenen und Berfuchen zu unterhalten, two mir denn 

ganz Neues vorzubringen nicht fehtwer fiel; denn alle Perjonen, 
fo gebildet fie auch waren, hatten das gefpaltene Licht einge: 

Yernt, und ieollten leider das Lebendige, moran fie fich erfreuten, 

auf jene todte Hypothefe zurüdgeführt tiffen. Doch ließ ich mir 

dergleichen eine Zeit lang gern gefallen; denn ich hielt niemals 

einen Vortrag ohne daß ich dabei gewonnen hätte: gewöhnlich 

gingen mir unterm Sprechen neue Lichter auf, und id) erfand 

im Fluß der Nede am gemifjelten. 

Freilich Fonnte ich auf diefe Meife nur bivaftifch und dog- 

matifch verfahren; eine eigentlich dinleftifche und converfirende 

Gabe war mir nicht verliehen. Dft aber trat aud) eine böfe 

Gewohnheit hervor, deren ich mich anlagen muß: da mir das 

Geipräch, wie e8 getwöhnlich geführt twird, höchit Tangweilig war, 

indem nichts als beichränfte, individuelle Vorftellungsarten zur 

Sprache famen, fo pflegte ich den unter Menfchen gemwöhnlid) 

entfpringenden bornirten Streit durd) getvaltfame Paradoren auf: 

zuregen und ans Weußerfte zu führen. Daburdh mar die Ge 

fellfchaft meift verlegt und in mehr als Einem Sinne verbrieße 

li. Denn oft, um meinen Zived zu erreiden, mußt id ba® 
böfe Prineip fpielen, und da die Menfchen gut fepn und aud mich 

gut haben wollten, fo ließen fie e3 nicht durchgehen: als Ernft 

Tonnte man e8 nicht gelten laffen, teil es nicht grünblid), als 

Scherz nicht, weil e8 zu herb war; zulegt nannten fie mid) einen
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umgekehrten Heuchler und verföhnten fich bald wieder mit mir. 
Doch Fann ich nicht läugnen, daß ich durch dieje böfe Manier 
mir mande Perfon entfremdet, andere zu Feinden gemacht habe. Die mit dem Bauberftäbchen jedoch Fonnte ich fogleich alle böfen Geifter vertreiben, ienn ih von Stalien zu erzählen an: 
fing. Auch dahin war id) unvorbereitet, unborfichtig gegangen; Abenteuer fehlten feineswegs; das Land felöft, feine Anmuth 
und Herrlichkeit hatte ich mir völlig eingeprägt; mir war Ge ftalt, Farbe, Haltung jener vom günftigften Himmel umfchienenen Landfhaft noch unmittelbar gegenwärtig. Die fchivachen Verfuche eigenen Nachbildens hatten das Gerähtnif gefchärft; ich Tonnte befreien als wenn ich8 hor mir fähe; von belebender Staffage immelte e8 dur und dur, und fo ar jedermann von den lebhaft vorbeigeführten Bilderzügen zufrieden, manchmal entzüdt. Wünfhenswerth wäre Nunmehr, daß man, um die Anmuth des Vempelforter Aufenthalts vollkommen darzuftellen, auch die Dertlicfeit, worin dieß alles borging, Har vergegenwärtigen Tönnte. Ein freiftehendes geräumiges Haus, in der Nachbar: Ihaft von weitläufigen twohlgehaltenen Gärten, im Sommer ein Paradies, aud) im Winter höchft erfreulich. Jeder Sonnenblid Ward in veinliher freier Umgebung genofjen; Abends oder bei ungünftigem Wetter zog man fic, gern in die fchönen großen Himmer zurüd, die behaglih, ohne Prunf ausgeftattet, eine würdige Scene jeber geiftreichen Unterhaltung barboten. Ein großes Speifegimmer, zahlveicher Samilie und nie fehlenden Gäften geräumig, heiter und bequem, Yud an eine lange Tafel, vo e8 nicht an wünjchensmwerthen Speifen fehlte. Hier fand man fi zulammen, ber Hauswirth immer munter und aufregend, bie Schweftern wohlwollend und einfichtig, ver Sohn ernft und hoff- nungsvoll, die Tochter fohlgebilvet, tühtig, treuherzig und liebenswürdig, an die leider Ihon vorübergegangene Mutter und an die frühern Tage erinnernd, die man bor zwanzig Jahren in Frankfurt mit ihr augebracht Hatte, Heinfe, mit zur Familie gehörig, verftand, Scherze jeder Art au eriviebern; e3 gab Abende, Wo man nicht aus dem Laden Fam. 

„Die wenigen einfamen Stunden, die mir in biefem gaft- freiften aller Häufer Übrig blieben, tendete ih im Stillen an
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eine wunderliche Arbeit. Sch hatte während der Campagne, 

neben dem Tagebuch, poetifhe Tagesbefehle, fatirifche Ordres du 

jour aufgezeichnet: nun wollte ich fie durchfehen und vedigiren; 

allein ich bemerkte bald, daß ich, mit Furzfichtigem Dünfel, 

Manches Falfch gefehen und unrichtig beurtheilt habe, und da man 

gegen nichts firenger ift als gegen erft abgelegte Jrrthümer, es 
auch bevenflich jchien, vergleichen Papiere irgend einem Zufall 

auszujeßen, jo vernichtete ich das ganze Heft in einem lebhaften 

Steinfohlenfeuer; worüber ih mich nun infofern betrübe als es 
mir jet viel werth zur Einficht in den Gang der Vorfälle und 
die Folge meiner Gedanken darüber feyn würde. 

In dem nicht weit entfernten Düffeldorf wurden fleißige 
Bejudhe gemacht bei Freunden, die zu dem Pempelforter Cirfel 
gehörten; auf der Gallerie war die gewöhnliche Zufammenfunft. 
Dort ließ fich eine entfchievene Neigung für die Staliänifche Schule 
Ipüren; man zeigte fi Höchft ungerecht gegen die Nieverländifche; 
freilich war der hohe Sinn der eriten anziehend, edle Gemüther 
binveißend. Einft hatten wir ung lange im Saale des Rubens 
und der vorzüglichiten Niederländer aufgehalten; als wir heraus: 
traten, Ding die Himmelfahrt von Guido gerade gegenüber. Da 
tief einer begeiftert aus: Sit e8 einem nicht zu Muthe als wenn 
man aus einer Schenfe in gute Gefellichaft Fäme! An meinem 
Theil Tonnt ich mix gefallen lafjen, daß die Meifter, die mich 
no vor furzem über den Alpen entzüct, fich fo herrlich zeigten 
und leidenfchaftliche Beivunderung erivedten; doc) fucht! ich ınich 
aud) mit den Nieverländern befannt zu machen, deren Tugenden 
und Vorzüge im hösbften Grade lich hier den Wugen varftellten ; 
ih fand mir Gewinn fürs ganze Leben. 

‚Bas mir aber nod) mehr auffiel, war, daß ein gewiljer 
Sreibeitsfinn, ein Streben nach Demokratie fih in die hoben Stände berbreitet batte: man fehien nicht zu fühlen, was alles 
erft zu verlieren fey um zu irgend einer Art ziweideutigen Ge: 
finnes zu gelangen. Lafayettes und Mirabenug Büfle, von 
Doubon fehr natürlich und ähnlich gebilbet, ah ich hier gött: lich verehrt, ‚Ienen fvegen feiner ritterlichen und bürgerlichen 
Tugenden, biefen toegen Örifterkraft und Nednergewalt. Co leltfam fchtwankte fchon die Öefinnung der Deutfhen; einige Goetge, Werte, Ausivapt. XXL 9
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waren felbft in Paris getvefen, Latten die bedeutenden Männer 

reden hören, handeln fehen und waren, leider nad) deutfcher 
Art une Weile, zur Nahahmung aufgeregt tvorden, und dad 
gerade zu einer Zeit, ivo die Eorge für das linfe Rheinufer fi) 
in Furt vertvantelte, 

Die Noth fchien dringend: Emigrirte füllten Düffeldorf, 
feldft die Brüder des Königs Tamen an: man eilte, fie zu fehen; 
ih traf fie auf der Galerie und erinnerte mid) dabei, wie fie 
durdnäßt bei dem Auszuge aus Glorieug gefehen worden. Her 
von Grimm und Frau von Beuil erfchienen gleichfalls. Bei 
Ueberfüllung der Etadt hatte fie ein Apotheker aufgenommen: 
das Naturaliencabinet diente zum Schlafzimmer; Affen, Pa 
pageien und anderes Gethier belaufchten den Morgenjchlaf der 
liebenstwürdigften Dame; Mufcheln und Gorallen hinderten bie 
Toilette, fich gehörig auszubreiten. And fo war das Einquar- 
tierungsübel, das wir faum erft nad) Franfreicy gebracht hatten, 
wieder zu ung herübergeführt. 

Frau von Coudenhoven, eine ihöne, geiftreiche Dame, jonft 
die ierde des Mainzer Hofes, hatte fich aud; hierher geflüchtet. 
Herr und Frau von Dohm Famen von Deutscher Seite heran, 
um von den Zuftänden nähere Kennmiß zu nehmen. 

Sranffurt war noch von den ranzgofen bejeßt: die Krieg 
beivegungen hatten fidh ziwifchen die Zahn und das Taunusge 
bivge gezogen; bei täglich abmedfelnden, bald fichern bald un: 
ichern Nachrichten war das Geipräcd Yebhaft und geiftreich; aber 
iwegen ftreitenden Snterefies und Meinungen gewährte es nicht 
immer eine erfreuliche Unterhaltung. Ich fonnte einer fo proble: 
matiihen, durchaus ungeiwifien, dem Zufall unterworfenen Sade 
feinen Ernft abgetvinnen, und war mit meinen paraboren Späßen 
mitunter aufheiternd, mitunter läftig. 

En erinnere ih mich, daß an dem Abendtifche der Frank 
furter Bürger mit Ehren gedacht ward: fie follten fi gegen 
Euftine männlih und gut betragen haben; ihre Aufführung und Gefinnung, hieß «8, ftehe gar jehr ab gegen die unerlaubte 
Weife, wie fich die Mainzer betragen und noch betrügen. Frau 
von Eoudenhoven, in bem Enthufiasmus, der fie fehr gut Heibete, 
tief aus: fie gebe viel darum eine Sranffurter Bürgerin zu fehn-



Campagne in Frankreich. 131 

Sch eriwiederte, das fey etivas Leichtes: ich wife ein Mittel, 

toerde e8 aber alg Geheimniß für mich behalten. Da man nun 

heftig und heftiger in mid) drang, erklärte ich zulegt, bie ireff- 

liche Dame dürfe mich nur heirathen, modurd) fie augenblidlic 

zur Frankfurter Bürgerin umgefchaffen werde. Allgemeines Ge: 

lächter! 

Und was fam nicht alles zur Sprache! Als einft von ber 

unglüdlichen Campagne, befonders von der Kanonade bei Balmy, 

die Rede war, verficherte Herr von Grimm, e8 fey von meinem 

wunderli—hen Ritt ins Kanonenfeuer an bes Königs Tafel die 

Rede geweien. Wahrfcheinlih hatten die Dfficiere, denen ich 

damals begegnete, Davon geiproden: das Nefultat ging darauf 

hinaus, daß man fid) darüber nicht wundern müffe, meil gar 

nicht zu berechnen fe, was man von einem Seltjamen Menschen 

zu erwarten habe. 
Auch ein jehr gefhidter, geiftreiher Arzt nahm Theil an 

unfern Halbfaturnalien, und id) dachte nicht in meinem Weber- 

muth, daß ich feiner fo bald bedürfen würde. Er lachte daher 

zu meinen Aerger Iaut auf, al8 er mich im Bette fand, oo ein 

gewaltiges rheumatifches Uebel, das id) mir dur) Berfältung zu: 

gezogen, mid) beinahe unbeweglich feithielt. Er, ein Schüler 

de3 Geheimerath Hoffmann, defien tüchtige Wunderlichleiten von 

Mainz und dem Eurfürftlichen Hofe aus bis meit hinunter den 

Rhein gewirkt, verfuhr fogleih mit Kampher, welcher fat als 

Univerfalmediein galt. Löfchpapier, Kreide darauf gerieben, jo: 

dann mit Rampher beftveut, ward äußerlich, Kampher gleichfalls, 

in Heinen Dofen, innerlich angewandt. Dem jey nun, wie ihm 

wolle, ic) war in einigen Tagen bergeftellt. 

Die Langeweile jedod) des Leidens lich mid) mande Be: 

trachtung anftellen; die Chwäde, die aus einem bettlägerigen 

Zuftande gar leicht erfolgt, ließ mid) meine Lage bedenklich finden: 

das Fortfchreiten der Franzofen in den Jiederlanden war be: 

deutend und durch den Auf vergrößert; man fprad) täglid und 

ftündlich von neuangefommenen Auzgeivanderten. 

Mein Aufenthalt in Bempelfort war fchon lang genug, und 

ohne die herzlichite Gaftfreiheit der Familie hätte jever glauben 

müffen, dort läftig zu feyn; aud) hatte fid) mein Bleiben nur
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zufällig verlängert: ih erivartete täglich und ftündlih meine Böhmische Chaife, die ich nicht gern zurüdlaffen twollte; fie war von Trier fchon in Coblen; angefommen, und follte von bort bald weiter herab fpevirt Werden; da fie jedod) ausblich, ver mebrte fid) die Ungebuld, die mid) in den legten Tagen ergriffen hatte. Jacobi überließ mir einen bequemen, obgleid an Eifen siemlich fehiveren Neifetvagen. Alles 308, Wie man hörte, nad) Weftfalen hinein, und die Brüder des Königs wollten dort ibren Sit auffhlagen. 
Und fo fdied ich denn mit dein wimbderlichften Siviejpalt: die Neigung hielt mic) in dem freundlichften Kreife, der fich fo eben aud hödjft beunruhigt fühlte, und ich follte die ebelften Menichen in Sorge und Verwirrung hinter mir lafjen, bei Ihred- lichen Weg und Metter mich nun wieder in bie jvilde, wüfte Welt Dinausivagen, von dem Strone mitfortgezogen der unauf baltfam eilenden Slüchtlinge, felbft mit Hlüchtlingsgefühl. Und doc, hatte ic; Ausficht unterivegs auf bie angenehmfte Einkehr, indem ih fo nahe bei Münfter die Fürftin Galligin nicht umgehen durfte. 

  

Duisburg, Ende November. 

Und fo fand id) mich denn abermal® nad; Verlauf von vier Woden, zivar viele Meilen weit entfernt von dem Schau pla& unferes erften Unheils, dod) wieder in derjelben Gefellfchaft, 
{n bemfelben Gedränge her Emigrirten, die nun, jenfeit3 ent: Ihieden vertrieben, Dieffeitg nad) Deutfchland ftrömten, obne Hilfe und ohne Rath. 

Zu Mittag in dem Gafthof et 
. ih am Ende ver langen Tafer; Wirth und Wirthin, die mir i Widerwillen gegen die Sranzofen jchon ausgelprodhen hatten, entihuldigten, daß alle guten Pläge von diefen unillfommenen Öäften bejegt feyen, Hiebei wurde be: merkt, daß unter ihnen, troß aller Erniedrigung, Elend und au befürchtender Armuth, noch immer diefelbe Rangiuct und Un befcheipenheit gefunden merbe,
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Indem ich nun die Tafel hinauffah, erblickt ich ganz oben, 

quer vor, an der erjten Stelle einen alten, Heinen, iwohlge: 

ftalteten Mann von ruhigem, beinahe nichtigem Betragen. Er 
mußte vornehm feyn, denn zwei Nebenfibende eriviefen ihm bie 

größte Aufmerffamfeit, wählten die erften und beiten Biffen, 

ihm vorzulegen, und man hätte beinahe fagen fünnen, daß fie 

ihm foldde zum Munde führten. Mir blieb nicht lange verborgen, 

daß er vor Alter feiner Sinne Taum mädtig, als ein bedauernS- 

würdiges Automat, den Schatten eines frühern wohlhabenden 

und ehrenvollen Lebens Tümmerlich dur; die Welt fchleppe, in- 

veffen zivei Ergebene ihm den Traum des vorigen Zuftandes 

wieder herbeizufpiegeln trachteten. 

Sch beichaute mir die Mebrigen; das bedenklichfte Schicjal 

war auf allen Stirnen zu lefen: Soldaten, Commiffäre, Aben: 

teurer vielleicht zu unterfcheiden; alle waren ftill, denn jeder 
hatte jeine eigene Noth zu übertragen, fie faben ein gränzenlofes 
Elend vor fi. 

Etwa in der Hälfte des Mittagmahles Fam nod) ein hübfcher 

junger Mann herein, ohne ausgezeichnete ©eftalt oder irgend ein 

Übzeichen; man fonnte an ihm den Fußivanderer nicht verfennen. 

Er fegte fh fill gegen mir über, nadhtem er den Wirth um 
ein Coupert begrüßt hatte, und fpeifte was man ihm nadhbolte 

und vorjegte mit ruhigen Betragen. Nad) aufgehobener Tafel 

trat ich zum Wirth, der mir ins Obr fagte: Ihr Nachbar joll 
jeine Zeche nicht theuer bezahlen! Ich begriff nichts von diefen 

Worten; aber al$ der junge Mann fi) näherte und fragte, was 

er Ichuldig fey, eriviederte der Wirth, nachdem er fi) flüchtig 

über die Tafel umgefchaut, die Zeche fey ein Kopfflüd. Der 

Fremde jchien betreten, und fagte, das fey wohl ein Srrthum, 

denn er habe nicht allein ein gutes Mittagefjen gehabt, fondern 

au einen Scoppen Wein: das müffe mehr betragen. Der 

Wirth antivortete darauf ganz ernfthaft, er pflege feine Rechnung 

feldft zu machen, und die Gäfte erlegten gerne ivaß er forderte. 

Nun zahlte der junge Mann, entfernte fich befcheiden und ver 
wundert; fogleich aber löfte mir ber Wirth das Nätbfel. Die 
it der erjte bon biefem vermaledeiten Volke, rief er aus, ber 

ichiwarz Brot gegefien hat: das mußte ihm zu Gute fommen.
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In Duisburg wußt ich einen einzigen alten Bekannten, den 
id aufzufuchen nicht verfäumte: Profefjor Bleffing tar &, 
mit dem fi vor vielen Jahren ein fentimentalromanhaftes Ver: 
bältniß anfnüpfte, wovon id) hier das Nähere mittbeilen teil, 
ba unfere Abendunterbaltung dadurd) aus den unrubigften Zeiten 
in die friedlichften Tage verfeßt ivurde. 

Merther, bei feinem Erfgeinen in Deutfchland, hatte 
feinestorgd, wie man ihm vorwarf, eine Kranfbeit, ein Yieber 
erregt, fondern nur das Nebel aufgededt, das in jungen Ge 
müthern verborgen Ing. Während eines Tangen und glüdlichen 
Friedens hatte fi eine Literarifch:äfthetifche Ausbildung auf 
beuffchem Grund und Boden innerhalb ver Nationalfprade auf 
das Schönfte entividelt; doch gefellte fid) bald, weil der Bezug 
nur auf Innere ging, eine gewiffe Sentimentalität hinzu, bei 
deren Urfprung und Fortgang man den Einfluß von Yorik 
Sterne nicht verfennen darf. Wenn auch fein Geift nicht über 
den Deutfhen fchtebte, fo theilte fi fein Gefühl um vefte 
lebhafter mit. Cs entftand eine Art zärtlich-Teidenfdhaftlicher 
Ascetif, melde, da uns die humoriftifche Sronie des Britten 
nicht gegeben war, in eine leidige Selbftquälerei gewöhnlich aus 
arten mußte. Ich hatte mic perfönlich von diefem Nebel zu be 

: freien gefucht, und trachtete nad) meiner Neberzeugung andern 
bülfreih zu feyn; das aber var fhwerer als man denken Fonnte, 
denn eigentlich Fam 63 darauf an, einem jeben gegen fich felbft 
beizuftehen, two denn von aller Hülfe, wie fie uns die äußere 
Welt anbietet, es fey Erfenntniß, Belehrung, Beichäftigung, Begünftigung, die Rede gar nicht jeyn Fonnte. 

Hier müffen wir nun gar mande damalz mit einmwirfende 
<hätigleiten flfchweigend übergehen; aber zu unfern Ziveden 
macht fi) nöthig, eines andern großen, für fi) waltenden Ber 
ftrebens umftändlicher zu gedenfen. 

Savaters Phyfiognomif hatte dem fittlih gefelligen öntereffe eine ganz andere Wendung verliehen. Cr fühlte fi im Belig der geiftigften Kraft, jene lämmtlidhen Eindrüde zu 
deuten, welche des Menichen Gefiht und Geftalt auf einen jeden 
ausübt, ohne daß er fi davon Redhenfchaft zu geben wüßte; da er aber nicht gefchaffen tar, irgend eine Nbftraction ‚methodifch
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zu fuchen, fo hielt er fih am einzelnen Falle, und aljo am 

Smdividuum. 

Heinrich Lips, ein talentooller junger Künftler, befonbers 

geeignet zum Porträt, Ichloß fich feft an ihn, und fomohl zu 

Haufe al3 auf der unternommenen Pheinreife Fan er feinem 

Gönner nicht von der Geite. Nun lieh Ravater, theils aus 

Heißhunger nad) grenzenlofer Erfahrung, theild um fo viel be: 

deutende Menfchen al3 möglid an fein fünftiges Werk zu ge: 

wöhnen und zu fnüpfen, alle Berfonen abbilden, die nur einiger: 

maßen dur) Stand und Talent, durdy Charakter und That aus: 

gezeichnet ihm begegneten. 

Dadurd Fanı denn freilich gar manches Sndividuum zur 

Evidenz: e3 ward etmas mehr werth, aufgenommen in einen 

fo eveln Kreis; feine Eigenfhalten fourden dur den deut: 

famen Meifter hervorgehoben, man glaubte, fi) einander näher 

zu fennen: und fo ergab fihs aufs fonderbarfte, daß mancher 

Einzelne in feinem perfönlichen Merth entihieden hervortrat, ber 

fi) bisher im bürgerlichen Lebens- und Staatsgange ohne Ber 

deutung eingeoronet und eingeflochten gejehen. 

Diefe Wirfung war ftärfer und größer als man fie denen 

mag; ein jeber fühlte fid) berechtigt von fich jelbft, al3 von einem 

abgeichloffenen, abgerundeten WWefen, das Beite zu denken, und 

in feiner Einzenheit volljtändig gefräftigt, hielt er fich aud) wohl 

für befugt, Gigenheiten, Thorheiten und Fehler in den Complex 

feines iwerthen Dafeyns mit aufzunehmen. Dergleihen Erfolg 

fonnte fih um fo leichter entivileln als bei dem ganzen Ber: 

fahren die bejondere individuelle Natur allein, ohne NRükficht 

auf die allgemeine Bernunft, die doch alle Natur beherrfchen foll, 

zur Sprade fan; dagegen var das religtöfe Element, ivorin 

Savater fehtwebte, niet hinreichend, eine fih immer mehr ent: 

Tcheivende Selbftgefälligfeit zu mildern, ja e8 entfiand bei Fromm: 

gefinnten daraus eher ein geiftlicher Stolz, der 8 dem natürs 

Yichen an Erhebung aud wohl hervorthat. 

Was aber zugleich nad jener Epoche folgerecht auffalfend 

hervorging, far die Achtung der Sndividuen unter einander. 

Jamhafte ältere Männer pourden, mo nicht perfönlid, do im 

Bilde verehrt, und e3 durfte au wohl ein junger Mann fid 

.
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nur einigermaßen bebeutend bewvortdun, fo war alfobald ber Wunfd nad) perfönlicher Befanntfchaft rege, in deren Ermange: lung man fid) mit feinem Porträt begnügte; wobei denn die mit Eorgfalt und gutem Geihid aufs genauefte gezogenen Schatten: tiffe twillfommene Dienfte Teifteten. DJebermann Mar darin ger übt, und fein Fremder 308 vorüber, den man nicht Abends an die Wand gefchrieben hätte: die Storchfchnäbel durften nicht vaften. Denfcenfenntniß und Menfchenliebe tvaren ung bei diefen Verfahren verfprocen; twechfelfeitige Theilnahme hatte fi ent: tidkelt, tecjjelfeitiges Kennen und Erkennen aber ivollte 1) To Schnell nicht entfalten. Zu beiden Biveden jedoch war die Thätig- feit fehr groß, und ag in diefem Sinne von einem herrlich be: gabten jungen Fürften, von feiner wohlgefinnten, geiftreich Iebs haften Umgebung für Aufmunterung und Förderniß nah und Fern gewirkt ward, wäre Ihön zu erzählen, wenn es nicht [öblid) Ichiene, die Anfänge bedeutender Yuftände einem ehriürbigen Dunkel anheim zu geben. DVielleicht lahen die Kotyledonen jener Saat etwas Wunderlih aus; der Ernte jedoch), voran das Vaterland und die Außenwelt ihren Antheil freudig dahin nahm, wird in den Tpäteften Beiten nod) immer ein dankbares Andenken nicht ermangeln, 
Wer Vorgefagtes in Gedanken fefthält, und fi) dapon durdringt, wird nadftehendes Abenteuer, welches beide Theil: nehmende unter dem Abendeffen dergnügli in der Erinnerung belebten, tweber unwahriheinlich nod) ungereimt finden. Zu mandem andern brieflichen und perfönlichen Zudrang erhielt id) in ver Hälfte des Jahres IyyY von Wernigerode datirt, Pleffing unterzeichnet, ein Schreiben, vielmehr ein Heft, fait dag Wunderbarfte, was mir in jener felbftquälerifehen Art vor Augen gefommen: man erfannte daran einen jungen, buch Schulen und Univerfität gebildeten Dann, dem nun aber fein fämmtlic) Gelerntes zu eigener innerer, fittlicher Beruhigung nicht gebeihen wollte. Eine geübte Handferift war gut zu Iefen, der Styl gewandt und fließend, und ob man gleid) eine Beltimmung zum Kanzelredner darin entdedte, fo war do alles frifch und brav ‚aus dem Herzen geichrieben, daß man ihm einen gegenfeitigen Antheil nicht berfagen Fonnte. Wollte nun aber diefer Antheil
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lebhaft werden, fuchte man fi die Zuftände bes Leidenden 

näher zu entiwideln, fo glaubte man jlatt des Duldens Eigen: 

finn, ftatt des Ertragens Hartnädigfeit, und ftatt eines jehn: 

jüchtigen Verlangens abftoßendes Wegweifen zu bemerfen. Da 

ward mir denn, nad) jenem eitfinn, der Wunfd lebhaft rege, 
diefen jungen Mann von Angefiht zu feben; ihn aber zu mir 

zu befcheiden, hielt ich nicht für väthlih. Ich hatte mir, unter 

befannten Umftänden, fchon eine Zahl von jungen Männern 

aufgebürbet, die, anftatt mit mir auf meinem Wege einer reinern, 

böhern Bildung entgegenzugehen, auf dem ihrigen verharrend 

fih nicht beffer befanden, und mich in meinen Fortidritten 

hinberten. Ich ließ die Sache inbefjen hängen, von ber Beit 

irgend eine Vermittlung eriwartend. 
Da erhielt ich einen ziveiten fürzern, aber aud) Iebhaftern, 

heftigern Brief, worin der Schreiber auf Antivort und Erflärung 

drang, und fie ihm nicht zu verfagen mich feierlichft beichtwor. 

Aber auch) diefer wiederholte Sturm bradite mid) nicht aus der 

Faffung: die ziveiten Blätter gingen mir fo wenig alö die eriten 

zu Herzen; aber die herrifche Gewohnheit jungen Männern meines 

Alters in Herzens: und Geiftesnöthen beizuftehen, Tieß mid) jein 

doch nicht ganz vergeffen. 
Die um einen trefflichen jungen Fürften verfammelte Wei: 

marifche Gefellfchaft trennte fid) nicht leicht: ihre Beihäftigungen 

und Unternehmungen, Scherze, Jreuden und Leiden ionren ges 

meinfan. Da ward nun zu Ende Novembers eine Sagdpartie 

auf wilde Schweine, nothgedrungen auf das häufige Klagen des 

Landvolfs, im Eifenadhifchen unternommen, der ih, als da- 

maliger Gaft, aud) beizuwohnen hatte; ich erbat mir jedod) die 

Erlaubniß, nad) einem Heinen Umiveg mid anfchließen zu dürfen. 

Nun hatte ich einen tvunderfamen geheimen Reifeplan. ch 

mußte nämlich nicht nur etiva von Gefchäftsleuten, fondern audı 

von vielen am Ganzen theilnehmenden Weimarern dfters ben 

tebhaften Wunfch hören, e8 möge dod) das Jlmenauer Berg: 

iverf wieder aufgenommen werden. Nun ivard von mir, der ich 

nur die allgemeinften Begriffe vom Bergbau allenfalls befaß, 

ziwar iveder Gutachten noch Meinung, doch Antheil verlangt; 

aber diefen Fonnte ich an irgend einem Gegenftand nur durd)
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unmittelbare Anfchauen gewinnen. Sch dachte mir unerläßlich, vor 
allen Dingen das Bergwefen in feinem ganzen Complex, und 
foär e3 au nur flüchtig, mit Augen zu fehen und mit dem - 
Geifte zu faflen; denn aladann nur fonnt id hoffen, in das 
Pofitive weiter einzubringen, und mid) mit dem Hiftorifchen zu 
defreumden. Deshalb batt id) mir längft eine Reife auf ben 
Harz gedacht, md gerade jeht, da ohnehin diefe Jahreszeit in 
Zagdluft unter freiem Himmel zugebracht werden follte, fühlt 
id mid) dahin getrieben. Alles Winterwefen hatte überdieß in 
jener Zeit für mich große Neize, und was die Bergiverfe betraf, 
fo var ja in ihren Tiefen iveber Minter nob Sommer merk: 
bar; tvobei ic) zugleich gern befenne, daß die Abficht, meinen 
tuunderlichen Gorrefpondenten perfönlic) zu fehen und zu prüfen, 
toohl die Hälfte des Gewichtes meinem Entfchluß hinzufügte. 

Indem fi nun die Jagdluftigen Rad) einer andern Seite 
hin begaben, vitt ich ganz allein dem Ettersberge zu, und be 
gann jene Ode, die unter dem Titel: Harzreife im Winter, 
fo lange als Räthfel unter meinen Heinern Gedichten Bla ge: funden. Zm düftern und von Norven ber fi) beranwälzenven 
Schneegewölf fehtvebte hoc) ein Beier über mir. Die Nacht ver: 
blieb ich in Sonbershaufen, und gelangte tes andern Tags fo bald nad) Norohaufen, daß ich gleich nad) Tifche weiter zu gehen beiehloß, aber mit Boten und Laterne, nad) mandjerlei Gefähr: 
lifeiten, exft jehr fpät in Slfeld ankam. 

Ein anfehnlicher Gafıhof war glänzend erleuchtet: es fehien ein befonderes Feft darin gefeiert zu erden. Erft wollte der Wirth mid) gar nicht aufnehmen: Yie Commifjarien ver hödhften Höfe, bieß «3, feyen fon ange hier beichäftigt, wichtige Ein- 
richtungen zu £reffen, und berichiedene Sntereffen zu bereinbaren, und da bieß nun glücklich vollendet fey, gäben fie heute Abend einen allgemeinen Schmaus, Auf dringende Vorftellung jedod) und einige Minfe deg Boten, daß man mit mir nicht übel fahre, erbot fi der Mann mir den Vretterverfchlag in der Wirthsftube, feinen eigentlichen Wohnfig, und zugleich fein meik zu über ziehenbes Ehebett einzuräumen. Gr führte mich durch dag weite, hefferleuchtete Wirthszimmer, da ih mir denn im BVorbeigeben die fämmtlichen muntern Bäfte flüchtig befchaute.
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Dod fie fämmtlich zu meiner Unterhaltung näher zu be: 

trachten, gab mir in den Brettern Des Verichlags eine Aftlüde 

die beite Gelegenheit, die, feine Gälte zu belaufchen, dem Wirthe 

jelbft oft dienen mochte. Ich fah Die lange und mwohlerleuchtete 

Tafel von unten hinauf, id überfchaute fie wie man oft bie 

Hochzeit von Kana gemalt fieht; nun mufterte ich bequem von 

oben bis herab aljo: Vorfigende, KRäthe, andere Theilnehmende, 

und dann immer fo weiter, Secretarien, Ehreiber und Gehülfen. 

Ein glüdlich geendigtes beichtverliches Gefchäft fchien eine Gleich: 

heit aller thätig Theilnehmenden zu bewirfen: ınan fchwaßte mit 

Freiheit, tranf Gefundheiten, wechfelte Cderz um Scherz, wobei 

einige Gäfte bezeichnet jchienen, Wis und Spaß an ihnen zu 

üben; genug, e8 war ein fröhliches bedeutendes Mahl, vas ic 

bei-dem bellften Kerzenfcheine in feinen Eigenthümlichfeiten rubig 

beobachten fonnte eben ald wenn ber binkende Teufel mir zur 

Seite ftehe und einen ganz fremben Buftand unmittelbar zu be: 

{hauen und zu erfennen mid begünfligte. Und wie bieß inir 

nad) der düfterften Naditreife in den Harz hinein ergeglich ge: 

wejen, werben die Freunde folcher Abenteuer beurteilen. Mandı: 

nal chen e3 miv ganz gefpenfterhaft als fäh ic} in einer Berg: 

höhle wohlgemuthe Geifter fi erluftigen. 

Nach einer wohl durchiehlafenen Nacht eilte ich frühe, von 

einen Boten abermals geleitet, der Baumannzhöhle zu; ich durch: 

frod) fie, und betrachtete mir das fortivirkende Naturereigniß ganz 

genau. Schtoarze Marmormaffen aufgelöft, zu weißen Eryftallini: 

fen Säulen und Flächen wiever hergeftellt, deuteten mir auf 

das fortivebende Leben der Natur. Freilih verjehtvanden vor 

dem ruhigen Bid alle die Wunderbilber, die fih eine büfter 

wirkende Einbildungstraft fo gern aus formlofen Geftalten er: 

Schaffen mag; dafitr blieb aber aud) Das Eigene, Wahre defto reiner 

zurüd, und ich fühlte mid) dadurd) gar Schön bereichert. \ 

MWiever ans Tageslicht gelangt fehrieb ich die nothwendig: 

ften Bemerfungen, zugleid; aber aud; mit ganz frijgem Einn 

die erften Strophen Des Gedichte, das unter dem Titel Harz 

veife im Winter, die Aufmerkfamfeit mandjer Freunde bis 

auf die Ießten Zeiten erregt hat; babon mögen denn die Giro: 

phen, welche fi) auf den nun bald zu erblidenden wunderliden
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Mann beziehen, bier Blaß finden, weil fie mehr als viele Worte den damaligen Tiebevolfen Zuftand meines Innern auszufpreden geeignet find. 

Aber abfeits ter ifis? 
Ins Gebüfc) verliert fih fein Par. 
Hinter ihm fchlagen 
Die Sträude zufammen: 
"Das Gras fteht wieder auf, 
Die Dede verfchlingt ihn. 

Ab, iver heilet die Schmerzen 
Des, dem Balfam zu Gift ward, 
Der fi Menfchenhag 
Aus der Fülle der Liebe tranf! 
Erft verastet, nun ein Verächter 
gehrt er heimlich auf 
Seinen eigenen Werty 
N ungnügender Seldftfucht. 

St auf deinem Pfalter, 
Bater der Liebe, ein Ton 
Seinem Ohr bernebmlich, 
Sp erquide jein Herz! 
Deffne den umtölften Blid 
Neber die taufend Quellen 
Neben dem Durftenden 
In der Wüfte, 

sm Gafthof zu Wernigerode angefommen ließ ich mich mit den Kellner in ein Geipräd ein; ih) fand ihn als einen finnigen DMenichen, der feine ftädtifchen Mitgenoffen ziemlich zu Fennen i lagte ihm darauf, e8 fe meine Art, wenn id an 
fehlung anlangte, mic) nad jüngern Berfonen zu erkundigen, die fd durch Wiffenfchaft und Gelehrfamfeit auszeichneten; er möge mir daher jemand der Art nennen, tamit ich einen angenehmen Abend zubrächte.
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Darauf erivieberte ohne weiteres Bedenken der Kellner, e3 iverde 

mir gewiß mit der Gefellfchaft des Herrn Plefjing gedient feyn, 

dem Sohne des Superintendenten; als Anabe fey er fchon in 

Schulen ausgezeichnet worden, und habe nod) immer den Ruf eines 

fleißigen guten Kopfg; nur wolle man feine finftere Laune tadeln 

und nicht gut finden, daß er mit unfreundlichen Betragen fid 
aus der Gejellichaft ausfchliege. Gegen Fremde fey er zubor: 

fommend, wie Beifpiele befannt wären; wollte ich angemeldet 

feyn, fo Fünne es fogleich geicheben. 
Der Kellner brachte mir bald eine bejahende Antivort und 

führte mid hin. E8 war fon Abend geworben, als id; in ein 
großes Zimmer des Erbgefchoffes, wie man e3 in geiftlichen Häu- 

fern antrifft, hineintrat, und den jungen Wann in der Däm: 

merung noch ziemlich deutlich erblickte. Allein an einigen Sum: 
ptomen Fonnt ich bemerken, daß die Eltern eilig das Zimmer ver: 
lafien hatten, um dem unvermutheten Gafte Bla zu machen. 

Das hereingebrachte Licht Tieß mich den jungen Mann nun: 
mehr ganz deutlich erfennen; er glich feinem Briefe völlig, und 

fo mie jenes Schreiben, erregte er nterefje ohne Anziehungs: 

kraft auszuüben. Um ein näheres Oefprädy einzuleiten, erklärt 

ich mich für einen Beichenfünftler von Gotha, der wegen Fami- 

Tienangelegenheiten in diefer unfreundlichen Jahreszeit Schtweiter 

und Shivager in Braunfchiveig zu befuchen habe. 
Mit Lebhaftigfeit fiel er mir beinahe ins Wort und rief 

aus: Da Sie fo nahe an Weimar wohnen, jo werden Sie dod) 

aud) viefen Drt, der fidh fo berühmt macdjt, öfters befucht haben. 

Diefes bejaht ich ganz einfach und fing an von Rath Kraus, 
bon ber Zeichenfchule, von Legationsrath Bertuch und defjen un: 
ermübeter Thätigleit zu fprechen; ich vergaß meber Mufäus nod 
Sagemann, Gapellmeifter Wolf und einige Frauen, und bezeidh- 
nete den Kreis, den diefe ivadern Perfonen abfchloffen, und jeden 
renden willig und freundlich unter fi aufnahmen. 

Endlich fuhr er etwas ungebuldig heraus: Marum nennen 
Sie denn Goethe nicht? Ah erwieberte, Daß ich diefen aud 
wohl in gedachten Kreife als willlommenen Gaft gefehen, und 
von ihm felbft perfönlic) als fremder Künftler wohl aufgenommen 
und gefördert worden, ohne daß ich meiter viel von ihm zu
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lagen wiffe, da er theils allein, theil8 in andern DVerhält: 

niffen lebe. u 
Der junge Mann, ver mit unruhiger Aufmerljamteit zu: 

gehört hatte, verlangte nunmehr mit einigem Ungeftün, ich jolle 
ihm das feltfame Snvividuum fehildern, das fo viel von fig) 
reden mache. Ych trug ihm darauf mit großer Ingenuität eine 

Schilderung vor, die für mich nicht fchiver wurde, da die jelt: 
fame Berlon in der feltfanften Lage mir gegenmärtig ftand, 

und wäre ihm von der Natur nur etivag mebr Herzensfagacität 

gegönnt gewvefen, fo Fonnte ihm nicht verborgen bleiben, daß 
ber vor ihm ftehende Gaft fich felbit fchildere. . 

Er war einigemal im Zimmer auf und ab gegangen, In: 

de3 die Magd hereintrat, eine Slafhe Wein und jehr teinlid 
bereitete Taltes Abenbbrot auf den Tifc) fegte; er fchenkte beiden 

ein, fließ an und fhludte das Glas fehr Iebhaft hinunter. And 
Taum hatte ich mit etivas gemäßigtern Zügen das meinige 9% 
[eert, ergriff ev heftig meinen Arm und rief: D, verzeihen Sie 
meinem twunderlichen Betragen! Sie haben mir aber fo ‚viel 
Vertrauen eingeflößt, daß ich Ihnen alles entveden muß. Diefet 
Mann, wie Sie mir ihn befehreiben, hätte mir doc) antworten 

jollen: ich habe ihm einen ausführlichen, herzlichen Brief 9 
Ihieft, ihm meine Zuftände, meine Leiden gejchildert, ihm 98 
beten, fi) meiner anzunehmen, mir zu rathen, mir zu helfen: 
und nun find fchon Monate verftrichen, ich vernehme nichts von 
ihm: menigftens hätte ich ein ablehnendes Wort auf ein jo um 
begrängtes Vertrauen tohl verdient. 

IH ertvieberte darauf, daß ich ein foldhes Benehmen weder 
erflären noch entjchuldigen Zönne; fo viel wifje ich aber aus 
eigener Erfahrung, daß ein gewaltiger, fowohl ideeller als reeller 
Zubrang biefen fonft twohlgefinnten, wohlwollenden und Hilfe 
fertigen jungen Mann oft außer Stand febe fi) zu bewegen, 
geichmeige zu wirken. 

Sind wir zufällig fo weit gekommen, fprach er darauf mit 
einiger Yafjung, den Brief muß ich Shnen vorlefen, und Sie 
jollen urtheilen, ob ev nicht irgend eine Antwort, ingend eine 
Eriiederung verdiente, 

SH ging im Zimmer auf und ab die Vorlefung zu erwarten,
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ihrer Wirkung jhon beinahe ganz gewiß, deshalb nicht meiter 
nachdenfend, um mir felbft in einen fo zarten Falle nicht vor: 

zugreifen. Nun jaß er gegen mir über und fing an die Blätter 

zu lefen, die ich in- und auswendig Fannte, und vielleicht var 
id) niemals mehr von der Behauptung der Bhyfiognomiften über: 

zeugt, ein lebendiges MWefen fey in allem feinem Handeln und 

Betragen vollfommen übereinftimmend mit fi) felbft, und jede 
in die Wirklichkeit hervorgetretene Monas erzeige fi in voll- 

fommener Einheit ihrer Eigenthümlichkeiten. Der Lefende paßte 
völlig zu dem Gelefenen, und vie diejes früher in der Abivefen- 

heit mich nicht anfpracdh, jo war e8 nun auch mit der Gegen- 

wart. Man Tonnte ziwar dem jungen Mann eine Achtung nicht 
verfagen, eine Theilnahme, die mich denn auch auf einen fo 
mwunderliden Weg geführt hatte: denn ein ernftlihes Wollen 

fprach fi aus, ein edler Sinn und Biel; aber objchon von 

den zärtlichiten Gefühlen die Rede war, blieb der Bortrag ohne 
Anmuth, und eine ganz eigens befehränfte Selbftigfeit that fich 
kräftig hervor. Als er nun geendet hatte, fragte er jmit Haft, 

was ich dazu fage, und ob ein foldes Schreiben nicht eine Ant: 

wort verdient, ja gefordert hätte. 

Ssndeflen war mir der bebauernämwürdige Buftand biefes 

jungen Mannes immer deutlicher geworden: er hatte nämlich 

von der Außenwelt niemald Kenntniß genommen, dagegen fi) 

dur) Leetüre mannigfaltig ausgebildet, alle feine Kraft und 
Neigung aber nad) innen gewendet und fi) auf diefe Weife, 

da er in der Tiefe feines Lebens Fein productives Talent fand, 

fo gut als zu Grunde gerichtet; wie ihn denn fogar Unter: 
haltung und Troft, dergleihen ung aus der Beichäftigung mit 

alten Sprachen jo herrlich zu gewinnen offen fteht, völlig abzu: 
gehen fchien. 

Da id an mir und andern fehon glüdlic) erprobt hatte, 

daß in folhem Fall eine rafche, gläubige Wendung gegen die 

Natur und ihre gränzenlofe Mannigfaltigfeit das befte Heilmittel 
fey, fo wagt ich alfobald den Verfuch, es aud in diefem Falle 

anzuivenden, und ihm daher nad) einigem Bebenfen folgender: 

maßen zu antworten. 

‘ch glaube zu begreifen, fvarum der junge Mann, auf den
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Sie fo viel Vertrauen gefeht, gegen Ste jtumm geblieben: denn 
feine jegige Denkiveife weicht zu fehr von der Shrigen ab, als 
daß er hoffen dürfte, fid) mit Ihnen verftändigen zu fönnen. 
Ih habe felbft einigen Unterhaltungen in jenem Sreife bei: 
gewohnt und behaupten hören, man iverde fi) aus einem fchmerz- 
lichen, felbftquäferifchen, düftern Eeelenzuftande nur durch Natur: 

beidjauung und herzliche Theilnahme an der äußern Welt retten 
und befreien. Schon die allgemeinfte Belanntichaft mit der Natur, 
gleichviel von weldyer Seite, ein thätiges Eingreifen, jey «8 ‚als 
Gärtner oder Landbebauer, als Jäger oder Bergmann, ziehe 
uns bon uns felbft ab; die Richtung geiftiger Kräfte auf wirkliche, 
wahrhafte Erfcheinungen gebe nad) und nad) das größte Behagen, 
Klarheit und Belehrung; wie denn der Künftler, der fidh treu 
an der Natur halte und zugleich fein Suneres auszubilden fuce, 
gewiß am beiten fahren iverde. 

Der junge Freund fehlen darüber fehbe unruhig und am: 
geduldig, wie man über eine fremde oder verivorrene Sprade, 
deren Sinn wir nicht vernehmen, ärgerlid; zu tverden anfängt. 
3% darauf, ohne fonderliche Hoffnung eines glüdlicen Erfolgs, 
eigentlich aber um nicht zu verftummen, fuhr zu reden fort. 
Mir, als Landfchaftsmaler, Tagte ich, mußte dieß zu alleverft en: 
leuten, da ja meine Kunft unmittelbar auf die Natur gewviefen it; 
doc hake ich feit jener Zeit. emfiger und eifriger als biäher nicht 
etiva nur ausgezeichnete und auffallende Naturbilder und Eridet: 
mungen betrachtet, fondern mich zu allem und jedem liebevoll 
Dingewendet. Damit ich mid nun aber nicht ins Allgemeine 
verlöve, erzählte ih, wie mir fogax diefe nothgebrungene Winter: 
wife, anftatt befchwerlih zu feyn, dauernden Genuß gewährt; 
ic) jhilderte ihm mit malerifcher Voefie, und body fo unmittel 
bar und natürlich als ih nur Fonnte, den Vorfehritt meiner 
Reife, jenen morgendlichen Schnechimmel über den Bergen, die 
mannigfaltigften Tageserfcheinungen; dann bot ich feiner Ein- 
bildungskraft die hunderlihen Thurm- und Manerbefeftigungen 
von Noröhaufen, gejehen bei hereinbrechender Abendvämmerung, 
ferner die nächtlid, raufchenden, von deg Boten Laterne, zwifchen 
Bergihluhten flüchtig erleuchtet Klinfenden Gewäffer, und ge: langte fodann zur DBaumannshöhle, Hier aber unterbrach er
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mic) Tebhaft und verficherte, der furze Weg, den er daran ges 
toendet, gereue ihn ganz eigentlich: fie habe Feinesivegs dem 

Bilde fih gleichgeftellt, das er in feiner Phantafie entivorfen. 

Na dem Vorhergegangenen Fonnten mid; folde Franfhafte Eym: 

ptome nicht verdrießen: denn mie oft hatte ich erfahren müflen, 

daß der Menfch den Werth einer Haren Wirflichfeit gegen ein 

trübes Phantom feiner düftern Einbilbungsfraft von fic) ablehnt. 

Eben fo wenig war ich verivundert, als er auf meine Frage, fvie 
er fich denn die Höhle worgeftellt habe, eine Beichreibung machte, 

twie-faum der Fühnfte Thentermaler den Vorhof des Blutonifchen 
Neiches darzuftellen geivagt hätte, 

Sch verfuchte hierauf nod) einige propäbeutifche Wendungen 

als Berfuchsmsttel einer zu unternehmenden Cur; id) warb aber 

mit der Verficherung, es fünne und folle ihm nichts in diefer 

Welt genügen, fo entjchieden abgewiefen, daß mein Sunerftes 

fih zufchloß und ich mein Gewiljen buch den befehwerlichen 
Weg, im Bewußtfegn des beften Willens, völlig befreit und 
mic) gegen ibn bon jeder iveitern Pflicht entbunden glaubte. 

€3 war fchon fpät geworden, als er mir ben zivetten, no) 
heftigern, mir gleichfalls nicht unbekannten briefliden Erlaß vor- 

lefen wollte, Doch aber meine Entfehuldigung wegen allzugroßer 

Müpigkeit gelten ließ, indem er zugleih eine Einladung auf 
morgen zu Tische im Namen der Seinigen dringend hinzufügte; 
wogegen ich mir bie Erflärung auf morgen ganz in der Frühe 

vorbebielt. Und fo fhieden wir frieblid und jhidlih. Ceine 

Perfönlichkeit ließ einen ganz individuellen Eindrud zurüd: er 
{var von mittlerer Größe, feine Gefichtszüge hatten nichts An: 

Iodendes, aber aud) nichts eigentlich Abjtoßendes; fein Düjteres 

Mefen erichien nicht unhöflich: er fonnte vielmehr für einen wohl: 

erzogenen jungen Mann gelten, der fid) in der Etille auf Schulen 

und Afademieen zu Kanzel und Lehrftuhl vorbereitet hatte. 

Heraustretend fand ic) den völlig aufgehellten Hinmel von 

Sternen blinken, Etraßen und Pläge mit Ecjnee überdedt, 

blieb auf einem fejinalen Steg ruhig Ttehen und befhaute mir 

die winternächtlihe Welt. Zugleich) überdacht ih das Aben- 

teuer und fühlte mich feft entfchloffen, den jungen Mann nicht 

siederzufehen. In Gefolg deffen beftellt ich mein Pferd auf 

Soetge, Werke, Auswahl, AXL, 10
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Tagesanbrud, übergab ein anonymes, entfehuldigendes Bleiftift- 
blättchen dem Kellner, dem id) zugleie) fo viel Gutes und Wahres 
von dem jungen Manne, den er mir bekannt gemacht, zu fagen 
wußte; telches denn der getvandte Burfche mit eigener Zufrieden: 
heit gewiß toohl benugt haben mag. - 

Nun ritt ih an dem Nordofthange des Harzes im grim: 
migen, mic) zur Seite beftürmenden Etöberwetter, nachdem ic 
vorher den Nammelsberg, Mefjinghütten und die fonftigen An: 
falten der Art befchaut und ihre Weife mir eingeprägt hatte, 
nad Goslar, wovon ich dießmal nicht tweiter erzähle, da id 
mid, Fünftig mit meinen Lefern darüber umftändlich zu unter: 

halten hoffe. 
Sch wüßte nicht tie viel Zeit vorübergangen ohne daß id) 

ettvas weiter von dem jungen Manne gehört hätte, als um 
erwartet an einem Morgen mir ein Billet ins Gartenhaus bei 
Weimar zukum, wodurd) er fid) anmeldete; ich fehrieb ihm einige 
Worte dagegen, er werde mir willfommen fen. Ich erwartete 
nun einen jeltfamen Erfennungsauftritt, allein er blieb, herein? 
tretend, ganz ruhig und fprad: Ich bin nicht überrafet, Sie 
bier zu finden: die Sandichrift Shres Billets rief mir fo deutlich 
jene Züge wieder ins Gevähtnig, die Sie aus Wernigerode 
Icheidend mir hinterließen, daß ich Feinen Augenblid zmweifelte, 
jenen geheimnißvollen Reifenden abermals bier zu finden. 

Schon diefer Eingang war erfreulich, und es eröffnete fi 
ein trauliches Gefpräh, worin er mir feine Lage zu entwideln 
tachtete, und ich ihın dagegen meine Meinung nicht vorenthielt. 
Sniiefern fich feine innern Yuftände wirklich gebeffert hatten, 
müßt ih nicht mehr anzugeben; eg mußte aber damit nicht fo 
gar Ichlimm ausfehen, denn wir fchieden nad) mehrern Gefpräden 
friedlich und freundlid, nur daß ich fein heftiges Begehren nad) 
leidenfchaftlicher Freundfhaft und innigfter Verbindung nit et 
twiedern Eonnte, 

Rod eine Zeit lang unterhielten wir ein briefliches Ber: 
hältniß; ih Fam in den Tal, ihm einige reelle Dienfte zu 
keiften, deren er fi denn auch bei gegenmwärtiger Bufammenkunft 
dankbar erinnerte, fo wie denn überhaupt das Zurücdichauen in 
jene frühen Tage beiden Theilen einige angenehme Stunden
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gewährte. Er, nad ivie vor immer nur mit fich felbft beichäftigt, 
hatte viel zu erzählen und mitzutheilen. Ihm var geglüdt, im 
Laufe der Jahre fi den Rang eines geadteten Schriftftellerg 
zu erwerben, indem er die Gejchichte älterer Philofophie ernft- 
ih behandelte, befonders derjenigen, die fich zum Geheimniß 
neigt, woraus er denn die Anfänge und Urzuftände ber Menfchen 
abzuleiten trachtete. Seine Bücher, die er mir wie fie heraus: 
Tamen zufendete, hatte ich freilich nicht gelefen; jene Bemühungen 
lagen zu weit von demjenigen ab was mich interefjirte. 

Seine gegenmärtigen Zuftände fand ich auf feineswegs be: 
baglih: er hatte Spradj: und Gefichtsfenntniffe, die er fo lange 
verfäumt und abgelehnt, endlich mit wüthender Unftrengung er- 
flürmt und durch diefes geiftige Unmaß fein Phyfifches zerrüttet; 
zudem fchienen feine öfonomifchen Umftände nicht die beiten, 
wenigften3 erlaubte fein mäßiges Einkommen ihm nicht, fi 
jonderlich zu pflegen und zu Iehonen; aud) hatte fid) das düftere 
jugendliche Treiben nicht ganz ausgleichen fünnen: noch immer 
Ihien er einem Unerreichbaren nachzuftreben, und als die Er: 
innerung früherer Berhältniffe endlich erfchöpft war, fo wollte 
feine eigentlich frohe Mittheilung ftattfinden. Meine gegenwärtige 
Art zu fegn Eonnte faft noch entfernter von der feinigen als je: 
mals angefehen werden. Wir fchieden jedod in dem beften Ber: 
nehmen; aber aud) ihn verlieh ich in durht und Eorge wegen 
der dDrangvollen Zeit. 

Den verdienten Merrem befuchte ich gleichfalls, deffen fchöne 
naturbiftorifche Kenntniffe alfobald eine feohere Unterhaltung 
gewährten. Er zeigte mir mandıes Bedeutende vor, fehenfte mir 
fein Werk über die Schlangen, und fo ward ih aufmerffam auf 
feinen weitern Sebensgang, topraus mir mander Nuben er: 
wuchs; denn das ift der hödhjft erfreuliche Bortheil von Reifen, 
daß einmal erfannte Berfönlichfeiten und Socalitäten unfern An: 
theil zeitlebens nicht Ioslaffen. 

Münfter im December 1792, 
Der Fürftin angemeldet, hoffte ih gleich den behaglichften 

Zıltand; allein ich follte no vorher eine zeitgemäße Prüfung
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erdulden: denn auf der Fahrt von mancherlei Hinverniffen 
aufgehalten, gelangte ich erft tief in der Nacht zur Stadt. Ih 
hielt nicht für Schiklih, durd) einen foldien Weberfall gleich 
beim Eintritt die Gaftfreundfchaft in diefem Grade zu prüfen: 
ih fuhr daher am einen Gaftbof, two mir aber Zimmer und 
Bette durchaus verfagt tvurbe; die Cmigrirten hatten fi) in Mafie 
au hierher geivorfen umd jeden Winkel gefüllt. Unter biefen 
Umftänden bedachte ich mich nicht Iange und brachte die Stunden 
auf einem Stuhle in ver Wirthaftube hin, immer nod) bequemer 
als vor Kurzem, da beim dichteften Negentretter von Dad) und 
Bad nichts zu finden war. 

Auf diefe geringe Entbehrung erfuhr ic) den andern Morgen 
das Allerbefte. Die Fürftin ging mir entgegen, ich fand in 
ihrem Haufe zu meiner Aufnahme alles vorbereitet. Das Ver 
hältniß von meiner Seite war rein: ic) Fannte die Glieder de? 
Eirkels früher genugfam, ich wußte, Daß ich in einen frommen, 
fttlihen Kreis hereintrat und betrug mich darnadı. Bon jenet 
Seite benahm man fich gefellig, Hug und nicht befchränfend. 

Die Fürftin hatte uns vor Jahren in Weimar befugt, mit 
von Fürftenberg und Hemfterhuis; aud) ihre Kinder waren von 
der Gefelichaft; damals verglich man fih fon über gemwille 
Bunfte und fhieb, einiges zugebend, anderes duldend, im beften 
Bernehmen. Sie war eines der Individuen, von denen man 
fh gar feinen Begriff maden Tan, wenn man fie nidt ge 
leben hat, die man nicht tichtig beurtheilt, twern man eben biele 
Individualität nicht in Verbindung, fo tie im Conflict mit ihrer 
Beitumgebung betrachtet. Won Fürftenberg und Hemfterhuis, 
3er vorzüglihe Dänner, begleiteten fie treulih, und in einer 
tolhen Gefelihaft war das Gute fo wie das Echöne immerfort 
wirffam und unterhaltend. Lebterer war indefjen gejtorben; 

jener nunmehr um jo viel Sabre älter, immer berfelbe ver 
fändige, eble, ruhige Mann; und welsje fonderbare Stellung in 
der Pitwelt! Geiftlicher, Staatsmann, fo nahe den Fürjtenthron 
zu befteigen. 

Die eriten Unterhaltungen, nadden das perfünlicde Ar 
denten früherer Zeit fig) ausgefprochen hatte, wandte fi auf 
Hamann, deflen Grab in der Ede des entlaubten Gartena mir
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bald in die Augen fchien. Seine großen unvergleichlichen Eigen- 

Ihaften gaben zu herrlichen Betrachtungen Anlaß; feine Iehten 

Tage jedoch blieben unbefprochen: der Mann, der diefem endlic) 

erwählten Kreife fo bedeutend und erfreulich gewefen, ward im 

Tode den Freunden einigermaßen unbequem; man mochte fi) 

über fein Begräbniß entjcheiven wie man wollte, fo var e8 
außer der Kegel. 

Den Zuftand der Fürftin, nahe gejehen, Fonnte man niet 

anders als liebevoll betrachten: fie Fam früh zum Gefühl, daß 
die Welt uns nichts gebe, daß man fich in fich felbft zurüdziehen, 
daß man in einem innern, befchränkten Kreife um Zeit und 
Eiwigfeit beforgt feyn müffe. Beides hatte fie erfaßt; das böchfte 
Zeitliche fand fie im Natürlichen, und hier erinnere man 1) 
Rouffenufher Marimen über bürgerliches Leben und Kinder: 
zudt. Zum einfältigen Wahren wollte man in allem zurüd: 
fehren: Schnürbruft und Abfat verichtwanden, der Puder zerftob, 
die Haare fielen in natürlichen Loden. Shre Kinder ernten 
Ihtwimmen und vennen, vielleicht auch balgen und ringen. Diep- 
mal hätte ich die Tochter faum twieder gekannt: fie far ge: 
machen und ftämmiger geworden; ic) fand fie verftändig, liebens- 
mwerth, haushälterifch, dem halblöfterlichen Leben fich fügend und 
widmend. Co war e3 mit dem zeitlich Gegenmwärtigen; das 
ewig Künftige hatten fie in einer Religion gefunden, die dag, 
was andere Iehrend hoffen laffen, Heilig betheucrnd zufagt und 
verjpricht. 

Aber als die jchönfte Vermittlung ziifchen beiden Welten 
entiproßte Mohlthätigkeit, die mildefte Wirkung einer ernften 
Ascetif: Das Leben füllte fi aus mit Keligionsübung und Wohl: 
tbun; Mäßigfeit und Genügfamfeit fprad) fi) aus in der ganzen 
häuslichen Umgebung: jedes tägliche Bebürfniß tvard reichlich 
und einfach befriedigt; die Wohnung felbft aber, Haugrath und 
alles, deffen man fonft benöthigt ift, erfchien weder elegant nod 
foftbar, e3 fah eben aus, als wenn man anftändig zur Miethe 
wohne. Eben dieß galt von Fürftenbergs häuslicher Umgebung ; 
er beivohnte einen Palaft, aber einen fremden, den er feinen 
Kindern nicht hinterlaffen follte. Und fo beivieg er fih in allem 
tehr einfach, mäßig, genügfam, auf innerer Würde beruhend,
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alles Aeußere verfhmähend, fo wie die Fürftin auch. Smnerhalb 
diefes Elementes beivegte fi) die geiftreichlte, herzlichfte Unter 

haltung, ernfthaft, dur Philofophie vermittelt, heiter durd) 
Kunft, und wenn man bei jener felten von gleichen Prineipien 
ausgeht, fo freut man fi) bei diefer meift Uchereinftimmung zu 
finden. 

Hemfterhuis, Niederländer, fein gefinnt, zu den Alten bon 
Sugend auf gebildet, hatte fein Leben der Fürftin getoidnet, fo wie 
feine Schriften, die durhaus von wechlelfeitigem Vertrauen und 
gleihem Bildungsgange das unvervüftlichfte Zeugniß ablegen. 

Mit eigener fharffinniger Zartheit wurde biefer fchäben® 
merthe Mann dem geiftig Sittlichen, fo vie dem finnlich Aefthe: 
tiichen unermübdet nadzuftzeben geleitet. Muß man von jenem 
fich durhbringen, fo fol man von diefem immer umgeben feyt: 
daher ift für einen Privatmann, der fich nicht in großen Räumen 
ergehen und felbft auf Neifen einen gewohnten Kunftgenuß nicht 
entbehren Fan, eine Sammlung gefchnittener Steine höhlt 
wünfdenstwerth: ihn begleitet überall dag Grfreulicfte, ein be 
lehrendes Koftbares ohne Beläftigung, und er genieft ununter- 
drogen bez ebelften Befites, 

Um aber dergleichen zu erlangen, ift nicht genug, daß man 
wolle: zum Vollbringen gehört, außer dem Vermögen, vor allen 
Dingen Gelegenheit. Unfer Freund entbehrte diefer nicht: auf 
der Scheide von Holland und England wohnend, die fortoauernde 
Hanbelsbetvegung, die darin au hin- und hertuogenden Kunit: . 
Ihäße beobachtend, gelangte er nach und nad buch Kauf: und 
Taufhverfuche zu einer Schönen Sammlung von etwa fiehzig 
Stüden; wobei ihm Rath und Belehrung des tiefflichen Stein 
Ihneibers Natter für die ficherfte Beihülfe galt. 

Diefe Sarımlung hatte die Fürftin zum größten Theile ent 
ftehen fehen, Einfiht, Gefhmat und Liebe daran gewonnen, 
und bejaß fie nun als Nadla eines abgefchiedenen Freundes, 
der in diefen Schäen immer als gegenwärtig erfchien. 
x Hemfterhuis Philofophie, die Fundamente verjelben, feinen 
Sdeengang fonnt id) mir niet anders zu eigen machen, alS 
wenn ich fie in meine Sprache überfegte. Das Schöne und Pa? 
an demjelben Grfreulihe fcy, fo fprach er fi) aus, wenn wir



Eampagne in Frantreic, 151 

die größte Menge von BVorftellungen in Einem Moment bequem 

erbliden und faflen; ich aber mußte fagen, das Schöne ey, 
wenn toir das gefegmäßig Lebendige in feiner größten Thätigfeit 

und Bollfommenheit Ichauen, wodurch mir zur Reproduction 
gereizt uns gleichfalls Iebendig und in hüdhfte Thätigfeit verfebt 

fühlen. Genau betrachtet, ift eins und ebenvafjelbe gejagt, nur 

von verfchiedenen Menfchen ausgefprochen, und ic) enthalte mich 
mehr zu fagen; denn das Schöne ift nicht foiwwohl leiftend als ver: - 

Iprehend, dagegen das Häßliche, aus einer Stofung entftehend, 
Telbft ftoden macht und nichts hoffen, begehren und erwarten läpt. 

Ih glaubte mir au den Brief über die Eculptur hier: 
nah meinem Sinne gemäß zu deuten; ferner fehlen mir das 
Büchlein über das Begehren auf diefem Wege Har: denn 
twenn das heftig verlangte Schöne in unfern Befik Tommt, fo 
bält e3 nicht immer im Einzelnen was es im Ganzen veriprad, 
und fo ift e3 offenbar, daß dasjenige was ung als Ganzes auf: 
regte im Einzelnen nicht durchaus befriedigen wird. 

Die Betrachtungen waren um fo bedeutender, als die Zürftin 
ihren Freund heftig nad) Kunftwerfen verlangen, aber im Befih 
erfalten gefehen, was er fo fharffinnig und liebenswürdig in 
obgemeldetem Büchlein ausgeführt hatte. Dabei hat man freilich 
den Unterfchied zu bebenfen, ob der Gegenftand des für ihn 
empfundenen Enthufiagmus würdig fey: ift er es, fo muß Freude 
und Beivunderung immer daran wachen, fich ftets erneuen; ift 
ev e8 nicht ganz, fo geht das Thermometer um einige Grabe 
aurüd, und man gewinnt an Einfiht was man an Vorurtheil 
verlor. Deshalb 8 wohl ganz richtig ift, daß man Runftwerfe 
faufen müfle um fie fennen zu lernen, damit das Berlangen 
aufgehoben und der wahre Werth feftgeftellt werde. Sndeflen 
muß au hier Sehnfuct und Befriedigung in einem pulfivenden 
Leben mit einander abwechfeln, fich gegenfeitig ergreifen und [o8- 
lafjen, damit der einmal Betrogene nicht aufhöre zu begehren. 

Wie empfänglid) die Eocietät, in der id) mic, befand, für 
lolhe Gefpräche feyn mochte, wird derjenige am beften beur: 
theilen, der von Hemfterhuis Merken Kenninig genommen hat, 
welde, in diefem Kreife entfprungen ihm auch Leben und Nah: 
tung verbanften.
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Zu ben gefchnittenen Steinen aber wvieber zurüidzufehren 
twar mehrmals höcjft erfreulich; und man mußte dich gewiß als 
einen der fonberbarften Bälle anfehen, daß gerade bie Blüthe 
des Heidenthums in einem Chriftlichen Haufe vertvahrt und hoc 
geihägt werben follte. Sch verfäumte nicht die allerkiebften 
Motive hervorzuheben, die aus diefen würdigen Heinen Gebilben 
dem Auge entgegenfprangen. Aud) hier durfte man fi; nit 
verläugnen, daß Nachahmung großer, würdiger, älterer Werke, 
die für ung efvig verloren wären, in diefen engen Räumen juwvelen- 

haft aufgehoben worden; und e8 fehlte faft an Feiner Art. Der 

tüchtigfte Herkules, mit Epheu befränzt, durfte feinen Folofjalen 
Bıfprung nicht verläugnen; ein ernftes Medufenhaupt, ein Bachus. 
der ehemals im Meviceifchen Cabinet verwahrt worden, aller: 
liebite Opfer und Backhanalien, und zu allem diefem die fhät- 
barten Borträte von bekannten und unbefannten Perfonen mußten 
bei wiederholter Betrachtung beivundert fverden. . 

Aus folden Gefprähen, die ungeachtet ihrer Höhe und Tiefe 
nicht Gefahr Tiefen fi ins Abftrufe zu verlieren, fchien eine 
Vereinigung herborzugehen, indem jede Verehrung eines würdigen 
Gegenftandes immer von einem veligiöfen Gefühl begleitet it 
Dod Fonnte man fich nicht verbergen, daß die reinfte Epriftliche 
Religion mit der wahren bildenden Kunft immer fich ziwielpältig 
befinde, meil jene fich von ber Sinnlichkeit zu entfernen ftrebt, 
diefe nun aber tas finnlide Element als ihren eigentlichften 
Wirfungsfreis anerkennt, und darin beharren muß. Sm diefem 
Geifte Shrieb ich nachftehendes Gevigt augenblidlih nieber: 

Amor, nicht aber das Kind, der Süngling, der Biyhen verführte, 
Sah im Diympus fi um, frech und der Siege gewohnt; Eine Göttin erblidt' er, vor allen die berrlichfte Schöne, 
Venus Urania mars, und er entbrannte für fie. 

Ad! und die Heilige jelbft, fie mwiderftand nicht dem Werben, 
Und der Verivegene hielt feft fie im Arne beftridt. 
Da entftand aus ihnen ein’ neuer Tieblicher Amor, 

Der dem Vater den Einn, Sitte ber Mutter verdankt. Immer findeft du ihn in holder Mufen GSefellichaft, Und fein veigender Pfeil ftiftet die Liebe der Runft.
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Mit diefem allegorifhen Glaubensbefenntniß fchien man 
nicht ganz unzufrieden; inveffen blieb es auf fi) felbft beruhen, 
und beide Tfeile machten fihS zur Pflicht, von ihren Gefühlen 
und Weberzeugungen nur dasjenige herborzufehren was gemein: 
fam märe und zu mechlelfeitiger Belehrung und Ergegung, ohne 
Widerftreit, gereichen Fünnte. 

Immer aber Tonnten die gefchnittenen Eteine als ein herr: 
liches Mittelglied eingefchoben werden, wenn die Unterhaltung 
irgend lüdenhaft zu werben drohte, SH don meiner Seite fonnte 
freilich nur das Poetifche fhäßen, das Motiv jelbft, Compofition, 
Darftellung überhaupt beurtheilen und rühmen; dagegen die 
Breunde dabei noch ganz andere Betrachtungen anzuftellen ge- 
Wohnt tvaren. Denn «8 ift für den Liebhaber, ver folhe Alei- 
nodien anfchaffen, den Befik zu einer würbigen Sammlung er: 
heben will, nicht genug zur Sicherheit feines Erwerbs, daß er Geift und Sinn ver Föftlichen Kunftarbeit einjehe und fi) daran 
ergeße, jondern er muß aud äußerlihe Kennzeichen zu Hülfe 
rufen, Die für den, der nicht felbft technischer Künftler im gleichen 
Tache ift, hödhft fchwierig feyn möchten. Hemfterhuis hatte mit feinem Freunde Natter viele Sabre darüber eorrefpondirt, wovon fi noch bedeutende Briefe vorfanden. Hier fam nun erft vie 
Steinart felbft zur Epradhe, in welche gearbeitet ivorden, indem 
man ficdh der einen in frübern, der andern in folgenden Zeiten bedient; fodann war vor allen Dingen eine größere Ausführlich. feit im Auge zu halten, wo man auf bedeutende Zeiten Ichließen fonnte, fo mie Hücdtige Arbeit bald auf Geift, theils auf Un- fähigkeit, theifg auf Keichtfinn hindeutete, frühere oder Ipätere Epochen zu erkennen gab. Befonders legte man großen Werth auf die Politur bertiefter Stellen, und glaubte darin ein un- veriverfliches Zeugnif der beiten Zeiten zu fehen. Ob aber ein geichnittener Stein entichieden antik oder neu fey, Darüber ivagte man feine feften Kriterien anzugeben; Freund Hemfterhuig habe felbft nur mit Beiftinmung jenes trefflichen Künftlers fi) über diefen Punkt zu beruhigen gewußt. 

Sch Tonnte nicht verbergen, daß 
Geld gerathe, tvo ich mich hödhft bed 
und nur die Kürze der Zeit bedaure, 

ic) hier in ein ganz frifches 
eutend angelprochen fühle, 
hodurch ich die Gelegenheit
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mir abgefehnitten fehe meine Augen foiwohl al3 den innert 
Sinn aud) auf diefe Bedingungen Fräftiger zu richten. Bei einem 
folhen Anfaffe äußerte fi die Fürftin heiter und einfach: fie 
fey geneigt, mir die Sammlung mitzugeben, damit ic) Toldhe zu 
Haufe mit Freunden und Kennern ftudiren, und mid; in biefem 
bebeutenden Zeige der bildenden Kunft, mit Buziehung von 
Schiwefel: und Glaspaften, umfehen und beftärfen möchte. Diefes 
Anerbieten, dag ih für fein Ieeres Compliment halten durfte, 
und für mich Föchft reigend war, Iehnte ich jebod dankbarlicht 
ab, und ich geftehe daß mir im Innern die Art, tie biefer 
Schab aufbewahrt wurde, eigentlich dag größte Bedenken gab. Die 
Ringe waren in einzelnen Käftchen, einer allein, zwei, drei, mie 
83 der Zufall gegeben hatte, neben einander geftedt: e8 war un: 
möglih, beim Vorzeigen am Ende zu bemerken ob toohl einer 
fehle; wie denn die Fürftin felbft geftand, baß einft in ber 
beiten Gefellfchaft ein Hercules abhanden gefommen, ben man 
erit Ipäterhin vermißt Habe. Sodann Ichien es bedenklich genug, 
in gegentwärtiger Zeit fi mit einem foldhen Werth zu befehtveren, und eine böchjt bebeutende ängftliche Werantivortung zu über: 
nehmen. Ich fuchte daher mit ber freundlichften Dankbarkeit bie 
Ihidlichften ablehnenven Gründe borzubringen, tweldje Einrede 
bie Freundin wohliwollend in Betracht zu ziehen fehien, indem 
ih nun um befto eifriger die Aufmerkfamkeit auf diefe Gegen 
fände, infofern es fih nur einigermaßen dien mollte, zu 
lenfen fuchte. 

‚Bon meinen Naturbetradhtungen aber, die ich, meil au wenig Olüd für fie hier am Drte zu hoffen war, eher verheim: 
Khte, war id) hoch genöthigt, einige Nechenfchaft zu geben. Bon 
Bürftenberg brachte zur Sprache, daß er mit Verivunderung, 
melde beinahe tvie Befremden ausfah, hie und da gehört habe, 
tie ich ber Phyfiognomit wegen die allgemeine Anochenlehre ftudite, 
Movon fid doch fehiverlich irgend eine Beihülfe zu Beurteilung 
der Sefitzzüge de3 Menschen hoffen laffe. Nun modt id) wohl 
bei einigen Steunden, das für einen Dichter ganz unfcidlid 
gehaltene Studium ver Dfteologie zu entjchuldigen umd einiger: 
mapen einzuleiten, geäußert haben, ich fey, wie es denn wirklich 
au) an dem toar, durd) Sayaterg Phyfiognomik in diefes Fach
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twieder eingeführt toorden, da ich in meinen afademifchen Jahren 
darin die erfte Belanntfhaft gefucht hatte. Lavater felöft, ber 
glüklichfte Beichauer organifirter Oberflächen, fah fich, in An- 
erfennung daß Muskel: und Hautgeftalt und ihre Wirfung von 
dem entjchiedenen innern Anochengebilde durdaus abhängen müfe, 
getrieben, mehrere TIhierfchävel in fein Werk abbilden zu lafjen, 
und felbige mir zu einem flüchtigen Commentar darüber zu 
eınpfehlen. Was ich aber gegenivärtig bievon wiederholen oter 
in demfelben Einne zu Gunften meines Verfahrens aufbringen 
wollte, fonnte mir ivenig helfen, indem zu jener Zeit ein folcher 
wilfenichaftlicher Grund alzumeit ablag, und man, im augen: blidlichen gefelligen Leben befangen, nur den beweglichen Ge- fihtözügen, und vielleicht gar nur in feidenfdaftlichen Momenten, eine geiwiffe Bedeutung zugeftand, ohne zu bebvenfen daß hier nit etiva bloß ein tegellofer Schein wirken Fönne, fondern daß das Neußere, Bewegliche, Veränderliche als ein michtigeg, bedeutendes Refultat eines innern entfchiedenen Zeheng betrachtet werden müffe. 

Glüdlicher alz in diefen Vorträgen war ih in Unterhaltung größerer Gefellfchaft: geiftliche Männer von Einn und Berftand, beranftrebende Zünglinge, twohlgeftaltet und tohlerzogen, an Geift und Gefinnung viel veriprechend, waren gegenwärtig. Hier hählte ich unaufgefordert die Römischen Kirchenfefte, Karuocdhe und Dftern, Frohnleichnam und Peter Baul; fodann zur Er- heiterung die Pferveiveihe, woran aud andere Haus: und Hof: thiere Theil nehmen. Diefe Fefte waren mir tamals nad allen darafteriftifchen Einzelnheiten vollfommen gegenwärtig: denn ic) ging darauf aus, ein Römisches Sabr zu fchreiben, den Berlauf 
ffentlichkeiten; daher ich denn aud 

ftellen im Stande, meinen Tatholifchen frommen Eirkel mit meinen borgeführten Bildern eben fo zufrieden fah al die Weltlinder mit dem Garneval. Sa einer von den Gegenwärtigen, mit den ©e: fammtverhältnif en nicht genau befannt, hatte im Etillen gefragt: ob ic) denn toirklich Fatholiich ey? Als die Fürftin mir diefeg erzählte, eröffnete fie mit nod) ein anderes: man hatte ihr näm: lid) vor meiner Ankunft geihrieben, fie folle fih vor mir in Act
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nehmen; ich twiffe mich fo fromm zu ftellen, daß man mid) für 
religiös, ja für Fatholifch halten Tünne. Geben Sie mir iu, 
verehrte Freundin, rief ich aus, id) ftelle mich nicht fromm, id 
bin es am rechten Orte: mir fällt nicht fchiwer mit einem Haren, 
unfhuldigen Blie alle Zuftände zu beachten, und fie wieber auf 
eben fo rein darzuftellen. Sede Art frakenhafter Verzerrung, 
odurd fih dünkelhafte Menschen nad) eigener Sinneöweife an 
dem Gegenftand verfündigen, ivar mir bon jeher zutvider. Was 
mir toiderfteht, davon ivende id) den Blick weg, aber manches, 
Was ich nicht gerade billige, mag ic) gern in feiner Eigenthün: 
lichfeit erfennen: da zeigt fi) dann meift, daß die Andern eben 
jo Redt haben, nach ihrer eigenthümlichen Art und Weife zu 
eriftiven als ich nach ver meinigen. Hiedurdh war man dent 
aud) ivegen diefes Bunktz aufgeklärt, und eine freilich feines 
weg? zu Tobende heimliche Einmifhung in unfere Verhältnifl 
hatte gerade im Gegentheil, wie fie Mißtrauen erregen wollte 
Vertrauen erregt. 

. 
m einer foldhen zarten Umgebung wär es nicht möglich 

gewefen, berb oder unfreundlich zu feyn; im Gegentheil fünt ih mich milder alg feit langer Zeit, und es hätte mir tohl fein 
größeres Glüd begegnen fönnen, als daß ich nach dem för 
lien Kriegs: und Sluchtivefen endlich wieder fromme menfhlide 
Sitte auf mich einiwirken fühlte. 

“f ‚ Einer fo eteln, guten, fittlid frohen Gefellfepaft war 10 
jedoch in einem Punkte ungefällig, ohne daß ich felbft weiß Mit 
3 zugegangen ift. Ic var tvegen eines glüdlichen, freien, Dr deutenden Vorlefeng berühmt, man wünfchte mid) zu hören, und da man wußte, daß ich die Luife von Boß, tvie fie im November: 
beft bes Mercur 1784 erfchienen war, leidenfchaftlich verehrt? und fie gern vortrug, fpielte man darauf an ohne zubringli 
au fepn: man legte das Mercurftüc unter den Spiegel, und ließ mich gewähren. Und nun wüßt id) nicht zu fagen was mich abhielt: mir tar ivie Sinn und Lippe verfiegelt, ic) fonnte das Heft nicht aufnehmen, mich nicht entfchließen, eine Paufe des Gefpräcs zu meiner und der andern Freude zu nugen; DIE 
Seit ging hin, und id) fwundere mi über bi flär: ; ’ mid n ber Diefe umertlA 
liche Berftoctheit, » mod) über biel
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Der Tag des Abjchieds nahte heran: man mußte doc) fie) 
einmal trennen. Nun, fagte die Fürftin, hier gilt Feine Wiber: 
rede! Sie müfjen die gefchnittenen Steine mitnehmen, id) ver: 
lange es. Als ich aber meine Weigerung auf das höflichfte und 
freundlichfte fortbehauptete, fagte fie zuleßt: So muß ich Shen 
denn eröffnen, warum id) e3 fordere. Man hat mir abgeratbhen, 
Shnen diefen Schag anzuvertrauen, und eben bestvegen will ich, 
muß ich es thun; man hat mir vorgeftellt, daß ich Sie dod) auf 
diefen Grad nicht Fenne, um aud) in einem folden Falle von 
Shnen ganz gewiß zu fen. Darauf habe ich, fuhr fie fort, er: 
wiedert: Glaubt ihr denn nicht, daß der Begriff, den ih von 
ihm habe, mir lieber jey ala diefe Steine? Sollt ich die Mei: 
nung von ihm verlieren, fo mag diefer Schag aud) hinterbrein 
gehen. Sch Fonnte nun meiter nichts eriviedern, indem fie durd) 
eine jolde Aeußerung in eben dem Grad mich zu ehren und zu 
verpflichten wußte. Sebes übrige Hinderniß räumte fie weg: vor: 
handene Schiwefelabgüffe, Tatalogifirt, waren zu Gontrole, follte 
fie nöthig befunden werben, in einem faubern Käftchen mit den Driginalien eingepadt, und ein fehr Heiner Raum faßte Die leicht transportablen Schäße, 

So nahmen wir tveulichen Abfchied ohne jedoch fogleich. zu Iheiden: die Fürftin fündigte mir an, fie tolle mid auf bie nächte Etation begleiten, leßte fich zu mir im Wagen, der ihrige folgte. Die bedeutenden Runfte des Lebens und ver Lehre Tamen abermals zur Sprache: ih wiederholte mild und rubig mein ge- twöhnliches Grevo; auch fie verharrte bei dem ihrigen. Sedes 308 nun feines Weges nad) Haufe; fie mit dem nachgelafjenen Wunfche, mic) wo nicht bier, doch dort ttederzufehen. 
Diefe Abfchiedsformel tohldenfender freundlicher Ratholifen Mar mir nicht fremd nod) zubider; ich hatte fie oft bei horüber: gehenden Befanntichaften in Bädern, und fonft meift von wohl: tvollenden,, mir freundlichft zugethanen Geiftlichen berinommen, und ich fehe nicht ein, warum ih irgend jemand derargen jollte, der wünfeht, mid in feinen Kreig au ziehen, wo fid) nad) feiner Vebergeugung ganz allein ruhig Ieben und, einer ewigen Eeligfeit berfichert, vubig fterben läßt. 

-_—_____ı
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Beimar, vom December 1792 6i3 zum Aprit 178. , 
Durch Vorforge, auf Anregung der edeln Drei, Dan id von dem Poftmeifter nicht allein vafch gefördert, fon Idee an dur) Laufzettel meiter angemeldet und empfohlen, Köne genehm und Höcyft nothivendig var. Denn ich va ei Age 

freundfchaftlicher, frieblicher Unterhaltung vergeffen, “ She flucht mir nachftürme; und leider fand ich unterwegs N hinein der Emigrirten, vie fh immer weiter nad) Deutjglan Sam drängte, und gegen tele die Poftillone eben fo wenig " Sieg: Rhein günftig gefinnt waren. Gar oft Fein achahnter Aa man fuhr bald hüben bald drüben, begegnete und freujte ih Heidegebüfch und Gefträude, Wurzelftumpfen, Sand, Be Binfen, eins fo unbequem und een wie das an Auch ohne Leidenfchaftlichfeit ging e8 nicht ab. 
en Wagen blieb fteden, Paul fprang geihwind herab ur zu Hülfe; er glaubte die Tönen Vranzöfinnen, die er in Bil dorf in den traurigften Umftänden wieder angetroffen, feyen a Er mals im Falle, feines Beiftandes zu bebürfen. Die Dame ni ihren Gemahl nicht wieder gefunden, und war, in dem Strude de3 Unbeils mit fortgerifien und geängftigt, endlich über den Rhein getoorfen toorden. oo u ke Hier aber in diefer Wüfte erfchien fie nicht: einige a ehrwürdige Damen forberten unjere Theilnahme. Als aber unfer Poftillon halten und mit feinen Pferden dem dortigen Wagen zu Hülfe fommen follte, weigerte er fih troßig, und fagte, wit jolkten nur zu unferm eigenen, mit Eifber und Gold genugfam beihtwerten Wagen ernftlich fehen, damit mir nicht etiva fteden blieben oder umgemworfen würden; 

tedli) meine, fo ftänd er dod in diefer Müftenei für nichts. Ölüclicheriweife, unfer Gewifi eine Anzahl Weftfäliicher Bauern um jenen Wagen verfammelt, und gegen ein bedun gene? gutes Trinkgeld ihn tieber auf ben fahrbaren Weg gebracht. 
An unferm Buhriverk war und der foftbare Schaf, den wi in einer leichten Ehaije nicht 

münfght id) mir mein Böhmif 

freilich das Eifen das Schwerfte, 
Umit uns führten, fo leicht, um bemerkt zu werden. Wie lebhaft HS Mägelden herbei! Gleichwohl
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gab mir jenes Vorurtheil, welches michtige Schäße bei ung bor- 
ausfegte, doch immer eine Art von Unruhe. Wir hatten bemerft, 

daß ein Poftillon dem andern die Notiz von Ueberfchivere des 
Wagens und die Bermuthung von Geld und Koftbarkeiten jeder- 
zeit überlieferte. Nun aber wurden wir iegen vorausgefchidter 
Poftzettel, deren richtige Stunde wir ohnehin des fchlechten Wetters 
legen nicht einhielten, auf jeder Station eilig vorwärts gebrängt 
und ganz eigentlich in die Nacht binausgeftoßen, da ung denn 
wirklich der bängliche Fall begegnete, daß der Boftillon in düfterer 
Naht fhtwur, er Fönne das Ding nicht weiter fortbringen, und 
an einer einfamen Waldwohnung ftille hielt, deren Lage, Bauart 
und Betvohner fchon beim beilften Sonnenfgein hätten Schau: 
dern erregen Fönnen. Der Tag, felbit der grauefte, twar da: 
gegen erquidlich: man rief das Andenken der Freunde hervor, 
bei denen man vor furzem fo trauliche Etunden zugebradit; man 
mufterte fie mit Achtung und Liebe, belehrte fih an ihren Eigen- 
heiten und erbaute fh an ihren Borzügen. Wie aber die Nat 
ivieber bereinbrad), da fühlte man fi fhon wieder von allen 
Sorgen umftridt in einem Tummervollen Auftand. Wie büfter 
aber au in der legten und fohwärzeften aller Nächte meine Ge: 
danken mochten geiefen feyn, jo wurden fie auf einmal fvieber 
aufgehellt, als ich in das mit hundert und aber Hundert Lampen 
erleuchtete Eaffel Hineinfuhr. Bei diefem Anblid entwidelten fi 
bor meiner Seele alle Bortheile eines bürgerlich jtädtifchen Zu: 

Jammenfepns, die MWohlhäbigkeit eines jeden Einzelnen in feiner 
von innen erleuchteten Wohnung, und die behaglichen Anftalten 
aut Aufnahme der Fremden, Diefe Heiterfeit jedod ward mir 

für einige Zeit geftört, als id) auf dem prächtigen, tageshellen 
nigsplage an dem tohlbefannten Gafthofe anfuhr: der an: 

meldende Diener fehrte zurüd mit der Erklärung, es fey fein 
Pag zu finden. Als ich aber nicht meichen wollte, trat ein 
Kellner fehr böflih an ven Schlag und bat in fchönen Franzd- 
fichen Phrafen um Entjhuldigung, da es nicht möglich ey, 
Mi aufzunehmen. Jch erivieverte darauf in gutem Deutfd), 
fie ic) mich wundern müffe, daß in einem fo großen Gebäude, 
defien Raum ich gar wohl fenne, einem Fremden in der Nacht 
die Aufnahme verweigert werden wolle. Gie find ein Deuticer,
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rief er aus: das ift ein anderes! Und fogleich ließ er den os 
fillon in das Hofthor hereinfahren. ALS er mir ein Ihidlihe 
Zimmer angetviefen, verfeßte er, ex fen feft entichloffen, Teinen 
Emigrirten mehr aufzunehmen. hr Betragen fey höchft an- 
maßend, die Bezahlung Fnauferig; denn mitten in ihrem Elend, 
da fie nicht wüßten, wo fie fich hinwenden jollten, betrügen fie 
fi nod) immer als hätten fie von einem eroberten Sande Befik 
genommen. Eo jhied ih nun in gutem Frieden, und fand auf 
dem Wege nad) Eifenad) weniger Zubrang der fo häufig und 
unverfchens herangetriebenen Gäfte, 

Meine Ankunft in Weimar follte auch nicht ohne Abenteuer 
bleiben: fie ereignete fh nah Mitternadt und gab Anlaß au 
einer Familienfcene, welche wohl in irgend einem Roman die 
tiefite Finfternig erhellen und erheitern ivürde. 

Nun fand id das Yon meinem Fürften mir beftimmte, er: 
neuerte, wohleingevichtete Haus fchon meiftens twohnbar, ohne daß mir die Freude ganz verfagt geivefen wäre, bei dem Aus: 
bau mit: und einzuiirkfen. Die Meinigen entgegneten mir munter 
und gefund, und al8 e3 an ein Erzählen ging, contraftirte frei: 
lich der heiteve, ruhige Zuftand, in welchem fie Die aus Verdun 
geiendeten Süßigkeiten genofjen, mit demjenigen, worin ir, die 
fie in paradiefifchen Zuftänden glaubten, mit aller denkbaren 
Noth zu Fämpfen Hatten, Unfer ftiller häuslicher Kreis war 
nun um jo xeicher und froher abgeichloffen, indem Heinrid) 
Meyer, zugleich als Hausgenofie, Künftler, Kunftfreund und 
Mitarbeiter, zu den Unfrigen gehörte und an allem Belehrenden, fo wie an allem Wirkfamen fräftigen Antheil nahm. 

Das Weimarifche Tpenter beftand feit dem Mai 1791; e8 hatte fotwohl den Sommer genannten Yahres als auch den de3 laufenden in Lauchftädt zugebracht und fi durch Wiederhofung damals gangbarer, meiit bedeutender Stüde fon ziemlich gut zufammengefpielt, Ein Reft der Belluomoschen Gefelfchaft, ‚aljo Idon an einander getvöhnte Berfonen, gab den Grund; andere theils fchon braudı le bare, theilg vielverfprechende Glieder füllten Ihidlid) und gemächlich die entflandene Lüde, Man Fann fagen, daß es damals nod; ein Schaufpieler: Dandiverk gab, tWoburd befähigt fc Glieder entfernten Theater



GCampagne in Frankreich. 161 

gar bald in Einklang febten, bejonders wenn man fo glüdlidh 

tar, für die Necitation Nieverveutiche, für den Gelang Ober 

deutiche herbeizuziehen: und fo Fonnte das Publicum für den 
Anfang gar twohl zufrieden feyn. Da ich Theil an der Divection 

genommen, fo war eg mir eine unterhaltende Beichäftigung, ge: 
Und zu verfuchen, auf meldem Wege das Unternehmen meiter 

geführt werben fünnte. Sch fah gar bald, daß eine gemwifje 
Tehnif aus Nachahmung, Gleihftellung mit andern und Routine 

hervorgehen Zonnte; allein e8 fehlte durchaus an dem was ich 
Grammatik nennen dürfte, die doch erft zum Orunde liegen muß 

ehe man zu NAhetorit und Poetif gelangen fann. Da id auf 

diefen Gegenftand zurüdzufehren gedenfe und ihn vorläufig nicht 

gern zerftüceln möchte, fo fage id) nur fo viel, Daß ich eben 

jene Technik, welche fi) alles aus Ueberlieferung aneignet, zu 

ftudiren und auf ihre Elemente zurüczuführen juchte und das 

108 mir Har geivorden in einzelnen Fällen, ohne auf ein Al: 

gemeines hinzumeifen, beobachten ließ. 

Was mir bei diefem Unternehmen aber befonders zu Statten 

Fam, ivar der damals überhand nehmende Natur: und Gonver- 
fationston, der zwar höchft lobenswerth umd erfreulich ift, ivenn 
ev als vollendete Kunft, als eine zweite Natur hervortritt, nicht 

aber, ivenn ein jeder glaubt, nur fein eigenes nadtes Wefen 

bringen zu dürfen um etwas Beifallswürdiges darzubieten. Sch 

aber benußste diefen Trieb zu meinen Biveden, indem ih gar 

Wohl zufrieden jeyn Eonnte, ivenn das angeborene Taturell fi 

mit Freiheit Hewworthat, um fi nad) und nad durd gewifie 

Regeln und Anordnungen einer höhern Bildung entgegenführen 

zu lajjen. Doc darf ich hiervon nicht weiter fprechen, weil, 

tva8 gethan und geleiftet worden, fi) erft nad) umd nad aus 

fi) felbft entividelte, und alfo hiftoriich dargeftellt tverden müßte. 

Umftände jedoch, die für das neue Theater fi hödit günftig 

hervorthaten, muß ich Türzlich anführen. Jffland und Kobßebue 

blühten in ihrer beften Zeit: ihre Stüde, natürlid) und faßlich, 
die einen gegen ein bürgerlich vechtliches Behagen, die andern 

gegen eine lodere Sittenfreiheit hingeivendet; beide Gefinnungen 
waren dem Tage gemäß und erhielten freudige Theilnahme; 

mehrere nod) als Dianufcript ergeßten dur) den Tebendigen Duft 

Goethe, Werte. Auswahl. XXL 11



162 Sampagne in Frankreich, 

de3 Augenblids, den fie mit fi brachten. Schröder, Be 
Siegler, glüdlich energifche Talente, lieferten bedeutenden er 
trag; Bregner und Jünger, ebenfalls gleichzeitig, gaben nn Iprudh8los einer bequemen Fröhlichfeit Raum; Hagemann ke Hagemeifter, Talente, die fih auf die Länge nicht ha nn 
fonnten, arbeiteten gleichfalls für den Tag und waren, mo nich 
betoundert, doch als neu, gefhaut und willfommen. Diefe Iebendige, 
ich im Girfel herumtreibende Maffe fuchte man mit Sh alfpearnı 
Gozzi und Schiller geiftiger zu erheben: man verließ i 
bisherige Art, nur Neues zum nächjiten Verluft einzuftubieren, 
man war jorgfältig in der Mahl und bereitete fhon ein Neper: 
torium vor, welches viele Sahre gehalten hat. Aber audı & m. Manne, ver ung diefe Anftalt gründen half, müffen tiv eine danfbare Crinnerung nicht fhulbig bleiben. Es warft. $. Fildern, 
em Schaufpieler in Sahren, der fein Handwerk verjtand, mäßtd, ohne Seidenfchaft, mit feinem Buftande zufrieden, fich mit einem beichränften Rollenfache begnügend. Er brachte mehrere Eau ipieler von Prag mit, die in feinem Sinne wirkten, und mußte 
die einheimifchen gut zu behandeln, wopurd ein innerer Friede fi) über dag Ganze verbreitete, 

Mas die Oper anlangt, fo famen ung die Dittersborfigen 
Arbeiten auf dag Beite zu Etatten. Er batte mit glüdligem 
Naturell und Humor für ein fürftlihes Privattheater gearbeitet, wodurd feinen Productionen eine geiwiffe Leichte Behaglichkeit zu Theil ward, die auch uns zu Gute fan, meil wir unfer neurs Theater als eine Liebhaberbühne zu betzadhten die Klugheit hatten. 
Auf den Text, im !ythmifchen und profaifchen Sinne, wendete man viel Mühe, um ihn dem oberfächfiichen Gejchmad mehr anzu: eignen: und fo gewann Dieje leichte Maare Beifall und Abgang. Die aus Stafien Miebergefehrten Freunde bemühten fid, die leichtern Stafiänifchen Opern jener Zeit, von Baifiello, Cimarofa, Guglielmi und andern herüberzuführen, ivo denn suleht au Mozarts Geift einzumirken anfing. Denke man fid, ig befannt, gar nichts abgebraudt war, jo wird man geltchen, daß die Anfänge des Weimarifchen Theaters mit den jugendlichen Seiten des deutfchen Theaters über: baupt ober zugleich eintraten und Vortheile genofjen, vie offenbar
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zu einer natürlichen Entwidlung aus fi felbft den reichiten An: 

laß geben mußten. 

Um nun aber aud; Genuß und Studium der anbertrauten 

Gemmenfammlung vorzubereiten und zu fidern, lich ich gleich 

zivei zierliche Ningfäftchen verfertigen, fvorin die Steine mit 

Einem Bid überjehbar neben einander fanden, fo daß irgend 

eine Züde fogleich zu bemerken gemwejen wäre; worauf alsdann 

Schtwefel- und Gipsabgüffe in. Mehrzahl verfertigt, und ber 

Prüfung durch ftark vergrößernde Sinfen unterworfen wurden, 

auch vorhandene Abbrüde älterer Sammlungen vorgefuht und 

zu Nathe gezogen. Wir bemerften wohl, daß hier für und das 

Studium der gefchnittenen Steine zu gründen fey; fie groß aber 

die Vergünftigung der Freundin gewelen, wurde erft nad und 

nad eingejehen. " 

Das Refultat mehrjähriger Betrachtung jey deshalb. hier ein= 

geichaltet, meil wir wohl fehwerlich unfere Aufmerkjamfeit fo bald 

wieder auf diefen Punkt tvenden bürften. 

Aus innern Gründen der Kunft fahen fi} bie MWeimarijhen 

Freunde berechtigt, wo nicht alle, doch bei iveitem die größte An- 

zahl diefer gefchnittenen Eteine für echt antike Kunftventmale zu 

halten, und zwar fanden fi) mehrere Darunter, melde zu den 

vorzüglichften Arbeiten biefer Art gerechnet werben durften. Einige 

zeichneten fid) dadurd) aus, daß fie als wirklich identisch mit ältern 

Schwefelpaften angejehen werben mußten ; mehrere bemerkte man, 

deren Darftellung mit andern antifen Gemmen zufammentraf, die 

aber besivegen immer noch für echt gelten Fonnten. In den 

größten Sammlungen fommen wiederholte Vorftellungen vor, und 

man würde ehr irren, die einen als Driginal, die andern als 

moderne Copieen anzufprechen. 

Immer müfjen tvir dabei die eole Kunfttveue der Alten im 

Sinne tragen, melde bie einmal glüdlich gelungene Behantlung 

eines Gegenftands nicht oft genug wiederholen Fonnte. Jene 

Künftler hielten jich für Driginal genug, wenn fie einen originellen 

Gedanken aufzufaflen und ihn auf ihre Weife wieder darzuftellen 

Fähigkeit und Fertigkeit empfanden. Mehrere Steine zeigten fid) 

auch mit eingefehnittenen Künftlernamen, worauf man feit Sahren 

großen Werth gelegt hatte. Eine folhe Zuthat ift wohl immer
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merkwürdig genug, doch bleibt fie meift problematifch; Benin 
it möglih, daß der Stein alt und der Name neu ns hen 
fe, um dem BVortrefflichen nod einen Beiterth zu ver eihen en8 

O5 wir uns nun gleich hier vie billig alles Katalogifire 
enthalten, da Beichreibung folder Kunftiverfe ohne aeg 
wenig Begriff giebt, fo unterlafien wir doc nat, vom en 
üglichften einige allgemeine Andeutungen zu geben. 

FM beS. Serenfes DBewundernswürdig in Betracht bi 
ebeln, freien Gef—hmaks ver Arbeit und noch mehr zu on en in Hinfiht auf die herrlichen Sbealformen, welche mit P 
der bekannten Herculesföpfe ganz genau übereinfommen ‚unde en dadurch die Merkivürdigkeit diefeg Töftlihen Denfmals nod ver: mehren helfen. 

’ Sun 865 Bacdhyus. Arbeit wie auf den Etein gehaucht, und in Hinfiht auf die ibenlen Formen eineg der edeliten antifen Werke. €3 finden fih in verichiedenen Sammlungen mehrere diefem ähnliche Stüde, und 3imar, ivenn ivir uns recht erinnern, 
fotwohl hoc) als tief gefcjnitten; doch) ift uns noc) Feines befannt geivorden, welches vor dem gegenivärtigen den Vorzug verbiente. Faun, welher einer Bachantin das Getvanh rauben will. Vortrefflide und auf alten Monumenten mehrmals vorfommenbe Compofition, ebenfallg gut gearbeitet, 

Eine umgeftürgte Leier, deren Höiner zivei Delphine dar: ftellen, der Körper oder, wenn man ivill, der Fuß, Amor Haupt, mit Nofen begrängt; zu derfelben ift Bachus Ranther, ın der Borderpfote den Thyriusitab baltend, gierlich gruppixt, Die Aug: Führung diefeg Steing befriedigt ben Kenner, und wer zarte Ber deutung liebt, wird gleichfallg feine Rehnung finden. . Maske, mit großem Bart und keit geöffnetem Mund; eine Cpheuranfe umjchlingt die Table Stirn. Sn feiner Art mag diefer Stein einer der allervorzüglichften feyn, und eben fo fchätbar tft auch 
Eine andere Maske, mit langem Bart und zierlih aufge: bundenen Haaren; ungewöhnlich tief gearbeitet. Venus tränft den Amor. Eine der Vieblichften Gruppen, die man fehen fan, geiftreich behandelt, doc, ohne großen Auf: 

wand von Fleiß.
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Cybele, auf dem Lötven reitend, tief gefchnitten. Ein Wert, 

teldhes als vortrefflidh den Liebhabern durd) Abdrüde, die faft 
in allen Baftenfammlungen zu finden find, genugfam befannt ift. 

©igant, der einen ©reif aus einer Felfenhähle herborzieht. 
Ein Werk von fehr vielem Kunftverdienft, und als Darftellung 
vielleicht ganz einzig. Die vergrößerte Nachbildung deffelben finden 
unfere Lejer vor dem Voßifchen Programm zu der Senaifchen A. 
2. 3. 1804, IV. Band. 

Behelmter Kopf im Profil, mit großem Bart. Vielleicht ifts 
eine Maske; indeffen hat fie im geringften nichts Caricaturartigeg, 
fondern ein getrungenes helvdenmäßiges Angefiht, und ift vor- 
trefflich gearbeitet. 

Homer, ald Herme, faft ganz von vorn dargeftellt und fehr 
tief gejhhnitten. Der Dichter erfcheint hier jünger als gewöhnlich, 
faum im Anfange des Greifenalters; daher diefes Merk nicht 

allein von Seiten der Kunft, fondern auch bes Gegenftandes 
wegen fhägbar ift. 

In Sammlungen von Abdrücden gefchnittener Steine wird oft: 

mals der Kopf eines ehriwürbigen bejahrten Mannes mit langem 
Bart und Haaren angetroffen, der (jedoch ohne daß Gründe 
dafür angegeben iverden) das Bildnig des Ariftophanes feyn 
fol. Ein ähnlicher, nur durd unbedeutende Abtveihungen von 
jenem fi} unterfheidender Kopf ift in unferer Eamımlung anzus 

treffen und in der That eins der beiten Etüde. 
Das Brofil eines Unbelannten ift vermuthlih über den 

Augenbraunen abgebrochen gefunden, und in neuerer Zeit wieder 
zum Ningftein zugejchliffen tvorben. ©roßartiger und lebenvoller 
haben tie nie menfchliche Geftalt auf dem Heinen Raum einer 
Semme bargeftellt gefehen, felten den Yall, wo der Künftler ein 

fo unbefchränttes Vermögen zeigte. Bon ähnlichem Gchalt ift aud) 
Der ebenfalls unbelannte Porträtlopf mit übergezogener 

Söivenhaut; derfelbe war auch fo wie der vorige über dem Auge 

abgebrodhen. allein das Fehlende ift mit Gold ergängt. . 

Kopf eines bejahrten Mannes von gedrungenen, Teäftigem 

Charakter, mit Furzgefhorenen Haaren. Außerordentlic geitreidh 
und meifterhaft gearbeitet; befonders ift die Tühne Behandlung 
des Barts zu beivundern und vielleicht einzig in ihrer Art.
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Männlicher Kopf oder Bruftbild ohne Bart, um das Haar 
eine Binde gelegt, das veichgefaltete Gewand auf der vehten 
Schulter geheftet. €E3 ift ein geiftreicher, fräftiger Ausdrud in 
diefem Werk, und Züge wie man gewohnt ift dem Sulius Cäfar 
auzufchreiben. I 

Männlier Kopf ebenfalls ohne Bart, die Toga, wie bei 
Opfern gebräudhlic) war, über das Haupt gezogen. Außerordent: 
lich viel Wahrheit und Charakter ift in diefem Geficht, und fein 
Hiveifel, daß die Arbeit echt alt und aus den Zeiten der erjten 
Nömifhen Kaifer jey. 

Bruftbild einer Nömifchen Dame; um das Haupt doppelte 
Slechten von Haaren geounden, dag Oanze beivunderungswürbig 
fleißig ausgeführt, und in Hinficht Des Charakters voll Wahr: 
beit, Behaglichkeit, Naivetät, Leben. . 

Kleiner behelmter Kopf, mit ftarfem Bart und Fräftigem 
Charakter, ganz von vorne dargeftellt und Ihäßbare Arbeit. 

Eines neuern vortrefffichen Steines gedenfen twir zum Schlufle: 
das Haupt der Medufe in dem herrlichften Carneol. Es ift foldes 
der bekannten Mebufe des Sofilles volllommen ähnlid, und geringe Abweichungen Faun zu bemerken. Allerdings eine ber 
bortrefffichlten Nahahmungen antiker Merfe: denn für eine jolhe möchte er ungeachtet feiner großen Verdienfte doc zu halten feyn, ba die Behandlung etivag weniger Freiheit hat, und überbieß ein unter tem Abjchnitt des Halfes angebrachtes N doch mohl auf eine Arbeit von Natter telbft Schließen läßt. 

An diefem tvenigen iverden wahre Kunftfenner den hohen Werth ter gepriefenen Sammlung zu ahmen vermögen. Mo fie fi gegenivärtig befindet, ift ung unbefannt; vielleicht exbielte man hierüber einige Nachricht, die einen reichen Runftfreund wohl anreizen fönnte, diefen Edhaß, wenn er verfäuflich ift, fich zu: äueignen. 
Die Weimarifchen Kunftfreunde sogen, jo lange diefe Samn: fung in ihren Händen tar, allen möglichen Dortheil darauf. Edon in ten laufenden Winter gab fie der geiftreichen Gefell: fhaft, welche fi um die Herzogin Amalie zu vereinigen pflegte, ausgezeichnete Unterhaltung. Man fuchte fi) in dem Etudiun geihnittener Steine zu begründen, wobei ung dag Wohlwollen
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der trefflichen Befigerin jehr zu Statten fa, indem fie ung mehrere 

Zahre diefen Genuß gönnte. Doc) ergebte fie fi) furz vor ihrem 

Ende nod) an der fchönen anfchaulichen Ordnung, worin fie Die 

Ringe in zivei Käftdhen auf einmal, wie fie foldje nie gejehen, 

volitändig gereiht wieder erblidte und alfo de3 gefchenften großen 

Bertraueng fi) edelmüthig zu erfreuen hatte. 

Auch nad) einer andern Seite ivendeten fi) unfere Kunft: 

Betradtungen. Sch hatte bie Farben genugfam in unterfchiebenen 

Sebensverhältnifjen beobaditet, und fah die Hoffnung, aud) end: 

lich ihre Kunftbarmonie, weldhe zu juchen ich eigentlid) ausge: 

gangen tvar, zu finden. Freund Dieyer enttvarf verfehiedene Gomte 

pofitionen, vo man fie theils in einer Neibe, theilg in Gegen: 

{ag zu Prüfung und Beurtheilung aufgeftellt fah. 

Am Harften tward fie bei einfachen Tandidaftlien Grgens 

ftänden, vo der Lichtfeite immer das Gelbe und Gelbrothe, der 

Schattenfeite das Dlau und Blaurothe zugeteilt werden mußte, 

aber wegen Dannigfaltigfeit ber natürlichen Oegenftände gar 

leicht durchs Braungrüne und Blaugrüne zu vermitteln. Aucd 

hatten bier fchon große Meifter durch Beifpiel geivirkt, mebr als 

im Hiftorifhen, two ber Künftler bei Wahl der Karben zu den 

Gewändern fid) felbft überlaflen bleibt und in folder Berlegen: 

heit nad Herlommen und Ueberlieferung greift, fih aud wohl 

durd) irgend eine Bedeutung verführen fäßt, und tadurd von 

wahrer harmonider Darftellung öfters abgeleitet wird. 

Bon folden Etudien bildenter Kunft fühle ih mic denn 

doc) gedrungen, Wieder zum Theater zurüdzulehren und über 

mein eigenes Verbältnig an demfelben einige Belradtungen ans 

zuftellen, tweldes ich erjt zu vermeiden wünfdte. Man folte 

denken, e8 fey die beite Gelegenbeit getvefen, für dad neue Theater 

und zugleid für das deufhhe Überbaupt, als Scärififteller audı 

etivag bon meiner Seite zu feiften: denn, genau bejeben, lag 

zwwifchen obengenannten Auteren und ihren Froductionen nod 

mander Naum, ber gar wohl bätte ausgeführt werden fönnen, 

ed gab zu natürlich einfacher Behandlung nod) vielfältigen Etefi, 

den man nur hätte aufgreifen dürfen. . 

Um aber ganz deutli zu werden, pedenfe id; meiner erfien 

pramatifcpen Arbeiten, welche, der Meltzeicicte angehönig zu
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ehr ins Breite gingen, um bühnenhaft zu hin; meine Iegten, dem tiefften innern Sinn gewidmet, fanden bei ihrer Erfeheinung 
tegen allzugroßer Gebundenbeit wenig Eingang. ‚‚Snbeflen hatte id) mir eine geiviffe mittlere Tedhnif eingeübt, die etivas mäßig 
Erfreuliches dem Thenter hätte verfchaffen Tönnen; allein id ber: 
griff mich im Stoff, oder vielmehr eın Etoff übermältigte meine 
innere fittlihe Katur, ver allerwideripenftigfte um dramatiie behandelt zu iverden. 

Schon im Jahre 1785 erjchredtte mich die Halsbandsgefchichte ivie dad Haupt ber Gorgone. Durch diefeg unerbört frevelhafte Beginnen fah id) die Würde der Majeftät untergraben, ichon im voraus vernichtet, und alle Solgefchritte von viefer geit an ber ftätigten leider allzufehr die furchtbaren Ahnungen. Jh trug fie mit mie nad) Stalien, und brachte fie noch geichärfter wieder zurüd. Glüclicherwveife ward mein Taffo no abgefhloffen, aber als: dann nahm die weltgefchichtfiche Gegenwart meinen Geift völlig ein. Mit Verdruß hatte ich diele Jahre die Betrügereien fühner Vhantaften und abfihtlicher Schwärmer zu berivünfchen Gelegen: beit gehabt und mid) über die unbegreifliche Verblendung vor: züglicher Dienfchen bei folchen frechen Zudringlichkeiten mit Wider: tillen vertvundert. Nun lagen die directen und indirecten Folgen folder Narrheiten alg Verbreden und Halbverbrechen gegen die Majejtät vor mir, alle zufammen wirffan genug um den fchönften Thron der Welt zu erfchüttern. 
Mir aber einigen Troft und Unterhaltung zu verschaffen, fuchte ich diefem Ungebeuern eine heitere Seite abzugewinnen, und bie Form der fomifchen Oper, die fi) mir fchon feit längerer Zeit als eine der vorzüglichiten dramatifchen Darftellungsweifen empfoblen hatte, fchien aud ernftern Gegenftänden nicht fremd, tie an König Theodor zu fehen getvefen. Und fo wurde denn jener Gegenftand teptbmifch bearbeitet, die Compofition mit Reichardt derabredet, WoVon denn die Anlagen einiger tüchtigen Baparien . belannt gelvorden; andere Mufifftüde, die außer dem Gontert leine Bedeutung Batten, blichen aurüd, und die Etelle, von ber man fidh die meifte Wirkung berfprach, Fam auch nicht zu Etande, Das Öeifterfehen in der Kryftallfugel dor dem fchlafend lweifjagen: den Cophta follte ala blendenteg dinal vor allen glänzen.
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Aber da tvaltete Fein froher Geift über dem Ganzen, ed ges 

tieth in Stoden, und um nit alle Mühe zu verlieren, fchrieb 

ih ein profaifches Stüd, zu defien Hauptfiguren fid) tvirflic) 

analoge Geftalten in der neuen Schaufpielergefelichaft vorfanden, 

die denn auc) in der forgfältigften Aufführung das Sihrige leifteten. 

Aber eben deivegen, tveil das Stüd ganz trefflid gefpielt 

wurde, machte e8 einen um befto twiderwärtigern Effect. Ein 

furhtbarer und zugleich abgeichmadter Etoff, Tühn und fdhonungs: 

108 behandelt, fehredte jedermann, Fein Herz Hang an; die faft 

gleichzeitige Nähe des Vorbilves ließ den Eindruf no greller 

empfinden, und weil geheime Verbindungen fi ungünflig be 

handelt glaubten, fo fühlte fid) ein großer refpectabler Theil des 

Publicums entfremdet, fo vie das weibliche Zartgefühl fich vor 

einem verivegenen Siebesabenteuer entfehte. 

Sch war immer gegen die unmittelbare Wirkung meiner 

Arbeiten gleichgültig geivefen und fah aud) bießmal ganz rubig 

zu, daß diefe legte, am die ich fo viel Jahre geivendet, feine 

Theilnahme fand; ja ic) ergegte mich an einer beimlihen Schaden: 

freude, wenn geiviffe Menfcen, die ih bem Betrug oft genug 

außgefegt gefeben, Lühnlidy verfierten, fo grob Tönne man nidt 

betrogen werben. 

Aus diefem Greigniß zog id mir jetod) Teine Lehre; das, 

was mich innerlich befchäftigte, erfien mir immerfort in dras 

matifcher Geftalt, und vie die Halebandsgefhidhte als düftere 

Vorbedeutung, fo ergriff mich nunmehr bie Revolution felbft als 

die gräßlichfte Erfüllung: den Thron fah ich geflürgt und zer 

fpfittert, eine große Nation aus ihren Zugen gerüdt und nad 

unferm unglüdlichen Feltzug offenbar aud) die Melt fhon aus 

ihren Fugen. 

Indem mic nun dieß alles in Gcbanlen bebrängte, beängs 

fligte, hatte ic} leider zu bemerlen, daß man im Baterlande fi) 

fpielend mit Gefinnungen unterbielt, weldpe eben aud uns ähn« 

liche Echidfale vorbereiteten. Ic fannte genug erle Gemüther, 

die fi getviffen Ausfichten und Hoffnungen, ohne weder fi noch 

die Eache zu begreifen, phantaftifch hingaben, indefien ganz fäledhte 

Subjecte bittern Unmuth zu erregen, zu mehren und zu benugen 

firebten.
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ALS ein Zeugniß meines ärgerlich guten Sumors ließ id} ben 
Bürgergeneral auftreten, wozu mich ein Schaufpieler ver- 
führte, Namens Bed, melder den Schnaps in den beiden 
Billets nad Florian mit ganz individueller Trefflichfeit jpielte, 
indem felbft feine Fehler ihm dabei zu Statten famen. Da ihm 
nun diefe Maske fo gar wohl anftand, brachte man des gedadjten 
fleinen, burdhaus beliebten Nacıfpiels erfte Sortjegung, den 
Stammbaum von Anton Wall, hervor, und als id nun 
auf Proben, Ausitattung und Vorftellung diefer Kleinigkeit eben- 
falls die größte Aufmerffamkeit wendete, jo Zonnte nicht fehlen, 
daß ih mich won biefem närishen Schnaps fo duchbrungen 
fand, daß mic) die Luft anwandelte, ihri nochmals zu probuciren. 
Dieb geihah aud) mit Neigung und Ausführlichfeit; wie denn 
das gehaltreiche Mantelfäcdchen ein wirklich Franzöfiiches war, 
das Paul auf jener Fludit eilig aufgerafft hatte. Sm der Haupt: 
feene ertviez fi Malcolmi alg alter.wohlhabenver, wohlwollen: 
der Bauersmann, der fich eine gefteigerte Unverfchämtheit al? 
Spaß aud) einmal gefallen Täßt, wnübertreffli und twetteiferte 
mit Bed in toahrer, natürlicher Ziwedmäßigfeit. Aber vergebens ! 
das Stüd brachte die twidervärtigfte Wirkung hervor, jelbft bei Freunden und Gönnern, die, um mic) und fie zu vetten, hatt: 
nädig behaupteten, ic) fey der Berfaffer nicht, habe nur aus Griffen meinen Namen und einige Federfiriche einer fehr fubal: ternen Production zugeiwendet. 

Wie mid) aber niemals irgend ein Neußeres mir jelbft ent: fremden Tonnte, mid) vielmehr nur ftvenger ing Smnere zurüd: 
twies, fo blieben jene Nahbildungen des Zeitfinnes für mid) eine Art von gemüthlich tröftlihem Gefcäft, Die Unterbaltungen deutider Ausgewanderten, fragmentarifcher Berfuh, das unvollendete Stüd die Aufgeregten find eben fo viel Befennt: nifje deilen, ivag damals in meinem Bufen vorging; wie aud fpäterhin Hermann und Dorothea nod aus derfelbigen Quelle Noß, welde denn freilic) zulegt eritarıte. Der Dieter Eonnte der rollenden Veltgeihichte nidyt nadeilen und mußte den Ab: Ihluß fi) und andern I&uldig bleiben, da er dag Räthfel auf eine fo entichiedene ala unerwartete Meife gelöft fah. Unter folgen Gonfteflationen tar nicht leicht jemand, in fo
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weiter Entfernung vom eigentlichen Schauplage des Unheild, ge: 

drüdter als ich: die Welt erihien mir blutiger und biutvürftiger 

als jemals, und wenn das Reben eines Königs in ber Echladht 

für taufende zu rechnen ift, fo wird e® noch viel bebeutender 

im gefeglichen Kampfe. Ein König wird auf Tod und Leben 

angeklagt; da Tommen Gedanken in Umlauf, Berbältniffe zur 

Epradje, wveldye für eivig zu beichtvichtigen fi das Königthum 

vor Jahrhunderten Fräftig eingefeßt hatte. 

Aber auch aus diefem nräßlichen Unheil fuchte ich mich zu 

retten, indem ich die ganze Welt für nihtsiwürdig erflärte, tvobet 

mir denn burd) eine befondere Yügung Neinele Zuds in die 

Hände fam. Hatte ih mid) bisher an Strafen:, Marktı und 

Pöbelauftritten Did zum Anfjheu überfättigen müffen, fo war e8 

nun tvirflich erheiternd, in den Hof: und Negentenfpiegel zu bliden: 

denn wenn au hier das Menschhengeichledt Tip in feiner unge: 

heucjelten Thierheit ganz natürlicd vorträgt, fo gebt doch alles, 

100 nicht mufterhaft, dod heiter zu, und nirgends fühlt fidh der 

gute Humor geftört. Um nun das Löftlide Werk recht innig zu 

genießen, begann ich aljobald eine treue Nachbilvung; folde jetodb 

in Hexametern zu unternebmen, ar ich folgender Weife veranlaßt. 

Schon feit vielen Jahren fchrieb man in Drutfchland nad 

Klopftods Einleitung fehr läßlide Hegameter. Voß, indem 

er fi tVohl auch dergleidhen bediente, lieh tod) bie und ba merlen, 

daß man fie beffer machen lönne, ja er fchonte fozar feine eigenen, 

vom Bublicum gut aufgenommenen Arbeiten und Ueberjegungen 

nicht. Ich hätte das gar gern aud) gelernt, allein e& toollte mir 

nicht glüden. Herder und Wieland waren in diefem Bunlte 

Satitudinarier, und man durfte ber Bopifhen Vemühungen, wie 

fie nad und nad) firenger und für den Augenblid ungelent er: 

f&ienen, faum Ermäßnung thun. Das Publicum felbfe IFägte 

längere Zeit bie Boßijden frübern Arbeiten, als geläufiger, über 

die fpätern; ich aber hatte zu Voß, beffen Ernft man nit ver 

kennen fonnte, immer ein flille® Bertrauen, und wäre, in jüngern 

Tagen ober andern Berpältnifien, tmohl cinmal nah Gutin ge 

reift um das Gcheimniß zu erfahren: denn er, aus an u 

ebrenten Pictät für Alopfiod, wollte, fo lange xr mürbige, 

algefeierte Dichter lebte, ihm nidt geradezu ine rfidt fügen,
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daß man in ber beutjchen Röythmik eine ftrictere Obferbanz ein: führen müffe, wenn fie irgend gegründet erden folle. Mas er 
inziwifchen äußerte, ivaren für mid Sikylinifche Blätter. Wie ih mich an der Vorrede zu den Georgifen abgequält habe, erinnere ich mich noch immer gerne, der veolichen Abficht wegen, aber nicht des daraus gewonnenen Bortheilg. 

Da mir recht gut bewußt ivar, daß alle meine Bildung nur praftifch feyn Fönne, fo ergriff ich die Gelegenheit, ein paar taufend Herameter binzufgjreiben, die bei dem föftlichften Gehalt jelbft einer mangelhaften Technik gute Aufnahme und nit ver: gänglihen Werth verleihen durften. Was an ihnen zu tadeln je, werde fich, dat ih, am Ende Ihon finden; und fo wendete id) jede Stunde, die mir fonft übrig blieb, an eine folde fchon innerhalb der Arbeit vorläufig danfbare Arbeit, baute inzwischen und möblirte fort, ohne zu denken mag ieiter mit mir fich er: eignen würde, ob ih e3 glei gar fohl vorauzsfehen Fonnte. Eo weit twir aud) oftwwärt von der großen Weltbegebenheit gelegen ivaren, erihienen doch, Ihon diefen Winter flüchtige Vor: läufer unferer ausgetricbenen weftlichen Nachbarn; e8 war, als wenn fie fi umfähen nad irgend einer gefitteten Stätte, wo fie Schuß und Aufnahme fänden. Obgleich nur vorübergehent, tußten fie durd) anjtändiges Betragen, duldfam äuftiebenes Wefen, tur Bereitwilligkeit, fi ihrem Cdidjal zu fügen und durd) irgend eine Thätigfeit ihr Leben zu friften, dergeftalt für fich einzunehmen, daß durch diefe einzelnen die Mängel der ganzen Mafie ausgelöfht, und jeder Widertville in entfchiedene Gunft dervandelt wurde. Dies Fam denn freilich ihren Nadhfahrern zu Gute, die fih Ipäterhin in Thüringen feftfeßten, unter denen (hd nur Mounier und Camille Jordan zu nennen brauche, um ein Vorurtheil au rechtfertigen, tveldies man für die ganze Eolonie gefaßt hatte, die fi), ivo nit den genannten gleich, doch derfelben feinedivegg univürdig erzeigte, Mebrigeng läßt fid) Hiebei beinerfen, daß in allen wichtigen politifcen Fällen immer diejenigen Zufchauer am beften bran find, welde Partei nehmen: was ihnen wahrhaft günftig ift er: greifen fie mit dreuden; das Ungünftige ignoriren fie, lehneng ab, oder legeng tohl gar zu ihrem Vortheil aus. Der Dichter
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aber, der feiner Natur nad) unparteiifch feyn und bleiben muß, 
Tut fi von den Zuftänden beider Fämpfenden Theile zu durd: 
dringen, Ivo er denn, ivenn Vermittlung unmöglich wird, fic) 

entjchließen muß, tragifch zu endigen. Und mit weldem Cyclus 
von Tragödien jahen wir ung von der fojenden Weltbeivegung 
beproht! 

Wer hatte feit feiner Jugend fi) nit vor der Gedichte 
des Yahrs 1649 entfeßt, iver nicht vor der Hinrichtung Karls 1. 

geihaudert, und zu einigem Trofte gehofft, daß dergleichen Scenen 
der Barteitvuth fi nicht abermals ereignen fünnten! Nun aber 
tviederhofte fich das alles, greulicher und grimmiger, bei dem 

gebildetften Nachbarvolfe, tvie vor unfern Augen Tag für Tag, 

Schritt für Schritt. Dan denfe fi, twelden December und 
Sanuar diejenigen verlebten, die, den König zu reiten außge: 
zogen waren, und nun in feinen Proceß nicht eingreifen, bie 

Volftrefung des Todesurtheils nicht hindern Fonnten. 
Frankfurt var wwieder in deutfchen Händen; Lie möglichften 

Vorbereitungen, Mainz tvieder zu erobern, wurden eifrigft beforgt. 
Dan hatte fih Mainz genäbert und Hochheim befegt; Rönigftein 
mußte fi ergeben. Nun aber war vor allen Dingen nöthig, 
durd) einen vorläufigen Feldzug auf dem Iinfen Rheinufer fid 

den Nüden frei zu machen. Dean zog daher am Taunusgebirge 
bin auf Zoftein, über das Benedictinerlofter Sdhönau nad) Raub, 

fodann über eine twohlerrichtete Chiffbrüde nad) Badarad; von 

da an gab c8 fait ununterbrodene Vorpoftengefedhte, welde den 

Feind zum Nüdzug nöthigten. Dan ließ den eigentlichen Hunds: 

rüd rechts, z0g nad Stromberg, wo General Neutvinger ger 

fangen wurde. Man geivann Kreugnad, und reinigte ben Wintel 

ziwifchen der Nahe und dem Rhein; und fo beivegte man fi mit 

Sicherheit gegen diefen Fluß. Die Kaiferligen waren bei Epeier 

über den Rhein gegangen, und man Ionnte die Umzingelung ven 

Mainz den 14. April abfchlieken, wenigftens vorerft die Ein: 

wohner mit Mangel, als dem Vorläufer größerer Notb, in 

Angft Segen. 
Diefe Nahrit vernahm ich zugleich mit der Aufforberung, 

mid an Ort und Etelle zu zeigen, um, ivie früher an einem 
beiveglichen Uebel, fo nun an einem flationären Theil zu nehmen.
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Die Umzingelung war vollbracht, die Belagerung Fonnte nicht 

augbleiben; vie ungern id) -mih dem Kriegstheater abermals 

näherte, überzeuge fid) wer etfon die zweite nach meinen Skizzen 

radirte Tafel in die Hand nimmt. Sie ift einem fehr genauen 

Federumriß nachgebilvet, den ich wenige Tage por meiner Adreife 

forgfältig aufs Papier gebracht hatte. Mit welchem Gefühl, jagen 
die wenigen dazu gedichteten Reimzeilen: 

Hier find mir denn vorerft ganz fill zu Haus, 
Bon Thür zu Thüre fieht es lieblih aus; 
Der Künftler froh die ftillen Blide hegt 

Mo Leben fich zum Leben freundlid) regt. 

Und wie wir auch dur ferne Lande ziehn, 
Da kommt e3 ber, da Tehrt es wieder hin; 

Wir wenden ung, wie au die Welt entzüde, 

Der Enge zu, die uns allein beglüde.



Belagerung von Alaiıy. 

1793.



Montag den 26. Mai 1793 von Frankfurt nah Höhft und 

Flörsheim: bier ftand viel Belagerungsgefhüg. Der alte freie 

Meg nad Mainz var gefperrt, ich mußte über die Schiffbrüde 

bei Nüffelsheim; in Ginsheim ward gefüttert: der Drt tft jehr 

zerfhoffen; dann über die Shiffbrüde auf die Nonnenaue, mo 

viele Bäume niedergehauen lagen, fofort auf dem zweiten Theil 
der Ediffbrüde über den größern Arm des Rheins. Ferner auf 

Bodenheim und Oberolm, wo ich mich cantonnirungsmäßig ein 
richtete, und fogleid mit Hauptmann Bent nad dem vechten 
Flügel über Hechtsheim ritt, mir die Lage befah von Mainz, 
Saftel, Koftheim, Hochheim, Weißenau, der Mainfpige und den 

Rheininfeln. Die Franzofen hatten fi) der einen bemädtigt und 

fi dort eingegraben; ich jchlief Nachts in Oberolm. 

Dienstag den 27. Mai eilte ich meinen Fürften im Lager 
bei Marienborn zu verehrten, mobei mir das Glüd ward, dem 

Prinzen Marimilian von Zweibrüden, meinem immer gnädigen 

Herrn, aufzumarten; vertaufehte dann fogleich gegen ein geräumiges 

Zelt in der Fronte des Regiments mein leidige Cantonirungs- 

quartier. Nun wollte ih aud) die Mitte des Blocadehalbkreifes 

fennen lernen, ritt auf die Schanze vor dem Chaufjeehaus, über- 

fah die Lage der Stadt, die neue Franzöfiihe Schanze bei Zahl- 

bad) und das merkwürdig gefährliche Verhältniß des Dorfes 

Bregenheim. Dann zog ich mich gegen das Regiment zurüd und 
tvar bemüht, einige genaue Umtiffe aufs Papier zu bringen, um 
mit die Bezüge und die Diftanzen der landicaftlichen Gegenftände 

defto befjer zu imprimiren. 

ch mwartete dem General Grafen Ralfreuth in Marien 

born auf, und war Abends bei demfelben; da denn biel über 

eine Märe gefprochen wurde, daß in dem Lager der andern Seite 
vergangene Nacht der Lärın entftanden, als fey ein beutfcher 

Goethe, Werke, Auswahl, NAL. 12
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Öeneral zu den dranzofen übergegangen, illons ine Bewıhe Veldgefchrei verändert Ivorden und einige Bataillons i 
etreten, 

. an, ' Serner unterhielt man fi) über das Detail der Pa haupt, über Blocade und fünftige Belagerung. ni wi ai Iproden über Perfönlichfeiten und deren Berhäftniffe, en mancherlei wirken ohne daß fie zur Sprade De En zeigte daraus, ivie unzuverläfiig die Öefdichte Iey,  orfehe Menfch eigentlich tviffe, warıım oder twober diefes und jenes g em Mittvoh den 28. Mai bei Obrift von Stein au auf. Forfthaufe, dag äußert fchön liegt; ein hödhft en enthalt. Man fühlte, meld, eine behagliche Stelle v8 2 " v Landjägermeifter eines Kurfürften bon Mainz zu fen. S0 od Überfieht man den großen landfcpaftlichen Steffel, der fidh ae heim hinüber erftredt, ivo in der Urzeit Nheım md Main n toirbelnd drehten und teflagnivend die beiten Meder ee " ebe fie bei Diberih wefttvärtg au fließen völlige Zreiheit fan en 3 fpeifte im Hauptquartier: der Nüdzug aus der Cham: pagne ward beiproden: Öraf Kalkreuth Kieß feiner Laune gegen die Theoriften freien Lauf. 
Nach) der Tafel ward ein Geiftlicher hereingebracht, als revos Iutionärer Gefinnungen berbächtig. Eigentlich var er toll oder wollte jo fheinen: er glaubte Turenne und Gond& geivefen und nie von einem Meibe geboren zu feyn; dur das Wort werde alles gemadt! Er war guter Din i biel Sonfequenz und Gegenwart deg Beiftes, SH fuchte mir die Erlaubniß Lieutnant von Sshenplig zu befuchen, welder am 9. Mai in einer Affaire vor Mainz mit 

Schuß und Sieb berivundet, und endlich gefangen genommen 
worden. Seindlicherfeitg betru 3 man fih auf das fehonendfte gegen ihn md gab ihn bald 

% eiivas m 
denn wir + Wein, und war im Trog 

uthiger herging als vorm Jahr in tanken den dortigen Ihäumenden nen beim fehönften Better. Deiner
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pormaligen Weiffagung ward aud) gebadht: fie wieberholten meine 

Worte: Bon hier und heute geht eine neue Epoche der Weltge- 

fchichte aus, und ihr Fönnt fagen, ihr jeyd dabei gewwejen. Wunber- 

bar genug jah man biele Prophezeiung nicht eva nur tem all- 

gemeinen Sins, fondern dem bejondern Buchftaben nach genau 

erfüllt, indem bie Franzofen ihren GSalender von diefen Tagen 

an dbatisten. 

ie aber der Menfch überhaupt ift, befonbers aber im Kriege, 

daß er fih das Unvermeidliche gefallen läßt, und die Intervalle 

ztoifchen Gefahr, Noth und Verdruß mit Vergnügen und Luft 

barkeit auszufüllen fucht, jo ging e3 aud) bier: die Hautboiften 

von Thadven fpielten Ca ira und den Marleiller Mari, wobei 

eine Flajche Champagner nach der andern geleert fourde. 

Abends acht Uhr fanonirte man ftark von den Batterien des 

rechten Flügele. 

Donnerftag den 29. Mai früh neun Uhr Victoria wegen bes 

Siegs der Defterreicher bei Zamard. Diejes allgemeine Abfeuern 

nüßte mir, die Lage der Batterieen und die Stellung der Truppen 

fennen zu lernen. Zugleid) war ein ernftlicher Handel bei Bregen- 

heim; denn freilich hatten die Franzofen alle Urfache uns aus 

viefem fo nahe gelegenen Dorfe zu vertreiben. 

Snzmoifchen erfuhr man, woher das Märchen der geitrigen 

Dejertion entflanden: dur feltfam zufällige Gombinationen, To 

abgejchmadt als möglie}, aber doch einige Beit umberlaufend. 

dl) begleitete meinen gnädigften Hevim nad) dem linken 

Flügel, wartete dem Heren Landgrafen bon Darmftadt auf, 

defien Lager bejonders zierlich mit Tiefernen Rauben ausgepust 

war, defjen Zelt jedoch alles mas ich je in biejer Art gejehen 

übertraf, wohl ausgevact, vortrefflich gearbeitet, bequem und 

prächtig. 

Gegen Abend war und, mir aber befonbers, ein liebens- 

würdiges Schaufpiel bereitet: die Prinzefjinnen bon Medlenburg 

hatten im Hauptquartier zu Bodenheim bei AJhro Majeftät dem 

Könige gefpeift, und befuchten nad) Tafel das Lager. IH beftelte 

mich in mein Zelt ein und durfte fo die Hohen Herifchaften, welche 

unmittelbar Davor ganz vertraulich auf und nieder gingen, auf 

das Genauefte beobachten. Und poirklich Tonnte man in diefem
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Kriegsgetümmel die beiden jungen Damen für bunmlifde Cr 
Iheinungen halten, deren Eindrud aud) mir niemals ver: 
löfchen wird. 

Freitag den 30. Mai. Srüh hörte man hinter dem Lager 
Kleingeiwehrfeuer, weldes einige Apprehenfion gab: dieß Härte 
fh dahin auf, daß die Bauern den Frohnleichnam gefeiert. 
Verner ward Victoria geichoffen aus Kanonen und Heinem Ge: 
ehr, jenes glüdlichen Ereigniffes in den Niederlanden ivegen; dazwiihen fharf aus der Stadt und binein. Nadmittags ein Donnerivetter. 

Holländische Artillerieflotilfe ift angefommen, Tiegt bei Erben: beim. 
In ber Nacht vom 30. zum 31. Mai fchlief ich, vie ge mwöhnlih ganz angezogen, tubig im Zelte, als ic) vom Plagen eines Heinen Getvehrfeuerg aufgeivedt wurde, das nicht allzu entfernt fehien. ch Iprang auf und heraus, und fand fehon alles in Beivegung: e3 par offenbar, daß Marienborn überfallen fey. Bald darauf fenerten unfere Kanonen von der Batterie vor dem Chauffechaus; die mußte alfo einem herandringenden Feinde gelten. Das Regiment deg Herzog8, von dem eine Schtwahron binter dem Chauffeehaug gelagert war, rüdte aus; der Moment war Faum erflärhar. Das Heine Geivehrfeuer in Marienborn, im Nüden unferer Batterien, dauerte fort, und unfere Batterieen Ihofjen au. ch feßte mich zu Pferde und ritt weiter vor, 100 id, nad) früher genommener Kenntnik, ob es gleich Nadyt war, die Gegend beurtheilen Fonnte, SH erivartete jeden Augenblid, Marienborn in Slammen zu fehen, und vitt zu unfern Belten zurüd, two id) die Leute deg Her3098 beichäftigt fand, ein. und aufzupaden, auf alle Fälle, 3 empfahl ihnen meinen Koffer und Portefeuilfe und beiprad) unfern Nüdzug. Sie wollten auf DOppen: beim zu: dorthin Fonnte ich leicht folgen, da mir der Fußpfad durch das Fruchtfeld befannt 

abwarten und wich nicht eh und der Streit fig hinter demfelben Meiter heraufzöge. nn Ioldher Ungetvißheit fah ich ver Sache zu, aber bald legte fi das eine Geiwehrfeuer, die Kanonen fehtwiegen, der Tag fing an zu grauen und dag Dorf Ing ganz tubig vor mir. SG
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ritt hinunter. Die Sonne ging auf mit trübem Schein, und 
die Opfer der Nacht lagen nebeneinander. Unfere riefenhaften, 
mohlgefleiveten Güraffiere machten einen twunderlichen Gontraft 
mit den zivergenhaften, jchneiderifchen, zerlumpten Obnebofen; 
der Tod hatte fie ohne Unterschied hingemäht. Unfer guter Ritt: 
meifter La Biere var unter den erften geblieben, Nittmeifter von 
Bob, Adjutant des Grafen Kalfreuth, durd) die Bruft gefehoffen; 
man erivartete feinen Tod. cd) war veranlaßt, eine Furze Ne 
lation diefes wunderbaren und unangenehmen Borfalls aufzu: 
teen, weldje ich hier einfchalte und fodann noch einige Barticu- 
laritäten Hinzufüge. 

Von dem Ausfall der Franzofen in der Nacht auf Marien: 
born vermelde ich Folgendes: 

Das Hauptquartier Marienborn liegt in der Mitte des Halbe 
freifes von Lagern und Batterieen, die am linken Ufer des Aheing 
oberhalb Mainz anfangen, die Stadt nicht gar in der Entfernung 
einer halben Stunde umgeben, und unterhalb derfelben fic) wieder 
an den Fluß anfchließen. Die Capelle zum heiligen Kreuz, die 
Dörfer Weienau, Hechtsheim, Marienborn, Drais, Gunzen: 
heim, Mombad) werden von diefen Kreife entiveder berührt, oder 
liegen nicht weit außerhalb deffelben. Die beiden Flügel bei 
Weißenau und Mombach wurden von Anfang der Blocade an 
don den Sranzofen öfters angegriffen, und erfteres Dorf abge: 
brannt; die Mitte hingegen blieb ohne Anfechtung. Niemand 
Tonnte vermuthen, daß fie dahin einen Ausfall richten würden, 
weil fie in Gefahr famen, von allen Seiten ing Gedränge zu 
gerathen, abgefchnitten zu merden ohne irgend etiva® bon Ber 
deutung auszurichten. Andefjen tvaren die Vorpoften um Dreßen: 
heim und Dalheim, Orte die vor Marienborn in einem Grunde 
liegen, der fi nad) der Stadt zieht, immer aneinander, und 
man behauptete Bregenheim diefeits um fo eifriger, als die 
Branzofen bei Zahlbach, einem Kpfter nahe bei Dalbeim, eine 
Batterie errichtet hatten, und damit das Feld und die Chaufice 
beitrichen. 

Eine Abjicht, die man dem Feinde nicht zutraute, beivog
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ihn endlich zu einem Ausfall gegen das Hauptquartier. Die 

Sranzojen wollten, fo ift man durd) die Öefangenen überzeugt, 

ven General Kalfreuth, der in Marienbormn, den Prinzen Ludivig, 

Ferdinands Sohn, der auf dem Chaufechaufe einige hundert 

Schritte vom Dorfe in Duartier lag, entiveber gefangen fort: 

führen oder tobt zurüdlaffen. Sie wählten die Nadıt vom 

30. zum 31., zogen fi}, vieleicht 3000 Mann, aus dem Sahl- 

bacher Grunde fehlängelnd über die Chaufjce und durd) einige 

Gründe bis wieder an die Chauffee, paflirten fie wieder und eilten 

auf Marienborn [o8. Sie waren gut geführt und nahmen ihren 

Meg zwifchen den Defterreihiichen und Preußifchen Patrouillen 

durch, die leider, wegen geringen Wechfels von Höhen und Tiefen, 

nit an einander ftießen. Auch kam ihnen nod) ein Umftand 

zu Hülfe, 

Tags vorher hatte man Bauern beordert, das Getreide, das 

gegen die Stadt zu fteht, in diefer Nacht abzumähen: als diefe 

nad vollendeter Arbeit zurüdgingen, folgten ihnen bie Franzofen, 

und einige Batrouillen twurden dadurd) irre gemacht. Sie Tamen 

unentdedt ziemlich tveit vorwärts, und als man fie bemerkte und 

- auf fie fhoß, drangen fie in ber größten Eile nad, Marienbort 

vor und erreichten das Dorf gegen ein Uhr, wo man jorglos 
enttweber fchlief oder machte. Sie ichoffen fogleih in die Häufer, 
100 fie Licht fahen, drängten fi durd) die Straße und umringten 
den Drt und das Klofter, in welchen der General lag. Di 
Verwirrung war groß; die Batterien fchoffen, das Infanterie 
regiment Wegner rüdte gleich vor, eine Schiuadron deö He13098 
von Weimar, die hinter dem Drte Ing, war bei der Hand, die 

Sähfiihen Hufaren desgleichen. E3 entftand ein veriwiretes Gefedt- 
Sndeflen hörte man im ganzen Umkreis des blofivenden Lager? 

das Feuern von falichen Attaden; jedes wurde auf fich aufmerf- 

lam gemadt und niemand wagte, dem andern zu Hülfe zu eilen- 

‚Der abnehmende Mond ftand am Himmel und gab ein mäßigt® 
Lit. Der Herzog von Weimar nahm ben übrigen Theil feine? 
Regiments, das eine Viertelftunde hinter Marienborn auf Det 
Höhe lag, und eilte hinzu; Prinz Ludwig führte die Negimenter 

Wegner und Thadden; und nad) einem anderthalbftündigen Öe 
fechte trieb man die Franzojen gegen die Etadt. An Tobten
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und Blefiiten ließen fie 30 Mann zurüd; was fie mit fich ge: 
Tchleppt, ift unbefannt. 

Der Berluft der Preußen an Tobten und Bleflirten mag 

90 Mann fegn. Major La Biere von Weimar ift todt; Ritt: 
meifter und Adjutant von Boß tödtlich verwundet. Ein unglüd: 

liher Zufall vermehrte den dieffeitigen Verluft: denn als fidh die 

Feldiwachen von Bregenheim auf Marienborn zurüdziehen wollten, 
famen fie unter die Frangofen und wurden zugleid) mit ihnen 
von unfern Batterieen beichofjen. 

Als 3 Tag ward, fand man Pedfränze, mit Beh über: 

zogene Birkenwellen an allen Enden des Dorfes; fie hatten die 
Abficht, wenn der Coup gelänge, zuleht das Dorf anzugünden. 

Man erfuhr, daß fie zu gleicher Zeit verfucht hatten, eine 

Brüde von einer Rheininfel an der Mainfpige, in die fie fi) 
feit einiger Zeit geniftet, auf die nächte nfel zu fchlagen, wahr: 

fcheinlih in ber Abficht, gegen die Schiffbrüden bei Ginsheim 

etwas vorzunehmen. Das ziveite Treffen der Kette warb näher 

an das erite herangezogen, und des Herzogs Negiment fteht nahe 

bei Marienborn. 
Pan weiß, daß beim Ausfall Nationaltruppen vorangingen, 

dann Linien, dann wieder Nationaltruppen folgten; e8 mag 

daher das Gerücht entftanden jeyn, Die Franzofen feyen in drei 

Eolonnen ausgezogen. 

Den 1. uni rüdte das Negiment näher nad) Marienborn; 

der Tag ging hin mit Veränderung des Lagers; auch die Infanterie 
veränderte ihre Stellung, und man ttafverfehiedene Vertheidigungs: 

anftalten. 

Sch befuchte Rittmeifter von Voß, den ich ohne Hoffnung 

fand: er jaß aufrecht im Bette und fehien feine Freunde zu Tennen, 

zu Sprechen vermodt er nicht. Auf einen Winf des Chirurgen 

begaben wir ım& weg; und ein Freund machte mid) unterivegs 

aufmerffam, daß vor einigen Tagen in demfelben Zimmer ein 

heftiger Streit entftanden, indem einer gegen viele bartnädig be: 
hauptet, Marienborn, al3 Hauptquartier, liege viel zu nahe an
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der blofixten und zu belagernden Stadt: man babe fi) gar wohl 
eines Weberfalls zu verfehen. 

Weil aber überhaupt eine heftige Widerrede gegen alles, tung 
don oben herein befohlen und veranftaltet war, zur Tagesordnung 
gehörte, fo ging man drüber hinaus, und ließ diefe Warnung, 
fo tie manche andere, verhallen. 

Den 2. Juni ward ein Bauer aus Oberolm gehangen, ber 
beim Ueberfall die Franzofen angeführt hatte: denn ohne die ge- 
nauefte Kenntniß des Terraing wäre das fchlängelnde Heran: 
ziehen nicht denfbar geivefen; zum Unglüd für ihn wußte er nicht 
eben fo gut mit den Nüdkfehrenden die Stadt zu erreichen, und 
wurde von den ausgefandten Patrouillen, die alles auf das forg- 
fältigfte durchfuchten, eingefangen. 

Ward Major La Biere mit allen militärifhen Ehren vor den 
Standarten begraben. Starb Nittmeifter Voß. Waren Prinz 
Zudwig, General Kalkreuth und mehrere bei dem Herzog zur Tafel. 
Abends Feueen an der Rheinfpige, 

Den 3. Juni große Mittagstafel bei Here von Stein auf 
dem ägerhaufe; herrliches Wetter, unfhägbare Ausficht, Fänd- 
licher Genuß, durd; Scenen des Todes und Werberbeng getrübt. 
Abends wurde Nittmeifter von Voß neben La Biere nieder: 
gefenft. 

Den 5. Juni. Man fährt fort, an der Berichanzung des Lagers ernftlich zu arbeiten. 
Große Attade und Kanona 
Den 6. Juni war die Preußifche und Defterreichifehe Generali: 

tät bei Sereniffimo zu Tafel, in einem großen von Bimmermwerf zu Tolchen Selten auferbauten Saale. Ein Obriftlieutenant vom Regiment Wegner, fohief gegen mir über fißend, betrachtete mich gewiffermaßen mehr als Billig. 
Den 7. Sun fchrieb ih früh viel Briefe. Bei Tafel im Hauptquartier fchmwadronicte ein Major viel über fünftige Be: lagerung und vedete fehr frei über dag Benehmen bisher. 
Gegen Abend führte mich ein Freund zu jenem beobadhtenden Obriftlieutenant, der Hor einigen Tagen meine Belannticaft zu machen gewünfcht hatte, Wir fanden feine Tonderlihe Aufnahme; 3 war Nat gemorven, e3 erichien Feine Kerze. Selteräwaffer 

de an der Mainfpike.



Belagerung von Mainz, 185 

und Wein, das man jedem Befuchenden anbot, blieb aus; die 

Unterhaltung war null. Mein Freund, welder diefe VBerftimmung 

dem Umftande zufchrieb, daß wir zu Tpät gefommen, blieb nad) 

dem Abjchied einige Schritte zurüd, um uns zu entjchuldigen ; 

jener aber verfegte zutraulich, e3 babe gar nichts zu jagen: denn 

geftern bei Tafel habe er fchon an meinen Gefichtezügen gejehen, 

daß ich gar der Mann nicht fey, wie er fih ihn vorgeftellt habe. 

Wir feherzten über biejen verumglüdlten Verfuhh neuer Ber 

fanntiaft. 

Den 8. Zuni fehte ich meine Arbeit an Reinefe Fuds 

fleißig fort; vitt mit durchlauchtigftem Herzog nad dem Darm: 

ftäptifehen Lager, wo ich den Herin Landgrafen al3 meinen viel: 

jährigen, umabänderlich gnädigiten Herin mit Freuden verehrte. 

Abends Fam Prinz Marimilian von Ziweibrüden mit Obrift 

von Stein zu Gerenifjimo: da warb mandes durchgeiprocden; 

zulest Fam das offenbare Geheimniß der nächjtlünftigen Belagerung 

an die Reihe. 

Den 9. Zuni glüdte den Frangofen ein Ausfall auf Heilig: 

freuz: e8 gelang ihnen, Kirche und Dorf unmittelbar vor den 

Defterreichifchen Batterieen anzuzünden, einige Gefangene zu machen 

und fi, nicht ohne Verluft, hierauf zurüdzuziehen. " 

Den 10. Juni iagten die Franzofen einen Tagezüberfall auf 

Gunzenheim, der zwar abgeichlagen ward, aber ung Dod) megen 

des linfen Zlügels, und befonders wegen des Darmitädter Lagers, 

einige Zeit in Verlegenheit und Sorge jebte. 

Den 11. Zuni. Das Lager Shro Majeftät des Königs war 

nun etwa 1000 Schritte über Marienborn beftimmt und ange 

legt, gerade an dem Abhange, io der große Kefjel in weldem 

Mainz liegt, fih endigt, in auffteigenden Lehmmwänden und 

Hügeln; diefes gab zu den anmuthigften Einrichtungen Gelegen- 

heit. Das leicht zu behandelnde Erdreich bot fi den Händen 

geichiter Gärtner dar, welche die gefälligite Barkanlage mit wenig 

Bemühung bildeten: die abhängige Seite ward geböfcht und mit 

Kafen belegt, Lauben gebaut, auf: und abfteigende Communts 

eationsgänge gegraben, Flächen planirt, tvo das Militär in feiner 

ganzen Pracht und Zierlichfeit fi) zeigen Tonnte, anftoßende 

Wälochen und Büfce mit in den Plan gezogen, fo daß man bei
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der Töftlichften Ausficht nichts mehr wünfden Tonnte ala diefe 
lämmtlihen Räume eben fo bearbeitet zu Sehen, um bes herr: 
lichften Parks von der Welt zu genießen. Unfer Kraus zeichnete 
Torgfältig die Ausfiht mit alfen ihren gegenwärtigen Eigenthüm- 
lichfeiten. 
Den 1. Suni. Eine Heine Schanze, tveldye die Franzofen 
unterhalb Weigenau errichtet hatten und befegt hielten, ftand ber 
Eröffnung der Parallele im Weg; fie follte Nachts eingenommen 
Werden, und mehrere davon unterrichtete Berfonen begaben fid 
auf die biefjeitigen EC djangen unfers rechten Hlügels, von tvo man 
die ganze Lage überjehen Tonnte. Sn ber febr finftern Nadıt er: 
Martete man nunmehr, da man die Stelle recht gut fannte, ivp: 
bin unfere Truppen gefendet waren, Angriff und Widerjtand follten durch ein lebhaftes Feuer ein bedeutendes Schauspiel geben. Man harrte lang, man harıte bergebeng; ftatt defjen gemahrte man aber eine weit Tebhaftere Erfcheinung. Alle Poften unferer Stellung mußten angegriffen feyn: denn in dem ganzen Kreis derjelben erblidte man ein Iebhafteg Veuern, ohne daß man defjen Veranlaffung irgend begreifen Eonnte; auf der Stelle aber, von der eigentlich die Rebe feyn follte, blieb alles tobt und ftumm. “ Verbrießlic gingen wir nad) Haufe, befonders Herr Gore, als auf jolde Feuer und Nadtgefechte der begierigfte. Der folgende Tag gab ung die Auflöfung diefes Räthfels. Die Franzofen hatten fi dorgenommen, in diefer Nacht alle unfere PBoften anzugreifen, und deshalb ihre Truppen aus den Schanzen weg und zum An: Brit zufammengegogen. Unfere Nbgefendeten daher, Die mit der größten Borficht an die Schanze berangingen, fanden iveder Waffen nod Wiberftand; fie erftiegen die Schanze und fanden fie leer, einen einzigen Kanonier ausgenommen, der fi) über diefen Ber fu höchlic) berwunderte, Während deg allgemeinen Feuerns, das nur fie nicht betraf, Hatten fie gute Zeit, die Wälle zu zer: ftören, und Ni) zurüdzugiehen. Sener allgemeine Angriff hatte au) feine weitern Folgen; die allarmirten Linien berubigten fi) ipieder mit dem Einbrud) des Tags. 

. Den 16. Zuni. Die immer beiprohene und dem Feind ver: heimlichte Belagerung von Mainz nahte fi) denn doc endlid: 
man fagte fi ins Ohr, Heute Naht folle die Tranıhee eröffnet
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werden. E3 mar jehr finfter, und man vitt den befannten Weg 

nad) der Weißenauer Schanze, man fah nichts, man hörte nichts, 

aber unfere Pferde ftußten auf einmal, und mir wurden wm 

mittelbax vor ung einen faum zu unterfcheidenden Zug gewwahr. 

Defterreichifche, grau gefleibete Solvaten, mit grauen Fafchinen 

auf den Nüden, zogen fiifffehtweigend vahin, faum daß von Zeit 

zu Zeit der Klang an einander Ichlagender Schaufeln und Haden 

irgend eine nahe Berwegung anbeutete. Wunderbarer umd ge 

ipenfterhafter Täßt fih faum eine Erfheinung denken, die fi) 

halb gefehen immer wiederholte, ohne deutlicher gefehen zu werben. 

Mir blieben auf dem Klee halten his daß fie vorüber waren; 

denn bon da aus fonnten wir ivenigitens nad) ber Stelle hin- 

fehen, wo fie im Finftern wirken und arbeiten follten. Da der 

gleichen Unternehmungen immer in Gefahr find dem Feind ver- 

tathen zu twerden, |o onnte man erivarten, daß von den Wällen 

aus auf diefe Gegend, und ivenn auch nur auf gut Ölüd, ge 

feuert werden würbe. Allein in diefer Erwartung lieb man nicht 

Yange; denn gerade an ber Stelle, wo die Trandee angefangen 

werden follte, ging auf einmal Hein Gewehrfeuer los, allen un: 

begreiflih. Sollten die Franzofen fic) herausgeichlihen, bis an 

oder gar über unjere Borpoften hevangewagt haben? Wir be 

griffen es nicht. Das Feuern hörte auf, und alles verjant in 

die allextieffte Stille. Erft den andern Morgen wurden wir auf 

geflärt, daß unfere Rorpoften felbft auf die ftitl. heranziehende 

Golonne wie auf eine feindliche gefeuert hatten: dieje fiußte, ver= 

foirzte fih, jeder warf feine Fafdyine weg; Schaufeln und Haden 

wurden allenfalls gerettet. Die Franzofen auf den Mällen, auf 

merkjam gemacht, waren auf ihrer Hut: man fam unverrichteter 

Sahe zurüd; die fänmtlihe Belagerungsarmee wu in Be 

ftürzung. 

Den 17. Juni. Die Zrangoien errichten eine Batterie an 

der Chauffee. Nachts entjeglicher Ktegen und Sturm. 

Den 18. Juni. AS man die neulich mißglüdte Eröffnung 

der Tranıhee unter den Sachverftändigen beiprach, mollte fi) 

finden, daß man viel zu weit von ber Feftung mit der Anlage 

geblieben jey: man beichloß daher, fogleidh bie britte Barallele 

näher zu rüden, und dadurd aus jenem Unfall entjchiedenen
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Vortheil zu ziehen. Man unternahm es, und eg ging glüdlic von GStatten, 
Den 2%4. Juni. Sranzofen und Elubbiften, vie man wohl bemerfen Eonnte, daß e8 Exnft iverde, veranftalteten, dem Zu: nehmenden Mangel an Lebensmitteln Einhalt zu thun, eine un: barmherzige Erportation gegen Caftel, von Greifen und Kranfen, Frauen und Kindern, die eben fo graufam twieder aurüdgeioiefen murden. Die Noth ehr: und bülffofer, stviichen innere und äußere Feinde gequetichter Menschen ging über alle Begriffe. Man verfäumte nicht, den Defterreichifchen Zapfenftreich zu bören, welder alle andere der ganzen allüirten Armee übertraf. Den 25. Juni Nachmittags entftand ein heftiges, allen un: begreifliches Kanoniren am Ende unferes Iinfen Glügels; zulegt Härte fihs auf, dag Feuern fey auf dem Nhein, two die Hollän: diiche Flotte vor Ihro Majeftät dem Könige mandvrire; Höcjt- diefelben waren deshalb nad Ellfeld 

, Den 27. Zuni Anfang des Bombardements, twodurd) die Dedhanei fogleich angezündet var, 
Nadıts glüdte den Unfern der Sturm auf Weißenau und die Schanze oberhalb der Carthaufe, freilid, unerläßliche Bunfte, den vechten Flügel auf ver zweiten Parallele zu fichern. Den 28, Juni Nadıts, Sortgefegtes Bombardement gegen den Dom. Thum und Dad) brennen ab und viele Häufer ums her. Nach Mitternadht die Sefuitenkicche, \ Wir fahen auf der Schanze vor Marienborn diefem Ichred: lichen Schaufpiele SU: 63 iwar die fternenhelffte Nacht, die Bomben Ihienen mit den Himmelslichtern du Metteifern, und e8 waren wirklich Augenblide to man Beide ni Neu war ung da3 Steigen und 

» 50 nicten fie in einer getwifjen Höhe paraz 
bolifch sufammen, und Die qufitei a uffleigende Lohe verfündigte bald, daß fie ihr Ziel zu erreichen gewußt. 

Gore und Rath Kraus behandelten den Vorfall Fünft: i Brandftubien, daß ihnen fpäter Nachtftüct 3U berfertigen, welches 
‚eb, mehr als irgend eine
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Wortbefhreibung die Vorftellung einer unfelig glühenden Haupt: 
Ttabt des Vaterlandes zu überliefern im Stande feyn möchte. 

Und wie deutete nicht ein folder Anblik auf die traurigjte 
Sage, indem toir, ung zu retten, ung einigermaßen wiederherzu: 
ftellen, zu folhen Mitteln greifen mußten! 

Den 29. Juni. Schon längft war von einer fchiwimmenden 
Batterie die Rede geivefen, welche, bei Ginsheim gebaut, auf den 
Mainkopf und die zunächft Kiegenden Infeln und Auen wirken 
und fie befegen follte. Man fprach fo viel davon, daß fie end- 
lich vergeffen ward. Auf meinem gewöhnlichen Nadmittagsritte 
nad unferer Schanze über Weißenau war ich Faum dorthin ge: 
langt, als ih auf dem Fluß eine große Beivegung bemerkte: 
Sranzöfifhe Kühne ruderten emfig nad) den Snfeln, und die 
Defterreichiiche Batterie, angelegt, um ven Fluß bis dorthin zu 
beftveichen, feuerte unausgefebt in Prelfhüffen auf dem Wafler; 
für mid ein ganz neues Schaufpiel. Wie die Kugel zum erften- 
mal auf das bewegliche Element aufihlug, entftand eine itarke, 
fih viele Fuß in die Höhe bäumende Springivelle; diefe war 
no nicht zufammengeftürzt als fehon eine zweite in die Höhe 
getrieben ivurbe, Fräftig. wie die erfte, nur nit von gleicher 
Höhe; und fo folgte Die dritte, vierte, immer ferner abnehmend 
bi fie zuleßt gegen die Kähne gelangte, flächer fortwirfte, und 
den Fahrzeugen zufällig gefährlich ward. An diefem Schaufpiel 
Tonnte ich mich nicht fatt fehen; denn e8 folgte Schuf auf Schuf, 
immer wieder neue mächtige Fontainen, indeffen die alten no 
nicht ganz verraufcht hatten. 

Auf einmal Löfte fich drüben auf dem rechten Ufer, ziwifchen 
Büfhen und Bäumen, eine feltfame Mafchine los: ein vieredteg, 
großes, von Balken gezimmertes Local fhwamm daher, zu meiner 
großen Veriwunderung, zu meiner Freude zugleich, daß ich bei 
diefer toichtigen fo viel befprochenen Expedition Augenzeuge feyn 

 Tollte. Meine Segenstvünfche fehienen jedoch nicht zu wirken, 
meine Hoffnung dauerte nicht lange: denn gar bald drehte bie 
Maffe fih auf fich felbft; man lab, daß fie Feinem Steuerruber 
gehorchte, der Strom zog fie immer im Drehen mit fi) fort. 
Auf der Rheinfchange oberhalb Caftel und vor derielben var alles 
in Beiyegung: hunderte von Franzofen rannten am Ufer aufwärts
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und verführten ein gewaltiges Jubelgefehrei, als diefes Trojaniie 

Meerpferd, fern von dem beabfichtigten Ziel ver Landfpige, Dur) 

den einftrömenden Main ergriffen und nun ziwifchen Nhein und 

Main gelaffen und unaufhaltfan tahinfuhr. Endlich 308 die 

Strömung diefe unbehülfliche Mafchine gegen Caftel; dort ftrandete 
fie unfern der Schiffbrüde auf einem flachen, noch vom Sub 

überftrömten Boden. Hier verfammelte fih nun das ganze Franzd- 
filche Kriegsvolf, und wie ich bisher mit meinem trefflichen Fern: 

tohr das ganze Greignig aufs genauefte beobachtet, jo ah id) 
nun au, leider! die Fallthür, die diefen Raum verfchloß, nieder: 

finfen, und die darin Verfperrten heraus und in die Gefangen: 
haft wandern. E3 war ein ärgerlicher Anblid: die Fallbrüde 

reichte nicht bis ans trodene Land, die fleine Garnifon mußte 

daher erft durchs Maffer waten bis fie den Kreis ihrer Gegner 
erreichten. ES Maren vierundfeczig Mann, zei Dfficiere und 
zwei Kanonen: fie wurden gut enipfangen, fodanıı nad Mainz 

und zulegt ins Preußifche Lager zur Austvechslung gebradt. 
Nach meiner Nüdkchr verfehlte ich nicht, von diefen unet 

warteten Ereigniß Nachricht zu geben; niemand wollt e8 glauben, 
wie ich ja jelbft meinen Augen nicht getraut hatte. Zufällig be 
fanden fi) Ihro Königliche Hoheit der Kronprinz in des Herz0g9 
von Weimar Ggzelt; ich warb gerufen, und mußte den Borfall 

erzählen: ich that e8 genau, aber ungern, wohl wiljend, DaB 
man dem Boten der Hiobspoft immer etivas von der Schuld ded 

Anglüds, das er erzählt, anzurechnen pflegt. 
Unter den Täufhungen mander Art, die ung bei une 

marteten DBorfällen in einem ungewohnten Zuftande betreffen 
mögen, gibt 3 gar viele, gegen die man fidh erft im Augenblid 
wafinen Tann. Ich tar gegen Abend ohne den mindeften Anftoß 
den getwöhnlichen Fußpfad nah der Weißenauer Schanze geritten; 
der Weg ging durch eine Heine Vertiefung, vo iweber Waller 
nod Sumpf, nod; Graben noch irgend ein Hinderniß fi be: 
merlen ep: bei der Rüdfehr ward die Nacht eingebrochen, und 
als ih eben in jene Vertiefung hereinzeiten wollte, jah ich gegen: 
über eine chtvarze Linie gezogen, die fih von dem herbüfterten 
braunen Erdreid) Iharf abfehnitt. Ich mußt e3 für einen Graben 
halten; tie aber ein Graben in der furzen Zeit über meinen
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Weg her follte gezogen feyn, war nicht begreiflich. Mir blieb 
daher nichts übrig, als drauf loszureiten. 

AS ich näher Tam, blieb zwar ver fchiwarze Streif unver: 
rüdt, aber es fchien mir por demfelben fic) einiges hin und wieber 
zu bewegen; bald auch) ivard ich angerufen, und befand mich fogleich 
mitten unter twohlbefannten Cavallerieofficieren. E3 war bes 
Herz0g8 von Weimar Regiment, welches, ich weiß nicht zu welchem 
Swede, ausgerüdt, fi in diefer Vertiefung aufgeftellt hatte, da 
denn die lange Linie Tchtwarzer Pferde mir als Vertiefung erfchien, 
die meinen Fußpfad zerfchnitt. Nach tmechfelfeitigem Begrüßen 
eilte ich fodann ungehindert zu den Zelten. 

Und fo war nad) und nad) das innere gränzenlofe Unglüd 
einer Stadt außen und in der Umgegend Anlak zu einer Luft: 
partie geworden. Die Schanze über Weikenau, welche die hert= 
lichfte Ueberficht gewährte, täglich von Einzelnen befucht, die fi 
von der Lage einen Begriff machen, und was in dem meiten 
überfehbaren Kreis vorginge, bemerken wollten, war Sonn: und 
Veiertags der Sammelplaß einer unzähligen Menge Lanpleute, 
die fi aus der Nabarichaft berbeizogen. Diefer Schanze fonnten 
die Franzofen wenig anhaben; Hohfhüffe waren fehr ungemwik 
und gingen meift drüber weg. Wenn bie EC childwache auf der 
Bruftivehr, hin und ivieder gehend, bemeifte,. daß vie Sranzofen 
das hieher gerichtete Gefchük abfeuerten, fo tief fie: Bud! und 
fodann ward von allen innerhalb der Batterie befindlichen Per- 
Jonen erwartet, daß fie fi auf die Kniee fie aufs Angeficht 
niederwürfen, um durch die Bruftimehr gegen eine niebrig an- 
fommende Kugel gefhüßt zu fegn. 

Nun war e8 Sonntags und Veiertags Tuftig anzufehen, wenn 
die große Menge gepußter Bauerdieute, oft noch mit Gebetbud 
und Rojenfranz aus der Kirche fonmend, die Schanze füllten, 
fih umfahen, fehwaßten und Tchäferten, auf einmal aber die 
Childiwadhe Budf! rief, und fie fämmtlich flugs vor diefer ge: 
fährlih-Hochmwürdigen Eriheinung nieverfielen, und ein vorüber- 
fliegendeg göttlich faufendes Wefen anzubeten Schienen, bald aber 
nah gejhiwundener Gefahr fih wieder aufrafften, fi) wechiels:- 
weile veripotteten, und bald darauf, menn 3 den Belagerten 
gerade beliebte, abermals niederftürzten. Dan konnte fich Diejes
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Schaufpiel ehr bequem verfchaffen, tvenn man fich auf der nädhjften 
Höhe etiwas feitwärts außer der Richtung der Kugel ftellte, unter 
fi) Diefes founderliche Getwimmel fah, und die Kugel an ji 
borbeifaufen hörte. 

Aber eine folde über die Schanze weggehenve Kugel vers _ 
fehlte nicht Zivedt noch Abficht. Auf dem Rüden diefer Höhen 
309 fid) der Weg von Frankfurt ber, fo daß man die Proceffion 
von Kutichen und Chaifen, Reitern und Fußgängern aus Mainz 
fehr gut beobachten und alfo zugleich die Schanze und bie Ball: 
fabrtenden in Schredfen iegen fonnte. Au) wurde bei einiger 
Aufmerffamfeit des Militärs der Eintritt einer foldhen Menge 
gar bald verboten, und die Sranffurter nahmen einigen Umteg, auf weldem fie unbemerkt und unerreicht in das Hauptquartier gelangten. 

Ende Juni. Sm einer unruhigen Nacht unterhielt ich mid), aufzuborchen auf die mannigfaltigen fern und nah erregten Töne, und Fonnte folgende genau unterfcheiden, 

Werda! der Schildwadhe vorm Belt. 
Werda! der Snfanteriepoften. 
Werda! wenn die Runde Fam. 
Hin: und Wievergehen der Scildwace. 
Gellapper des Sähelg auf dem Sporn. 
Bellen der Hunde fern. 
Knurren der Hunde nahe, 
Krähen der Hähne. 
Scharen der Pferve, 
Schnauben ver Pferde, . 
Häderlingfchneiden, 
Singen, Digcuriven und Banken der Leute. Kanonendonner. 
Brüllen deg Rindviehe, 
Schreien der Maulefel.



Belagerung von Main;. 193 

Lüde. 

Daß eine folche hier einfällt, möchte wohl fein Wunder feyn. 
Ssede Stunde var unglüdsträcdtig; man forgte jeden Augenblid 
für feinen verehrten Fürften, für die liebften Freunde; man ver: 
gaß, an eigene Sicherheit zu denken. Von der ivilden, twüften Ge- 
fahr angezogen iwie von dem Blid einer Klapperfchlange, ftürzte 
man fi unberufen in die tödtlichen Räume, ging, ritt durch die 
Trandjeen, Tieß die Haubiggranaten über dem Kopfe dröhnend zer- 
fpringen, die Trümmer neben fi) nieverftürzen; mandem Echwver: 
bleffirten wünfchte man baldige Erlöfung von grimmigen Leiden, 
und die Todten hätte man nicht ins Leben zurüdgerufen. 

Wie Vertheidiger und Angreifende nunmehr aber gegen ein: 
ander jtanden, davon wäre im Allgemeinen bier fo viel zu fagen. 
Die Franzofen hatten bei androhender Gefahr fid) zeitig borge: 
fehen und vor die Hauptiverfe hinaus Heinere Schanzen funft: 
gemäß angelegt, um die Blofivenden in geiviffer Ferne zu halten, 
die Belagerung aber zu erfchweren. Alle diefe Hinderniffe mußten 
nun meggeräumt tverden, wenn die britte Baralfele eröffnet, fort 
gelegt und gefchlofjen merden follte, tvie im Nacjfolgenden einzeln 
aufgezeichnet ift. Wir aber indeffen, mit einigen Freunden, ob: 
gleich ohne Drdre und Beruf, begaben und an die gefährlichften 
Poften. Weißenau war in deutfchen Händen, aud die flußab- 

wärt3 Tiegende Schanze fchon erobert; man befuchte den zerftörten 

Drt, hielt in dem Gebeinhaufe Nachlefe von Erankhaften Knochen, 
wovon das Befte jchon in die Hände der Mundärzte mochte ger 
langt feyn. Indem nun aber die Kugeln der Karlöfchanze immer 

in die Ueberrefte der Dächer und Gemäuer fchlugen, ließen wir 
ung durch einen Mann des dortigen Wachtpoftens gegen ein Trink: 
geld an eine befannte bedeutende Stelle führen, ivo mit einiger 
Vorficht gar Vieles zu überfeben var. Man ging mit Behutfan: 
Teit durch Trümmer und Trümmer, und warb enblid) eine ftchen 
gebliebene fteinerne XBendeltreppe hinauf an Das Balconfenfter 
eines freiftehenden Giebels geführt, das freilic in Friedengzeiten 
dem Beier die herrlichfte Ausficht gewährt haben mußte. Hier 
fah man den Bufammenfluß des Main: und Nheinftroms, und 
alfo die Main und Rheinfpige, die Bleiau, das befeftigte Caftel, 

Goctge, Werte, Autwatt. XXI. 13
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die Schiffhrüde, und am Iinfen Ufer jodann die herrliche Stadt, 

zufammengebrochene Thurmipiben, Yügenhafte Dächer, rauchende 

Steflen untröftlihen Anblids. 

Unfer Führer hieß bedächtig feyn, nur einzeln um bie Zeniter- 

pfoflen herumfchauen, meil won ber Karlsfchanze her gleich eine 

Kugel woürde geflogen kommen, und er Verbruß hätte jolche ver 

anlabt zu haben. 

Nicht zufrieden hiermit [hlih man feiter gegen das Nonnen: 

Hofter, wo e3 freilich auch mild genug ausfah, mo unten in den 

Getwölben für billiges Geld Wein gefehenft wurde, indes die 

Kugeln von Zeit zu Zeit rafjelnde Dächer durdhlöcherten. 

Aber noch weiter trieb der Vorwih: man frod) in die teste 

Schanze des rechten Flügels, die man unmittelbar über den Ruinen 

der Favorite und der Karthaufe tief ing Glacis Der Feftung ein: 

gegraben hatte, und nun hinter‘ einem Bollwerk von Scham 

förben auf ein paar hundert Schritte Ranonenkugeln mechjelte; 

wobei e8 denn freilich darauf ankam, wer dem andern zuerft 

Schweigen aufzufegen das Glüd hatte. 
Hier fand ich es nun, aufrichtig geftanden, heiß genug; und 

man nahm fid8 nicht übel, wenn irgend eine Antwandlung jene® 

Kanonenfiebers fich wieter herborthun iwollte; man prücte fi 

nun zurüd mwie.man gefommen war, und fehtte doch, ment % 

Gelegenheit und Anlaß gab, wieder in gleiche Gefahr. . 
Bedenkt man nun, daß ein folder Zuftand, no man fi die 

Angft zu übertäuben jeder Vernichtung ausfetste, bei drei Woher 
dauerte, jo toird man ung verzeihen, wenn ir über hiefe fehredlichen 

Tage tie über einen glühenden Boven hinüberzueilen traten. 

Den 1. Zuli war die dritte Parallele in Thätigkeit und 
fogleih die Bokshatterie bombardirt. 

Den 2. Juli. Bombardement der Citavelle und Karleihans- 
Den 3. Juli. Neuer Brand in der St. Sebaftiangcapel® 

benachbarte Häufer und Paläfte gehen in Flammen auf. 
Den 6. Juli, Die fogenannte Clubbiftenfchanze, melde ben 

rechten Vlügel der dritten Parallele nicht zu Stande fonımen 
lie, mußte weggenommen werben; allein man verfehlte fie und
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griff vorliegende Echanzen de3 Hauptivalles an, da man denn 

freilich zurüdgeichlagen wurde. 

Den 7. Juli. Enpliche Behauptung diefes Terrains: Kofte- 

heim wird angegriffen, die Franzofen geben e3 auf. 

Den 13. Zuli Nachts. Das NRathhaus und mehrere öffent 

liche Gebäube brennen ab. 

Den 14. Juli. Etillftand auf beiden Seiten. Freudens 

und Feiertag, der Franzofen wegen der in Paris geichloffenen 

Nationalconföderation, der Deutjhen fvegen Eroberung von 

Gonde; bei den Iehtern Sanonen und Hein Geiwvehrfeuer, bei jenen 

ein thentralifches Freiheitsfeft, wovon man viel zu hören hatte. 

Nachts vom 14. zum 15. Juli. Die Franzofen tverden aus 

einer Batterie vor der Karlsfchange getrieben; fürdhterliche8 Vom: 

bardement. Bon der Mainfpige über dem Main bradte man 

das Benedictinerflofter auf der Gitadelle in Flammen. Auf ber 

andern Eeite entzündet fid) das Laboratorium und fliegt in bie 

Luft. SFenfter, Läden und Echornfteine biefer Etadtleite brechen 

ein und ftürzen zufammen. 

Am 15. Juli befuchten twir Herm Gore in Kleinwinterse 

heim und fanden Rath, Kraus beichäftigt, ein Bildniß des werthen 

Freundes zu malen, tveldjes ihm gar wohl gelang. Herr Öore hatte 

fie) ftattlic) angezogen um bei fürftlicher Tafel zu erfjeinen, wenn 

ex vorher fi) in der Gegend abermals würde umgeldaut haben. 

Nun faß er umgeben von allerlei Haus: und Felögeräth, in der 

Bauernfammer eines deutfchen Dörfchens auf einer Kifte, ben an 

geichlagenen Zuderhut auf einem Papiere neben fi; er hielt bie 

Kaffeetaffe in der einen, die filberne Neipfeber ftatt des Röffelden? 

in der andern Hand; und fo var der Engländer ganz anftändig und 

behaglid) aud) in einem fchlechten Gantonnirungsquartier vorgeftellt, 

wie er ung noch täglich zu angenehmer Erinnerung bor Augen ftebt. 

Wenn wir nun diefes Freundes allhier gebenten, fo bits 

fehlen wir nicht, etivag Mehreres über ihn zu fagen. Er zeichnete 

fehr glüdlidh in ter Camera obfeura und hatte, Sand und Ece 

bereifend, fid) auf diefe Weife die fhönften Erinnerungen gelammelt. 

Nun konnte er, in Weimar wohnhaft, angewohnter Beweglichkeit 

nicht entfagen, blieb immer geneigt, Heine Reifen vorzunchmen, 

wobei ihn denn gewöhnlich Rath Kraus zu begleiten pflegte, Der
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mit leichter, glüdlicher Faffungsgabe die vorftehenden Landfaften 
zu Papier brachte, fchattirte, färbte, und fo arbeiteten beide um 
die Wette, 

Die Belagerung von Mainz, als ein feltener, wichtiger dal, 
two das Unglüd felbft malerifeh zu werden verfprad, Iodte die 
beiden Freunde gleichfalls nad dem Ahein, wo fie fich Teinen 
Augenblik müßig verhielten. 

Und fo begleiteten fie ung denn aud) auf einem ©ejahrzug 
na Weißenau, two fi) Herr Gore ganz befonders gefiel. Wir 
befuchten abermals ven Kirchhof, in agb auf pathologijche 
Knochen; ein Theil der nad Mainz gewendeten Mauer var ein: 
geihoffen, man fah über freies Feld nach der Stadt. Kaum 
aber merkten die auf den Wällen etivas Lebendiges in diefem 
Raume, fo fchoflen fie mit Prelicgüffen nad der Lüde;, man 
fah die Kugel mehrmals aufipringen und Staub erregend heran 
fommen, da man fih denn zuleßt hinter bie ftehen gebliebene 
Mauer oder in dag Gebeingewölbe zu retten wußte und der den 
Kichhof durshrollenden Kugel heiter nachichaute. 

Die Wiederholung eines foldhen Vergnügens fchien dem 
Kammerbiener bedenklich, der, um Leben und lieber feine? 
alten Heren beforgt, uns allen ins Gewiffen fprad) und die 
Tühne Gefelfichaft zum Nüczug nöthigte, 

Der 16. Juli war mir ein bänglicher Tag, und zwar bes 
drängte mid; die Ausficht auf die nächte, meinen Freunden ge 
tährlihe Nacht; damit verhielt e3 fich aber folgendermaßen. Eine 
der vorgeichobenen Heinen feindlichen Schangen, vor der foger 
nannten Weljen Schanze, leiftete Yöllig ihre Pflicht; fie war 
das größte Hinderniß unferer bordern Barallele und mußte, mas e3 aud foften möchte, Meggenommen erben. Dagegen Mar vun nihts zu fagen; allein e8 zeigte fich ein bevenflicher Um: fand. Auf Nachricht oder Dermuthung, die Franzofen ließen hinter diefer Schanze und unter dem Schuß der Feftung Cavallerie eampiven, tollte man zu Diefem Aus: und Neberfalle auch Cr vallerie mitnehmen, dalleı Was das heife, aug der Trandhee heraus, unmittelbar dor den Kanonen der Schanze und der Feitung, Cavallerie au entivideln, und fi) in büfterer Nacht damit auf dem feindlich befeßten Glacig berumzutummeln, fird Sebermantt
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begreiflih finden; mir aber war e8 höchft bänglich, Herrn von 
Dppen, ald den Freund, der mir vom Regiment zunäcft anlag, 
dazu commandirt zu miffen. Gegen Einbruch der Nacht mußte 
jedoch gejchieden feyn und ich eilte zur Ecjanze Nr. 4, vo man 
jene Gegend ziemlich im Auge hatte. Daß e3 Iosbradh und higig 
zuging, ließ fid) wohl aus der Ferne bemerfen, und daß mancher 
tiadere Mann nicht zurüdfehren würde, war vorauszufehen. 

Sndeflen verfündigte der Morgen, die Sache fey gelungen, 
man habe die Schanze erobert, gefchleift und fich ihr gegenüber 
gleich jo feitgejegt, daß ihre MWiederherftellung dem Feinde tvohl 
unmöglich bleiben follte. Freund Oppen fehrte glüdlih zurüd ; 
die Bermißten gingen mid) jo nah nicht an; nur bebauerten wir 

den Prinzen Ludwig, der, als Tühner Anführer, eine ivo nicht 

gefährliche, doch befchwerliche Wunde davon trug, und in einem 
folden Augenblid den Kriegsfchauplag fehr ungern verließ. 

Den 17. Juli ward nun derfelbe zu Schiffe nad) Mann- 
heim gebracht: der Herzog von Weimar bezog deffen Quartier 
im Chauffeehaufe; e8 war fein anmuthigerer Aufenthalt zu denken. 

Nach herfünmlicher Drbnungs: und Neinlichfeitsliehe Tieß 

ih den Schönen Pla davor Tehren und reinigen, ber bei dem 
fchnellen Duartierivechfel mit Stroh und Epänen und allerlei 
Abwürflingen eines eilig verlaffenen Cantonnements überfät var. 

Den 18. Juli Nachmittags, auf große, faft unerträglicdhe 
-Hiße, Donnerivetter, Sturm und Negenguß, dem Allgemeinen 
erquidlidh, den Eingegrabenen als foldyen freilich fehr Läftig. 

Der Commandant thut Vergleichsuorichläge, twelde zurüd: 

getviefen iverden. \ 
Den 19. Juli. Das Bombardenent geht fort; die Nhein- 

müblen iverden beihäbigt und unbrauchbar gemacht. 
Den 20. Zuli. Der Commandant General dV’Oyre über: 

fit eine Punctation, worüber verhandelt wird. 
Nachts von 21. zum 22. Juli. Heftiges Bombardement: 

die Dominicanerlirdde geht in Flanımen auf; dagegen fliegt ein 
Preußiiches Laboratorium in bie Luft. 

Den 22. Juli. Al man vernahm, der Etilfftand fey wwirl: 
lid) gefchlofien, eilte man nad) dem Hauptquartier, um bie Ans 

tunft des Franzöfiichen Conmandanten dD’Oyre zu erivarten. Er
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fam, ein großer, mohlgebauter, fchlanfer Mann von mittlern 
Sahren, fehr natürlich in feiner Haltung und Betragen. Si: 
dejfen die Unterhandlung im Innern vorging, maren fir alle 

aufmerffam und hoffnungsvoll; da e8 aber ausgefprochen wart, 

daß man einig geworden, und die Etadt den folgenden Tag 
übergeben werden follte, da entftand in mehrern das munberbare 
Gefühl einer fehnellen Eniledigung von bisherigen Laften, von 
Drud und Bangigfeit, daß einige Freunde fich nicht erivehren 
Tonnten aufzufigen und gegen Mainz zu reiten. Unterwegs holten 
wir Sömmering ein, der gleichfalls mit einem Gefellen nad) Mainz 
eilte, freilich auf ftärfere Veranlaffung ale wir, aber doch auch die 
Gefahr einer folden Unternehmung nicht achtend. Wir fahen den 
Schlagbaum des äußerften Thores von fern, und hinter demfelben 
eine große Maffe Menfchen, die fi dort auflehnten und andrängten. 
Nun fahen wir Wolfsgruben vor ung, allein unfere Pferde, der: 
gleichen fchon gewohnt, brachten ung glüdlich zwifchen durd. 

Wir ritten unmittelbar bis vor den Schlagbaum; man vief 
uns zu, 10a3 foir brächten? Unter der Menge fanden fid) wenig 
Soldaten, alles Bürger, Männer und Frauen; unfere Antivort, 
daß wir Stillftand und wahrfcheinlich morgen Freiheit und Def: 
nung verfpräen, twurbe mit Iautem Beifall angenommen. Wir 
gaben einander wechlelsiveife fo viel Aufflärung als einem jeben 
beliebte, und ala wir eben, von Segenswünfchen begleitet, hteber 
umkehren wollten, traf Cömmering ein, der fein Gelpräh an pas unfrige Tnüpfte, bekannte Gefihter fand, fich vertraulicher 
unterhielt und zufeßt verihtvand ehe wirs ung verfahen: mit 
aber hielten für Zeit umgufchren. 

Öleihe Begierde, gleiches Beftreben fühlten eine Anzahl 
Ausgewanderter, tele mit Victualien verfehen erft in bie Außentverfe, dann in die Feftung felbft einzubringen verftanden, am die Zurüdgelaffenen wieder zu umarmen und zu erquiden. Wir begegneten mehrern folder leidenfchaftlichen Wanderer, und 8 mochte diefer Zuftand fo heftig werden, daß endlich, nad berboppelten Poften, dag Ittengfte Verbot ausging, den Wällen fi) Zu nähern: die Communication war auf einmal unterbrochen. 

An 23. Zul, Diefer Tag ging hin unter Belegung dei Außenwerke fomohl von Dainz als von Gaftel. Syn einer leichten
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Chaife machte ich eine Epazierfahrt, in einem jo engen Kreis 

um die Stadt als. c8 die außgefehten Wachen erlauben wollten. 

Man befuchte die Trandıieen, und befah fich die nach erreichtem 

Zivek verlafjene unnüge Erbarbeit. 

AL ic) zurüdfuhr, rief mic) ein Mann mittlern Alters an und 

bat mid) feinen Knaben von ungefähr acht Sahren, den er an der 

Hand mit fortfchleppte, zu mir zu nehmen. Er war ein ausgetvan: 

derter Mainzer Perrüdenmader, welder mit großer Haft und Luft 

feinen bisherigen Aufenthalt verlafjend herbeilief, den Auszug der 

Feinde triumphirend anzufehen, fodann aber den zurüdgelafienen 

Glubbiften Tod und Verderben zu bringen four. Sch redete ihm 

begütigende Worte zu und ftellte ihm vor, daß die Nüdkehr in einen 

friedlichen und häuslichen Zuftand nicht mit neuem bürgerlichen 

Krieg, Haß und Rache müfje verunreinigt tverden, weil fi) das Un: 

glüd ja fonft vereivige. Die Beftrafung folder Ihuldigen Menschen 

mäüffe man den hohen Altirten und dem wahren Landesheren nad) 

feiner Nüdfchr überlaffen, und toa8 ich fonft nod) Bejänitigendes 

und Ernftliches anführte, wozu id) ein Nedht hatte, indem ich das 

Kind in den Wagen nahm und beide mit einem Trunf guten 

Mein und Bregeln erquidte. An einem abgeredten Orte feßt 

id) den Knaben nieder, da fi) denn der Vater fchon von iveitem 

zeigte und mit dem Hute mie taufend Dank und Eegen zuwinkte. 

Den 24. Juli. Der Morgen ging ziemlid) ruhig hin, der 

Augmarjdh verzögerte fi: *8 jollten Geldangelegenheiten fepn, 

die man fo bald nicht abthun önne. Endlich zu Mittag, als 

alles bei Tifd und Topf beihäftigt und eine große Etille im 

Zager fo wie auf der Chauflee war, fuhren mehrere dreifpännige 

Wagen in einiger Ferne von einander jehr fehnell vorbei ohne 

dap man fi verfah und darüber nadfann; dod "bald vers 

breitete fi) das Gerücht, auf diefe Tühne und Huge Weife hätten 

mehrere Clubbiften fid) gerettet. Leidenschaftlihe Berjonen be: 

haupteten, man müfle nadjfegen; andere ließen cö beim Berbruß 

beivenden, tvieder andere wollten fid) verwundern, daß auf 

dem ganzen Weg feine Epur bon Madje, no Pidet, nod) Aufs 

fit erfdheine: woraus erhefle, fagten fir, dab man bon ‚oben 

herein durd) bie Finger zu Sehen, und alles ivas fi ereignen 

Tönnte dem Zufall zu überlafien geneigt fey- 

«
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Diefe Betrachtungen tvurden jedoch) durch den tirflichen Aus: ug unterbrocdyen und umgeftinmt. Much hier Famen mic und Freunden bie denfter deg ChHauffeehaufes zu Etatten. Den 36 faben wir in aller feiner Seterlichfeit heranfommen. Angeführ dur) Preußifche Neiterei, folgte zuerft die Stanzöfifche Oarnifon. Seltjamer tar nichts als vie fi) diefer Zug anfünbigte: eine Eolonne Marfeiller, Erin, Ihiwarz, buntfchedig, Tumpig gefleibet, trappelten heran, als babe der König Edtvin feinen Berg auf gethan und das muntere Bivergenheer ausgefendet. Hierauf folgten tegelmäßigere Truppen, eft und berdrießlich, nicht aber etiva niebergefchlagen oder befhämt. Als die merfivürdigfte Ceenung dagegen mußte Jedermann auffallen, ivenn die Säger zu Pfer heraufritten; fie tvaren ganz fl bis zu ung berangezogen, ald ihre Mufik ven Marfeiller Marie) anftimmte, Diefes revolutio: ä in eivas Trauriges, Ahnungsvolles, wenn e3 au noch fo mutbig horgetragen wird; bießmal aber nahmen fie yag Zempo ganz langfam, dem Ichleichenden Schritt gemäß, den fie ritten, Es war ergreifend und furdtbar, und ein ernfter Anblid, als die Reitenden, lange bagere Männer von gewifien Jahren, die Diene gleichfang jenen Ti rüdten; einzeln hätte man fie dem Don fönnen, in Maffe exrfehienen fie höchft ehrivürdig. , Bemerfensiwerth war nun ein einzelner Trupp, die Franz: fifchen Commiffarien. Merlin von Thionville in Hufaren- 

mit Wuth den Namen eines Elubbiften u Anfall. Merlin bielt an, berief fi, auf fei zöfischen Repräfentanten, auf die Race folgen follte, er wolle rat 

nd bemegte fich zum 
ne Würde eines Fran: 

» die jeder Beleidigung ben fi) zu mäßigen; denn e3 fey dag ihn bier fehe, Die Menge ftand be: i Er Hatte einige unferer angefprochen, und fh auf das Mort bes Niemand iveder Angriff nod; Ver: ; der Zug ging Unangetaftet vorbei, i. orgen biefes Tags bemerkt ih, daß 
leider abermals feine Anftalten auf der Chauffee und in deren
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Nähe gemacht waren, um Unorbnungen zu verhüten. Sie fchienen 
beute um fo nötbiger, al die armen ausgeivanderten, grängen: 
los unglüdlihen Mainzer, von entferntern Orten her nunmehr 
angefommen, fchareniveife die Chaufjee umlagerten, mit lud: 
und Nadetwworten das gequälte und geängitigte Herz erleichternn. 
Die geftrige Kriegalift der Entiifchenden gelang daher nicht 
wieder. Einzelne Reifeivagen rannten abermals eilig die Straße 
hin; überall aber hatten fi die Mainzer Bürger in die Chauffee- 
graben gelagert, und ie die Flüchtigen einem Hinterhalt ent: 
gingen, fielen fie in die Hände des andern. Der Wagen warb 
angehalten; fand man Franzofen oder Franzöfinnen, fo Tieg 
man fie entfommen, tohlbefannte Clubbiften Feinesivegs. 

Ein fehr fehöner breifpänniger Reifewagen rolft daber; eine 
freundliche junge Dame verfäumt nicht, fich am Schlage fehen 
zu lafjen und hüben und drüben zu grüßen. Aber dem Roftilfon 
fällt man in die Zügel, der Schlag wird eröffnet, ein Erzelubbift 
an ihrer Seite fogleich erfannt. Zu verfennen war er freilich 
nicht, Turz gebaut, bidlih, breiten Angefichts, blatternarbig. 
Schon ift ev bei den Füßen herausgerifien, man fließt ven 
Schlag, und wünfeht der Schönheit glüdliche Neife; ihn aber 
fchleppt man auf den näcften Ader, zerftößt und zerprügelt ihn 
fürdterlich: alle ©liever feines Leibes find zerfchlagen, fein Ge- 

fit unfenntlih. Eine Wade nimmt fid) endlid) feiner an, man 
bringt ihn in ein Bauernhaus, wo er, auf Stroh liegend zivar 

vor Thäilichfeiten feiner Stabtfeinde, aber nicht vor Schimpf, 
Schadenfreude und Schmähungen geihügt war. Ded) aud) da: 
mit ging e8 am Ende fo weit, daß der Officier Niemand mehr 
hineinließ, auch mid), dem er e8 alö einem Befannten nidyt ab- 

geihlagen hätte, dringend bat, id) möchte diefen traurigften und 
efelhafteften aller Ecjaufpiele entfagen. 

Zum 25. Juli. Auf dem Chauffeehaufe befchäftigte ung 
nun der fernere regelmäßige Auszug der Franzofen. Ic ftank 
mit Herrn Gore bafelbft am Yenfter, unten verfammelte fi) eine 

große Menge; doc auf dem geräumigen Plate fonnte dem Be: 
obadhtenden nichts entgehen. 

Snfanterie, muntere woblgebildete Linientruppen Famen nun 
beran; Mainzer Mädchen zogen mit ihnen aus, theils nebenber,
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theil3 innerhalb der Glieder. Shre eigenen Bekannten begrüßten fie nun mit Kopffchütteln und Cpottreden: „Ei, Jungfer Lieschen, will Sie fih auch in der Welt umfehen?” und dann: „Die Sohlen find nod) neu, fie werden bald durchgelaufen feyn!” Ferner: „Hat Sie aud) in der Zeit Sranzöfiich gelernt? Glüd auf die Reife!” Und jo ging e8 immerfort Durch diefe Zungenruthen; die Mätchen aber 
Tchienen alle heiter und getroft: einige wünschten ihren Nachbarinnen wohl zu leben, die meiften tvaren ftill und fahen ihre Liebhaber an. Indeflen war das Wolf lebt beivegt, Schimpfreden wurden 
ausgeftoßen, von Drohungen heftig begleitet. Die Weiber tavelten 
an den Männern, daß man diefe Nihtswürbigen fo vorbeilafie, die in ihrem Bündelchen gemwik Mandies von Hab und Gut eines ehten Mainzer Bürgers mit fih fchleppten, und nur der ernfte Schritt des Militärs, die Drdnung, durch nebenhergehende Offt: ciere erhalten, Binderte einen Ausbruch; die leidenfchaftliche Be wegung War furchtbar. 

Öerade in diefem sefährlichften Momente erichien ein Zug, der fidh gewiß fchon tweit binweg gewünscht hatte, Ohne fonderliche Beredung zeigte fich ein twohlgebilveter Mann zu Pferde, defien Uniform night gerade einen Militär anfündigte; an feiner Ceite rt in Mannskleivern ein twohlgebautes und fehr fehönes Frauen: zimmer; hinter ihnen folgten einige vierfpännige Wagen, mit Kiften und Kaften bepadt; die Stilfe war ahnungsvoll. Auf einmal zaufcht 3 im Volke und tief: „Haltet ihn an! fchlagt ihn tobt! Das ift der Cpighube yon Arhiteften, der erft die Dombedjanei geplündert und nachher felbft anaesii “ 
epl 

gezündet Hat!" Es Fam auf einen einzigen entjchloffenen Menfchen ! ) . 

| „ce Shür erreichen Fönnte, Iprang ich hin + hinaus und tief mit gebietender Stimme: Halt! 16 ve Voll näher herangezogen; zivar den Ing fic) niemand berabzulafien, der Meg aber 
rat bon der Menge berjperrt, Sc tiederholte mein Halt! onmenfte Stille trat ein, IH fuhr darauf, ftark und
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heftig Iprechend, fort, bier fey das Duartier des Herzogs von 

Meimar, der Bla davor fey heilig; wenn fie Unfug treiben und 

Racje üben wollten, fo fänden fie no) Naum genug. Der König 

habe freien Auszug geftattet: tvenn er viefen hätte bedingen und 

gewwiffe Perfonen auenehmen wollen, fo würde er Auffeher ange: 

ftellt, die Schuldigen zurüdgeiviefen ober gefangen genommen haben; 

davon fey aber nichts befannt, feine Batrouille zu fehen. Und fie, 

iver und fie fie hier auch feyen, hätten mitten in der deutjchen 

Armee Feine andere Nolle zu fpielen als ruhige Zufhauer zu 

bleiben; ihr Unglüd und ihr Haß gebe ihnen hier fein Net, und 

ich Titte ein: für allemal an diefer Stelle feine Getvaltthätigfeit. 

Nun ftaunte das Volk, war ftumm, dann twogt e3 fvieder, 

brummte, fehalt; einzelne wurden heftig, ein paar Männer 

drangen vor, den Neitenden in die Zügel zu fallen. Sonder: 

barerweife ivar einer davon jener Verrüdenmacer, den ih geftern 

ion gewarnt, indem ich ibm Gutes erzeigte. 

Mie! rief ich ihm entgegen: habt Shr fchon vergefien, aß 

wir geftern zufammen geiprodden? Habt Ihr nieht darüber nad): 

gedacht, daß man durd) Eelbfiradhe fi) Shuldig macht, daß man 

Gott und feinen Obern die Etrafe ter Verbrecher überlafjen fol, 

wie man ihnen das Ende diefes Elends zu bewirken auch über: 

taflen mußte? Und toas id) fonft no furz und bündig, aber 

laut und beftig fprad. 

Der Mann, der mid) gleich erfannte, trat zurüd, das Kind 

fchmiegte fi) an den Vater, und fah freunblid zu mir herüber: 

fchon ivar das Volk zurüdgetreten und hatte den Plag freier ges 

lafien; auch der Weg durd den Sclagbaum var wieber offen. 

Die beiden Figuren zu Pferde wußten fih faum zu benehmen. 

a war ziemlich weit in ben Play hereingetreten: ber Mann 

ritt an mich heran und fagte, €r twünfche meinen Namen zu 

wifien, zu tiflen, ten er einen fo großen Dienft fuleig fep: 

„er werde c3 zeitlebens nicht pergeffen und gern eriviebern. Auf 

das jhöne Kind näherte id mie und fagte bas Lerbinklihte 

Sc) antivortete, daB i$ nigpts ald meine Squleigleit gehn 

Und die Sicjerheit und Heiligteit biefed Plated behauptet Sn 

ic) gab einen Wink, und fie zogen fort. Die Menge kin 

einmal in ihrem Nadhfinne irre gemagt: fie blieb Reben;
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Schritte davon hätte fie Niemand gehindert. Eo its aber in der Welt: wer nur erft über einen Anftoß hinaus ift, Fommt über taufend. Chi scampa d’un ponto; scampa di mille, AS ich nad) meiner Expedition zu Freund Gore binauffam, tief er mie in feinem Englifch-Franzöfifch entgegen: Welche Fliege fticht euch! hr habt euch in einen Handel eingelaffen, der übel nblaufen Fonnte, 
Dafür war mir nicht bange, verfeßte ih: und findet hr nieht felbft hübfcher, daf ih euch ben Bla& vor dem Haufe fo tein gehalten habe? Wie läh 8 aus, wenn das nun alles voll Trümmer läge, die jedermann ärgerten, leidenfchaftlic; aufregten und Niemand zu Gute fämen? Mag aud) jener den Befis nicht berdienen, den er mohlbehaglic, fortgefchleppt hat. Indeffen aber ging der Auszug der Franzofen gelaffen unter unferm Fenfter vorbei: die Menge, vie fein Sntereffe weiter daran fand, verlief fi; ter eg möglich machen fonnte, fuchte fi einen Weg um in die Stadt zu fchleichen, die Seinigen, und tvas von ihrer Habe allenfallg gerettet feyn fonnte, wieber: aufinden und fid) deien zu erfreuen. Mehr aber trieb fie die böchjft verzeihliche Wuth, ihre verhaßten Beinde die Clubbiften und Gomitiften zu ftrafen, zu bernichten, vie fie mitunter be: drohlich genug ausriefen. 
Indeffen Fonnte fi) mein guter Gore nicht zufrieden geben, daß ich mit eigener Sefahr für einen unbefannten, vielleicht verbrecherifchen Menfchen fo viel gewagt habe. ch wies ihn immer feherghaft auf den reinen laß dor dem Haufe, und fagte tegt nun einmal in meiner Natur; ich will lieber eine Ungerechtigfeit begehen alg Unordnung eriragen. Den 26. und 27. Juli. Den 26. gelang e3 uns fchon, mit einigen Freunden zu Pferd in die Stapt einzubringen; dort fanden ivir den bejammernswertheften Zuftand. Sn EC dyutt und Trümmer war 3ufammengeftürzt tva® Jahrhunderten aufzubauen gelany, to in ver fhönften Lage der Belt Neichthümer von Provinzen aufammenfloßen, und Religion das wag ihre Diener bejaßen zu befeftigen und zu berinchren trachtete, Die Vertvirrung, bie den Beift ergriff, var höcht Ihmerzlich, viel trauriger als täre man in eine durd) Zufall eingeäfcherte Stadt geratben.
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Bei aufgelöfter policeiliher Dronung hatte fich zum traurigen 

Ehutt noch aller Unrath auf den Straßen gefammelt; Spuren 
der Plünderung ließen fi) bemerfen in ©efolg innerer Feind: 
haft. Hohe lauern drohten den Einfiurz, Thürme ftanden 
unficher; und was bedarf es einzelner Befchreibungen, da man 
die Hauptgebäude nad) einander genannt, wie fie in Slammen 
aufgingen! Aus alter Vorliebe eilte ich zur Dechanei, die mir 

noch immer al ein Kleines arditeftonifches Paradies vorfchwebte: 
zivar ftand die Eäulenvorhalle mit ihrem Giebel nod) aufrecht, 
aber id; trat nur zu bald über ben Schutt ber eingeftürzten fdöns 

geiwölbten Deden; die Drahtgitter lagen mir im Wege, bie 
fonft negiveife von oben erleuchtende Fenfter Shügten; hie und 

da war noch ein Neft alter Pradht und Zierlifeit zu fehen. 

Und fo lag denn auch diefe Muftertvohnung für immer zerflört. 

Alle Gebäude des Pages umher hatten dafjeldige Ehidfnl; «3 

tvar die Nacht vom 27. Juni, two der Untergang biefer Herrlich: 

feiten die Gegend erleuchtete. 
Hierauf gelangt id) in die Gegend des Schlofied, dem fidh 

Niemand zu nähern tvagte. Außen angebrachte bretterne Ans 

gebäude deuteten auf die Verunreinigung jener fürftlihen Mohr 

nung; auf der Plage davor ftanden, gedrängt in einander ge- 

fhoben, unbraudibare Kanonen, theils burd) den Keind, theils 

durd) eigene higige Anftrengung zerftört. 

Mie nun von außen her durch feindliche Gewalt fo mandes 

herrliche Gebäude mit feinem Inhalt vernichtet tvorben, fo tvar 

aud innerlich vieles durd) Noheit, Srevel und Muthivillen zu 

Grunde gerichtet. Der Palafı DOftpeim ftand noch in feiner Inter 

grität, allein zur Schneiderherberge, zu Einquartierungd» und 

Wacfluben. vertvandelt: eine Umlehrung, verwünfcht anzufehen! 

Säle voll Lappen und egen, dann tvieber die gipsmanmorenen 

Wände mit Hafen und großen Nägeln zerfprengt, Oetebre dort 
aufgehangen und umbergeftellt. 

Das Alademiegebäude nahm fi) von außen noch ganz 

freundlid aus; nur eine Kugel hatte im jiweiten Stod ein 

Fenftergetvände von Eömmerings Quartier zerfprengt. Ih fand 

diefen Freund wieder dafelbft, ih darf nicht fagen eingezogen; 

denn die fhönen Simmer waren durd; bie wilden Gäfle aufs
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Shlimmfte behandelt. Eie hatten fi) nicht begnügt, die blauen 
teinlien Bapiertapeten fo weit fie reichen fonnten zu ver: 
derben: Zeitern oder über einander geftellte Tifche und Etühle 
mußten fie gebraudht haben, um die Zimmer bis an die Dede 
mit Spef oder fonftigen Fettigfeiten zu befubeln. €3 waren 
diefelbigen Zimmer, wo fir vorm Sahr fo heiter und traulid 
zu techjelfeitigem Scherz und Belehrung freundfchaftlich beifammen 
gejeflen. indes tar bei diefem Unheil doch aud; noch etivas 
Tröftliches zu zeigen: Sömmering hatte feinen Keller uneröffnet 
und feine dahin geflüchteten Präparate durchaus unbefchädigt 
gefunden. Wir machten ihnen einen Befuh, toogegen fie uns 
zu belehrendem Gefpräch Anlaf gaben. 

Eine Broclamation des neuen Gouverneurs hatte man aus: 
gegeben: id} fand fie in eben dem Sinne, ja faft mit den gleichen 
Motten meiner Anmahnung an jenen ausgeivanderten Perrüden: 
mader: alle Selbfthülfe war verboten; dem zurüdfehrenden Xans 
desheren allein follte das Recht zuftehen, zwifchen guten und 
Ihlechten Bürgern den Umterfchieb zu bezeichnen. Sehr noth: 
wendig var ein folder Exrlaß, denn bei der augenblidlichen Auf 
löfung, die der EStilfftand vor einigen Tagen verurfachte, drangen 
die Fühnften Ausgeyanderten in die Stadt und veranlaßten felbft 
die Blünderung ber-Elubbiftenhäufer, indem fie die hereinziehen- 
den Belagerungsfoldaten anführten und aufregten. Sene Verord- 
nung tar mit den milveften Ausdrüden gefaßt, um wie billig den gerechten Zorn der grängenlos hefeibigten Menschen zu fhonen. 

Wie fehtwer ift es, eine bewegte Menge ivieder zur Ruhe zu beingen! Auch nod in unferer Gegenwart geihahen folde Un: tegelmäßigfeiten. Tex Soplyat ging in einen Laden, verlangte 
Tabak, und indem man ihn abtung, bemächtigte «er fi) des Öanzen. Auf das Zetergefchrei ver Bürger Tegten fi unfere Dfficiere ins Mittel, und fo Fam man über eine Etunbe, über einen Tag der Unordnung und Verirrung hiniveg. 

Auf unfern Wanderungen fanden wir eine alte Frau an der Thüre eines niedrigen, faft in die Erde gegrabenen Häuß benz. Wir berivunderten uns, tag fie fchon wieder zurüdgefehrt, 
worauf fir vernahmen, daß fie gar nicht ausgewandert ob man ihr gleich zugemuthet, die Etabt zu verlaffen. Auch zu mir,
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Tagte fie, find die Hanswürfte gefommen mit ihren bunten Edär- 

pen, haben mir bejohlen und gedroht; id) habe ihnen aber tüchtig 

die Wahrheit gelagt: Oott wird mic) arme Jrau in biefer meiner 

Hütte Tebendig und in Ehren erhalten, wenn ich euch Thon 

längit in Schimpf und Schande fchen terbe. Sch hieß fie mit 

üben Narveteien weiter gehen. Sie fürdteten, mein Gejchrei 

möchte die Nachbarn aufregen, und liegen mic) in Nube. Und 

fo babe ich die gange Zeit tHeils Im Keller, theils im Zreien zu: 

gebracht, mich von Wenigem genährt und lebe nod) Öntt zu Ehren; 

jenen aber wird «8 fchlecht ergehen. 

Run deutete fie und auf ein Edhaus gegenüber, um zu 

zeigen, wie nahe bie Gefahr gemelen- Fir fonnten in Das untere ° 

Edzimmer eines anfehnlichen Gebäudes hineinfhauen: dag ivar 

ein wunderlicher Anblie! Hier hatte feit langen Sahren eine 

alte Sammlung von Guriofitäten geitanden, Figuren bon Por: 

cellan und Bilbftein, Ehinefiide Zafien, Teller, Shüfieln und 

Gefäße; an Elfenbein und Bernftein mochte €3 aud nicht ger 

fehlt haben, fo mie an anderm Echnik- und Dredjfelwert, aus 

Gemälden, und was 

Moos, Stroh und fonft zufammengeleßten 

man fi) in einer folden Sammlung denten MA. Das Alles 

war nur aus den Trümmer zu ichließen: denn eine Bombe, 

durch alle Stodiverfe purdjäjfagend, Mar in diefem Naume gr° 

plabt; die gewaltiame Suftaugdehnung, 
invem fie intvendig Alles 

von der Stelle war, fehlug die Fenfter herauswärls, mit ihnen 

die Drahtgitter, die fonit daS Innere fchiemten und nun ziifden 

den eifernen Stangengittern 
haudartig herausgebogen erfhienen. 

Die gute Frau verficherte, daß fie bei diefer Erplofion jelbft mit 

unterzugehen geglaubt habe. 

Mir fanden unfer Mittagamahl an einer großen Wirthe: 

tafel; bei vielem Hin« und MWiederreden fohien und das Belle 

zu fchiveigen. Runderfam 
genug fiel e8 aber auf, dap man von 

den gegenwärtigen 
Muficanten den Marjeiller Marid) und das 

men und erheitert. 

Ca ira verlangte; alle Gäfte fgienen einzuftiir 

Bei unferm folgenden Hin: und Herivandern wußten Mir 

den Plab, io die Favorite geftanden, faum zu unterfcheiben. 

Sn Auguft vorigen Jahre erhob fi hier no ein prädhtiger 

Gartenfaal; Zerrafien, Orangerie, Epringwerle machten biefen
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unmittelbar am Rhein liegenden Luftort höchft vergnüglid). ‚Hier 
grünten die Alleen, in welchen, vie der Öärtner mir erzählte, 
fein gnädigfter Kurfürft die höchften Häupter mit allem Gefolge 
an unüberfehbaren Tafeln betvirthet, und tvas der gute Mann nit alles bon damaftenen Gededen, Silberzeug und ar 
zu erzählen hatte, Gefnüpft an jene Crinnerung, machte Gegenwart nur nod einen unerträglichern Eindrud. ben Die benachbarte Karthaufe war ebenfallg wie verjhtoun m; denn man hatte die Steine diefer Gebäude fogleich zur bedeu: tenden Weißenauer Schanze vermauert. Das Nonnenklöfterdhen fand noch in fischen, Faum tieder berzuftellenden Ruinen. R Die Freunde Gore und Kraus begleitete ich auf die Citabe : Da ftand nun Drufus Denkmal ungefähr noch eben fo wie an als Knabe gezeichnet hatte, aud) diegmal unerjchüttert, fo vie Beuerfugeln daran mochten vorbei geflogen feyn, ja darauf geichlagen haben. 

Here Gore ftellte feine tragbare dunfle Kammer auf dem Walle fogleich zurecht, in Abficht eine geichnung der ganzen, durch die Belagerung entftellten Stadt zu unternehmen, die aud) bon der Mitte, vom Dom aus, geiwifjenhaft und genau zu Stande fa, gegen die Seiten Meniger vollendet, ivie fie uns in feinen binterlaffenen, fchön geordneten Blättern noch vor Hugen liegt. Endlich wendeten fich auch unfere Mege nad) Gaftel; auf der Rheinbrüde holte man no frischen Athem wie bor Alterz, 
und betrog fih einen Yugenblik al® wenn jene Beit ivieber- fommen Fönnte, An ver Befeftigung von Saftel hatte man wäh vend der Belagerung immerfort gemauert: wir fanden einen Trog frischen Ratte, Badfteine daneben und eine unfertige Etelle; man hatte, nad) ausgeiprochenem Stilfftand und Uebergabe, alles ftehen und legen Iafien. 

© merfivürdig aber als traurig anzufehen war der Berbau Su ring Safteler Schangen: man hatte dazu die Fülle der Dbftbäume der dor tigen Gegend verbraudht. Bei der Wurzel abgelägt, die äußerften zarten Fiveige iweggeftugt, fehob man nun die ftärfern, tegelmäßig gewachjjenen Kronen in einander und errichtete dadurch ein undurdringliches lehtes Bollwerk; e3 Ihienen zu gleicher Zeit sepflanzte Bäume, unter gleich günftigen
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Umftänden erivachfen, nunmehr zu feinpfeligen Zivedfen benut, 

dem Untergang überlajjen. 

Zange aber fonnte man fih einem folden Bedauern nicht 

hingeben: denn Wirth und Wirthin und jeder Einwohner, den man 

anfprad), fehienen ihven eigenen Jammer zu vergefjen, um fid in 

meitläufigere Erzählungen bes grängenlofen Elends herauszulafien, 

in welchen die zur Auswanderung genöthigten Mainzer Bürger 

ztoifchen zroei Feinde, den innern und äußern, fich geflemmt fahen. 

Denn nicht der Krieg allein, fondern der dur) Unfinn aufgelöfte bür- 

gerliche Zuftand hatte ein foldes Unglüd bereitet und herbeigeführt. 

Einigermaßen erholte fid) unfer Geift von alle dem Trübfal 

und Jammer bei Erzählung mancher heroifchen That der tüchtigen 

Stadtbürger. Exft fah man mit Chreden das Bombardement als 

ein unvermeibliches Elend an: vie zerjtörende Gewalt der Feuer: 

fugeln war zu groß, das anrüdende Unglüd fo entjhieven, daß Nie: 

inand glaubte entgegenwirken zu fönnen; endlich aber, bekannter 

mit der Gefahr, entfchloß man fich ihr zu begegnen. Eine Bombe, 

die in ein Haus fiel, mit bereitem Waffer zu löjchen, gab Öelegen: 

heit zu Fühnem Scherz; man erzählte Wunder von weiblichen Hel- 

dinnen diefer Art, welche fic) und Andere glüdlic) gerettet. Aber aud) 

der Untergang von tüchtigen, twadern Menfchen twarzu bedauern. Ein 

Apotheker und fein Sohn gingen über biefer Operation zu Orunte. 

Wenn man nun, das Unglüd bebauernd, fih und Andern 

Glüd wünjcte das Ende der Zeiden zu fehen, fo verivunderte 

man fid) zugleich, taß bie Seftung nicht länger gehalten worden. 

Sn dem Scuffe deö Doms, defien Gewölbe fid) erhalten hatten, 

lag eine große Mafle unangetafteter Dehljäde; man Iprad von 

andern Vorräthen und von unerihöpflichem Weine. Dan hegte 

daher die Vermuthung, daß die legte Nevolution in Baris, vo: 

durch die Partei, wozu die Mainzer Commiffarien gehörtin, fi) 

zum Regiment aufgefhtvungen, eigentlic) die frühere Webergabe 

der Feftung veranlaßt. Merlin von Thionville, Rewbell und 

andere wünfchten gegentvärtig zu feyn, wo nad) überivunbenen 

Gegnern nichts mehr zu fcheuen und unendlich zu geivinnen ivar. 

Erft mußte man fi inivenbig feftfegen, an diefer Veränderung 

Theil nehmen, fi zu bebeutenden Stellen erheben, große? Ders 

mögen ergreifen, alsdann aber, bei fortgefeter äußerer Fehde, 

Goethe, Berle. Auswahl. xM. 14
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auch da Wieder mitivirfen und, bei wahricheinlich ferner zu hof: 
fendem Kriegsglük, abermals ausziehen, Die regen Bolfsgefin: 
nungen über andere Länder auszubreiten, den Befis von Mainz, 
ja von weit mehr, wieder zu erringen tradhten. 

Für Niemand war nun Bleibens mebr in diefer berioüftsten, 
dden Umgebung. Der König mit den Garden z0g zuerft, die 
Regimenter folgten. Weitern Antheil an den Unbilven des Krieges 
zu nehmen, ward nicht mehr verlangt; ich erhielt Urlaub, nad) 
Haufe zurüczufehren, doch mollte id borher no Mannheim 
wieder bejuchen. 

Mein eriter Gang war, Shro Föniglichen Hoheit dem Prinzen 
Sudivig aufzumarten, den ich ganz wohlgemuth auf feinem Sopha 
ausgeitret fand, nicht völlig bequem, weil ihn die Wunde am 
Liegen eigentlich hinderte; wobei er auch die Begierde nicht ver: 
bergen Tonnte, bald möglichft auf dem Kriegsfchauplag perfönlid wieder aufzutreten, 

Darauf begegnete mic im Gafthofe ein artiges Abenteuer. 
An der Iangen, fehr befegten Wirthstafel faß ich an einem Ende, 
der Kämmerier deg Königs, von Niet, an dem andern, ein 
großer, toohlgebauter, ftarfer, breitichulteriger Mann, eine Gr 
ftalt, wie fie dem Leibdiener Sriedrich Wilhelms gar mohl ge: ziemte. Er mit feiner näcdhjten Umgebung waren fehr laut ge toejen und ftanden froben Muthes von Tafel auf; ich jah Herm Ried auf mic, zukommen: er begrüßte mic; zutraulich, freute 
fi) meiner Lang gewünfghten, endlich gemachten Befanntjchaft, fügte einiges CS chmeichelhafte hinzu und fagte fodann, ich müfle 
{m verzeihen; ex habe aber nod) ein perjönliches Intereffe, mid bier zu finden und zu Then. Man habe ihm bisher immer be bauptet, fhöne Geifter 

; tmüfft ausfehen, wie man ihm denn ber: gleichen Beifpiele genug angeführt. Das habe ihn immer ber: 
droffen: denn er glaube doch aud) nicht auf den Kopf gefallen 
au jeyn, dabei aber gelund und ftarf und Yon tüchtigen Glied maßen; aber nun freue er fi, an mir einen Mann zu finden, 
ver Doch auch nad, etwas ausfehe und den man deshalb nicht eniger für ein Genie gelten laffe, Gr freue fich deffen „und twünfche ung beiden lange Dauer eineg Tolhen Behagens.
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Sch erivieberte gleichfalls verbindliche Norte; er fchüttelte mir die Hand, und ich fonnte mich tröften, daß, wenn jener wohlgefinnte Obriftlieutenant meine Gegentvart ablehnte, melcher wahrfcheinlid) aud eine vermüffte Berfon erwartet hatte, ich nunmehr, freilich in einer ganz entgegengefeßten Kategorie, zu Ehren Fam. 
Sn Heidelberg, bei der alten treuen Freundin Delf, be- gegnete ih meinem Schwager und Sugendfreund Schlofier. Wir befpraden gar Mandes; aud) er mußte einen Vortrag meiner Sarbenlehre aushalten. Ernft und freundlich nahm er fie auf, ob er gleich von der Denkweife, die er fi feftgefegt hatte, nicht losfommen fonnte und vor allen Dingen darauf beftand zu wifjen, in tvie fern fi) meine Bearbeitung mit der Eulerfhen Theorie vereinigen lafle, der er zugethan fey. Sch mußte leider befennen, daß auf meinem Wege biernad) gar nicht gefragt werbe, fondern nur daß darum zu thun je, unzählige Erfahrungen ing Enge zu bringen, fie zu ordnen, ihre Verwandtfchaft, Stellung gegen einander und neben einander aufzufinden, fid) felbft und Andern faßlih zu maden. Diefe Art mochte ibm jedod, da ih nur . tenig Experimente dorzeigen fonnte, nicht ganz deutlich werden. Da nun hierbei die Schwierigkeit deg Unternehmens fi) berborthat, zeigte ich ihm einen Auflag, den ich während der Belagerung gefchrieben hatte, tworin id; ausführte, wie eine Ge- Tellfchaft verfchiedenartiger Männer zufammenarbeiten und jeder von feiner Seite mit eingreifen Fönnte, um ein fo jchieriges und weitläufiges Unternehmen fördern zu helfen. Id hatte ben Philofophen, den Ppyfiker, Mathematifer, Maler, Medaniker, Färber, und Gott lveiß wen alles, in Anspruch genommen: bieß 

börte er im Allgemeinen ganz geduldig an; als ich ihm aber bie Abhandlung im einzelnen vorlefen wollte, verbat er fi und 
lachte mich aus: id) fey, meinte er, in meinen alten Tagen no immer ein Kind und Neuling, daß id} mir einbilde, «8 De Jemand an demjenigen Theil nehmen, wofür id) nterefie 2 e8 werde Jemand ein freindes Verfahren billigen und e8 s neins 
feinigen madjen, e8 Fönne in BR irgend eine g 
fame Wirfung und Mitwirkung Statt fin en pn 

Eben fo tie über biefen Gegenftand äußerte er andere; freilich hatte er ala Menfd, Gefdhäftsmann,
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gar Vieles erlebt und erlitten, taher denn fein ernfter Charakter 
ih in fi jelbft verfchloß, und jeder heitern, glüdlichen, oft 
hülfreihen Täufchung migmuthig entfagte. Mir aber machte es 
den unangenehmften Einvrud, daß id), aus dem Ichredlichften 
Kriegszuftand wieder ins ruhige Privatleben zurüdtehrend, nit 
einmal hoffen follte auf eine friepliche Theilnahme an einem Unter: 
nehmen, das mich fo fehr beichäftigte, und das ich der ganzen 
Welt nüslid und intereffant wähnte. , 

Daduch regte fih abermals der alte Adam: Teichtfinnige 
Behauptungen, paradore Eäße, ironifches Begegnen, und tens 
dergleichen mehr war, erzeugte bald Apprebenfion und Mipbehagen 
unter den Sreunden. Schloffer verbat fich dergleichen ehr heftig; 
die Wirthin twußte nicht, was fie aus ung Beiden machen Sollte, 
und ihre Vermittlung beivizkte wenigftens, daß der Abfchied zwar 
Vchneller ala vorgefet, doc nicht übereilt erfchien. . 

Bon meinem Aufenthalt in Frankfurt wüßte ich wenig zit 
Tagen, eben fo wenig von meiner übrigen Rüdreife; der Schluß 
de3 Jahıs, der Anfang des folgenden ließ nur Oreuelthaten 
einer verwilderten und zugleich fiegberaufchten Nation vernehmen. 
Aber auch mir fand ein ganz eigener Wechfel der gewohnten 
Lebensiveife bevor. Der Herzog von Weimar trat nad geen- 
digter Campagne aus Preufifchen Dienften: das Wehllagen des 
Regiments war groß durd) alle Stufen, fie verloren Anführer, 
Sürften, Natbgeber, Mohlthäter und Vater zugleih. Au) ih 
tollte von engverbundenen trefflichen Männern auf einmal feheiden; 
e3 geihah nicht ohne TIhränen der Belten. Die Verehrung des 
einzigen Mannes und Führers hatte ung zufammengebracht und 
gehalten, und mir fdhienen ung felbft zu verlieren, als mir feiner 
Zeitung und einem Beitern, verftändigen Umgang unter einander 
entjagen follten. Die Gegend um Aldhersleben, der nahe Hatıı 
don dort aus fo leicht zu beveifen, erichien für mich verloren; 
auf bin ich niemals wieder tief hineingedrungen. 
" ua wollen wir Tchliegen, um nicht in Betrachtung Der Andale zu geratben, die ung noch zwölf Sahre bebrohten bis twir von eben den em jelben Fluten ung überfchtwenmt, wo nicht 
verihlungen gejehen. 

—___
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Sn jenen unglüdlichen Tagen, ivelche für Deutfchland, für 
Europa, ja für die übrige Welt die traurigften Folgen batten, 

als das Heer der Franken durch eine übelveriwahrte Lüde in 

unfer Baterland einbracdh, verließ eine edle Familie ihre Be: 

figungen in jenen Gegenden und entfloh über den Nhein, um 

den Bebrängniffen zu entgehen, twomit alle ausgezeichneten Per: 
fonen bebroht waren, denen man zum Verbrechen machte, daß 

fie fi) ihrer Väter mit Freuden und Ehren erinnerten, und 

mander Bortheile genofjen, die ein wohldenfender Vater jeinen 

Kindern und Nacdfommen fo gern zu verfchaffen münfchte. 

Die Baroneffe von E., eine Wittive in mittlern Jahren, 

erwies fich auch jebt auf diefer Flucht wie fonft zu Haufe zum 
Trofte ihrer Kinder, Verwandten und Freunde, entichloffen und 

thätig. m einer weiten Sphäre erzogen und dur) mandherlei 

Schidfale ausgebildet, war fie als eine treffliche Hausmutter be: 

Tannt, und jede Art von Geihäft erichten ihrem burbringenden 

Beifte willfonmen; fie münfchte Vielen zu dienen, und ihre au: 

gebreitete Befannifchaft feßte fie in Etand «3 zu ihun. Nun 

mußte fie fih unerwartet als Führerin einer Eleinen Caravane 
darftellen und verftand aud; diefe zu Teiten, für fie zu forgen 

und den guten Humor, ivie er fid) zeigte, in ihrem Kreife aud) 
mitten unter Bangigfeit und Noth zu unterhalten. Und twirflic 
ftellte fi} bei unfern Flüchtlingen die gute Laune nicht felten 

ein; denn überrafchende Borfälle, neue Verhältniffe gaben den 

aufgefpannten Gemüthern manden Stoff zu Echerz und Laden. 
Bei der übereilten Fludt tvar das BVBetragen eines jeden 

harakteriftifch und auffallend. Das Eine ließ fi durd eine 

falfche Furcht, durd) ein ungeitiges Schreden hinreißen; das Ans 

dere gab einer unnöthigen Eorge Raum, und Alles was diefer 

zu viel, jener zu venig that, jeder Fall, vo fih Ediwäde in
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Nachgiebigfeit oder Uebereilung zeigte, gab in ber Folge Gelegen- 
heit, fich wechjelfeitig zu plagen und aufzuziehen, fo daß daburd) 

„diefe traurigen Buftände luftiger wurden als eine vorfäßliche 
Luftreife ehemals hätte werden fünnen. 

Denn vie toir mandjmal in der Romödie eine Beit Tang, 
ohne über die abfichtlichen Pollen zu lachen, ernfthaft zufchauen 
fönnen, dagegen aber fogleich ein lautes Gelächter entfteht, wenn 
in der Tragödie ettvag Unfchidliches vorkommt, fo wird aud ein 
Unglüd in der wirklichen Welt, das die Menfchen aus ihrer 
aflung bringt, getvöhnlich von lächerlichen, oft auf der Stelle, 

gewiß aber hinterbrein belachten Umftänden begleitet feyn. 
Bejonders mußte Fräulein Zuife, die ältefte Tochter der 

Baronefie, ein lebhaftes, heftiges und in guten Tagen herrifches Frauenzimmer, febr Vieles leiden, da von ihr behauptet wurde, 
daß fie bei dem erften Schreden ganz aus der Faffung gerathen 
fey, in Berftreuung, ja in einer Art von Abivefenheit die uns 
nügeften Saden mit dem größten Exnfte zum Yufpaden gebracht, 
und jogar einen alten Bedienten für ihren Bräutigam ange 
fehen habe, 

Sie vertheivigte fich aber fo gut fie Fonnte; nur wollte fie 
feinen Scherz, der fi) auf ihren Bräutigam bezog, dulden, indem 
e3 ihr fchon Reiben genug verurfachte, ihn bei der alliirten Armee 
in täglicher Gefahr zu tifien, und eine gewwünfchte Verbindung 
durch die allgemeine Zerrüttung aufgejchoben und vielleicht gar vereitelt zu fehen. 

hr älterer Bruder, Sriebrih, ein entfchloffener junger Mann, führte Alles, was die Mutter beichloß, mit Drbnung und Öenauigfeit aus, begleitete zu Pferde den Zug und var zugleich Courier, Wagenmeifter und MWegmeifer. Der Lehrer des 
Jüngern hoffnungsvolfen Sohnes, ein wohlunterrichteter Mann, 
leiftete der Baroneffe im Wagen Gefelfichaft; Vetter Karl fuhr 
ut einem alten Geiftlichen, der als Hausfreund fchon lange ber 
Samilie unentbehrlich getvorden far, mit einer Ältern und jüngern 
Beriwandten in einem nachfolgenden Wagen. Kammermäbhen 
und Rammerdiener folgten in Halbaifen, und einige j—hmwer: bepadte Brancardg, die auf mehr als Einer Station zurüdfbleiben mußten, jchlofien den Iug.
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Ungern hatte, wie man leicht denfen fann, die ganze Ger 

feljchaft ihre Wohnungen verlaffen, aber Better Karl entfernte 

fi) mit doppeltem Widerwillen von dem jenfeitigen Rheinufer; 
nicht daß er etwa eine Geliebte dafelbit zurüdgelafien hätte, mie 
man nad feiner Jugend, feiner guten Geftalt und feiner Yeiden- 

Ichaftlicden Natur hätte vermuthen follen, er hatte fi) vielmehr 

von der blendenden Schönheit verführen Taffen, die unter dem 

Namen Freiheit fich erft heimlih, dann öffentlich fo viele An- 

beter zu verschaffen mußte, und, jo übel fie auch) Die einen be- 

handelte, von den andern mit großer Lebhaftigfeit verehrt wurde, 

Wie Liebende gewöhnlich von ihrer Leivenfchaft verblendet 

werben, fo erging ed auch Vetter Karln. Sie wünfdhen ben 

Befit eines einzigen Gutes, und mwähnen alles Mebrige dagegen 

entbehren zu fönnen; Stand, Glüdsgüter, alle Verhältniffe fheinen 

in nichts zu verfchtwinden, indem das gewünfchte Gut zu Einem, 

zu Allem wird; Eltern, Vertvandte und Freunde werben und 

fremd, indem mir und etimas zueignen, das und ganz ausfüllt 

und uns alles Uebrige fremb mad. 

Better Karl überließ fi) der Heftigfeit feiner Neigung und 

verhehlte fie nicht in Gefprähen. Er glaubte um fo freier fi 

diefen Gefinnungen ergeben zu fönnen als er jelbjt ein Evel: 

mann war und, obgleich der zweite Sohn, dennoch ein anfehn- 

liches Vermögen zu erivarten hatte. Eben diefe Güter, die ihm 

fünftig zufallen mußten, waren jeßt in Feindes Händen, der 

nicht zum beften darauf haufte. Desungeachtet fonnte Karl einer 

Nation nicht feind werden, die der Welt fo viele Bortheile ver: 

fprad), und deren Gefinnungen er nad) öffentlichen Neben und 

Aeußerungen einiger Mitglieder beurtheilte. Getvöhnlich jtörte 

er die Zufriedenheit der Gefelihaft, wenn fie ja derfelben noch 

fähig war, durch ein unmäßiges Lob alles Defien, mas bei den 

Neufranfen Gutes oder Böfes geihah, dur ein Tautes Ber: 

gnügen über ihre Fortfehritte, twoburd er die andern um defto 

mehr aus der Fafjung brachte als fie ihre Leiden, durd; bie 

Schjadenfreube eines Freundes und Verwandten verdoppelt, nur 

um fo fchmerzlicher empfinden mußten. 

Friedrich hatte fi fchon einigemal mit ihm übertvorfen und 

ließ fi) in der legten Zeit gar nicht mehr mit ihm ein. Die
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Baronefie wußte ihn auf eine Euge Weife wwenigftens zu augen blielicher Mäßigung zu leiten. Fräulein Luife machte ihm am meiften zu Schaffen, indem fie, freilich oft ungerechter Reife, feinen Charakter und feinen Berftand berbächtig zu machen fuchte. Der Hofmeifter gab ihm im Stillen recht, der Geiftliche im Stillen untedbt, und bie Kammermädchen, denen feine Gejtalt reizend und feine Vreigebigfeit tefpectabel tar, hörten ihn gerne veben, teil fie fig durch feine Gefinnungen berechtigt glaubten ihre zärtlihen Augen, die fie bisher vor ihm beicheiden niedergefchlagen hatten, nunmehr in Ehren nad ihm aufzuheben. Die Bevürfniffe deg Tages, die Hinderniffe deg Weges, die Unannehmlichfeiten ver Quartiere führten die Gefellfichaft ge: wöhnlidh auf ein gegenwärtiges nterefje zurüd, und Die große Anzahl Sranzöfifcher und Deutfcher Ausgeivanderten, die fie überall antrafen und deren Betragen und Schiefale fehr verfhieden waren, gaben ihnen oft zu Betrachtungen Anlaf, wie viel Urfadhe man habe, in diefen Zeiten alle Tugenden, befonders aber die Tugend der Unparteilichfeit und Verträglichteit, zu üben. Eines Tages machte die Baronefje die Bemerkung, daf man nicht deutlicher feben Fönne, tie ungebilbet in jedem Sinne die Menichen feyen, als in folden Augenbliden allgemeiner Ber: Mwirrung und Roth. Die bürgerliche Verfaffung, fagte fie, fcheint wie ein Schiff zu feyn, das eine große Anzahl Menfchen, alte und junge, gefunde und franfe, über ein gefährliches Wafler, 

gemanderten ihre Fehler und albernen Gewohnheiten mit ih in der Sere herum führen und wundern ung darüber, Doc wie den teifenden Engländer der Theefeffel in allen bier Welttheilen nicht verläßt, fo wich die übrige Mafje der Menfcen von folgen Anforderungen, Eitel- feit, Unmäßigfeit, Ungeduld, Eigenfinn, Schiefheit im Urtheil, bon der Luft, ihrem Nebenmenfchen tüdifh - etivas zu berfeßen, überall hin begleitet, Der Leichtfinnige freut fi) der Flucht wie 
einer Spazierfahrt und der Ungenügfame berlangt, daß ihm aud 
nod als Bettler Alfeg zu Dienften ftehe, Mie jelten, daß uns
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die reine Tugend irgend eines Menfchen erfcheint, der wirklich 
für Andere zu leben, für Andere fih aufzuopfern getrieben wird! 

Sndefien man nun manderlei Belanntichaften machte, Die 

zu foldhen Betrachtungen Gelegenheit gaben, mar ber Winter 
vorbeigegangen. Das Glüf hatte fich wieder zu den beutfchen 

Waffen gefellt; die Franzofen waren tieber über den Nhein 
hinüber gebrängt, Frankfurt befreit und Mainz eingefchloffen. 

Sn der Hoffnung auf den weitern Fortgang der ftegreichen 

Waffen, und begierig wieder einen Theil ihres Eigenthums zu 

ergreifen, eilte die Familie auf ein Gut, das an bem rechten 

Ufer des Nheines, in ver fhönften Lage, ihr zugehörte. Wie 
erquidt fanden fie fih, als fie den jdhönen Strom fvieber vor 

ihren Fenftern vorbeifließen fahen! tie freudig nahmen fie ivieber 

von jedem Theile des Haufes Befig, wie freundlich begrüßten fie 

die befannten Mobilien, die alten Bilder und jeglihen Hausrath, 
wie wert) war ihnen auch das Geringfte, ivas fie |dhon verloren 

gegeben hatten! wie ftiegen ihre Hoffnungen, bereinft auch jen- 

feitö de3 Nheines Alles nod) in dem alten Zuftande zu finden! 

Kaum erjcholl in der Nahbarfchaft die Ankunft der Baronefie 

als alle alte Befannten, Freunde und Diener herbeieilten, fid) 

mit ihr zu beipredhen, die Gefchichten der vergangenen Monate 

zu wiederholen, und fi) in manchen Fällen Nath und Beiftand 

von ihr zu erbitten. 

Umgeben von diefen Beluchen, ward fie aufs Angenehmfie 

überrafcht, als ber Geheimerath von S. mit feiner Yamilie bei 

ihr anlfam, ein Mann, dem die Gefhäfte von Jugend auf zum 

Berürfniß geivorden waren, ein Mann, der das Zutrauen feines 

Sürften verdiente und befaß. Er hielt fi) fireng an Grundfäge 

und hatte über mande Dinge feine eigene Dentiveife. Er ivar 

genau im Reden und Handeln und forberte das Gleiche von Andern. 

Ein confequentes Betragen fhien ihm die höchfte Tugend. 

Sein Fürft, das Land, er jelbft hatten viel dur den Einfall 

der Franzofen gelitten; er hatte die Milfür der Nation, die 

nur vom Gefeg fprah, fennen gelernt, und den Untererüdungs- 

geift derer, die das Wort Hreibeit immer im Munde führten: 

er hatte gefehen, dab aud) in diefem Falle der große Haufe fi 

treu blieb, und Wort für That, Schein für Befig mit großer
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Heftigleit aufnahm. Die Solgen eines unglüdlichen Feldzugs, jo tie die Folgen jener verbreiteten Gefinnungen und Meinungen blieben jeinem Scharfblide nicht verborgen, obgleich nicht zu läugnen war, daß er mandes mit bypochondrifchem Gemüthe be. trachtete und mit Leidenfchaft beurtheilte, 
Seine Gemahlin, eine Jugendfreundin der Baroneffe, fand nad fo vielen Trübfalen einen Himmel in den Armen ihrer Freundin. Sie waren mit einander aufgewvachfen, hatten fid mit einander gebilvet, fie Fannten feine Geheimniffe vor einander. Die erften Neigungen junger Jahre, die bevenklichen Zuftände der Che, Freuden, Sorgen und Leiben als Mütter, alles hatten fie fich fonft, theilg münbli, theils in Briefen, vertraut, und hatten eine ununterbrochene Verbindung erhalten, Nur diefe [este Seit ber waren fie duch die Unruhen verhindert worden, fid) einander ipie gewöhnlich mitzutheilen. Um fo lebhafter brängten fich ihre gegenwärtigen Gefprädje, um deito mehr hatten fie einander zu jagen, indefien die Töchter der Geheimeräthin ihre Zeit mit Fräulein Luifen in einer wachfenden Vertraulichkeit zubrachten. Leider war der Ihöne Genuß diefer veizenden Gegend oft duch den Donner der Kanonen geftört, den man, je nadibent der Wind fid drehte, au ver Serne deutlicher oder undeutlicer bernahm. Eben fo tenig Eonnte Bei den vielen zuftrömenden Neuigkeiten des Tages ver politifche Discurs vermieden werben, der gewöhnlich die ugenblikliche Zufriedenheit der Gefelfhaft förte, indem die berjchiedenen Denfungsarten und Meinungen von beiden Seiten fehr Ichhaft geäußert wurden. Und wie un 

zu berdauender Speifen enthalte j n 06 fie gleich aus der Erfahrung wiffen, daß ihnen darauf ein unmittelbares Uebelfeyn beworftebt, 1o Fonnten aud) die meiften lieber der Gefellfchaft fich in diefem Valle nicht bändigen, bielmehr gaben fie dem unmiberftehlichen Reiz nad, Andern ivehe zu thun umd fich felbft daburd; am Ende eine vnangenehme Stunde zu bereiten. . ‚Man kann leicht denken, daß der Geheimerath diejenige Partei anführte, Melche dem alten Softem zugethan war, und daß Karl für bie enigegengejeßte fpradh, toelde yon bevorftehenden Neue: tungen Heilung und Belebung des alten franfen Zuftandes hoffte:
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Im Anfange murden die Gefpräche noch mit ziemlicher 

Mäpigung geführt, befonders da die Baronefje dur anmutbige 

Bwifchenreden beide Theile im Gleichgewicht zu halten wußte; 

als aber die wichtige Epoche herannahte, daß die Blocade von 

Mainz in eine Belagerung übergeben follte, und man nunmehr 

für diefe fhöne Stadt und ihre zurücigelafienen Betvohner Ieb: 

hafter zu fürdten anfing, äußerte Jedermann feine Meinungen 

mit ungebundener Reidenichaft. 

Befonders waren bie dafelbft zurüdgebliebenen Clubbiften ein 

egenftand ded allgemeinen Gefprädg, und Jeder erivartete ihre 

Beitrafung oder Befreiung, je nachdem er ihre Handlungen ent 

weder fehalt oder billigte. 

Unter die erften gehörte der Geheimerath, defjen Argumente 

Karln am verbrieglichften fielen, menn er den PVerftand dieler 

Seute angriff und fie einer völligen Untenntniß ber Welt und 

ihrer felbft beichuldigte. 

Mie verblendet müffen fie jeyn, rief er aus, ald an einen 

Nacdmittage das Geipräch fehr lebhaft zu werden anfing, wenn 

fie wähnen, daß eine ungeheure Nation, die mit fich feldft in 

der größten Verivirrung tämpft, und au in ruhigen Augen: 

Hliden nichts als fich felbit zu {hägen weiß, auf fie mit einiger 

Theilnehmung herunterbliden iverbe! Man wird fie als Werl: 

zeuge betrachten, fie eine Zeit lang gebraudyen und endlich iveg: 

werfen, oder tvenigftend vernacdhläffigen. Wie fehr irren fie fi, 

wenn fie glauben, daß fie jemals in bie Zahl der Sranzofen aufs 

genommen werben Lönnten! 

edem, der mächtig und groß ift, eridheint nichts Tächerlicher 

als ein Kleiner und Schiwader, ber in der Dunfelbeit des Wahn, 

in der Unfenntniß feiner felbft, feiner Kräfte und feines Ver: 

hältniffes fi IJenem gleich zu jtellen dünkt. Und glaubt ihr denn, 

daß die große Nation nad) dem Glüde, das fie bisher begünftigt, 

weniger ftolz und übermüthig feyn werde als irgend ein anderer 

tönigliher Sieger? 

Wie Mander, ber jegt al® Municipalbeamter mit der Schärpe 

herumläuft, wird die Masferade verwünjhen, wenn ee, nadben 

er feine Landsleute in eine neue widerlidde Forın zu ziwingen ge 

holfen hat, zufegt in biefer neuen Form von benen, auf die er
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fein ganzes Vertrauen legte, nievrig behandelt wird! Sa, es ift mir höchft wahrfcheintich, daß man bei der Uebergabe der Stadt, die Wohl nicht lange verzögert werden fann, foldje Leute den Unfrigen überliefert oder überläßt. Mögen fie doch alsdann ihren Lohn dahin nehmen, mögen fie alödann die Züchtigung empfinden, die fie Herdienen, id) mag fie jo unparteiifch richten als ich Eann. Unparteiifch! vief Karl mit Heftigkeit aus: wenn ich dod) dieß Wort nicht wieder jollte ausfprechen hören! Wie Fann man diefe Menfchen fo geradezu verdammen? Freilich haben fie nidt ihre Jugend und ihre Leben augebracht, in der hergebradhten Form fi) und andern begünftigten Menfhen zu nußen; freilih haben fie nicht die menigen wohnbaren Zimmer des alten Ge bäubes befeffen und fih darin gepflegt: vielmehr haben fie die Unbequemlicfeit der bernadläffigten Theile eures Etaatspalaftes mehr empfunden, weil fie felbft ihre Tage fümmerlih und ge drüdt darin zubtingen mußten; fie haben nicht, durch eine mechanifch erleichterte Gefchäftigkeit beftoden, dasjenige für gut angefehen ivas fie einmal zu thun gewohnt maren; freilich haben fie nur Im Stillen der Einfeitigfeit, der Unordnung, der Läffigfeit, ber Ungefchidfichfeit zulehen Tönnen, womit eure Staatsleute fih nod) Ehrfurcht zu erwerben glauben; freilih Haben fie nur heimlich wünfhen fönnen, da Mühe und Genuß gleicher ausgetheilt jeyn nt wird läugnen, daß unter ihnen nicht menig fteng einige wohldenfende und tüdhtige Männer fi) befinden, die, 

. Der Öeheimerath Icherzte darauf mit einiger Bitterfeit über unge Leute, die einen Gegenftand zu ibealifiven geneigt feyen; a Ihonte dagegen Diejenigen nicht, melde nur nad alten Önnten, und ivag Yahinein ni je, notbe Mendig veriverfen müßten, hinein nid ve, no . uch mehrereg Hin- und Wieberreden ward das Gelpräd Immer heftiger, und eg Fam von beiden Seiten Altes zur Sprade,
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was ım Laufe diefer Jahre fo mandje gute Gejellihaft entzweit 
hatte. Vergebens fuchte die Baronefje, wo nicht einen Brieden, 
doch menigftens einen Stillftand zumege zu bringen; jelbjt der 
Geheimeräthin, die, als ein liebenswürdiges Weib, einige Herr: 
Ihaft über Karls Gemüth fich erworben hatte, gelang es nicht 
auf ihn zu twirken, um fo weniger als ihr Gemahl fortfuhr, 
treffende Pfeile auf Jugent und Unerfahrenheit loszudrüden, und 
über die bejondere Neigung ber Kinder, mit dem Feuer zu fpielen, 
das fie doc) nicht regieren Tönnten, zu fpotten. 

Karl, der fih im Zorn nicht mehr Fannte, hielt mit dem 
Geftändniß nicht zurüd, daß er den Franzöfifchen Waffen alles 
Glüd wünfhe, und daß er jeden Deutfchen auffordere, der alten 
Sflaverei ein Ende zu machen; daß er von ber Sranzöfifchen 
Nation überzeugt jey, fie tverde die edeln Deutfchen, die fi) für 
fie erflärt, zu jhäßen mwifjen, al& die Shrigen anfehen und be- 
handeln, und nicht etwa aufopfern oder ihrem Schikfale über: 
lafjen, fondern fie mit Ehren, Gütern und Zutrauen überhäufen. 

Der Öeheimerath behauptete dagegen, es fey Lächerlich zu 
denken, daß die Franzofen nur irgend einen Augenblid‘, bei einer 
Eapitulation oder fonft, für fie forgen würden; vielmehr würden 
diefe Leute gewiß in die Hände der Alliirten fallen, und ex hoffe, 
fie alle gehangen zu fehen. 

Diefe Drohung hielt Karl nit aus und rief vielmehr, er 
hoffe, daß die Guillotine aud) in Deutfchland eine gefegnete 
Ernte finden und fein fchuldiges Haupt verfehlen werde. Dazu 
fügte er einige fehr ftarfe Vortvürfe, welche den Geheimernth per: 
fönlic) trafen und in jedem Sinne beleidigend tvaren. 

Sp muß ich denn wohl, fagte der Geheimerath, mid) auß 
einer Gefellichaft entfernen, in der nichts, mas fonft adhtungs« 

werth fhien, mehr geehrt wird. E8 thut mir leid, daß id zum 
jweitenmal, und zivar durd) einen Landsmann, vertrieben iverde; 

aber id} fehe wobl, daß von diefem iveniger Schonung als von 

den Neufranfen zu erivarten ift, und ich finde wieder bie alte 
Erfahrung beftätigt, daß es beffer fey, den Türken als ben 
Nenegaten in bie Hände zu fallen. . . 

Mit diefen Worten ftand er auf und ging aus dem immer; 
feine Gemahlin folgte ipm: vie Gefellfcpaft fhtvieg. Die Baronefle
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gab mit einigen, aber ftarfen Ausprüden ihr Mifvergnügen zu 
erkennen; Karl ging im Saale auf und ab. Die Geheimeräthin 

fam tveinend zurüd und erzählte, daß ihr Gemahl einpaden lafle 
und fchon Pferde beftellt habe. Die Baronefie ging zu ihm, ihn 
zu bereden; indeffen weinten die Fräulein und füßten fi und 
waren äußerft betrübt, daß fie Tich fo Tehnell und unerwartet 

von einander trennen follten. Die Baroneffe Fam zurüd; fie 

hatte nichts ausgerichtet. Man fing an nad) und nach Alles zu: 
fammenzutragen, was den Fremden gehörte. Die traurigen Augen: 

blide des Loslöfens und Scheidens ivurden fehr lebhaft empfunden. 

Mit den legten Käftchen und Schachteln verfchwand alle Hoffnung. 
Die Pferde famen, und die Thränen floffen reichlicher. . 

Der Wagen fuhr fort und die Baronefie Jah ihm nach: die 
Thränen ftanden ihr in ven Augen. Sie trat vom Fenfter zurüd 
und jegte fih an den Stidrahmen, Die ganze Gefellichaft war 
ftill, ja verlegen; befonders äußerte Karl feine Unruhe, indem 
er, in einer Ede figend, ein Bud durchblätterte und mandmal 
darüber weg nach feiner Tante fah. Endlich ftand er auf und 
nahm feinen Hut, als wenn er weggehen tollte; allein in ber 
Thüre fehrte er um, trat an den Rahmen, und fagte mit ebler 

Saflung: Ich habe Sie beleidigt, Tiebe Tante, ich habe Ihnen 
Derdruß verurfaht; verzeihen Sie meine Uebereilung! id) erfenne 
meinen Fehler, und fühle ihn tief. 

3 Tann verzeihen, antwortete die Baroneffe: ich ferbe 
feinen Groll gegen dich hegen, weil du ein edler, guter Menid 
bift; aber du Fannft nicht wieder gut machen tung du verborben 
haft. ch entbehre durd) deine Schuld in viefen Augenbliden die 
Oejellipaft einer Freundin, die ich feit langer Zeit zum exftenmal 
toieberlah, die mir da8 Unglüd felbft wieder zuführte, und in 
deren Umgang ic) mande Stunde das Unheil vergaß, da und 
traf und das uns bedroht. Sie, die ion lange auf einer ängft 
lichen Zlugpt herumgetrieben wird, und fid) faum tvenige Tage 
in Gefellihaft von geliebten alten Freunden, in einer bequemen 
Wohnung, an einem angenehmen Orte erholt, muß fchon wieder 
flüchtig werben, und die Gefellfchaft verliert dabei die Unter: 
haltung ihres Gatten, der, fo twunderlic er au in manden 
Stüden feyn mag, doc ein trefflicher, vechtfehaffener Mann ült
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und ein unerfchöpfliches Ari von Menfchen: und Weltkenntniß, 

von Begebenheiten und Verhältniffen mit fi) führt, die er auf 

eine leichte, glüdliche und angenehme MWeife mitzutheilen verfteht. 

Um diefen vielfachen Genuß bringt ung deine Heftigleit: twourd) 

fannft du erfegen twas wir verlieren? 

Karl, Schonen Sie mic), liebe Tante! ich fühle meinen 

Fehler fehon Lebhaft genug: Taflen Sie mid) die Folgen nicht fo 

deutlich einfehen! 

Baroneffe. Vetradhte fie vielmehr fo deutlid als möglich! 

Hier kann nicht von Schonen die Nede feyn: e8 ift nur die yrage, 

ob du did überzeugen Fannft; denn nicht das erftemal begehft 

du diefen Fehler und cs wird das lcgtemal nicht feyn. D ibr 

Menfchen, wird die Noth, die euch unter Cin Dad), in Eine 

enge Hütte zufammendrängt, euch nicht buldfam gegen einander 

machen? Zt e8 an den ungeheuern Begebenheiten nicht genug, 

die auf Euch), und die Eurigen unaufbaltfam Tosteingen? Könnt 

ihr fo nicht an euch felbit arbeiten, und eud) mäßig und ver: 

nünftig gegen Diejenigen betragen, die eud) im Grunde nichts 

nehmen, nicht? rauben wollen? Müffen denn eure Genmütber nur 

fo blind und unaufpalifan wirlen und drein fehlagen wie bie 

Weltbegebenheiten, ein Gewitter oder ein ander Naturphänomen? 

Karl antivortete nichts und ber Hofmeifter fam von dem 

Senfter, wo er biöher geftanden, auf die Varonefie zu und fagte: 

Er wird fid) befiern: biejer Sau fon ibm, foll und Alen zur 

Warnung dienen. Wir tollen und täglid) prüfen, wir wollen 

den Schmerz, den Sie empfunden haben, uns vor Augen fielen, 

wir wollen auch zeigen, daß wir Gewalt über und haben. 

Baroneffe. Wie leiht dod Männer fi überreden fönnen, 

befonders in diefem Puntte! Das Wort Herrfgaft ift ihnen 

ein fo angenehmes Wort, und e lingt fo vornehm fidh felbft be+ 

berrfchen zu wollen. Sie reben gar zu gerne davon und mödten 

ung glauben maden, eö jey wirffich aud in der Ausübung Emmfi 

damit: und tvenn id) dody nur einen Einzigen in menem Lchen 

geichen hätte, der aud nur in ber geringften Sade fi zu be 

berrichen im Stande getvejen wäre! Wenn ihnen etroab glei» 

gültig ift, dann fteflen fie fi getwöhnlich jehr ernfipaft' alß ob 

fie es mit Mühe entbehrten, und Iva® fie heftig mänfgen voiffen 

Sortpe, Berte. Nuswatt. AN. 13
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fie fi) felbft und Andern als vortreffli, nothivendig, under: meidli) und unentbehrlich vorzuftellen. Ic) wüßte aud) nicht 
Einen, der aud) nur der geringften Entfagung fähig tväre. 

Hofmeiter. Sie find felten ungerecht, und id) habe Sie nod) 
niemals fo von Verbruß und Leidenschaft überwältigt gefehen als 
in diefem Augenbli. 

. Baroneffe. Ich habe mich diefer Leidenfdjaft wenigftend 
nicht zu Schämen. Wenn id mir meine Freundin in ihrem Reile: 
wagen, auf unbeguemen Wegen, mit Thränen an verlegte Gaft- 
freundfchaft fi) zurücferinnernd denfe, fo möcht id) euch Allen von 
Herzen gram erben. 

. Hofmeiner. ch habe Sie in den größten Nebeln nicht jo 
bewegt und fo heftig geiehen als in diefem Nugenblid. 

Baroneffe. Ein eines Uebel, das auf die größern folgt, erfüllt das Maß; und dann ift e8 wohl fein Kleines Uebel, eine 
Freundin zu entbehren. 

Hofmeiler. Beruhigen Sie fih, und vertrauen Sie und Allen, daß wir una beffern, baß wir bag Mögliche thun wollen, . Sie zu befriedigen! 
. Baroneffe. Keinesivegs! «3 fol mir Keiner von eud) ein Dertrauen abloden; aber fordern will ih fünftig von eu, be fehlen will ih in meinem Haufe. 

, ordern Sie nur, Befehlen Sie nur! rief Karl, und Sie jollen fig, über unfern Ungehorfam nicht zu befchiveren haben. Nun meine Strenge wird fo arg nicht feyn, verfegte läcjelnd die Baroneffe, indem fie fi zufammennahm. Jh mag nicht gerne befehlen, befonders 10 freigefinnten Menfchen; aber einen Rath till ich geben, und eine Bitte will ich hinzufügen. Hofmeifer. Und Beides fol uns ein unverbrüchliches Ge: fe feyn. 
Baroneffe. Es wäre thöriht, wenn id das Intereffe abzu: enfen gedärhte, das Sedermann an den nimmt, deven Opfer ir, 

' tftehen, fich befeftigen, ftreben und wirken, und es ‚wäre eben To thöricht alg graufam, zu verlangen, daß ev fie nicht mittheilen Tollte. Aber das Fann id) von dem Eirfel
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erivarten, in dem id} lebe, daß Gleichgefinnte fi) im Stillen zu 

einander fügen und fi) angenehm unterhalten, indem ber Eine 

dasjenige jagt, mas ber Andere jchon denkt. Auf euern Zimmern, 

auf Spaziergängen, und imo fi Uebereindentende treffen, eröffne 

man feinen Bufen nad) Zuft, man Yehne fich auf diefe ober. jene 

Meinung, ja man genieße recht lebhaft der Freude einer leiden- 

fchaftlichen Weberzeugung! Aber, Kinder, in Gefellichaft laßt ung 

nicht vergefien, fie viel foir fonft fchon, ehe alle diefe Sachen zur 

Sprache Tamen, um gejellig zu feyn, bon unfern Eigenheiten 

aufopfern mußten, und daß Zeber fo ange die Welt jtehen wird, 

um gejellig zu jepn, wenigftens äußerlich fi) wird beherrfchen 

müffen. Ich fordere eu) alfo nicht im Namen der Tugend, jondern 

im Namen der gemeinften Höflichkeit auf, mir und Andern in 

diefen Augenbliden das zu leiften, tvas ihr von Jugend auf, ich 

darf fast fagen, gegen einen Seven beobachtet habt, der eu) auf 

der Straße begegnete. i 

Ueberhaupt, fuhr die Baroneffe fort, meiß ich nicht mie 

wir geworben find, wohin auf einmal jede gefellige Bildung ver: 

fchwunden ift. Wie jehr hütete man ji) fonft, in der Gefellichaft 

ivgend etwas zu berühren, mas Einem oder dem Andern unan: 

genehm feyn Tonnte! Der Proteftant wermied in Oegenwwart bes 

Katholiken irgend eine Geremonie lächerlich zu finden; der eifrigfte 

Katholik ließ den Proteftanten nicht merfen, daß die alte Religion 

eine größere Sicherheit etwiger Seligfeit gemähre. Man unter: 

ließ vor den Augen einer Mutter, die ihren Sohn verloren hatte, 

fich feiner Kinder lebhaft zu freuen, und Zeber fühlte fi) ver- 

legen, tvern ihm ein foldes unbebachtfames Wort entwilcht jvar; 

jeder Umftehende juchte das Verfehen tvieder gut zu machen. Und 

thun wir nicht jet gerade Das Gegentheil von allem Diefem? 

Mir fuchen recht eifrig jede Gelegenheit, vo foir etivas vorbringen 

fünnen, das den Andern verbrießt und ihn aus feiner Yaflung 

Bringt. DO lapt uns fünftig, meine Kinder und Freunde, wieder 

"zu jener Art zu feyn zurüdfehren! Wir haben bisher jchon manches 

Traurige erlebt — und vielleicht verfündigt ung bald der Raud 

hei Tage, und die Flammen bei Nacht, den Untergang unferer 

Wohnungen und unferer zurüdgelaffenen Befigthümer. Lakt ung 

au) diefe Nachrichten nicht mit Heftigfeit in die Gefellfchaft bringen!



228 Unterhaltungen Deutfcher Ausgeivanderten. 

laßt uns Dasjenige nicht durch öftere Wiederholung tiefer in die Seele prägen, ag uns in der Stille fon Schmerzen genug erregt! AZ euer Vater ftarb, habt ihr mix wohl mit Worten und Zeichen diefen unerfeglihen Verluft bei jedem Anlaß erneuert? habt ihr nicht Ale, was fein Andenken zur Ungeit ivieder hervor: tufen. fonnte, zu vermeiden und durch eure Liebe, eure ftillen Bemühungen und eure Gefälligfeit das Grfühl jenes Verluftes zu lindern und die Wunde zu heilen gefucht? Haben wir jest nicht Alle wöthiger, eben jene gefellige Schonung auszuüben, die oft mehr wirkt alg eine twohlmeinenbe, aber rohe Hülfe, jebt, da nicht etiva in der Mitte von Slüdlichen ein oder der andere Zufall Diefen oder Jenen verlegt, deffen Unglüd von dem allgemeinen Wohlbefinden bald wieder verichlungen wird, fondern vo unter einer ungeheuern Anzahl Unglüdliher faum fvenige, entiveder durch, Natur oder Bildung, einer zufälligen oder Fünftlichen Zu: friedenheit genießen? 
Aarl. Sie haben ung nun genug erniedrigt, Tiebe Tante: wollen Sie ung nicht iieder die Handy reihen? Baroneffe. Hier ift fie, mit der Bedingung, da ihr Luft babt, euch) von ihr Ieiten zu laffen. Rufen wir eine Amneftie „aus! Man fann fid) jegt nicht gefchtoind genug dazu entfchließen. In dem Augenblid traten die Übrigen Frauenzimmer, die fidh nad) dem Abfchiede noch recht herzlich ausgeiveint hatten, herein und fonnten fich nit bezwingen, Better Karln freundlich anzufehen. Kommt ber, ihr Kinder! tief die Baronefe: wir haben eine ernfthafte Unterredung gehabt, die, wie ich hoffe, Frieden und Einigkeit unter ung herftellen und den guten Ton, den wir eine
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Hofmeifter an — die alte und neue Gefchichte, die Bergleichung ber 
Jahrhunderte und einzelner Menfchen Ichweigen laffen! Wo find 
die fchönen und zierlichen Gedichte geblieben, die fonft fo oft aus 
den Brieftafchen unferer jungen Frauenzimmer zur Freude ber 
Gefellihaft hervorfamen? Wohin haben fich die unbefangenen 
philofophifchen Betrachtungen verloren? Sft die Luft gänzlich ver- 
fhivunden, mit der ihr von euern Spagiergängen einen merk: 
würdigen Stein, eine uns tenigftens unbefannte Pflanze, ein 
jeltfames Infect zurüdbrachtet und dadurd) Gelegenheit gabt, über 
den großen Zufanmenhang aller vorhandenen Gefchöpfe menigfteng 
angenehm zu träumen? Laßt alle diefe Unterhaltungen, die fich 
jonft fo freiwillig dargeboten, durch eine Verabredung, durch 
Vorfah, dur) ein Gejet tvieder bei ung eintreten, bietet ale eure 
Kräfte auf, Iehrreich, nüßlich und befonders gefellig zu feyn! 
Und das alles werden mir und mod) weit mehr als jet benöthigt 
feyn, wenn auch Alles völlig drunter und drüber geben follte. 
Kinder, verjpredht mir dag! 

Sie verfpradhen es mit Lebhaftigkeit. 
Und nun geht! e3 ift ein fhöner Abend; genieße ihn Seber 

nach feiner Weife, und laßt ung beim Nacıtefien, feit langer 
Zeit zum erftenmal, die Früchte einer freundfchaftlichen Unter: 
haltung genießen. 

So ging die Gefellihaft aus einander; nur Fräulein uife 
blieb bei der Mutter figen: fie Tonnte den Verdruß, ihre Gefpielin 
verloren zu haben, nicht fo bald vergeffen, und ließ Karln, ber 
fie zum Spaziergange einlud, auf eine fehr fchnippifche Weife 
abfahren. So waren Mutter und Todter eine Zeit Lang ftill 
neben einander geblieben, alg der ©eiftliche hereintrat, der von 
einem langen Spaziergange zurüdfam, und von dem, Was in 
der Gefelliaft vorgefommen war, nichts erfahren hatte, Ex 
legte Hut und Stod ab, Tieß fi nieder und wollte eben etivag 
erzählen; Fräulein Zuife aber, als wenn fie ein angefangenes 
Geiprädh mit ihrer Mutter fortfebte, Ihnitt ihm die Rede mit 
folgenden Worten ab. 

Mandhen Perfonen wird denn doc) dag Gefeß, dag eben 
beliebt worden ift, ziemlich unbequem feyn. Schon wenn wir 
Tonft auf dem Lande wohnten, hat es mandmal an Etoff zur
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Unterredung gemangelt; denn da tvar nicht fo täglich ivie in der 
Stadt ein armes Mädchen zu verleumden, ein junger Menid 

verdächtig zu machen; aber dod hatte man bisher no die 

Ausfluht, von ein paar großen Nationen alberne Streidhe zu 
erzählen, die Deutichen ivie die Franzofen lächerlich zu finden und 
bald Diejen, bald Senen zum Sacobiner und Elubbiften zu machen. 
Wenn nun aud) diefe Duelle verftopft wird, fo teren tvir manche 
PVerfonen wohl ftunm in unferer Mitte fchen. 

ft diefer Anfall etiva auf mid) gerichtet, mein Fräulein? fing 

der Alte lähelnd an. Nun Sie wilfen, daß ic) mic) glüdlich |häße, 
manchmal ein Opfer für die übrige Gefellfehaft zu werden. Denn 

gewiß, indem Sie bei jeder Unterhaltung Ihrer vortrefflichen Er 
zieherin Ehre maden, und Sie Jedermann angenehm, lieben? 
würdig und gefällig findet, fo fdheinen Sie einem feinen böjen 
Geift, der in Ahnen wohnt und über den Sie nicht ganz Herr 

werden Tonnen, für manderlei Zwang, den Sie ihm anthun, auf 
meine Unfoften gewöhnlich einige Entjehäbigung zu verihaffen- 

Sagen Sie mir, gnädige Frau, fuhr er fort, indem er fid) gegen 
die Baronefje wandte, tag ift in meiner Abmwefenheit vorgegangen? 

und was für Gefpräche find aus unferm Girkel ausgefchlofen? 
Die Baroneffe unterrichtete ihn von Allem, mas porgefallen 

war. Aufmerffam hörte er zu und verfeßte fobann: ES hürfte 
auch nad) diefer Einrichtung manchen PVerfonen nicht unmöglid 
fegn, die Gefelichaft zu unterhalten, und vielleicht befler und 
ficherer als andere. 

Wir wollen e8 erleben, fagte Luife. 
Diefes Gefeg, fuhr ex fort, enthält nichts Beichwerlide? 

für jeden Menfchen, der fich mit fich felbft zu befchäftigen mußte; 
vielmehr wird es ihm angenehm feyn, indem er dasjenige, tva3 
er jonit gleichfam verftohlen trieb, in die Gefeljeyaft bringen 
darf: denn nehmen Sie mir nicht übel, Fräulein, iver bildet 
denn die Neuigkeitsträger, die Aufpaffer und Verleumber al? 
die Seiellihaft? Ich habe felten bei einer Zectüre, bei irgend 
einer Darftellung interefjanter Materien, die Geift und Herz Dr 
leben follten, einen Eivkel fo aufmerffam und die Seelenfräfte 
to thätig gefehen als wenn irgend etivag Neues, und zwar eben 
eitond, das einen Mitbürger oder eine Mitbürgerin herunterfebt,
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vorgeltagen ivurbe. Fragen Sie fi) jelbft und fragen Sie viele 
Andere, was giebt einer Begebenheit den Reiz? Nicht ihre Mic: 

tigfeit, nicht der Einfluß, den fie hat, fondern die Neuheit. Nur 
da3 Neue feheint gewöhnlich tichtig, weil e3 ohne Zufammen- 

bang Berivunberung erregt und unfere Einbildungsfraft einen 

Augenblid in Bewegung feßt, unfer Gefühl nur leicht berührt 

und unfern Verftand völlig in Ruhe läßt. ever Menih Fann 

ohne die mindefte Rüdfehr auf fi) felbft an Allem, was neu ift, 
lebhaften Antheil nehmen; ja, da eine Folge von Neuigkeiten 

immer von einem Gegenftande zum andern fortreißt, fo Fann- 

der großen Menfchenmafje nichts millfommener feyn als ein olcher 

Anlaß zu ewiger Zerftreuung und eine folche Oelegenheit, Tüde 

und Schadenfreude auf eine bequeme und immer fi erneuernde 

Weife auszulafien. 
Nun! rief Luise, 3 fcheint, Sie mwiffen fi) zu helfen; fontt 

ging e8 über einzelne Perfonen her, jebt joll e8 das ganze menjdhe 

tiche Gefchleht entgelten. 
Sch verlange nicht, daß Sie jemals billig gegen mich jeyn 

follen, verfeßte Zener; aber fo viel muß ich Ihnen jagen: Wir 

Andern, die wir von der Gefellichaft abhängen, müffen uns nad 
ihre bilden und richten, ja wir dürfen eher eiwas thun, da ihr 

zuiber ift ald mas ihr läftig wäre; und läftiger ift ihr in der 

Welt nichts als wenn man fie zum Nachdenken und zu Be: 
trachtungen auffordert. Alles, mas dahin zielt, muß man ja 

bermeiden und allenfalle das im Stillen für fich vollbringen, was 
bei jeder öffentlichen Verfammlung verfagt ift. 

Für fi) im Stillen mögen Sie wohl allenfalls mande 
lafche Mein ausgetrunfen und mande fchöne Stunde deö Tages 
verfchlafen haben, fiel Zuife ein. 

SH habe nie, fuhr der Alte fort, auf das was ich thue 
viel Werth gelegt: denn ich weiß, Daß ich gegen andere Menjchen 
ein großer Saullenzer bin; indefien babe ich doc eine Samm: 

lung gemacht, die vielleicht eben jeßt diefer Gefellfhaft, wie fie 

geltimmt ift, manche angenehme Stunde verichaffen Fünnte. 

Was ift e3 für eine Sammlung? fragte die Baronefie. 
Gewiß nichts teiter als eine feandaldfe Chronik, jehte 

Ruife hinzu.
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Sie irren fih, fagte der Alte. 

Wir werden fehen, verfegte Luife. 
Laß ihn ausreden! fagte die Baronefje: und überhaupt ge: 

wöhne dir nicht an, Einem, der e8 aud) zum Scherze leiden mag, 
hart und unfreundlic zu begegnen. Wir haben nicht rfache, 
den Unarten, die in ung fteden, aud) nur im Echerze Nahrung 
zu geben. Sagen Sie mir, mein Freund, worin befteht Shre 
Sammlung? wird fie zu unferer Unterhaltung dienlich und fchid- 
lich fen? ift fie fchon Tange angefangen? tvarıım haben ivir nod) 
nichts davon gehört? 

SH till Ihnen Hierüber Nechenfchaft geben, vberjeßte ber 
. Me. 3% lebe fchon lange in der Welt und habe immer gern 

auf das Acht gegeben, was diefen oder jenem Menfchen be: 
gegnet. Zur Weberficht der großen Gefchichte fühle ich meber 
Kraft no Muth, und vie einzelnen Weltbegebenheiten verivirren 
mich; aber unter den vielen Brivatgefhhichten, wahren und falichen, 
mit denen man fi im Bublicum trägt, die man fich inggeheim 
einander erzählt, giebt es mande, die nod) einen veinern, fehönern 
Reiz haben als ven Reiz der Neuheit, mandje, die durd) eine 
geiftveiche Wendung uns immer zu erheitern Anspruch maden; 
mande, die uns die menfchlice Natur und ihre innern Ver 
borgenheiten auf einen Augenblid eröffnen, andere ivieder, deren 
jonderbare Albernheiten ung ergeben. Aus der großen Menge, 
die im gemeinen Leben unfere Aufmerffamfeit und unfere Bo# 
beit beihäftigen, und die eben fo gemein find als die Menfcen, 
denen fie begegnen oder die fie erzählen, babe ich diejenigen ge 
fammelt, die mie nur irgend einen Charakter zu haben fchienen, 
die meinen Verftand, die mein Gemüth berührten und beichäf- figten, und die mir, menn ich wieder daran dachte, einen Augen: bli reiner und tubiger Heiterkeit gewährten. 

3% bin fehr neugierig, fagte die Baronefje, zu hören, von tvelcher Art Ihre Seidjichten find und ioas fie eigentlich behandeln. 
Sie Tönnen Teich denken, verfeßte der Alte, daß von Bro: 

sellen und Samilienangelegenheiten nicht öfters die Nede feun wird: biefe haben meiftentheils nur ein Intereffe für die, welche damit geplagt find. 

Luife Und tvas enthalten fie denn?
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Der Alte. Sie behandeln, ich till e8 nicht läugnen, ge 

mwöhnlich die Empfindungen, worurd Männer und Frauen ver 

bunden oder entzweit, glüdlich oder unglüdlih gemadt, öfter 

aber verwirrt als aufgellärt werben. 
2uife. So? Alfo wahrfheinli eine Sammlung Tüfterner 

Späße geben Sie uns für eine feine Unterhaltung? Sie ver: 
zeihen mir, Mama, daß ich diefe Bemerkung made; fie liegt fo 

ganz nahe und die Wahrheit wird man Doc fagen dürfen, 

Der Alte. Sie follen, hoffe ih, nichts was U) lüftern 
nennen würde in der ganzen Sammlung finden. 

Zuife. Und-mwas nennen Sie denn‘Io? 

Der Alte. Ein lüfternes Gefpräch, eine Lüfterne Erzählung 

find mir unerträgli. Denn fie ftellen uns ettva8 Oemeines, 

eimad das der Nede und Aufmerfjamfeit nicht wertb ift als 

etivas Befonderes, als etwas Neizendes vor und erregen eine 
falfche Begierde, anftatt den Verftand angenehm zu beichäftigen. 

Sie verhüllen das, was man entweder ohne Schleier anfehen 

oder wovon man ganz feine Augen ivegivenden follte. 
£uife. Sch verftehe Sie nicht. Sie werden ung doch Ihre 

Gefchichten wenigftens mit einiger Fierlichfeit vortragen mollen? 

Sollten wir uns denn etiva mit plumpen Späßen die Ohren 

beleidigen lafjen? E3 foll wohl eine Mädchenfchule werden, und 

Sie wollen noch Dank dafür verlangen. 
Der Alte. Keins von beiden. Denn ernftlidh erfahren 

werden Sie nichts Neues, befonders da ich chen feit einiger 

Zeit bemerfe, daß Sie gewiffe Necenfionen in den gelehrten 

Zeitungen niemals überfchlagen. 

enife. Sie werden anzüglid. 
Der Alte. Sie find Braut und ich entfchuldige Sie gerne. 

Sch muß Shnen aber nur zeigen, daß ich aud) Pfeile habe, die 

ich gegen Sie brauden fann. 
Baroneffe. Ach fehe wohl, wo Sie hinaus wollen; maden 

Eie e8 aber auch ihr begreiflich!! 
Der Alte. Sch müßte nur wiederholen was id zu An: 

fange des Gefprächs fchon gejagt habe; es fcheint aber nicht, 

daß fie den guten Willen hat aufzumerfen. 

Life. Was braudts da guten Willen und viele Worte!
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man mag e3 bejehen wie man will, fo werden 3 Icanbalöie 

Geihichten feyn, auf eine oder die andere Weife fcandalös, un 

iter nicht. 
ver en Soll id iwiederholen, mein Fräulein, daß dem 
wobhldenfenden Menjchen nur dann etivas feandalds borfomine, 

wenn er Bosheit, Uebermuth, Luft zu Schaden, Widerivillen a 

helfen bemerkt, daß er davon fein Auge mwegivendet; bageoen 

aber Feine Fehler und Mängel Iuftig findet ‚ und befonders I 
feiner Betrachtung gern bei Gefchichten veriveilt, wo er den gu Be 
Menfchen in leichtem Widerfprud) mit fi felbft, feinen 
gierden und feinen Vorfäben findet, wo alberne und auf ur . 
Werth eingebildete Thoren beihämt, zuvechtgeiviefen ober 

teogen erden, foo jede Anmaßung auf eine natürliche, ja I 
eine zufällige Weife beftvaft twird, mo Vorfäge, Wünfche und 
Hoffnungen bald geftört, aufgehalten und vereitelt, bald uner- 

twartet angenähert, erfüllt und betätigt werben. Da, to un 
Zufall mit der menfchlichen Schwäche und Unzulänglicteit fpiel, 
bat er am Liebften feine ftille Betrachtung, und feiner ee 
Helden, deren Gefchichten er bewahrt, hat von ihm weder Tade 
u beforgen noch Lob zu erwarten. . 

’ Au f o Shre Einleitung erregt den Wunich, bald ein 

Probftüd zu hören. Sch wüßte doc) nicht, daß in unferm Leben 
(und wir haben doch die meifte Zeit in Einem Kreife zugebradit) 
Vieles gefchehen wäre, ivas man in eine folde Sammlung auf 
nehmen fünnte, 

Der Alte. ES fommt freilich viel auf den Beobachter an, 
und was für eine Seite man ben Sadhen abzugewinnen weiß; 
aber ich will nicht Läugnen, daß ih aud aus alten Bügern 
und Traditionen Manches aufgenommen habe. Sie erben 
mitunter alte Bekannte vielleicht nicht ungern in einer neuen 
Geftalt wieder antreffen. Aber eben biefeg giebt mir den Bor: 
theil, den ich auch nicht aus den Händen lafien werde: man fol 
feine meiner Gefchichten deuten. 

Fuife. Sie werden ung dog; nicht verivehren, unfere Freunde und Nachbarn wieder zu Eennen und, ivenn e8 ung beliebt, da® 
Räthfel zu entziffern. 

Der Alte. Keinesivegs, Sie werben mir aber au dagegen
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erlauben, in einem folhen Falle einen alten Zolianten her: 

Dorzuziehen, um zu beiweilen, daß diefe Gedichte jchon vor 

einigen Jahrhunderten geihehen ober erfunden worden. Eben 

fo werden Sie mir erlauben, heimlich zu lächeln, wenn eine 

Gefhicte für ein altes Märchen erflärt wird, die unmittelbar 

in unferer Nähe vorgegangen ift, ohne daß mir fie eben gerade 

in diefer Geftalt wieder erfennen. 

Life. Man tvird mit Ihnen nicht fertig; e3 ift das Befte, 

foir machen Frieden für diefen Abend, und Sie erzählen ung 

noch; gefhtwind ein Stüdchen zur Probe. 

Der Alte. Erlauben Sie, daß ich Ihnen hierin ungehor- 

fam feyn darf. Diefe Unterhaltung wird für die verfamnmelte 

Gefelichaft aufgeipart: wir dürfen ihr nichts entziehen, und ich 

fage voraus, Alles was ich zu fagen habe hat feinen Werth 

an fih; wenn aber die Gefellihaft nad) einer ernfthaften Unter: 

haltung auf eine furze Zeit ausruhen, wenn fie fih, von mandem 

Guten fchon gefättigt, nach einem leichten Nachtifche umfieht, 

aladann werde ich bereit feyn, und münfche daß das, mas id) 

vorfege, nicht unfchmadhaft befunden werde. 

Saroneffe. Wir werden uns denn fon biS morgen ge: 

dulden müffen. 

£nife. Sch bin hödjft neugierig, foa8 er vorbringen wird. 

Der Alte. Das folten Sie nit feyn, Fräulein: denn 

geipannte Erivartung wird felten befriedigt. 

Abends nah Tifche, als die Baronefie zeitig in ihr Zimmer 

gegangen var, blieben die Webrigen beifammen und fprachen über 

mandherlei Nachrichten, die eben einliefen, über Oerüchte, Die fi 

verbreiteten. Man war dabei, tie e8 gewöhnlich in foldhen 

Augenbliden zu geihehen pflegt, im Bmeifel tvad man glauben 

und was man bveriwerfen follte. 

Der alte Hausfreund fagte darauf: ich finde am bequem: 

ffen, daß twir dasjenige glauben, foad ung angenehm ift, ohne 

Umftände das veriverfen, mas und unangenehm toäre, und daß 

fir übrigens wahr feyn lafien ivas wahr jeyn Fann. 
Man machte die Bemerfung, daß der Menich aud) gewöhn: 

lid) fo verfahre, und durd einige Wendung des Gefpräds Fam 

man auf die entfchiedene Neigung unferer Natur, das Wunder:
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bare zu glauben. Man redete vom Romanhaften, vom ©eifter: 
haften, und als der Alte einige gute Gefchichten diefer Art Fünftig 
zu erzählen verfprach, werfeßste Fräulein Zuife: Sie wären vet 
artig und würden vielen Danf berbienen, wenn Sie una gleich), 
da wir eben in ber rechten Stimmung beijammen find, eine 
Tolche Gefcjichte vortrügen: wir würden aufmerffam zuhören und 
Ihnen danfbar feyn. 

Ohne fi Tange bitten zu laflen, fing der Geiftliche darauf 
mit folgenden Morten an: 

As id) mich in Neapel aufhielt, begegnete dafelbft eine 6 Ibichte, die großes Auffehen erregte, und worüber die Urtheile fehr verfchieden waren. Die Einen behaupteten, fie Tey völlig erfonnen, die Andern, fie fey wahr; aber e3 ftede ein Betrug dahinter. Diefe Partei war ieder unter einander felbft um: einig: fie ftritten, iver dabei betrogen haben Tünnte? Rod) Andere behaupteten, e3 fey Teinesivegs ausgemacht, dafs geiftige Naturen nicht follten auf Elemente und Körper twirfen fönnen, und man müfig nicht jede tvunderbare Begebenheit ausschließlich eniieber für Lüge oder Trug erklären. Nun zur Gefchichte felbft! Eine Sängerin, Antonelli genannt, Mar zu meiner Zeit der Liebling deg Neapolitanifchen Rublicums, In der Blüthe ihrer Jahre, ihrer Figur, ihrer Talente, fehlte ihr nichts, mwoburd ein Frauenzimmer die Denge zeigt und Iodt, und eine fleine Anzahl Freunde entzükt und glüllih madt. Sie war nicht unempfindlich gegen Lob und Liebe; allein von Natur mäßig und beritändig, mußte fie bie Freuden zu genießen, die beide ges währen, ohne babei aus der Faflung zu fommen, die ihr in ihrer Lage fo nöthig war. Alle junge, vornehme, reiche Leute drängten fi zu ihr; nur Wenige nahm fieCauf, und wenn fie bei der Wahl ihrer Liebhaber meift ihren Augen und ihrem Herzen folgte, fo zeigte fie doc) bei allen fleinen Abenteuern einen feiten, Äichern Charakter, her jeden genauen Beobacter für fie einnehmen mußte. Ich Hatte Öelegenbeit, fie einige Zeit zu feben, indem ich mit einem ihrer Begünftigten in nahem Ver: bäftniffe Ttand, 

Verfhiedene Jahre waren hingegangen; fie hatte Männer genug Eennen gelernt und unter ihnen viele Geden, fhiade
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und unzuberläffige Menschen. Eie glaubte bemerkt zu haben, daß ein Liebhaber, der in einem gewiffen Sinne dem Weibe Alles 
ift, gerade da, vo fie eines Beiftandes am nöthigften bebürfte, 
bei Borfällen des Lebens, häuslichen Angelegenheiten, bei augen: 
blidlichen Entfehließungen, meiftentheils zu nichts wird, wenn 
er nicht gar feiner Geliebten, indem er nur an fich felbft dent, 
Thadet, und aus Eigenliebe ihr das Schlimmfte zu rathen und fie zu den gefährlichften Schritten zu verleiten fich gedrungen fühlt. 

Bei ihren bisherigen Verbindungen war ihr Geift meiften- 
theils unbeichäftigt geblieben; auch diefer verlangte Nahrung. Cie wollte endlich einen Freund haben, und faum hatte fie diejes Bediürfniß gefühlt, fo fand fi) unter denen, die fi ihr zu nähern fuchten, ein junger Mann, auf den fie ihr Zutrauen 
warf, und der es in jedem Sinne zu berdienen fdhien. 

Es war ein Genuefer, der fih um diefe Zeit einiger twich- 
tigen Geichäfte feines Haufes wegen, in Neapel aufhielt, Bei 
einem fehr glüdlichen Naturell hatte er die forgfältigfte Erziehung 
genvffen. Seine Kenntniffe ivaren ausgebreitet, fein Geift, tie 
fein Körper, vollfommen ausgebildet; fein Betragen fonnie für 
ein Dufter gelten, tvie Einer, der fi} feinen Augenblid vergißt, 
fi tod immer in Andern zu vergefien fcheint. Der Handels: 
geift feiner Geburtsftadt ruhte auf iym; er fah das, ivag zu thun 
tar, im Öroßen an. Doc war feine Lage nicht die glüdlichfte: 
fein Haus hatte fi in einige höchft mißliche Speculationen 
eingelaffen und war in gefährliche Procefie vertvidelt. Die An: 
gelegenheiten verwwirrten fi) mit der Zeit nod) mehr, und die 
Sorge, die er darüber empfand, gab ihm einen Anftrich von Trau: 
tigkeit, der ihm fehr wohl anftand, und unferm jungen Frauen: 
zimmer no mehr Muth machte, feine Freundfchaft zu fuchen, 
weil fie zu fühlen glaubte, daß er felbft einer Freundin bebürfe. 

Er halte fie bisher nur an öffentlichen Orten und bei Ge 
Kegenheit gejehen; fie vergönnte ihm nunmehr auf feine erfte 
Anfrage den Zutritt in ihrem Haufe, ja fie Iud ihn recht dringend 
ein, und er verfehlte nicht zu Fonmen. 

Sie verfäumte Feine Zeit, ihm ihr Zutrauen und ihren 
Wunfd zu entdeden: er ivar vervundert und erfreut über ihren 
Antrag. Sie bat ihn inftändig, ihr Freund zu bleiben und feine
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Anforderungen eines Liebhabers zu maden. Sie eröffnete ihm 
eine Berlegenheit, in der fie fi) eben befand, und worüber “ 
bei feinen manderlei Verhältniffen den beiten Nath geben w 
die Schleunigfte Einleitung zu ihrem Vortheil machen fonnte. 
vertraute ihr dagegen feine Lage, und indem fie ihn zu euheiteen 

und zu tröften wußte, indem fid) in ihrer egenwvart Mandes 
entividelte, tas fonft bei ihm nicht fo früh erwacht wäre, jdien 
fie auch feine Nathgeberin zu feyn, und eine twechfelfeitige , af 
die evelfte Achtung, auf das fchönfte Bedürfniß gegründete Freund: 

ichaft hatte fi in Kurzem zwifchen ihnen befeftigt. 
Nur leider überlegt man bei Bedingungen, die man ein 

geht, nicht immer, ob fie möglich find. Er hatte veripredien 
nur Freund zu feyn, Teine Aniprüche auf die Stelle eines Lieb: 
haber3 zu maden; und doch) fonnte er fih nicht läugnen, dap 
ihm die von ihr begünftigten Liebhaber überall im Wege, hödft 
zutwiber, ja ganz und gar unerträglich ivaren. Befonvers fiel e8 
ihm höchft fchmerzlich auf, wenn ihn feine Freundin von den guten 
und böfen Eigenschaften eines folden Mannes o 
hielt, alle Fehler des Be 
doch noch vielleicht { 

ft launig unter 
günftigten genau zu fennen fehlen, und 

elbigen Abend, gleichfam zum Spott des werth: 
geihägten Freundes, in den Armen eines Unwürdigen ausrubte. 

Glüdlicher- oder unglüdlicherweife gefehah e3 bald, daß das 
Derz ber Schönen frei wurde. Yhr Freund bemerkte es mit 
Vergnügen, und fuchte ihr borzuftellen, daß der erledigte Plab ihm vor allen Anvern gebühre. Nicht ohne Wiverftand und 
Widertillen gab fie feinen Wünfcen Gehör: ich fürchte, Tagte fe, dab id) über diefe Nacigiebigkeit das Schägbarfte auf der Welt, einen Freund, verliere, Sie Hatte richtig geweiffagt. Denn faum hatte er eine Zeit Yang in feiner doppelten Eigenfchaft bei ihr gegolten, fo fingen feine Saunen an beieäiverlicher zu werben: als Freund forderte er ihre ganze Achtung, als Liebhaber ihre ganze Neigung, und al ein verftändiger und angenehmer Mann unausgejeste Unterhaltung, Dieß aber war Teinesivegs nad) dem Sinne des Tebhaften Mädchens: fie Eonnte fih in feine Auf opferung finden und hatte nicht Luft, irgend Semand augfchließ- che Rechte zuzugeftchen, Sie fuchte daher auf eine zarte Weife feine Bejuche nad und nad) zu berringern, ihn feltener zu fehen
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und ihn fühlen zu lafien, daß fie um feinen Preis der Welt ihre 
Vreiheit weggebe.' 

Sobald er e8 merkte, fühlte er fi vom größten Unglüd 
betroffen; und leider befiel ihn diefes Unheil nicht allein, feine 
häuslichen Angelegenheiten fingen an äußerft jchlimm zu erben. 
Er hatte fi dabei ven Vorwinf zu machen, daß er von früher 
Sugend an fein Vermögen als eine unerfchöpflihe Quelle an- 
gefehen, daß er feine Handelsangelegenheiten verfäumt, um auf 
Reifen und in der großen Welt eine vornehmere und reichere 
Figur zu fpielen als ihm feine Geburt und fein Einfommen 
geitatteten. Die Broceffe, auf die er feine Hoffnung febte, ‚gingen 
langjam und maren foftfpielig, Er mußte deshalb einigemal 
nad Palermo; und mährend feiner Ießten Neife machte das 
Huge Mädchen verfchiedene Einrichtungen, um ihrer Haushaltung 
eine andere Wendung zu geben, und ihn nad) und nad) von ji 
zu entfernen. Er Fam zurüd, und fand fie in einer andern 
Wohnung, entfernt von der feinigen, und fah den Markefe von 
©., der damals auf die öffentlichen Luftbarkeiten und Schau: 
fpiele großen Einfluß hatte, vertraulich bei ihr aus: und ein- 
gehen. Dieß überwältigte ihn, und ex fiel in eine fehivere Krank: 

heit. Als die Nachricht davon zu feiner Freundin gelangte, eilte 
fie zu ihm, forgte für ihn, richtete feine Aufwartung ein, und 
als ihr nicht verborgen blieb, daß feine Caffe nicht zum Beften 

beftellt war, Tieß fie eine anfehnlihe Summe zurüd, die hin- 

reichend war, ihn auf einige Zeit zu beruhigen. 
Durh die Anmaßung, ihre Freiheit einzufchränfen, hatte 

der Freund fchon viel in ihren Augen verloren; wie ihre Neigung 
zu ihm abnahm, hatte ihre Aufmerffamfeit auf ihn zugenommen ; 
endlich hatte die Entdefung, daß er in feinen eigenen Angelegen- 
heiten fo unflug gehandelt habe, ihr nicht die günftigften Be: 
griffe von feinem Verftande und feinem Charakter gegeben. Sn: 
deffen bemerfte er die große Veränderung nit, die in ihr vor: 
gegangen war: vielmehr fchien ihre Sorgfalt für feine Genefung, 
die Treue, womit fie halbe Tage lang an feinem Lager aushielt, 
mehr ein Zeichen ihrer Freundfhaft und Liebe als ihres Mit: 
leib8 zu feyn, und er hoffte nach feiner Genefung in alle Rechte 
wieder eingefeßt zu werden. 

x 

x. 

=
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Wie fehr ivete er fih! Im dem Maße ivie feine un heit wieder Fam und feine Kräfte fic) erneuerten, berichte ibr bei ihr jede Art von Neigung und Zutranen; ja er Den a To Täftig als er ihr fonft angenehm geivefen war. der Der feine Laune, ohne daß er eg felbft bemerkte, während bie alt gebenheiten Höchft bitter und verbrießlid) geivorden: alle 5 herr die er an feinem Schidfal haben fonnte, warf er auf An ni und fußte Sid) in Allem völlig zu rechtfertigen, Er ah aan nur einen unfhuldig verfolgten, gefränften, betrübten Seiten und hoffte höllige Entihädigung alles Uebelg und aller Zei don einer vollfommenen Ergebenheit feiner Öeliebten. Mit diefen Anforderungen trat er gleich in den exften Tagen hervor, als ex wieder ausgehen und fie befuchen konnte. Er Ma langte nichts weniger alg daß fie fich ihm ganz ergeben, ihre Übrigen Freunde und Belannte berabfhieden, das Theater ber: lafien, und ganz allein mit ihm und für ihn leben joltte. Sie zeigte ihm die Unmöglichkeit, feine Forderungen zu bemilligen, erft auf eine Iherzhafte, dann auf eine ernfthafte Weile, und war leider endlich genöthigt, ihm die traurige Wahrheit, daß ihr Verhältnig gänzlich vernichtet jey, zu geftehen. Er verlieh fie und fah fie nicht Wieder, 
Er Tebte noch einige Jahre in einem Kreife, oder vielmehr bloß in der Ge Dame, die mit ihm in einem Hauf Renten erhielt, Sn diefer Zeit und bald darauf ven andern: alle Braben und das Gfüc leines Lebens verloren. Bei einem ges 

tingen Anlap fiel er abermals in eine fchiere Krankheit, der Arzt Fündigte ihm den Tod an. Er bernahm fein Urtbeil ohne Widertoillen; Aur wünfchte er feine Ihöne Freundin nod einmal zu feben. Er fchieite feinen Bedienten zu ihr, der fonft in glüd- Üihern Zeiten unftige Anttyort gebracht hatte. Er lieh fie Bitten; fie Ihlug es ab Er fchiete zum stweitenmal und ließ ö i uf ihrem Sinne. Endlich, e3 » Tendete er zum drittenmal; fie 
mard beivegt und bertraute mir ihre Verlegenheit: denn ich tvar eben mit dem Markefe und einigen andern Freunden bei ihr 

fehr eingefchränften 
ellichaft einer alten frommen 

e wohnte, und fi) von wenigen 
gewann er den einen Proceß 
in feine Gefundheit war unter:
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zum Abendefjen. Zch vieth ihr und bat fie, dem Freunde den 
legten Liebesdienft zu erzeigen; fie fehien unentfchlofien, aber 
nad einigem Nachdenken nahm fie fih zufammen: fie fchiefte 
den Bebienten mit einer abfchlägigen Antwort weg und er fam 
nicht wieder. 

Wir fapen nah Tifhe in einem vertrauten Gefprädh und 

waren alle heiter und gutes Muths. E3 war gegen Mitternacht, 
als fih auf einmal eine Hägliche, durchdringende, ängftliche und 
lange nachtönende Stimme hören Tief. Wir fuhren zufammen, 
fahen einander an und fahen uns um, was aus diefem Abenteuer 

werden follte. Die Stimme fihien an den Wänden zu verffingen, 
wie fie aus der Mitte des Zimmers bervorgedrungen war. Der 
Markefe ftand auf und fprang ans Fenfter, und wir Andern 
bemühten ung um die Schöne, welche ohnmädtig da Yag. Sie 
Am erft Iangfam zu fich felbft. Der eiferfüchtige und heftige 
Staliäner fah faum ihre wieder aufgeichlagenen Augen, als er 
ihr bittere Vorwürfe machte. 

Denn Sie mit Ihren Freunden Zeichen verabreden, fagte 
er, jo laffen Sie doch foldhe weniger auffallend und heftig Teyn. 

Sie antivortete ihm mit ihrer gewöhnlichen Gegenivart des 
Geiftes, daß, da fie Jedermann und zu jeder Zeit bei fidh zu 
fehen das Recht habe, fie wohl fchiwerlich foldhe traurige und 
Ihredlihe Töne zur Vorbereitung angenehmer Stunden wählen 
twürbe. “ 

Und gewviß, der Ton hatte etivas unglaublich Schhredhaftes. 
Seine langen nachvröhnenden Schwingungen waren uns Allen 
in den Ohren, ja in den Glievdern geblieben. Sie war blaß, 
entftellt und immer der Ohnmacht nahe; wir mußten die halbe 
Nacht bei ihr bleiben. Es ließ fich nichts Meiter hören. Die 
andere Nacht diefelbe Gefellfchaft, nit fo heiter als Tags vor: 
ber, aber doch gefaßt genug, und — um biejelbige Zeit verfelbe 
gewaltfame, fürdterlihe Ton. 

Wir hatten inveffen über die Art bes Schreies, und ivo er 
berfommen möchte, unzählige Urtheile gefällt und unjere Ber: 
muthungen erfhöpft. Was fol ic weitläufig feyn? So oft fie 
zu Haufe aß, ließ er fih um diefelbige Zeit vernehmen und 
zivar, wie man bemerfen mollte, mandmal ftärfer, mandmal 

Goethe, Werte. Auswahl. XXL 16
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Ihtwächer. _ Ganz Neapel fprad) von diefem Vorfall. Alle a 
de3 Haufes, alle Freunde und Bekannte nahmen den ebhaftefi en 
Theil daran, ja die Bolicei ward aufgerufen. Man ftellte Spione 
und Beobachter aus: denen auf der Gaffe jchien der Klang aus der 
freien Luft zu entfpringen, und in dem Zimmer hörte man {pn 
gleihfalls ganz in unmittelbarer Nähe. So oft fie auswärts 
aß, vernahm man nichts, fo oft fie zu Haufe war, ließ fi der 
Ton hören, 

. Aber auch außer dem Haufe blieb fie nicht ganz von diefem . böfen Begleiter verfchont. Zhre Anmuth hatte ihr den Zutritt 
in die erften Häufer geöffnet: fie mar als eine gute Gefelfchafterin überall wilffommen, und fie hatte ih, um dem böfen Gafte zu entgehen, angemöhnt, die Abende außer dem Haufe zu fepn. Ein Mann, dur, fein Alter und feine Stelle ehrivürdig, ‚führte fie eines Abend in feinem Wagen nad Haufe. ALS fie Ybr ihrer Thüre von ihm Abfhien nimmt, entfteht der Klang ziwifchen ihnen beiden, und man hebt diefen Mann, der fo gut wie taufend Andere die Gefchichte twußte, mebr tobt als Iebendig in feinen Wagen. 

Ein andermal fährt ein jun 
Tonnte, mit ihr Ahendg duch di 
Juden. Er Hatte von diefem feltfamen Phänomen reden hören und ztveifelte, ala ein munterer Snabe, an einen folden Wunder. Sie fprachen von der Begebenheit. I wünjchte doch auch, fagte er, die Stimme Shreg unfichtbaren Begleiterg zu hören; rufen Sie ihn doc auf! wir find ja zu zweien, und werden ung nidt fürchten. Seichtfinn ober Kühnheit, ih weiß nicht, was fie ver: 

ger Tenor, den fie wohl leiben 
e Stadt, eine Freundin zu be 

tten im Wagen der I&metternde Ton, Yäßt fi) dreimal fehnell hinter einander gewaltf am hören und verfchtvindet mit einem bänglichen Nadklang. Vor dem Haufe ihrer Freundin fand man beide ohnmäditig im Wagen; nur mit Mühe brachte man fie 
tpieder zu fh, und bernahm mag ihnen begegnet jey. . Die Schöne braugte einige Zeit, fi zu erholen. Diefer „ MMMer erneuerte Schreien ff ihre Gefundheit an, und das Hingende Gefpenft N&ien ihr einige Tcift zu verftatten, ja fie hoffte fogar, weil e8 fid) fange nicht wieder hören ließ, endlich
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völlig davon befreit zu feyn. Allein diefe Hoffnung war zu 
frühzeitig. . 

Nach) geendigtem Carneval unternahm fie mit einer Freundin 
und einem KRammermäbdhen eine Heine Luftreife. Sie wollte 
einen Beluch auf dem Lande maden; e8 tvar Nacht, ehe fie ihren 
Weg vollenden Fonnten, und da nod) am Fuhriverfe etivas zer- 
brach, mußten fie in einem fchlechten Wirthshaus übernachten und 
fih fo gut als möglich einrichten. 

Schon hatte die Freundin fich niedergelegt und das Kammer- 
mädchen, nachdem fie das Nachtlicht angezündet hatte, wollte 
eben zu ihrer Gebieterin in3 andere Bette fteigen, als diefe 
feherzend zu ihr jagte: Wir find bier am Ende der Melt und 
das Wetter ift abfcheulich: follte er una wohl hier finden fünnen? 
sm Augenblid ließ er fich hören, färfer und fürdhterlicer als 
jemals. Die Freundin glaubte nicht ander, als die Hölle fey 
im Zimmer, fprang aus dem Bette, lief wie fie war die Treppe 
hinunter und rief das ganze Haus zufammen. Niemand that 
diefe Nat ein Auge zu. Allein e8 war au das le&temal, 
daß fi der Ton hören ließ. Doc hatte leiter dev. ungebetene 
Gaft bald eine andere läftigere Weile, feine Gegenwart anzu: 
zeigen: 

Einige Zeit hatte er Ruhe gehalten, als auf einmal Abends 
zur gewöhnliden Stunde, da fie mit ihrer Gefellfchaft zu Tifche 
laß, ein Schuß, wie aus einer Zlinte oder ftarf gelavenen Riftole, 
zum Senjter herein fiel. Affe hörten den Knall, Alfe jahen das 
Veuer; aber bei näherer Unterfuhung fand man bie Scheibe 
ohne die mindefte Verlegung. Desungeadjtet nahm die Gefell- 
Ihaft den Vorfall jehr ernfthaft, und Alle glaubten, daß man 

. der Schönen nad dem Leben ftehe. Man eilt nach der Polizei, 
man unterfucht die benachbarten Häufer, und da man nichts 
‚DVerbächtiges findet, ftellt man darin den andern Tag Scilo: 
wachen von oben bis unten; man unterfucht genau das Haus, 
worin fie wohnt, man vertheilt Epione auf der Straße. 

Alle diefe Vorficht var vergebens. Drei Monate hinter ein- 
ander fiel in demfelbigen Augenblide der Cchuß durdy diefelbe 
Senfterfcheibe ohne das Glas zu verleßen, und was merkwürdig 
var, immer genau eine Stunde vor Mitternadit, da do
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getvöhnlich in Neapel nach der Staliänifhen Uhr gezählt wird und 
Mitternacht dafelbft eigentlich Teine Epoche madıt. 

Man gewöhnte fic endlich an diefe Erfcheinung, fvie an die borige, und redhnete dem Geifte feine unfhäpliche Tüde nicht bo) an. Der Schuß fiel mandmal, ohne die Gefellihaft zu erfchredden oder fie in ihrem Gefpräc zu unterbrechen. . Eines Abends nad einem Ichr warmen Tage öffnete die Schöne, ohne an die Stunde zu benfen, das beivußte Senfter und trat mit dem Markefe auf den Balkon. Kaum ftanden fie einige Minuten draußen, als ber Schuß zwifchen ihnen beiden dur) fiel und fie mit Gewalt rüdwärts in das Zimmer fchleu: derte, wo fie oßnmächtig auf ven Boden taumelten. Als fie fid wieder erholt hatten, fühlte er auf der linken, fie aber auf der techten Wange ven Schmerz einer tüchtigen Ohrfeige, und da man fid) weiter nicht verlegt fand, gab der Vorfall zu mancherlei Icherzbaften Bemerfungen Anlap, 
Von der Zeit an hieß fich diefer Schall im Haufe nicht wieder hören, und fie glaubte nun md ganz von ihrem un: fihtbaren Verfolger befreit zu fepn, als auf einem Wege, den fie des Abends mit einer Freundin machte, ein unvermuthetes 

waltfamfte erfchredte. Jhr 
mals der geliebte Genuefifche 
ler Mondfhein. Eine Dame, 
nit das Haus, in weldem 

Weg ging dutch die Chiaja, vo ebe Freund gewohnt hatte. E3 tar be die bei ihr laß, fragte: Sit das der Herc * geitorben ift? Gg Üft eins von diefen beiden, fo viel ih weiß, fügte die Schöne, umd in dem Augenblide fiel aus einem diefer beiden Häufer der Shup und drang durch den Magen duch. Der Au sub 5 R 
ticher glaubte angegriffen zu jeyn und 

fuhr mit aller möglichen Gefhtwindigkeit Fort, An dem Dite ar Veftimmung bob man die beiden Frauen für todt aus dem agen. 
Aber diefer Schreden war au der Iehte. Der unfichtbare Begleiter änderte feine Methode, und nad) einigen Abenden er: 

ang dor ihren Fenftern ein Yautes Händeflatfhen. Sie war 
als beliebte Sängerin und Schaufpielerin biefen Schall fon 
neh gewohnt; er hatte am fih nichts Schredliches und man 
onnte ihn eher einem ihrer Beipunderer zulreiben. Sie gab
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wenig barauf Acht; ihre Freunde waren aufmerkffamer und ftellten, 
fie das borigemal, Poften aus: fie hörten den Schall, faben 
aber vor wie nad) niemand, und die meiften hofften nun bald 
auf ein völliges Ende diejer Erfiheinungen. 

Nad) einiger Zeit verlor fih auch biefer Klang und ver: 
wandelte fih in angenehmere Töne. Sie waren zwar nicht 
eigentlich melodifch, aber unglaublich angenehm und lieblih: fie 
Ihienen den genaueften Beobachtern von der Ede einer Quer- 
Ttraße her zu fommen, im leeren Luftraume bis unter das Senfter 
binzufchtveben und dann dort auf das Sanftefte zu berklingen; 
e3 war, ald wenn ein himmlifcher Geift durch ein fchönes Prä- 
ludium aufmerffam auf eine Melodie mechen mollte, die er eben 
borzuttagen im Begriff fey. Auch, diefer Ton verichtwand endlich 
und ließ fih nicht mehr hören, nachdem die ganze wunderbare 
Geihichte etwa anderthalb Ssahre gedauert hatte. 

AS der Erzähler einen Augenblid inne hielt, fing die Ge- 
telfchaft an, ihre Gedanken und Zweifel über diefe Gefchichte 
zu äußern, ob fie wahr fey, ob fie auch wahr jeyn Fünne? 

Der Alte behauptete, fie müfje wahr feyn, wenn fie inffr- 
effant feyn folle: denn für eine erfundene Geichichte Habe fie . 
wenig Berdienft. 

„Jemand bemerkte darauf, es Iheine fonderbar, daß man 
fih nicht nach dem abgejchiedenen Freunde und nah den Um: 
ftänden feines Todes erkundigt, teil doc) daraus vielleicht einiges 
zur Aufklärung der Gefchichte hätte genommen iverben Fünnen, 

Audy diejes ift gefchehen, verjeßte der Alte: ich war felbft 
neugierig genug, fogleich nad) der erften Erfcheinung in fein Haus 
zu gehen, und unter einem Borwand die Dame zu befuchen, 
melde zuletst vecht möütterlih für ihn geforgt hatte. &ie erzählte 
mir, daß ihr Freund eine unglaubliche Zeidenfchaft für dag Frauen- 
zimmer gehegt babe, daß er die Ießte Zeit feines Lebens faft allein 
bon ihr gefprochen und fie bald als einen Engel, bald als einen 
Teufel vorgeftellt habe. Als feine Krankheit überhand genommen, 
habe er nichts gewünfdt, als fie vor feinem Ende nocd einmal 
zu jehen, wahriheinlich in der Hoffnung, nur nod eine zärtlidhe 
Aeußerung, eine Neue oder Tonft irgend ein Zeichen der Liebe 
und Freundfchaft von ihr zu erziwingen. Defto fehredlicher jey
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ihm ihre anhaltende Weigerung geivefen, und. fichtbar habe die 
legte entjcheidende abjchlägige Antwort fein Ende bejchleunigt. 
Verzweifelnd habe er ausgerufen: Nein, es foll ihr nichts helfen! 
Sie vermeidet mich; aber au nad) meinem Tode foll fie Feine 
Ruhe vor mir haben. Mit diefer Heftigfeit berjchied er, und nur 
zu jeht mußten: wir erfahren, daß man aud; jenfeit des Grabes 
Wort halten Fünne, 

Die Gefellichaft fing aufs Neue an über bie Geichichte zu 
meinen und zu urtheilen. Zulebt fagte der Bruder Frib: Ich 
habe einen Verdacht, den ich aber nicht eher äußern will als 
bis ich nochmals alle Umftände in mein Gedädhtnig zurüdgerufen 
und meine Combinationen befjer geprüft habe. 

AS man Iebhafter in ihn drang, fuchte er einer Antivort daburd) auszuweichen, daß er fidh exbot, gleichfalls eine Gefchichte zu erzählen, die äivar ber horigen an ünterefje nicht gleiche, aber Do au von der Art fey, daß man fie niemals mit völliger 
Gerwißheit habe erklären fünnen. 

Bei einem twadern Evelmann, meinem Freunde, der ein altes Schloß mit einer ftarfen Familie beiwohnte, war eine Waife ‚erzogen worden, die, ala fie berangewachjfen und vierzehn Jahre alt war, meift um di e Dame vom Haufe fi beichäftigte und die 
. näciten Dienfte ihrer Perfon verrichtete. Man war mit ihr mohl zufrieden und fie fchie n nichts Meiter zu wünfden, als dur Auf: merfamfeit und Treue ihren Wohlt 

Auf einmal begab ichs, da 
dem Haufe Geiäfte haler
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Der Herr vom Haufe, der von einem lebhaften Geift war, unter: 

fuchte nun felbft die Umftände. Man hörte das Wochen nicht eher 

als bis das Mädchen ging, und nicht fowohl indem fie den Fuß 
auffegte, ala indem fie ihn zum Weiterfchreiten aufhob. Doch 
fielen die Schläge manchmal unregelmäßig, und befonders waren 

fie jehr ftark, wenn fie quer über einen großen Saal den Weg nahm. 
Der Hausvater hatte eines Tages Handiwerksleute in ver 

Nähe und ließ, da das Bochen am beftigften war, gleich hinter 

ihr einige Dielen aufreiken: e3 fand fich nichts, außer daß bei 

diefer Gelegenheit ein paar große Ratten zum Borfchein famen, 
deren Jagd viel Lärm im Haufe verurfachte 

Entrüftet über diefe Begebenheit und Veriwirrung, griff der 

Hausherr zu einem firengen Mittel, nahm feine größte Hegpeitfche 

von der Wand und fchwur, Daß er das Mädchen bis auf den 
Tod prügeln molle, wenn fi nod) ein einzigmal das Pochen 
höven ließe. Bon der Zeit an ging fie ohne Anfechtung im ganzen 
Haufe herum, und man vernahm von dem Pochen nichts weiter. 

MWoraus man denn deutlich fieht, fiel Luife ein, daß Das 
Ihöne Rind fein eigenes Gefpenft war, und aus irgend einer, 

Urfade fi) diefen Spaß gemadit und feine Serrfchaft zum Beiten 
gehabt hatte. 

Keineöivegs, verfegte Frib: denn diejenigen, tvelche diefe 
Wirkung einem Geifte zufchrieben, glaubten, ein Echußgeift wolle 

zwar das Mädchen aus dem Haufe haben, aber ihr bod) Fein 
Leids zufügen laffen. Andere nahmen e8 näher und hielten dafür, 

daß Einer ihrer Liebhaber die Wifjenfchaft oder das Gefchi ge 
habt habe, diefe Töne zu erregen, um das Mädchen aus dem 

Haufe in feine Arme zu nöthigen. Dem fey, wieihm ivolle, das 

gute Kind zehrte fih über viefen Vorfall beinah völlig ab und 
Ihien einem traurigen Geifte gleich, da fie vorher frifch, munter 
und die Heiterfte im ganzen Haufe gewefen. Aber aud) eine folche 
Törperliche Abnahme läßt fih auf mehr als eine Weife deuten. 

E8 ift Schade, verfeßte Karl, daß man folhe Vorfälle nicht 
genau unterfucht, und daß man bei Beurtheilung der Begeben- 
beiten, die uns fo fehr interefliven, immer ztoifchen verfchiedenen - 
Wahricheinlichkeiten fehtwanfen muß, weil die Umftände, unter 
welchen folhe Wunder geichehen, nicht alle bemerkt find.
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Wenn e8 nur nicht überhaupt fo fhwer wäre zu unteren, 
fagte der Alte, und in dem Augenblide, wo etivnd eaahın 
begegnet, die Bunkte und Momente alle gegenwärtig n ae 
worauf e8 eigentlich anfommt, damit man nidts entivifche . 
worin Betrug und Serthum fi) verfteden fönne. Vermag . 
denn einem Tafchenfpieler fo leicht auf die Eprünge zu Fommen, bon dem fir do twifien, daß er ung zum Beften hat? uf Kaum hatte er ausgeredet, als in der Ede des Zimmers a einmal ein fehr ftarfer Anal fich hören ließ. Alle fuhren auf 1. Karl fagte fcherzend: Es wird fich doch Fein fterbender Liebha hören laffen? 

Er a gewünfcht feine Worte wiever zurüdzunehmen: ven Luife ward bleih und geitand, daß fie für das Leben ihre Bräutigams zittere, 
Sg, um fie zu zerftreuen, nahm das Licht und ging nad dem Schreibtifche, der in der Ede Hand. Die gewölbte Dede deffelben mar quer völlig durchgeriffen; man hatte alfo die Urfade de3 langes: aber desungeadhtet fiel e3 ihnen auf, dap biefer Schreibtifd) von Nöntgenz befter Arbeit, der fhon mehrere Jahre an bemfelben Plage ftand, in diefem Augenblid zufällig gerifjen Ieyn follte, Man hatte ihm oft ala Mufter einer bortrefflichen und dauerhaften Tiichlerarbeit gerühmt und vorgezeigt, und nun follte er auf einmal veißen, ohne daß in der Luft die mindeite Veränderung zu Spüren war, 
Selhmwind, fagte Karl, I 

richtigen und nad dem Baro 
Das Duedfilber hatte f 

abt uns zuerft diefen Umftand be: meter jehen! 
, einen Stand vollfommen wie feit einigen Tagen; dag Thermometer elbft war nicht mehr gefallen al die Veränderung von Tag auf Nacht natürlich mit fi) brachte. Schade, dag wir nicht ein Hygrometer bei der Hand haben! Nftrument wäre dag nöthigfte. €3 Scheint, fagte der Alte, daß uns immer die nöthigften Sn- ‚ wenn toir Verfuce auf Geifter anftellen vollen. Sie wurden in ihren Betrachtungen durd) einen Bedienten unterbrogen, der mit Haft hereinfam und meldete, daß man 

ein ftarkes Feuer am Himmel febe, jedoch nicht tiffe, ob es in 
ber Stadt oder in der Gegend Tey.
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Da man dur das vorhergehende fehon empfänglider für 
den Schreden geivorden war, fo wurden Alle, mehr ala eg viel- 
leicht fonft gefchehen feyn würde, von ber Nachricht betroffen. 
Srih eilte auf das Belvevere des Haufes, ivo auf einer großen 
horizontalen Scheibe die Karte des Landes ausführlich gezeichnet 
Mar, durch deren Hülfe man aud) bei Nacht die berichiedenen 
Lagen der Drte ziemlich genau beftimmen Fonnte. Die andern 
blieben nicht ohne Sorgen und Bewegung bei, einander. 

Srih Fam zurüd und fagte: Ich bringe Feine gute Nadriet; 
denn höchft wahrscheinlich ift der Brand nicht in der Stadt, fondern 
auf dem Gute unferer Tante. Sch Fenne die Richtung fehr genau 
und fürchte nicht mich zu irren. Dan bevauerte die Ichönen Ge- 
bäude und überrechnete den Verhuft. \ 

Sndeilen, fagte Frig, ift mir ein fwunderlicher Gedanfe ein- 
gefommen, der uns tvenigftens über das Tonderbare Anzeichen 
de8 Schreibtifches beruhigen Tann. Bor allen Dingen wollen wir 
die Minute berichtigen, in der iwir ben Klang gehört haben. 

Sie rechneten zurüd, und es fonnte etiva halb Bmölfe ge- 
tweien jeyn. 

. 
Nun, ihr mögt laden oder nicht, fuhr Feik fort, will ich euch meine Muthmaßung erzählen. Ihr wißt, daß unfere Mutter 

Ihon vor mehrern Jahren einen ähnlichen, jan man möchte fagen, einen gleichen Schreibtiih an unfere Tante gefchenft hat. Beide Maren zu Einer Zeit, aus Einem Holze mit der größten Sorg- falt von Einem Meifter verfertigt, beide haben fi} bisher treffz - lich gehalten, und ich wollte twetten, daß in biefem Augenblide 
mit dem Lufthaufe unferer Tante der zweite Schreihtifch verbrennt, und daß fein Ziwillingsbruber au) davon leidet. Ich will mid morgen jelbft aufmachen und diefes feltfame Factum fo gut ala möglich zu berichtigen fuchen. 

Ob Friedrich wirklich, diefe Meinung hegte, oder ob ber Wunfdh, feine Schiweiter zu beruhigen, ihm zu diefem Einfall geholfen, wollen wir nicht entfcheiden; genug, fie ergriffen die ©elegenheit, über mande unläugbare Sympathien zu fprechen, und fanden am Ende eine Sympathie ztifchen Höhern, die auf Einem Stamm erzeugt worden, zivifchen Werfen, die Ein Künft: ler verfertigt, noch ziemlich wahrfheinlih. Ja fie wurden einig,
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dergleichen Phänomene eben fo gut für Naturphänomene gelten 
zu Iafien"al® andere, telche fich öfter wiederholen, die tvir mit 
Händen greifen und doch nicht erklären Fünnen. 

Deberhaupt, fagte Karl, Iheint mir, daß jedes Phänomen, 
fo tie jedes Factum an fich eigentlich dag Sntereffante fey. Wer 
e3 erflärt oder mit andern Begebenheiten zufammenhängt, madjt 
Th gewöhnlich eigentlich nur einen Spaß, und hat uns zum 
Belten, mie zum Beilpiel der Naturforfcher und Hiftorienfchreiber. 
Aber eine einzelne Handlung öber Begebenheit ift intereffant, 
nicht weil fie erflärhar oder wahrscheinlich, fondern weil fie wahr if. Wenn gegen Mitternacht die Ilamme den Schreibtifch ber Tante verzehrt hat, fo ift dns fonberbare Reifen des unfern zu gleicher Zeit für ung eine wahre Begebenheit, fie mag übrigeng erflärhar feyn und zufammenhängen mit was fie till. 

Co tief e8 au fehon in der Naht war, fühlte Niemand eine Neigung zu Bette zu geben, und Karl erbot fic) gleichfalls eine Gedichte zu erzählen, die nicht minder intereffant ey, ob fie fidh gleich vielleicht eher erflären und begreifen lafle als die borigen. Der Marfchall yon Baflompierre, fagte er, erzählt fie in feinen Memoiren; es jey mir erlaubt in feinem Namen zu reben. 
Seit fünf oder feh8 Monaten hatte ich bemerkt, fo oft ic) über die Heine Brüde ging (denn zu der Zeit war der Pont 

neuf nod) nicht erbaut) daß eine fchöne Krämerin, beren Laden an einem Schilde mi mit zivei Engeln Tenntlih- war, fich tief und wieberholt vor mir neigte und mir fo tweit nachfah als fie nur fonnte. Ihr Betragen fiel mir auf; ih fah fie gleichfalls an und banfte ihre Torgfältig. Einft ritt ih 
ieder die Heine Brüde herauffam, trat fie an ihre Ladenthüre und Tagte zu mir, indem ich vorbeiritt: Mein He, ihre Dienerin! SH eriwiederte ihren Gruß, und indem ic) mid) von Zeit zu. Zeit umfah, hatte fie fi weiter borgelehnt, um mir jo weit ald möglich nadzufehen. 

nebft einem Poftilfon folgten mir bie ih no diefen Abend mit Briefen an einige Du nad Fontaineblem surüdichiden wollte. Auf meinen Befehl ftieg der Bebiente ab un ging zu der ungen Stau, ihr in meinem Namen zu fagen, aß id) ihre Neigung, mich zu fehen und zu grüßen bemerkt hätte;
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id wollte, wenn fie wünfchte mich näher Fennen zu lernen, fie 
auffuhen io fie verlangte. 

Sie antivortete dem Bedienten, er hätte ihr feine beffere 
Neuigfeit bringen fönnen: fie wollte fommen, wohin id fie be- 
fellte, nur mit ber Bedingung, dafı fie eine Nacht mit mir unter 
Einer Dede zubringen dürfte. 

Ih nahm den Borfehlag an und fragte den Bedienten, ob 
er nicht etiva einen Ort Tenne, ivo wir zufammenfommen fünnten? 
Er antivortete, daß ex fie zu einer geiviffen Kupplerin führen 
tollte; rathe mir aber, weil die Peft fi hie und da zeige, 
Matraten, Deden und Leintücher aus meinem Haufe hinbringen 
zu laffen. Sch nahm den Borshlag an, und er berfprad), mir 
ein gute3 Bett zu bereiten, 

Des Abends ging ich hin und fand eine fehr fhöne Frau bon ungefähr zwanzig Jahren, mit einer zierlihen Nachtmüße, einem fehr feinen Hembe, einem Turzen Unterrode bon grün: toollenem Zeuge. Sie hatte Bantoffeln an den Füßen und eine Art von Pudermantel übergeioorfen. Sie gefiel mir außerordent: li), und da ich mir einige Freiheiten herausnehmen wollte, dehnte fie meine Liebfofungen mit fehr guter Art ab, und verlangte, mit mie zwifchen zivei Leintüchern zu feyn. Sch erfüllte ihr Be: ehren und Fan jagen, daß id) niemals ein zierlicheres Weib gelannt habe, noch von irgend einer mehr Vergnügen genoffen hätte. Den andern: Morgen fragte ich fie, ob ih fie nicht noch einmal fehen Fönnte, ich verreife exft Sonntag; und wir hatten die Nacht vom Donnerftag auf ven dreitag mit einander zugebradht. Sie antivortete mir, daß fie eg gewiß lebhafter wünfcde als Ad; wenn ich aber nicht den ganzen Sonntag bliebe, fey e3 ihr unmöglich: denn nur in der Nacht vom Sonntag auf den Montag fönne fie mich wiederfehen. Alg ich einige Schwierigfeiten machte, fagte fie: Ihr feyd wohl meiner in biefem Augenblide fchon über- dzüffig und wollt nun Sonntags berreifen; aber hr werdet bald tieder an mic) denken und getoi noch einen Tag zugeben, um eine Nacht mit mir zuzubringen. 
SG war Leicht zu überreden, verf bleiben und die Nadıt auf den Mo 

nämlicen Drte einzufinden 

prad) ihr den Sonntag zu 
lag mich wieder an dem
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Darauf antivortete fie mir: Sch weiß vecht gut, mein Set, daß id) in ein händlihes Haus um Shrenttoillen artomen Bin; aber ich habe eg freiiyillig gethan, und ih hatte ein fo unüber- winbliches Verlangen, mit Shnen zu feyn, daß ich jede Debingung eingegangen wäre, Aug Leidenschaft bin ih an ‚biefen abicheu- lichen Ort gefommen; aber ih würde mich für eine feile Dirne balten, wenn ih zum zmweitenmal dahin zurüdfehren Tünnte. Möge ich eines elenden Todes Sterben, wenn ih außer meinem Mann und Euch, irgend Jemand zu Willen geivefen bin und nad) irgend einem Andern verlange! Aber was thäte man nicht für eine Berfon, die man liebt, und für einen Bafiompierre? Um 
8 gelommen, um eines Mannes 
it diefen Ort ehrbar gemadt hat. Wollt Ihr mich no einmal feben, fo will ih) Euch bei meiner 

Cie befehrieb mir das Haus au SH will Eud, yon sehn Uhr bis M fpäter; die Thüre foll offen Teyn. Gangs in dem haltet Eu nicht Tante geht da heraus, 
enigegen, die Eu ins erfte Gef offenen Armen empfangen tverbe, SH machte meine Eintichtun Saden borausgehen und 

18 Genauefte und fuhr fort: 
itternaht erwarten, ja nod 

Erft findet Ihr einen feinen 
auf; denn die Thlre meiner 

8, ließ meine Leute und meine erwartete mit Ungebuld die Sonntags: 
der jehen follte. Um 

immten Oxte, SH fand die Thüre, 
» Togleih, aber verichloffen, und im dgar von Zeit zu Zeit tie eine Flamme aufzulodern fchien, Ungedulbig fing id) an zu Hopfen, um meine 

Ankunft du melden; aber ich hörte eine Mannztimme, die mi 
fragte, wer draußen fey? 

- 

die fie mir bezeichnet hatte ganzen Haufe Licht, das f 

nad der Thüre, SH fand fie 
offen und eilte durch den Gang die Treppe hinauf, Aber iwie 18 ic} in dem immer ein paar Leute fand, 
ivelde Bettftrop derbrannten, und bei der Hamme, die das 
ganze Zimmer erleuchtete, ölvei nackte Körper auf dem Tifche
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ausgeftredt fah. ch zog mich eilig zurüd und ftieß iny Hinaus- 
gehen auf ein paar Todtengräber, die mid) fragten, tvad ic fuchte? Ich z0g den Degen, um fie mir vom Leibe zu halten, und Fam, nicht unbeivegt bon diejem feltfanen Anblid, nad) Haufe. ch trank jogleidh drei bis vier Gläfer Wein, ein Mittel gegen die peftilenzialifchen Einflüffe, das man in Deutfchland iehr bewährt hält, und trat, nahdem id) ausgeruht, den andern Tag meine Reife nad) Zothringen an. 

Ale Mühe, die ich mir nad meiner Rüdfunft gegeben, irgend etiva3 von diefer Frau zu erfahren, var bergeblih. Ich ging fogar nad) dem Laden ber zwei Engel; allein die Miethleute mußten nicht, wer vor ihnen darin gefeffen hatte. 
Diefes Abenteuer begegnete mir mit einer Perfon von ge: tingem Stande; aber ih verfichere, daf ohne den unangenehmen Ausgang e8 eines der teizendften geivefen Wäre, deren ich mich erinnere, und daß ich niemals ohne Sehnfuht an tag fhöne Weibchen habe denken Können. 
Aud) diefes Näthfet, verjeßte Friß, ift fo leicht nicht zu Töfen; denn e8 bleibt zweifelhaft, ob das artige Weibchen in dem Haufe 

lvegen vermieden babe. 
Hätte fie gelebt, berjeßte Karl, fo hätte fie ihren Geliebten geiviß auf der Gaffe erivartet, und feine ©efahr hätte fie abge: halten, ihn wieder aufzufuchen. Sch fürchte immer, fie hat mit auf dem Tıfche gelegen. 
Schiweigt! fagte Luife: 

Mas wird dag für eine Nacı 
Bildern zu Bette legen! 

Es fält mir nod eine Gefchichte ein, fagte Karl, die artiger ift und die Baffompierre yon einem feiner Vorfahren erzählt. Eine jchöne Vrau, die den Ahnberrn außerordentlich liebte, befuchte ihn alfe Montage auf jeinem Sommerhaufe, 00 er die 
Nadıt mit ihr zubracte, indem er feine Frau glauben ließ, daß 
er diefe Zeit zu einer Sagdparxtie bejtimmt habe Hei Jahre Hatten fie fi ununterbrochen auf diefe Weife gefehen, als feine Frau eini Morgens Rad) dem Sommerhaufe hl 

die Gefchichte {ft gar zu Ichredligh! E werden, tvenn wir ung mit folchen
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der Schänen in tiefem Schlafe antraf. Sie hatte iveber Muth 
no Willen, fie aufzuieden, nahm aber ihren Schleier vom 
Kopfe und dedite ihm über die Süße der Sählafenden. 

AS das Frauenzimmer erwacdhte und den Schleier erblidte, 
that fie einen helfen Schrei, brad in Iaute Klagen aus und 
jammerte, daß fie ihren Geliebten nicht mehr twieberfehen, ja dab 
fie fih-ihm auf hundert Meilen nit nähern dürfe. Gie ver 
ließ ihn, nachdem fie ihm drei Gefchenfe, ein Heines Fruchtmaß, 
einen Ring und einen Becher, für feine drei rechtmäßigen Töchter 
verehrt, und ihm die größte Sorgfalt für diefe Gaben ande: 
fohlen hatte. Man hob fie forgfältig auf, und die Abkömmlinge 
diefer drei Töchter glaubten die Urfahe mandjes glüdlichen Ereig- nifies in dem Befit diefer Gabe zu finden. 

©a3 fieht nun fon eher dem Märchen der {Gönen Me: lufine und andern der gleichen Feengefchichten ähnlich, Tagte Luife. Und doc hat fich eine folche Tradition, *verfebte Friedrich, und ein ähnlicher Talisman in unjerm Haufe erhalten. Wie wäre denn dag? fragte Karl, u Es ift ein Geheimniß, berjeßte jener; nur. der ältefte Sohn darf e3 allenfalls hei Lebzeiten des Vaters erfahren, und nad) feinem Tode das Kleinod befißen. 
Du haft es alfo in Verwahrung? fragte Luile. SH babe wohl fhon zu viel gelagt, Verfegte Friehrich, indem er das Licht anzün dete, um fich hintveg zu begeben. Die Tamilie hatte zufammen, wie gewöhnlich, das Zrühftüd die Baroneffe faß wieder an ihrem 

mit einigem Lächeln: Eg ift zwar felten, daß Sänger, Dichter und Erzähler, die eine Gefellfchaft zu unter halten verfprechen, eg sur vechten Zeit thun: vielmehr Yafien fie fih gewöhnlich, too fie twillig feyn tollten, jehr dringend bitten, und find zubeinglid), ioenn man ihren Vortrag gern ablehnen une So Sole daher eine Ausnahme zu machen, ivenn ich anitage, ob Fhnen in diefem Ay enbli i ine 

Gedichte anyugrene | genblide gelegen fey, irgend ei 
Re t gerne, berfeßte die Baroneffe; und ic) glaube, es werben alle ebrigen mit mir übereinftimmen. Doch wenn Sie ung eine
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Sefchichte zur VBrobe geben wollen, fo muß id; Shnen fagen, 

welche Art ich nicht Liebe. Sene Erzählungen machen mir Feine 
Breude, bei welchen, nad) Weife der Taufend und Einen Nacht, 
eine Begebenheit in die andere eingefchachtelt, ein Snterefje durch 

das andere herbrängt wird, vo fi) der Erzähler genöthigt fieht, 

die Neugierde, die er auf eine leichtfinnige Weife erregt hat, durd) 

Unterbrechung zu reizen, und die Aufmerffamfeit, anftatt fie Durch 

eine vernünftige Folge zu befriedigen, nur durch jeltfame und 
feinesivegs lobensmwürdige Kunftgriffe aufzufpannen. Sch table 

das Beftreben, aus Gefchichten, die fich der Einheit des Gebichtg 

nähern follen, rhapfodifche Näthfel zu machen und den Gefchmad 
immer tiefer zu verderben. Die Gegenftände Shrer Erzählungen 

gebe ich Shen ganz frei; aber laffen Sie ung wwenigftend an der 

Foım jehen, daß wir in guter Gefellfchaft find. Geben Sie ung 

zum Anfang eine Gefchichte von wenig PVerfonen und Begeben: 

heiten, die gut erfunden und erbacdht ift, wahr, natürlich und 

nicht gemein, fo viel Handlung als unentbehrlih und fo viel 

Gefinnung als nöthig; die nicht jtM fteht, ich nicht auf Einem 
lee zu langfam beivegt, fi aber auch nicht übereilt; in ber 
die Menfchen erfcheinen wie man fie gern mag, nicht vollfommen, 

aber gut, nicht außerordentlid), aber intereflant und liebenswürdig. 

Shre Gefchichte fey unterhaltend, fo lange wir fie hören, be- 

friedigend, wenn fie zu Ende ift, und hinterlafje uns einen ftillen 

Reiz, weiter nadyzudenfen, 
Kennte ich Sie nicht befjer, gnädige Frau, verfegte der Geift- 

liche, fo würde ich glauben, Ihre Abficht fey, mein Waarenlager, 

noch ehe ich irgend etwas davon ausgeframt habe, burd) diefe 

hoben und ftrengen Forderungen völlig in Mikeredit zu jeben. 

Wie felten möhte man Shnen nach Shrem Mafftab Genüge 
Teiften können! Selbft in diefem Augenblid, fuhr er fort, als er ein 

wenig nachgedadt, nöthigen Sie mic), die Erzählung, bie ich im 

Sinne hatte, zurüdzuftellen und auf eine anbere Zeit zu verlegen; 

und ic) weiß wirklich nicht, ob ich mid) in der Eile vergreife, wenn 

ich eine alte Gefchichte, an die ich aber immer mit einiger Vorliebe 

gedacht habe, fogleich aus dem Stegreife boryutragen anfange. 

In einer Staliänifchen Seeftadt Iebte vor Zeiten ein Handel 

mann, der fi) von Jugend auf durd) Thätigfeit und Klugheit
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auszeichnete. Er war dabei ein guter Seemann und hatte en Reichthümer erivorben, indem er felbft nach Mlerandrien zu I“ I \ Toftbare Waaren zu erfaufen oder einzutaufchen pflegte, m n alddann zu Haufe wieder abzufegen oder in die nörblichen Gegen en Europens zu verfenden wuhte. Sein Vermögen wuds von sr zu Jahr um fo mehr als er in feiner Geichäftigkeit fetbft I größte Vergnügen fand, und ihm feine geit zu foftjpieligen Dr ftreuungen übrig blieb. Big in fein funfzigfies Jahr hatte er fi auf diefe MWeife emfig fortbefchäftigt, und ihm ivar bon den ger felligen Vergnügungen twenig befannt worden, mit welden tubige Bürger ihr Leben zu würzen veritehen; eben fo wenig hatte das fchöne Gefchledt, bei alfen Vorzügen feiner andsmänninnen, feine Aufmerffamfeit weiter eivegt als in fofern er ihre Begierde nad) Schmuf und Koftbarkeiten fehr wohl Fannte und fie gelegentlich zu nugen mußte, 
Wie wenig verfah er fich daher au ng, in feinem Gemüthe vorgehen follte, alg eines Tages fein reich: beladeneg CHiff in den Hafen feiner Vaterftadt einlief, eben an einem jährlühen defte, das befonders der Kinder ivegen gefeiert Murde. Knaben und Mädchen pflegten nad) dem Gottesdienfte in allerlei Verkleidungen ih 3 

f die Veränderung, die 

iten zueigen, und in artigem Wett ftreit außgefeßte Heine Preife zu geioinnen. 
Anfangs wohnte unfer & 

der angenehmiften aller Hoff: mußte ihm bei einer Nüdkehr auf fi ielbft fein einsamer Zuftand Außerft auffallen. Sein leeres Haus fing zum erftenmal an, i An, ihm ängftlich 3u foerden, und er Hagte 
ich felbft in feinen Gedanken an. Did Unglüdfeliger! warum gehen mir fo Ipät die Augen 
auf? warum erfenn ih erft i Im Alter jene Güter, die allein den 
Menfen glüctic, madhen? So piel Nühe! fo viel Gefahren! 
Mas haben fie mir verfchafft? S ind glei) meine Gewölbe voll
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Waaren, meine Riften voll edler Metalle, und meine Schränfe voll 

Schhmud und Kleinodien, jo fünnen dod) Diefe Güter mein Gemüth 

tweber erheitern noch befriedigen. Se mehr ich fie aufhäufe, defto mehr 

Gejellen fcheinen fte zu verlangen; ein Kleinod fordert Das andere, 

ein Goldftüd das andere. Sie erfennen mid) nicht für den Haus: 

beren; fie rufen mir ungeftüm zu: Geh und eile, fchaffe nod) mehr 
unferes Gleichen herbei! Gold erfreut fi) nur des Golves, das 

Kleinod des Kleinodes! Sp gebieten fie mir fchon die ganze Zeit 
meines Zebens, und erft fpät fühle ich, daß mir in Allem biefen 

fein Genuß bereitet ift. Leider jeßt, da die Jahre Fommen, fange 

ih an zu denken und fage zu mir: Du genießeft diefe Schäbe 

nit, und Niemand moird fie nad dir genießen! Haft du jemals 

eine geliebte Frau damit gejhmüdt? haft du eine Tochter damit 

ausgeftattet? haft du einen Sohn in den Stand gelegt, fidh bie 

Neigung eines guten Mädchens zu gewinnen und zu befeftigen? 

Niemals! Bon allen deinen Befisthümern haft du, hat Niemand 

der Deinigen etivas bejeffen, und was du mühlam zufammenge: 

bracht haft, wird nad) deinem Tode ein Fremder leichtfertig ver- 

prafien. 

D tvie anders tverben heute Abend jene glüdlichen Eltern 

ihre Kinder um den Tifd) verfammeln, ihre Gefchidlichfeit preifen, 

und fie zu guten Thaten aufmuntern! Welche Luft glänzte aus 

ihren Augen, und weldhe Hoffnung jchien aus dem Gegenwärtigen 

zu entfpringen! Sollteft du denn aber felbft gar Feine Hoffnung 

faffen fünnen? bift du denn [don ein Oreiß? ft es nicht genug, 

die Berfänmniß einzufehen, jeßt, da mod) nicht aller Tage Abend 

gefommen ift? Nein, in deinem Alter ift e8 noch nicht thöricht, 

ans Freien zu denen; mit deinen Gütern wirft du ein brabes 

Meib eriverben und glüdlid” maden: und fiehft du nod) Kinder 

in deinem Haufe, fo tverden dir biefe fpätern Früdjte den größten 

Genuß geben, anftatt daß fie oft denen, bie fie zu früh vom 

Himmel erhalten, zur Laft iverden und zur Vertvirrung gereichen. 

Al er durch diefes Selbitgeipräd feinen Borfag bei fih 

befeftigt hatte, vief er zivei Schiffögelellen zu fi und eröffnete 

ihnen feine Gedanken. Sie, die getvohnt tvaren, in allen Sällen 

willig und bereit zu feyn, fehlten aud) diegmal nicht, und eilten, 

fd) in der Stadt nah ben jüngften und fehönften Mädchen zu 

Boethe, Berte, Austwabl, AXl. 17
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erkundigen; denn ihr Patron, da er einmal nad) diefer Waare lüftern ward, follte aud) die befte finden und beißen. ein Er jelbft feierte fo wenig als feine Abgefandten. Er gi ie fragte, fah und hörte, und fand bald was er ‚Juchte in ann Srauenzimmer, dag in diefem Augenblick das Tchönfte ber ann Stadt genannt zu erben verdiente, ungefähr fechgehn Jahre A Mohlgebilbet und gut erzogen, a und Wefen das . genehmfte zeigte, und dag Befte verfprad, ur ° m eher funzen Unterhaltung, durch welche der boutbei baftefte Zuftand, Towmohl bei Lebzeiten als nad) dem Tode f Mannes, der Schönen verfiert war, vollzog man die Heita mit großer Pracht und Zuft; und von diefem Tage an fühlte fie) unfer Handelsmann zum Erftenmal im wirklichen Befit und Genuß feiner Reichthümer, Nun verivandte er mit Freuden die fchönften und veichiten Stoffe zur Befleid Suielen glänzten ganz anders ar feiner Geliebten alg 
erhielten einen unendlichen Wert 

in den Hafen surüdfchren jah, wieder 
ft gefühlt, ja er hatte felbft 
ı Gattin mandmal Unrube 

Diefes Verlangen vermehrte 
ih mit der Zeit und berivandelte fh zulegt in eine folche Sehn- fudht, dap er fi fich Außerft unglücklich fühfen mußte, und — zu: 

leit wirtiig Trant ward, om ’ Das fol nun aus 
un 

dir erden? fagte er erfährft nun, ie tböri au fich felbft. Du Öt eg ift, in f päten Jahren eine alte
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Lebensweife gegen eine neue zu vertaufhen. Wie follen wir bag, 
was wir immer getrieben und gefuht haben, aus unjern Ge: 

danfen, ja aus unfern Glievern wieder herausbringen? Uno 
fie geht eg miv nun, der ich bisher wie ein Fisch das Wafler, 

wie ein Vogel die freie Luft geliebt, da ich mich in einem Ger 
bäude bei allen Schäben und bei der Blume aller Neichthümer, 
bei einer Schönen jungen Frau, eingefperrt babe? Anftatt daß ich 

dadurch hoffte Zufriedenheit zu gewinnen und meiner Güter zu 
genießen, fo fiheint e8 mir, daß ich alles verliere, indem ich 

nichts weiter erwerbe. Mit Unrecht hält man die Menfchen für 

Thoren, welche in vaftlofer Thätigfeit Güter auf Güter zu häufen 

fuchen: denn die Thätigkeit ift das Glüf, und für den, der die 
Freuden eines ununterbrocdhenen Beitrebens empfinden Tann, ift 

der erworbene Reichthum ohne Beveutung. Aus Mangel an 

Beigäftigung werde ich elend, aus Mangel an Bewegung Franf, 

und wenn id) feinen andern Entiluß faffe, fo bin ich in Furzer 

Zeit dem Tode nahe. 
Sreilich ift e8 ein geivagtes Unternehmen, fi) von einer 

jungen liebenswürdigen Frau zu entfernen. it es billig, um 
ein reizendes und reizbares Mädchen zu freien, und fie nad 
einer furzen Zeit fich felbft, der langen Weile, ihren Empfin- 

dungen und Begierden zu überlaffen? Epazieren diefe jungen 

feidenen Herren nicht fhon jeßt vor meinen Senftern auf und 

ab? fuchen fie nicht fhon jeßt in der Kirche und in Oärten bie 
Aufmerkfamkeit meines Weibchens am fich zu ziehen? Und ivas 

wird erft gefchehen, wenn ich weg bin? foll id) glauben, daß 

mein Weib durdy ein Wunder gerettet werden fönnte? Nein, 
in ihrem Alter, bei ihrer Gonftitution wär e8 thöriht zu hoffen, 

daß fie fi) der Freuden der Liebe enthalten Fönnte. Entfernft 

du dich, fo wirft du bei deiner Rüdkunft die Neigung deines 

Weibes und ihre Treue zugleid; mit der Ehre deines Haufes ver- 

loren haben. 
Diefe Betrachtungen und Ziveifel, mit denen er fi eine 

Zeit lang quälte, verfchlimmerten den Zuftand, in dem er fih 

befand, aufe Aeußerfte. Seine Frau, feine Verivandten und 

Sreunbe betrübten fi) um ihn, ohne baß fie bie Urfadhe feiner 

Krankheit hätten entdeden Tünnen. Enblid ging er nodhmals
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2: : Fhö: bei fich zu Nathe und rief nad enger Neberlsgung us: Bram 
i ! läffeft e8 vie fo fa ‚ 

Kerafıen \ Ye ou doc bi ‚ wenn dein. Webel nn 
Dinter dir und einem Andern lafien mußt! Sf I Kon nn 
ftens Elüger und befier, du fugft das Leben zu er ar uns 
du gleich in Gefahr Fommft, an ihr dasjenige zu or “ ander 
ale das hödfte Gut der Frauen seihäßt wird, fen Scnkes 
Mann Tann durd feine Gegenivart den Verluft Ba lan, nicht hindern, und vermißt Me nase es haar Fi 

m follteft du nit Muth ha en, id ae Anh da von diefem Entfeluffe dein ne euete 
Mit diefen Worten ermannte er fih und Ließ feine Men gejellen rufen. Er trug ihnen auf, nad) en ta he bi Sahrzeug zu befradhten, und Alles bereit zu halten, 5 I dem erften günftigen Rinde nt fönnten. Darauf e  fich gegen feine Stau folgendermaßen: . . “ 2 a menn dur in dem Haufe eine a twegung fiehft, voraus du Ihließen Fannft, daß id mich zu je Abreife anfhide! Betrübe di) nicht, wenn ich dir geftebe, 2 id) abermals eine Seefahrt zu unternehmen gedente! meine Liebe zu dir ift noch immer biefelbe, und fie wird ® en meinem ganzen Leben bleiben. SH erkenne den Werth des Glüds, dag ich bisher an heiner Seite genoß, und tüirde ihn od reiner fühlen, tvenn ih mir nicht oft Vorwürfe der Unthätiglei und Nachläfiigkeit im Stillen made n müßte, Meine alte Neigung wacht wieder auf und meine alte Getvohnheit zieht mich wieder an. Erlaube mir, daß ih den Markt yon Alerandrien ivieber lebe, den ich jegt mit größerm Eifer bejudjen erde, iveil id) dort die Föftlichften Stoffe und die eveljten Koftbarkeiten für dich zu geivinnen denke. Ich fi e did) im Befit aller meiner Güter und meineg Vermögens; bediene vi 

» Und mit vielfacher Sreude werden wir ung ticberfchen, 
Nicht ohne Ihr 

die särtlichten Ron 
fröbliche Stunde hin 

änen machte ihm die lie 
dürfe, berficherte, 
bringen tverde, und 

bensiwürvige Srau 
daß fie ohne ihn feine 
bat ihn nur, da fie ihn
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toeder halten Fünne no einfchränfen wolle, daß er ihrer au 
in der Abmwefenheit zum Beften gevenfen möge. 

Nachdem er darauf Berfchiebenes mit ihr über einige Gefchäfte 
und häusliche Angelegenheiten gefprodhen, fagte er nad einer 
Heinen Baufe: Sch habe num nod) etwas auf dem Herzen, da- 
bon du mir frei zu reden erlauben mußt; nur bitte ich dich aufs 
Herzlichfte, nicht zu mißdeuten was ich fage, fondern auch felbft 
In biefer Beforgniß meine Liebe zu erfennen. 

3 Tann eg errathen, verfeßte die Schöne darauf. Du bift 
meinetivegen bejorgt, indem du nach Art der Männer unfer Ge: 
Ichleoht ein: für allemal für ihwadh Bältft. Du haft mich bisher 
ung und froh gefannt, und nun glaubjt du, daß ih in deiner 
Abivefenheit Teichtfinnig und verführbar feyn werde. Sch fehelte 
diefe Sinnesart nicht: denn fie ift bei euh Männern gewöhn: 
li; aber wie ih mein ‚Herz Fenne, darf ich dir verfihern, daß 
nichts fo leicht Eindrud auf mid maden, und fein möglider 
Eindru fo tief wirken fol, um mic) von dem Wege abzuleiten, 
auf dem ich bisher an der Hand ver Liebe und Pflicht hin- 
Wwandelte. Seh ohne Sorgen, du follft deine Frau jo zärtlich 
und treu bei deiner Nüdkunft wiederfinden als du fie Abends 
fandeft, wenn du nad) ‚einer einen Abivefenheit in meine Arme 
surüdkehrteft, 

Diefe Gefinnungen trau ih dir zu, verfeßte der Gemahl, 
und Bitte did, darin zu verharren. Zaß uns aber an die äußer: 
ften Fälle denken! warum foll man fi) nicht au darauf vor: 
ieben? Du tveißt, vie jehr deine fchöne und reizende Geftalt 
die Augen unferer jungen Dlitbürger auf fi zieht: fie iverden 
fih in meiner Abivefenheit noch) mehr ald bisher um did be 
müben; fie tweıden fi dir auf alle Meife zu nähern, ja zu ge: 
falfen Suchen. Nicht immer wird das Bild deined Gemahls, wie 
iegt feine Öegenivart, fie von deiner Thlire und deinem Herzen 
derfheuchen. Du bift ein edles und gutes Kind; aber bie dor 
derungen ber Natur find rechtmäßig und gewaltfam, fie ftehen 
mit unferer Vernunft beftändig im Etreite und tragen gelvöhn 
li den Eieg davon. Unterbrih mic nit! Du wirft gewiß 
in meiner Abivefenheit, felbft bei dem pflichtmäßigen Andenlen 
an mich, das Berlangen empfinden, twohurd das Weib den
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Mann anzieht und von ihm angezogen wird. ch merde eine 
Zeit Tanz der Gegenftand deiner Wünfche feyn; aber wer weiß 

was für Umftände zufammentreffen, was für Gelegenheiten To 

finden, und ein Anderer wird in ber Wirklichkeit ernten, was die 
Einbildungskraft mir zugebacht hatte? Werde nicht ungeduldig, 

ih bitte dich; höre mich aus! _ 
Sollte der Fall Iommen, defien Möglichkeit du Yäugnell, 

und den ich auch nicht zu hefchleunigen wünfe, daß du ohne 
die Gejellfchaft eines Mannes nicht Tänger bleiben, bie Freuden 

der Liebe nicht tohl entbehren Fünnteft, jo veriprih mir nut, 
an meine Stelle feinen von den Ieichtfinnigen Anaben zu wählen, 
die, fo artig fie aud) ausfehen mögen, der Ehre nod) mehr al? 
der Tugend einer Frau gefährlich find. Mehr durch Eitelfeit als 

durch Begierde beherrfcht, bemühen fie fih um eine Jebe und 
finden nichts natürlicher als eine der andern aufzuopfern. Füblt 
du did) geneigt, dich nad) einefn Freunde umzufehen, fo ford 
nad einem, der.diefen Namen verdient, der befeheiden und der 
Ihtviegen die Freuden der Liebe noch durch die MWohlthat ded 
Geheimnifles zu erheben weiß. 

Hier verbarg die fchöne Frau ihren Schmerz nicht längel, 
und die Thränen, die fie bisher zurücgehalten hatte, ftürzten 
veihlih aus ihren Augen. Was du au von mir denten malt, 
tief fie na) einer leidenfchaftlichen Umarmung aus, To ift tod) 
nichts entfernter bon mir als das Verbrechen, das du getoifler: 
maßen für unvermeidlic, hältft. Möge, wenn jemals aud). nur 
ein folder Gedanke in mir entjteht, die Exde fi) aufthun, und 
wich veriälingen, und möge alle Hoffnung der Seligfeit mir 
entrifien terden, die uns eine fo teigende Fortbauer unfere? 
Tafepns verfpricht! Entferne das Miktrauen aus deiner Bruft, 
und laß mir die ganze reine Hoffnung, dich bald tieder in 
meinen Armen zu fehen! 

Nachdem er auf alle Weife feine Gattin zu beruhigen ge fugt, Igiffte er fid) den andern Morgen ein; feine Fahrt u. glüd- ih und er gelangte bald nad Mleranvrien. 
Indefjen lebte feine Gattin in dem ruhigen Befig eines großen Vermögens nad) aller Luft und Bequemlichkeit, jedod angegogen, und pflegte außer ihren Eltern und Berivandten
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Niemand zu fehen; und indem die Gefchäfte ihres Mannes durd) 
getrene Diener fortgeführt tvurden, betvohnte fie ein großes Haus, 

in deffen prächtigen Zimmern fie mit Vergnügen täglich das An: 
denken ihres Gemahls erneuert. 

Sp jehr fie aber auch fich ftille hielt und eingezogen Ichte, 
faren doch die jungen Leute der Etadt nicht unthätig geblieben. 
Sie verfäumten nit, häufig vor ihrem Fenfter vorbeizugeben, 
und fuchten des Abends duch Mufit und Gelänge ihre Auf: 
merjamfeit auf fi zu ziehen. Die fhöne Einfame fand anı 
fangs diefe Bemühungen unbequem und läftig; dod) geiwwöhnte 
fie fd) bat daran, und Tieß an ven Langen Abenden, ohne fich 
zu befümmern toher fie Fämen, die Serenaden als eine anı 
le Anterfaltung fi) gefalfen, und fonnte ‚dabei manden 

a er ihrem Abwefenden galt, nicht zurüdhalten. u an ln nF Bee 
Noch zu vermehren und zu ei beftändi I m on Sie konnte nun MORah zu einer eftän tigen Dauer anzulafien. 
die Wigderhof te wiederkehrenden Snftrumente und Stimmen, 
en Melodieen fchon unterfepeiden, und bald fig) die 
und ONE mehr verfagen, zu wilfen, iver die Unbefannten 
iu e18, wer bie Beharrlichen feyn möchten? Eie vurfte 

vn Seitbertreiß eine jolhe Theilnahme wohl erlauben. 
und San daher an, von Zeit zu Zeit duxch ihre Vorhänge 
den zu Merf en nad) der Straße zu jehen, auf bie Vorbeigehen- 
ihre Senfte *%, und befonders die Männer zu unterf&heiden, die 
Göne won a naften im Auge behielten. €3 ivaren meift 

FoRBoßt az ge leidete junge Leute, die aber freilich in Geberben 

Citefeit fehen nem gafgen Meubern eben fo Siel Seichtfinn als 
eit auf dag ae x Se (dienen mehr Du 1) ihre Aufmerffam- 

eine At er Schönen fi) merfiwürdig machen als jener 
Reha Verehrung betveifen zu tollen. 

mein a te die Dame mandmal Iherzend zu fich felbft, 
dingung, unt einen Mugen Einfall gehabt! Durch vie Be. 
alle Diem der er mir einen Liebhaber zugefteht, fchließt er 
allenfaltg Sefallen ni die fi) um mi bemühen, und bie mir 

Ipeidenheit und Berihtnien, Cr weiß wohl, daß Alugheit, Be: 
Owiegenheit Eigenfchaften eineg ruhigen Altera
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find, die zivar unfer Verftand fhäßt, die aber unjere nbitbunge- Traft Feineswegs aufzuregen, no) unfere Neigung un 
Stande find. Bor diefen, die mein Haus mit ihren Artig " ii 
belagern, bin ich ficher, vaß fie fein Vertrauen erivedden, I 
die, denen ich mein Vertrauen Ihenfen fünnte, finde ich nid, 
i indejten Viebensmwürbig, rn 
" a N Sicherheit diefer Gedanken erlaubte fie fig) nt 
mehr, dem Vergnügen an der Muftl und an ber Öeftalt ” 
borbeigehenden Yünglinge nadzuhängen; und ohne dab fie n merkte, wuchs nad) und nad) ein unruhiges Verlangen in ven Bufen, dem fie nur zu jpät zu iwiderftreben gedachte, Die ri famteit und der Müßiggang, dag bequeme, gute und veidh u) Leben ivaren ein Element, in welchem fi) eine untegelmäßige Begierde früher als dag gute Kind dachte, entiwidkeln mußte. Sie fing nun an, jebocd mit ftillen Seufzern, unter den Vorzügen ihres Gemahls auch feine Welt: und Menjchenfenntnif, befonders die Kenntnik deg Meiblichen Herzens zu beivundern. Eo war e3 alfo dog) möglich, was ich ihm fo tebhaft ab: ftritt, fagte fie zu ih jelbft, und fo war es alfo doc) nöthig, in einem folden Falle mir Voriicht und Klugheit anzurathen! Doch was fünnen Vorficht und Klugheit da, tvo der unbarmherzige Zufall nur mit einem unbeftimmten Verlangen zu fpielen Ieint! Wie foll id) den wählen, den id) nicht Tenne, und bleibt bei näherer Bekanntfchaft nod) eine Wahl übrig? . Mit folden und hundert andern Gedanken vermehrte die Ihöne Frau dag Uebel, dag bei ihr Schon teit genug um fi gegriffen hatte, Vergebeng fuchte fie fi) zu zerftreuen; jeber an genehme Gegenftand machte ihre Empfadung rege, und ihre Enpfindung brachte, au & in der tiefften Einfanfeit, angenehme Bilder in ihrer Einbifdungstraft hervor. In foldem Zuftande befand fie fi, als fie unter andern Stabtneuigleiten bon ihren Verwandten bernahm, e3 fey ein junger Redtögelehrter, der zu Bologna ftubirt habe, fo eben in feine Vaterjtart zurüdgelommen. Man wußte nicht genug zu feinem Lobe du jagen. Bei außerordentlichen Kenntnifien zeigte 
eine Rlugbeit und Gewandtpeit, die fonft Zünglingen nicht eigen ült, und bei einer fchr reizenten Geftalt die größte
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 Beicheivenheit. Als Procurator hatte er bald das Zutrauen der 

Bürger und die Achtung der Nichter getvonnen. Täglich fand 

ev fih auf dem Rathhaus ein, um bafelbit feine Gefhäfte zu 

beforgen und zu betreiben. 

Die Schöne hörte die Schilderung eines fo volffommenen 

Mannes nicht ohne Verlangen, ihn näher fennen zu lernen, 

und nicht ohne ftillen Wunfch in ihm Denjenigen zu finden, dei 

fie ihr Herz, jelbit nad) der Borferift ihres Mannes, übergeben 

nnte. Wie aufmerkjam ward fie daher, als fie vernahm, daß 

ex täglich wor ihrem Haufe borbeigehe! tvie forgfältig beobachtete 

fie die Stunde, in der man auf dem Kathhaufe fih zu ber: 

fammeln pflegte! Nicht ohne Beivegung fah fie ihn enblic) vor- 

beigehen; und wenn feine ichöne Geftalt und feine Jugend für 

fie nothmwendig reizend jegn mußten, jo war feine Befheidenheit 

von der andern Seite Dazjenige, a3 fie in Sorgen verjegte. 

Einige Tage hatte fie ihn heimlid) beobachtet und Fonnte 

nun dem Munfche nicht länger mwiderftehen, feine Aufmerkfamfeit 

auf fich zu ziehen. Sie Kleivete fi) mit Sorgfalt, trat auf den 

Balkon, und das Herz Ihlug ihr, al? fie ihn die Straße ber 

fommen fah. Allein wie hetrübt, ja beiehämt war fie, ale er 

tvie getwöhnlid; mit bedächtigen Schritten, in fid) gelehrt und mit 

niebergefchlagenen Augen, ohne fie aud) nur zu bemerken, auf 

das Bierlichite feines Weges vorbeiging! 

Bergebeng verfuchte fie mehrere Tage hinter einander auf 

eben diefe Meife von ihm bemerkt zu werden. Immer ging er 

feinen gewöhnlicden Schritt ohne die Augen aufzufclagen ober 

da> und dorthin zu enden. Je mehr fie ihn aber anfah, defto 

mehr dien ev ihr derjenige zu ehr, defien fie fo febt beburfte. 

Ihre Neigung ward täglich Iebhafter und, da fie ihr nicht tiber: 

fand, endlich) ganz und gar gewaltfam. Wie! fagte fie zu Ni 

felbft: nachdem dein edler, verftändiger Mann den Zuftand ver: 

ausgefehen, in dem bu dich in feiner Abwefenheit befinden türbeft, 

da feine Weiffagung eintrifft, daß du ohne Freund und Sant 

ling nicht eben Kannft, folft du di mun verzehren und ab 

härmen, zu der Zeit, da dir das Glüd einen Züngling zeigt, 

völlig nad deinem Sinne, nad dem Sinne deined Gatten, 

einen Züngling, mit dem du die Freuden ter giebe in einen
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undurhdringlichen Geheimnik genießen Fannft? in, Dr die Gelegenheit berfäumt, thöricht, wer der gewaltfanen Si twiberftehen till. 
u 3 folden und vielen andern Gedanken fuchte fid) vn Ihöne Frau in ihrem Vorfage zu ftärfen, und nur Tune 3 ward fie noch von Ungewißheit hin und ber getrieben. ‚En ich aber, ivie eg begegnet, daß eine Leidenfchaft, welder wir lange foiberftehen, ung zulest auf einmal dahin reißt, unfer Gemüth dergeftalt erhöht, daß wir auf Beforgnig und Sucht, Zurüd: haltung und Scham, Berhältniffe und Pflichten mit Veraditung als auf Heinliche Hinderniffe zurüdiehen, fo faßte fie auf ein: mal den vafchen Entihluß, ein junges Mädchen, das ihr diente, zu dem geliebten Manne zu Ihiden und, eg fofte nun, fon es tolle, zu feinem Befite zu gelangen, Das Mädchen eilte und fand 

N Sreunden zu Tifhe faß, und tichtete ihren Gruß, den ihre Frau 
fie gelehrt Hatte, pünktlich aus. Der junge Brocurator wunderte fi nicht über diefe Botfpaft: er batte den Handelsmann in feiner Jugend gefannt, er wußte, daß er far, und ob er gleich von fei 

Ihn, al8 er eben mit vielen 

urüdgelafjene Frau, m » Wwahrfheinlih in einer wichtigen 
Sadye feines rechtlichen Beiftandes bedürfe, Er antivortete deö- erbindlichfte und verficherte, daß 
er, fobald man don der Tafel au 

i fuwarten. Mit unausfprehliher Freude ver: Frau, daß fie den &e lebten nun bald jehen Sie eilte, fi aufg Beite anzuziehen, - und 
ließ gefchtuind dr Haus und i te Zimmer auf dag Reinlichfte 
auspußen. Drangenblätter und Blumen wurden geftreut, der 
Sopha mit den Töftlichften Teppidhen bededt. &p ging die Furze 
Zeit, die er ausblieh, beichäftigt Hin, pie ihr fonft unerträglich 
fang Heivorden foäre, 

Mit welcher Beivegung ging fie ihm entgegen, ala er endlich 
anlam! mit Welcher Bertvirrung bieß fie ihn, indem fie fih auf 

das Rubebett Nieberlieg, auf ein Tabouret fiten, dag zunädjit 
Dabei ftandı Sie derftummte in feiner fo erivünfchten Nähe,
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fie hatte nicht bedacht, was fie ihm fagen wollte; au Er war 

ft und aß beicheiden vor ihre. Endlich ermannte fie fih und 

jagte nicht ohne Sorge und Beflommenheit: - 

Sie find no mit Yange in Shrer Baterftadt twieder an: 

gefommen, mein Heir, und fon find Sie alfenthalben für einen 

talentreichen umDd zuberläfligen Mann bekannt. Auch ic) Teße 

"mein Vertrauen auf Sie in einer wichtigen und fonderbaren An- 

gelegenheit, die, wenn id) e8 recht bevenfe, eher für den Beicht: 

vater als für den Sadjmwalter gehört. Seit einem Jahre bin 

ih an einen würdigen und reihen Mann verheirathet, der, Jo 

Yange wir zufammen Yebten, die größte Aufmerffamteit für mid) 

hatte und über den ich mich nit beflagen würde, wenn nicht 

ein unruhiges Verlangen, zu reifen und zu handeln, ihn feit 

einiger Zeit aus meinen Armen geriffen hätte. 

13 ein verftändiger und gerechter Mann fühlte er wohl 

das Unrecht, dag er mir durd) feine Entfernung anthat: er be: 

griff, daß ein junges Weib nicht wie Juwelen und Perlen ver 

mwahrt werben fönne; er tvußte, daß fie vielmehr einen arten 

vol fehöner Früchte gleicht, die für Sedermann fo tie für den 

Heren verloren wären, ivenn er eigenfinnig bie Thüre auf einige 

Sahre verfchließen wollte. Gr fprad) mir baher vor feiner Ab: 

xeife fehr ernftlich zu, er verficherte mir, daß id) obne Freund 

nicht würde {eben Tönnen, er gab mir dazu nicht allein die Er 

Yaubniß, fondern er brang in mid), und nöthigte mir gleichfam 

das Veriprechen ab, daß ich der Neigung, die fih in meinem 

Herzen finden würde, frei und ohne Anftand folgen wollte. 

Sie hielt einen Augenblid inne, aber bald gab ihr ein viel« 

verfprechenber Bid des jungen Mannes Muth genug, in ihrem 

Belenntniß fortzufahren. 

Eine einzige Bedingung fügte mein Gemahl zu feiner übrigen® 

fo nachfichtigen Erlaubniß. Er empfahl mir bie äußerfte Vor 

fiht und verlangte ausbrüdli, daß id mir einen gejeten, gu 

verläfligen, Hugen und verfeiviegenen Freund wäblen follte. 

Erfparen Eie mir, das Webrige zu Sagen, mein Hat, erfparen 

Sie mir die Verivirrung, mit der ih Ihnen belennen würde, 

toie fehr ich für Sie eingenommen bin, und errathen Sie aus 

diefem Butrauen meine Hoffnungen und meine Wünfce-
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Nad) einer furzen Paufe berfeßte der junge liebenstwürbige ann mit gutem Bedachte: Mie febr bin ich Shnen für das 

Vertrauen verbunden, durch meldes Sie mid) in einem fo hohen Grade ehren und glücklich machen! SH wünfcte nur lebhaft, Sie zu Überzeugen, daß Sie fi an feinen Univürdigen geivendet haben. Laflen Sie mid Ihnen zuerft als Rechtögelehrter ant: 
orten. Und alg ein folder gejtehe ig; Ihnen, daß ich Shren 
Gemaht befoundere, der fein Unrecht fo deutlich gefühlt und ein- gefeben hat; denn eg it getoiß, dag einer, der ein junges Weib Üläßt, um ferne Weltgegenden zu befudhen, als ein Solder i Befigthum völlig derelinquirt 

auf alleg Nedit daran Per: beften erlaubt ift, eine foldhe : der zu ergreifen, fo muß id 
e8 um io mehr für natürlich und billig halten, daß eine junge 
Frau, die fig in diefem Zuftande befindet, ihre Neigung aber: . 
mals verfchenfe, und fi einem Freunde, der ihr angenehm und \ Tritt nun aber 

der Cheman elbjt, jeines 
Unrechts fi) bewußt, mit usdrüdlichen zn ne nr 

\ &r ihr nicht verbieten Kann, . 
um fo me emjenigen 

fein Unrecht geichicht der e8 fillig zu he a hat ’ der junge Pann mit ganz em Ichhafteften Ausdruce fort, indem er der Hand nahm, ‚ivenn Eie mich zu ‚Io maden Sie mi mit einer Glüd: 
"en Begriff Hatte, Seyen 
ie Hand Füßte, pag Sie 

haftefte zu zeigen, fi S ot, ihm ihre Brtlichfeit aufs Leb- 
; ’ 

€, drängte fih näher an 
Nicht lange blieben 

e MWeife yon ihr Zu ne Betrübnig U Teden begann:      
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Kann fi wohl ein Menjch in einem feltfamern Verhältniffe be 
finden? Ich bin gezivungen, mich von Shnen zu entfernen und 
mir die größte Geivalt anzuthun in einem Nugenblide, da id) 
mich den füßeften Gefühlen überlaffen folte. Ich darf mir das 
Glüd, das mi in Ihren Armen erivartet, gegenwärtig nicht 
zueignen. Ad, wenn nur der Auffhub mich nit um meine 
Ihönften Hoffnungen betrügt ! 

Die Schöne fragte ängftli nach der Wifache diefer fonder: 
baren Weußerung. 

Eben als ih in Bologna, verfeßte er, am Ende meiner 
Studien var und mich aufs Weußerfte angriff, mid) zu meiner 

Tünftigen Beftimmung gefhidt zu maden, verfiel ich in eine 

Ichtwere Krankheit, die, ivo nicht mein Leben zu zeritören, Doch 
meine Törperlihen und Geiftesträfte zu zerrütten drohte. In 
der größten Noth und unter den beftigften Schmerzen that ich 
der Mutter Oottes ein Gelübde, daß ich, wenn fie mich genefen 
ließe, ein Jahr lang in ftrengem Faften zubringen, und mid) 
alles Genufjes, von welcher Art er auch fey, enthalten wolle. 
Schon zehn Monate habe ich mein Gelübde auf das Treulichfte 
erfüllt, und fie find mir in Betrachtung der großen Mohl: 
that, die ich erhalten, Teineötvegd lang geivorden, dba e8 mir 

‚nicht beichiwerlid, tuard, mandjes getvohnte und befannte Gute . 
zu entbehren. Aber zu welcher Emwigfeit werben mir nun zivei 
Monate, die nod übrig find, da mir erft nad Verlauf der 

felben ein Glüf zu Theil werden fann, tweldes alle Begriffe 
überfteigt! Laffen Sie fid} die Zeit nicht lang iverden und ent: 
ziehen Ste mir Ahre Ounft nidt, die Sie mir fo freiwillig zu: 
gedacht haben! 

Die Schöne, mit diefer Erklärung niit fonderlid) zufrieden, 
faßte doch twieder beffern Muth, ald der Freund nad einigem 

Nachdenken zu reben fortfuhr: Ich ivage Taum, Zhnen einen Bor: 
fhlag zu thun und das Mittel anzuzeigen, wodurd id früher 
von meinem Gelübde entbunden iverden fann. Wenn id; Jemand 
fände, der fo fireng und ficher wie ich das Gelühde zu halten 
übernähme, und bie Hälfte der noch übrigen Zeit mit mir theilte, 

fo würde ih um fo gefchtwinder frei jeyan, umdb nidıts tolirde fid) 
unfern Wünfhen entgegenftellen. Sollten Sie nicht, meine
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füße Freundin, um unfer Glüd au befchleunigen, tilig jeyn 
einen Theil des Hinderniffes, dag ung entgegenfteht, hinweg: 
zuräumen? Nur der zuverläffigiten Berfon Tann ich einen An: 
theil an meinem Gelübde übertragen: e3 ift ftreng; denn id) 
darf des Tages nur zweimal Brot und Wafler genießen, darf 
des Nachts nur wenige Stunden auf einem harten Lager zu: 
bringen, und muß ungeachtet meiner: vielen Geichäfte eine große 
Anzahl Gebete verrichten. Kann id, wie es mir heute gefchehen 
Üt, nicht vermeiden, bei einem Gaftmahl zu ericheinen, fo darf 
ich beöivegen do) nicht meine Pflicht Hintanfegen, vielmehr muß 
id) den Neigungen aller Ledferbiffen, die an mir vorübergehen, 
zu twiderftehen fuchen. Können Sie fich entjchließen, einen Donat 
ang gleichfalls alle diefe Gefege zu befolgen, fo werden Gie 
alzdann Sich felbft in dem Befit eines Sreunbes dejto mehr er freuen, al Sie ihn durd) ein fo lobensmwürbiges Unternehmen gewiffermaßen felbjt erworben haben. 

Die jhöne Dame vernahm ungern die Hinderniffe, die fi ihrer Neigung ent 
Manne durd) fei 
ihr feine Prüfu 
Bei eines fo 

. Jagte ihm daher 
Freund! dag Wu 

gegenfeßten; doc) var ihre Liebe zu Dem jungen 
ne Örgentvart dergeftalt vermehrt worden, daß 

ng zu ftreng fchien, wenn ihr nur dadurch der 
mertben Gutes verfichert werben Zonnte. Sie 
mit ben gefäligiten Ausprüden: Mein füßer 
nder, wodurch Sie Shre Gefundheit wieder er: langt haben, ift mie felbft fo mwerth und berehrungswürbig, daß id) e3 mir zur Sreude und Pflicht made, an dem Gelübde Theil zu nehmen, dag Sie dagegen zu erfüllen Ihuldig find. Sch freue mid, Ihnen einen fo ficheen Beiveis meiner Neigung zu geben: ih will mich auf das Genauefte 

und ehe Sie mich lozfprechen, fol 
entfernen, auf den Sie mich einleiten, 

Nachdem der junge Mann mit ihr aufg Oenauefte diejenigen Bedingungen abgeredet, unter melden fie ihm die Hälfte feines Gelübdes erfparen fonnte, entfernte er fi) mit der Berfiherung, daß er fie bald tvieber befjuden und nad) ver glüdlichen Be barrlichfeit in ihrem Borfahe fragen würde; und fo mußte fie ihn gehen Taffen, alg er ohne Händedrud, ohne Kuß, mit einem faum bedeutenden Biete bon ihr fhied. Ein Glüc für fie mar 
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die Beihäftigung, die ihre der jeltfame Vorfab gab; denn fie 

hatte Manches zu thun, um ihre Lebensart völlig zu verändern. 

Zuerft wurden die fchönen Blätter und Blumen binausgefehrt, 

die fie zu feinem Empfarig hatte treuen laffen; dann fam an 
die Stelle des mohlgepolfterten Nuhebettes ein hartes Lager, auf 

das fie fih, zum erftenmal in ihrem Leben nur von Vaffer und 
Brot Faum gefättigt, des Abends nieberlegte. Des andern Tages 

var fie befchäftigt, Hemben zuzufchneiden und zu, nähen, deren 

fie eine beftimmte Zahl für ein Armen: und Kranfenhaus fertig 

zu machen verfprochen hatte. Bei diefer neuen und unbequemen 

Beihäftigung unterhielt fie ihre Einbildungskraft immer mit dem 
Bilde ihres füßen Freundes und mit der Hoffnung Fünftiger 

Glüdfeligfeit; und bei eben diefen Vorftellungen fehien ihre Schmale 

KRoft ihr eine herzitärfende Nahrung zu gewähren. 
Sp verging eine Woche, und fon am Ende berfelben fingen 

die Rofen ihrer Wangen an, einigermaßen zu verbleichen. Kleider, 

die ihr fonft wohl paßten, waren zu meit, und ihre fonft jo 
tafchen. und muntern Glieder matt und fchwac) geivorden, als 
der Freund wieder erfdien, und ihr durch feinen Bejud neue 

Stärke und Leben gab. Er erimahnte fie, in ihrem Vorjae zu 

beharren, munterte fie dur fein Beifpiel auf, und ließ von 

Weiten die Hoffnung eines ungeftörten Genuffes durdbliden. 

Nur Furze Zeit hielt er fi auf, und verfprad bald iwieber- 

zufommen. 

Die wohlthätige Arbeit ging aufs Neue munterer fort, und 

von der ftrengen Diät ließ man Teineswegs nad. Aber aud, 

leider! hätte fie durd) eine große Krankheit nicht mehr erichöpft 

werden fünnen. Shr Freund, der fie am Ende der Woche aber- 

mals befuchte, fah fie mit dem größten Mitleid an und ftärfte 

fie dur) den Gedanken, daß die Hälfte der Prüfung nun fon 

vorüber fey. 

Nun ward ihr das ungewohnte Faften, Beten und Arbeiten 

mit jeden Tage läftiger, und die übertriebene Enthaltfamkeit fdhien 

den gefunden Zuftand eines an Nuhe und reichlide Nahrung 

getwöhnten Körpers gänzlich zu zerrütten. Die Echöne fonnte fi) 

zulegt nicht mehr auf den Füßen halten, und var gendthigt, uns 

geachtet der warmen Yahrzzeit, fi) in doppelte und breifade
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Kleider zu hülfen, um die beinahe völlig verfchteindende inner: 
liche Wärme einigermaßen zufammenzuhalten. Sa fie war nicht 
länger im Stande aufrecht zu bleiben, und fogar geziwungen, 
in ber legten Zeit das Bette zu hüten. 

Welde Betrachtungen mußte fie da über ihren Zuftand 
machen! wie oft ging diefe feltfame Begehenheit vor ihrer Seele 
vorbei, und tie fchmerzlich fiel e3 ihr, alS zehn Tage vergingen 
ohne da der Freund erfchienen twäre, ber fie diefe äußerften Auf 
opferungen Koftete! Dagegen aber bereitete fi) in biefen trüben 
Stunden ihre völlige Genefung vor, ja fie ward entfchieven. 
Denn als bald darauf ihr Freund erihien und fi) an ihr Bette auf eben daffelbe Tabouret iebte, auf dem ex ihre erfte Erllärung 
dernommen hatte, und ihr freundlich, ja gemwifjermaßen zärtlid) 
zujpradh, die kurze Zeit nod ftandhaft auszudauern, unterbrad 
fie ihn mit Lächeln und lagte: E3 bevarf weiter Feines Zuredens, 
mein twertber Freund, und ich werde mein Gelübbe biefe wenigen Tage mit Gebuld und mit der Ueberzeugung ausdauern, daß Sie 3 mir zu meinem Velten auferlegt haben. ch bin jeßt zu Ihmwad), al? daß ich Ihnen meinen Dank ausprüden Fünnte, wie ic) ibn 
empfinde. Sie haben mi mir jelbft erhalten: Sie haben mid) 
mir felbft gegeben, und ih erkenne, daß ich mein ganzes Da- 
fegn von nun an Jhnen IHuldig bin. Wahrlih, mein Mann 
far verftändig und Hug, und Tannte dag Herz einer Frau; er ar billig genug fie über eine Neigung nicht zu fihelten, bie dur eine Schuld in ihrem Bufen entftehen Eonnte, ja er mat großmüthig genug, feine Rechte der Forderung der Natur bint- anzufegen. Aber Si *, mein Herr, Sie find vernünftig und gut; Sie haben mid) fühlen lafien, daß außer der Neigung nod) etivas en ms it, bas ihr das Gfeichgeivicht halten fann, daß mir fähig find, jedem getvohnten Gut zu entfagen und felbft unfere beißeften Wünfde von ung zu entfernen. Gie haben mid in diefe Schule durd, Srrthum und Hoffnung geführt: aber beide find nicht mehr nöt vn big, wenn mir uns erft mit dem guten und mädtigen Ich befannt gemad, bt haben, das fo fill und ruhig in und foohnt, und fo lange big eg die Herrfchaft im Haufe gewinnt, twenigitens dureh) zarte Erinnerungen feine Gegenwart unaufhörlich merken läßt, Leben Sie wohl! Fhre Freundin wird
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Cie fünftig mit Vergnügen jehen; wirken Sie auf Ihre Mit: 

Bürger wie auf mid)! Entwideln Cie nicht allein die Ver- 

fwirrungen, bie nur zu leicht über Befitithümer entftehen, Sondern 

zeigen Sie ihnen auch burd) fanfte Anleitung und durch Beis 

fpiel, daß in jedem Menicden die Kraft der Tugend im Ber: 

borgenen Feimt: die allgemeine Adhtung wird Ihr Sohn fehn, 

und Sie werden mehr als der erfte Staatsmann und der größte 

Held den Namen Bater de? Baterlandes verdienen. 

Man muß Shren Procurator Yoben, Tagte bie Baronefle: 

ex ift zierlich, vernünftig, unterhaltend und unterriehtend; To 

follten alle diejenigen feyn, die uns von einer Verirrung ab- 

halten oder davon. zurüdbringen wollen. Wirklich) verbient die 

Erzählung wor vielen andern. den Ehzentitel einer moralifhen 

Erzählung. Geben Sie uns mehrere bon diefer Art und unfere 

Gefelliepaft wird id deren getoiß erfreuen. 

Der Alte. Wenn diefe Geihichte Ihren Beifall hat, 10 

ift e8 mir zwar fehr angenehm; dog) tut mir leid, wenn Sie 

no mehr moralische Erzählungen wünfghen: denn 8 ift Die 

erfte und lebte. 
u 

guife. E3 bringt Ihnen nicht viel Ehre, daß Sie In Shrer 

Sammlung gerade von bet heften Art nur eine einzige haben. 

Der Alte. Sie verftehen mich unredt. Ez ift nicht die 

. einzige moralifche Gelihte, pie ich erzählen Tann, jondern alfe 

en fich dergeftalt, dab man immer nur biefelbe zu erzählen 

eint. 

euife. Sie jollten ih doch enblidh Diele Paradozen ab- 

gewöhnen, die das Gefpräh nur gerivirren; erflären Sie fd) 

deutlicher! 
. 

Der Alte. Recht gern. Nur diejenige Erzählung perbient 

moralifch genannt zu werden, pie ung zeigt, daß ber Menfh in 

fi) eine Kraft habe, au? Weberzeugung eines Beflern felbft gegen 

feine Neigung zu handeln. Diefes lehrt ung bieje Gefchichte, 

und fein Liiche Geidichte fann etivas Anderes Ichren. 

e mosalije wie 
zu handeln, gegen 

guife. Und id muß alfo, um moralifd) 

meine Neigung handeln? 

Der Alte. 0 

£nife. Auch wenn fie gut ift? 

Goethe, Werte. Auswahl. xx. 
18
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Der Alte. Keine Neigung ift an fih gut, fondern nur in 
fofern fie etivag Gutes tirkt. 

Kulfe Wenn man nun Neigung zur Mohlthätigfeit hätte? Der Alte, So foll man Ti verbieten wohlthätig zu feyn jobald man fieht, daß man fein eigenes Hausiwefen dadurd; zu runde richtet. 
guife. Und wenn man einen untiberftehlichen Trieb zur Dankbarkeit hätte? 
Der Alte. Dafür ift bei den Menfchen fchon geforgt, da bie Dankbarkeit bei ihnen niemalg zum Triebe werben Tann. Do gefeht aud, fo würde ber zu Ihäben feyn, der fid) Lieber undanfbar zeigte alg daß er etivag Schändliches aus Liebe zu feinem Wohlthäter unternähme, - 
Entfe &o Tönnte e3 denn alfo doch unzählige moralifche Gedichten geben. 

. Der Alte. Ju diefen Sinne, ja; doch tvürden fie alle nichts weiter fagen al twag mein Procurator gefagt hat, und desivegen fann man ihn einzig dem Geifte nad) nennen: denn darin haben Eie Nedt, der Stoff Kann fehr beridieben feyn. £ulfe Hätten Sie fi} eigentlicher ausgebrüdt, fo hätten tie nicht gefiritten. 
Der Alte, Aber auch nicht gefprodyen. Vervirrungen und Nifverftäntniffe find die Quellen bes thätigen Qebens und ber Unterhaltung. 
£ulfe. Ich ann doc) nody nicht ganz mit Jhnen einig feyn. Benn ein tapferer Mann mit Gefahr feineg eigenen Lebens Andere reitet, if das keine moralifche Handlung? Der Alte. Nach meiner Art mic außjudrüden, nicht. Wenn Surdt überwindet und eben 

alifche Handlung. m die 6« 3 f ! [2 I toollte, licher dreund, Sie gäben uns nod einige lptele, und verglichen fi gelegeniti mit Zuifen Über die Theorie, Gewiß, ein Gemüth, das Segun, zum Guten bat, muß uns, toenn fir €8 geiwahr terten, fchon bödlidy er: freum; aber Eöneres fl nichts in der Melt ald Neigung, dur) Bernunft und Gewiflen geleitet, Haben Sie nody eine Geicdhichte nihten wir fie du hören. ch liche mir febr
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Barallelgefgighten: eine deutet auf die andere hin und erklärt 

ihren Sinn befier als viele trodene Worte. 

Der Alte. Ich Fannı wohl nod einige, die hiecher gehören, 

vorbringen: denn ih habe auf biefe Eigenfehaften des meniälichen 

Geiftes befonders Acht gegeben. 

 guife Nur eing möchte ich mir ausbitten. Sch Täugne 

nicht, daß ich Die Gefehichten nicht Yiebe, die unfere Einbildungs- 

fraft immer in fremde Länder möthigen. Muß denn Alles in 

alien und Sicilien, im Orient gejehehen? find benn Neapel, 

Balermo und Smyrna die einzigen Orte, wo etivad Spnterefjante3 

vorgehen ann? Mag man bocd) den Schauplag der Feenmärchen 

nad) Samarcand und Drmus verfegen, um unfere Einbildung®- 

kraft zu veriwirren; wenn Sie aber unlern Geift, unfer Herz 

bilden wollen, fo geben Sie und einheimifche, geben Sie uns 

Familiengemälde, und woir werben ung befto eher darin erkennen, 

und wenn wir ung getroffen fühlen, defto gerührter an uner 

Herz Schlagen. 
Der Alte. Auch darin fol Ihnen getvillfahrt werben. Dod) 

ift e8 mit den Familiengemälben eine eigene Sade: fie fehen 

einander alle fo gleich, und wir haben falt alle Berhältnifie der: 

jelben fchon gut bearbeitet auf unfern Theatern gefehen. ne 

deffen till ich8 vagen und eine Gefgichte erzählen, von der 

Ihnen Idhon etivag Achnliches befannt ift, und ‚die nur dur 

eine genaue Darftellung been, was in den Gemüthern vorging, 

neu und intereffant werden bürfte- . 

Dan kann in Familien oft die Bemerlung maden, daB 

Kinver, forwohl der Geftalt al dem Geifte nad), bald vom Vater 

bald von der Mutter Eigenihaften an fi) tragen; und fo Tommt 

auch manchmal der Zall vor, dap ein Kind bie Naturen keir 

der Eltern auf eine bejondere und vervundernswärdige Weile 

verbindet. 
. . 

Hiervon ivar ein junger Menidj, den ih Ferdinand nennen 

will, ein auffalfender Qewveid. Seine Bildung erinnerte an beibe 

Eltern, und ihre Gemüthsart tonnte man in ber feinigen genau 

unterfcheiden. Er hatte den leichten und frogen Einn bes Baterd, 

fo audp den Trieb, den Augenblid zu genießen, und eine gereifle 

leidenfpaftliche Art, bei manden Gelegenkeiten nur fi feib
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in Anfchlag zu bringen. Bon der Mutter aber hatte er, fo foien ed, vubige Ueberlegung, ein Gefühl von Recht und Billigfeit und eine Anlage zur Kraft, fih für Andere aufzuopfern. Man fieht hieraus Teicht, daß Diejenigen, die mit ihm umgingen, oft, um feine Handlungen zu erklären, zu der Sypothefe ihre Zuflucht nehmen mußten, daß der junge Mann wohl zwei Seelen haben 
möchte. 
u übergehe mandherlei Scenen, die in feiner Jugend vor: fielen, und erzähle nur eine Begebenheit, die feinen ganzen. Charakter ing Licht feßt, und in feinem Leben eine entjchiedene Epodje machte. 

Er hatte von Jugend auf eine reichlich Zebensart genofjen: denn feine Eltern waren wohlhabend, Iebten und erzogen ihre Kinder wie eö folden Leuten geziemt; und wenn der Bater in Sejellfcgaften, beim Spiel und durd) zierliche Kleidung mehr als billig war ausgab, fo mußte die Mutter, als eine gute Haus: bälterin, dem gewöhnlichen Auftvande folde Gränzgen zu feßen, daß im Ganzen ein Öleihgetoicht blieb und niemals ein Mangel zum Vorjdein Fommen Fonnte. Dabei tar der Vater als Handele: mann glüdlid;; e& geriethen ihm mande Speculationen, die er febr Lühn unternommen hatte, und weil er gern mit Menjcen lebte, hatte er fi) in Geicäften aud vieler Verbindungen und mander Beihülfe au erfreuen. 
Die Kinder, als ftrebende Naturen, wählen fih gewöhnlich im Haufe das Beispiel befien, der am meiften 'zu Teben und zu genießen fkeint. Gie fchen in einem Vater, der fichs wohl feyn läßt, die entfchietene Regel, wornad) fie ihre Lebensart einzu: rihten haben; und weil fie fon früg zu diefer Einficht gelangen, Io fereiten meiftentheilg ihre Begierden und Wünfde in großer Disproportion der Kräfte ihres Haufes fort. Eie finden fi) bald überall gehindert, um fo mehr alg jede neue Generation neue und frühere Anforderungen macht, und die Eltern den Kindern dagegen meiftentheild nur gewähren möchten tvaß fie felbft in früherer geit genofien, da nod Tedermann mäßiger und ein: fader zu Ichen fi$ bequemte. 
Serbinand tous mit der unangenehmen Empfindung heran, daß ihm ofı dajenige fehle, tung ran feinen Gefpielen fah.
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Er wollte in Kleidung, in einer gemiffen Liberalität des Lebens 

und Betragens hinter Niemand zurüdbleiben; ex wollte feinem 

Vater ähnlich werden, deffen Beilpiel er täglich vor Augen fah, 

und ber ihm doppelt als Mufterbild eridhien, einmal ald Vater, 

für den der Sohn gewöhnlich ein günfliges Borurtheil hegt, und 

dann ivieder weil der Anabe fah, daß der Mann auf biefem 

Wege ein vergnügliches und genußreiches Leben führte und babei 

von Jedermann gefhäßt und geliebt wurbe. 

Ferdinand hatte hierüber, wie man fi) Teicht denfen Fann, 

manden Streit mit der Mutter, da er dem DBater die abgelegten 

Nöde nicht nachtragen, fondein felbft immer in der Mode feyn 

wollte. So wuchs er heran und feine Forderungen wwuchjen immer 

vor ihm her, jo daß er zuleßt, da er achtzehn Jahre alt ivar, 

ganz außer Verhältnig mit feinem Buftande fid) fühlen mußte. 

Schulden hatte ev bisher nicht gemadjt: denn feine Mutter 

hatte ihm davor den größten Abideu eingeflößt, fein Vertrauen 

zu erhalten gefucht und in mehreren Fällen das Neußerfte 

gethan, um feine Wünfche zu erfüllen ober ihn aus Heinen Vers 

legenheiten zu reißen. Unglülicherweile mußte fie in eben dem 

Zeitpunfte, wo er nun als Züngling nod mehr aufs Aeußere 

fah, to er durch die Neigung zu einem febr Schönen Mädchen, 

verflochten in größere Gefelichaft, fi) Andern nidt allein nleih 

zu ftellen, fondern vor Andern fi) Herdorzutfun und zu gefallen 

wünfchte, in ihrer Haushaltung gedrängter feyn als jemale: 

anftatt alfo feine Forderungen tvie fonft zu befriedigen, fing fie 

an feine Vernunft, fein gutes Herz, feine Siebe zu ihr in Ans 

ipruc) zu nehmen, und jeßte ihn, indem fie ihn zivar überzeugte, 

aber nicht veränderte, wirffid in Verzweiflung. 

Er konnte, ohne Alles zu verlieren, was ihm fo lieb als 

fein Leben war, die Verhältnifje night verändern, in benen et 

fi) befand. Don der erften Jugend an war er biefem Zuftande 

entgegen, er war mit Allem, was ifn ungab, zufammen ge 

wachen; er fonnte feine Safer feiner Verbindungen, Gefelfdaften, 

ES payiergänge und Quftpartieen zerreißen, ohne zugleid einen alten 

Säulfreund, einen Gefpielen, eine neue ehrenvolle Belannıfdaft 

und, was das Edhlimmfte war, feine Liebe zu verlegen. 

Wie hoch und werth ır feine Neigung hielt, begreift man.
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leiht, wenn man erfährt, daß fie zugleich feiner Ginnlichfeit, 
feinem Geifte, feiner Citelfeit und feinen lebhaften Hoffnungen Ichmeichelte. Ging der Ihönften, angenehmften und veichften Mädchen der Stadt gab ihm, menigftens für den Nugenblid, den Vorzug vor feinen vielen Mitiverbern. Sie erlaubte ihm mit dem Dienft, den er ihr hidmete, gleichfam zu prahlen, und fie Idhienen iwechjelswveife auf die Ketten ftolz zu feyn, die fie einander angelegt hatten. Nun ivar eg ihm Pflicht, ihr überall zu folgen, Zeit und Geld in ihrem Dienfte zu verivenden und auf jede Weile zu zeigen, ivie Werth ihm ihre Neigung und tie unent: behrlich ihm ihr Bejig fey. . 

Diefer Umgang und bie jeg Beftreben machte Ferdinanden mehr Aufivand, als es unte ° andern Umftänden natürlich ge tvefen wäre. Sie var eigentlich) von ihren abivefenden Eltern einer fehr munderlichen Tante anvertraut worden, und e3 er: forderte mandherlei Künfte- und feltfame‘ Anftalten, um Dttilien, _ diefe Sierde der Sefellihaft, in Sefellfchaft zu bringen. Ferdinand erfhöpfte fi in Erfindungen, um ihr die Vergnügungen zu ver: fdhaffen, bie fie jo gern genoß und die fie Jedem, der um fie war, zu erhöhen wußte. 
Und in eben diefem Augenblide von einer geliebten und ver: ebrten Mutter du ganz andern Pflichten aufgefordert zu werden, don Biefer Seite feine Hülfe zu fehen, einen fo lebhaften Abfcheu dor Schulden zu fühlen, die aud) feinen Zuftand nicht lange Würden geftiftet haben, dabei von ed 

liäften Lagen, in der fih ein jun torgteh Gemüth Befinten Iann. 
Gavifie Verftellungen, die ihm früher nur leidht vor der 

ae an vergingen, bielt er nun feiter; gewiffe Gedanken, bie 
on Tonft nur Augenblide beunzußigten, ä vor 

feinen Geile. 
8 Thtvebten länger und geivijie berdrießlice Gnpii wurden dauemder und bilterer, ö 4 mpfindungen 

alte er fonft feinen Vater als fein Rufırr angefehen, fo beneidete cr ibn nun ale feinen Nebenbubler: 
von Alm, Was der Sohn twünjcte, var jener im Befiß; Alles, Worüber biefer fi ängfligte, ward jenem lit; und es war nicht
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etwa von dem Nothivendigen bie Ntebe, fondern von dem, was 

jener hätte entbehren können. Da glaubte denn der Eohn, daß 

der Vater wohl aud) mandymal entbehren follte, um ihn genießen 

zu lafien. Der Bater dagegen mar ganz anderer Gefinnung; er 

war von den Menfchen, die fi) viel erlauben und die bedivegen 

in den Fall kommen, denen, die von ihnen abhängen, viel zu ver: 

fagen: er hatte vem Sohne etwas Gewifjes ausgefegt und verlangte 

genaue Rechenfchaft, ja eine regelmäßige Rechnung von ihm darüber. 

Ritz fchärft Das Auge des Menfchen mehr, als wenn man 

ihn einfehränft. Darum find die Jrauen durdaus Tlüger als 

die Männer; und auf Niemand find Untergebene aufmerljamer 

als auf den, der befiehlt, ohne zugleid) pur) fein Beifpiel voraus: 

zugehen. So war der Sohn auf alle Handlungen feines Vaters 

aufmerfiam, befonders auf folde, die Geldausgaben betrafen. 

Cr hordhte genauer auf, tvenn er hörte, der Vater habe im Epiel 

verloren oder gewonnen; er beurtheilte ihn ftrenger, Mvenn jener 

fi) willkürlich ettvas Koftfpieliges erlaubte. 

ft es nicht fonderbar, fagte er zu fid) felöft, daß Eltenn, 

während fie fi) mit Genuß aller Art überfüllen, indem fie bloß 

nah Willfür ein Vermögen, das ihnen der Zufall gegeben bat, 

benugen, ihre Kinder gerade zu ber Zeit von jedem billigen 

Genufie ausichließen, da bie Jugend am Empfängliften dafür 

fl Und mit welchem Nechte thun fie e8? und wie find fie zu 

diefem Nedhte gelangt? Soll der Zufall allein entfgriden, und 

tann das ein Necht werden, Io Der Zufall wirkt? Lebte ber 

Großvater nod, der feine Enkel tie feine Kinder hielt, 8 würde 

mir viel beffer ergehen; ex würde es mir nicht am Notbiwvendigen 

fehlen Taffen: denn ift und dad nidt notpiwentig, was wir in 

Berhältniffen brauchen, zu denen wir erzogen und geboren find? 

Der Großvater würde mich nicht arben laffen, fo ivenig er det 

Vaters Verfchtvendung zugeben wärbe. Hätte er länger gelckt, 

bätte er Har eingefehen, baß fein Enfel aud werth if, au 80 

nießen, fo hätte er vielleicht in bem Teftament mein frühere 

Glüd enifhieden. Sogar babe id gehört, tab ber Großpaler 

eben vom Tore übereilt worden, da er einen tcpten- Bien aufı 

zufegen gedachte: und fo hat vielleicht bloß der Bufall mir meinm 

frühen Antheil an einem Wermögen entzogen, den ih, nn
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mein Vater fo zu toirtbfchaften fortfährt, wohl gar auf immer 
ieren Tann. 

en diefen und andern Sophiftereien über Befig und Net, 
über die Frage, ob man ein Gefeh oder eine Einrichtung, zu denen man feine Stimme nicht gegeben, zu befolgen brauche, 
und intviefern e8 dem Menfchen erlaubt fen, im Stillen von 
den bürgerlichen Gefegen abzuweichen, beichäftigte er fi oft in feinen einfamen verbrießlichften Stunden, wenn er irgend aus Mangel des banren Geldes eine Ruftpartie oder eine andere ange: nehme Gefellichaft ausfchlagen mußte: denn fehon hatte e feine Sadıen von Werth, vie ex befa, vertröbelt und fein gewöhnliches Tafdengeld wollte feinesivegs hinreichen. Sein Gemüth ver: Ihloß fih, und man Kann fagen, daß er in diefen Augenbliden feine Mutter nicht achtete, die ihm nicht helfen fonnte, und feinen Bater baßte, der ihm, nad feiner Meinung, überall im Wege ftand, 

Zu eben der Zeit m 
twillen nod) mehr erregte. 
fein guter, fondern aud) ei 

achte ex eine Entdedung, die feinen Un: Er bemerkte, daß fein Vater nicht allein n unorbentlicer Haushälter var: benn Hreibtifche in der Gefchtwindigfeit Geld, 
zählen und zu techhnen, und fohien verdrießlich, daß die Summen mit ber Gaffe nicht übereinftimmen twollten. Der Sohn machte diefe Bemerlung mehrmals, und um fo empfindlicher ward es ihm, twenn ex zu eben der Zeit, da der Vater nur geradezu in das Geld bineingriff, ei i 

ag8, da er allein ivar, i » 10 der Ehreibtifch ftand, der 6 Vaters Gafie enthielt. Der Raften var Ihiwer; er hatte ihn 
unrecht gefaßt, und wollte ihn e inen Augenblid abjegen, oder 
bielmehr nur anlehnen: undermögend gewaltfam an die Gae des Ehrei 

» ihn zu halten, ftieß er Nog auf. Er fab nun ale die 
btifhes, und ber Dedel deffelben 
Rollen vor fid liegen, zu denen
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er mandmal nur hineingefchielt hatte, Teßte feinen Kaften nieder 

und nahm, ohne zu denfen und zu überlegen, eine Rolle von 

der Seite toeg, fo der Vater gewöhnlich fein Geld zu willfür: 

{ihen Ausgaben herzunehmen fdjien. Er drüdte den Schreibtiih 

wieder zu und verjuchte den Seitenftoß; der Dedel flog jedesmal 

auf, und e3 var fo gut, ald wenn et den Schlüffel zum Bulte 

gehabt hätte. 
. Mit Heftigfeit fuchte er nunmehr jede Vergnügung wvieder, 

die er bisher hatte entbehren müffen. Er war fleigiger um feine 

Schöne; Alles, ons er that und vornahm, hat Yeidenfchaftlicher; 

feine Lebhaftigfeit und Anmuth hatten Sid in ein heftiges, ja 

beinahe wildes Welen verivandelt, bad ihm zivat nicht übel ließ, 

dody Niemand wohlthätig war. 

Mas der Feuerfunte auf ein geladene? Gervehr, das it die 

Öelegenheit zur Neigung, und jede Neigung, die fvir gegen unfer 

Betvifien befriedigen, zwingt und, ein Webermaß von phufifcher 

Stärke anzuivenden; fir Handeln wieder als wilde Menfchen, 

und e3 wird fehwer, Außerlid) diefe Anftrengung zu verbergen. 

Se mehr ihm feine innere Empfindung wiberfprad), befto 

mehr häufte Ferdinand fünftlice Argumente auf einander, und 

defto muthiger und freier fehjien er zu handeln, je mehr er fih 

felbft von Einer Seite gebunden fühlte. 

Zu derfelbigen Zeit taren allerlei Koftbarleiten ohne Werth 

Mode geivorden. Ditilie Tiebte fih zu {hmüden; er fuchte einen 

Weg, fie ihr zu verfchaffen, ohne dag Ditilie felöft eigentlich 

wußte, ivoher bie Gefhente Tamen. Die VBermutbung warb auf 

einen alten Oheim getvorfen, und Ferdinand var doppelt vet« 

anügt, indem ihm feine Schöne ihre Zufriedenheit über bie Ge 

f‘hente und ihren Verdagt auf den Dheim zu erlennen gab. 

Aber um fih und ihr diefes Vergnügen zu maden, mußte 

ex noch einigemal ben Egreibtii feines Baters eröffnen, und 

er that 3 mit defto weniger Sorge als der Bater zu verfiedenen 

Seiten Geld hineingelegt und geraußgenommen halte ohne «6 

aufzufcpreiben. 
Bald darauf folte Dutitie zu ihren Gliem auf einige Monate 

verreifen. Die jungen Leute petrübten fi äußert. ta fie heiten 

foflten, und ein Umftand machte ihre Trennung noch bedeuten".



282 Unterhattungen Deutfcher Ausgeivanderten. > 
| a, Ditilie erfuhr durch einen Zufall, daß die "Gefchenfe von au nanden famen; fie feßte ihn darüber zur Nede, und R enul geitand, fchien fie fehr berbrießlich zu werden. Sie nefkan bat ihn daß er fie surüdnehmen follte, und diefe Zumuthung m fi nicht die bitterften Schmerzen. Gr erklärte ibt, dap er ohne Kalten leben fönne noch wolle; er bat fie, ihm ihre Neigung zu 5 In . und befhtvor fie, ihm ihre Hand nicht zu vertagen, Inh hr: beriorgt und häuslid) eingerichtet feyn würde, Sie ie bieten fie var gerührt, fie fagte ihm zu mag er twünfchte, und in on glücklichen Yugenblide berfiegelten fie ihr DBerfprechen mi lebhafteften Umarmungen und mit taufend herzlichen Ken. Nah ihrer Abreife fchien Ferdinand fi fehr allein. iA Öefellichaften, in teldden er fie zu fehen pflegte, veizten ihn no mehr, indem fie fehlte, Gr befuhte nur noch aus Fer fowohl Freunde alz Luftörter, und nur mit Widertoillen gri 8 Vaters, um Yusgaben zu be: 

ftreiten, zu denen ihn feine Leidenfchaften nöthigten. Cr wvar 
oft allein, und die gute Seele [dien die Oberhand zu gevinnen. 
Er erftaunte über fi) felbft bei tubigem Nachdenken, wie er jene Sophiftereien per Redht und Befig, über Anfprüche an fremdes 

ut, umd ie die Rubriken alle beißen mochten, bei fid) af 
eine fo Fafte und fchiefe Weife habe durdführen und dadurd ein 
unerlaubte Handlung beihöni gen Tönnen. Eg iyard ihm nad und nad) deutlich, daß nur Treue und Glauben die Menfchen Ihäenswerth made, daß der Gute eigentlich Ieben müfje, um 
alle Belege au befhän ten, indem ein Underer fie entiveder um: 
schen oder au feinem Vortheil gebrauchen Ming. 

, 
Inztoifchen ehe dieje tahren und guten Begriffe bei ihm 

ganz Mar wurden und du berrfchenden Entielüffen führten, unter: 
lag er dog Nod einige rR Yuchung, aus der verbotenen ande in aungenden Zälen du Shöpfen. Niemals that er es 

ohne idettwilfen, und nur ivie von 
an 

einem böfen Geifte bingezogen, 

fi und faßte den Entigluß, vor allen 8 fi unmöglich zu madıen, und feinen ırz bon bem Suflande des Shlofies zu unterrichten. Er fing 
“Ing an und "Tug den Raften mit den Nunmehr geordneten
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Briefen in Gegenwart feines Vaters durd) das Zimmer, beging 

mit Borjag die Ungefchietlichteit, mit dem Staften wider den 

Schreibtifch zu ftoßen, und ivie erftaunte der Bater, alz er den 

Dedel auffahren fah! Sie unterfudhten beide das Schloß und 

fanden, daß die Schließhafen dur die Zeit abgenußt und die 

Bänder wandelbar waren. Sogleid ward alles reparirt, und 

Ferdinand hatte feit langer Beit feinen vergnügtern Augenblid, 

als da er das Geld in fo guter Berivahrung fab- 

Aber dieh tvar ihm nicht genug. Er nahm fid) fogleih vor, 

die Summe, die er feinem Vater entivendet hatte, und bie er 

noch wohl wußte, wieder zu fammeln und fie ihm auf eine oder 

die andere MWeife zuzuftellen. Er fing nun an aufs Genauefte zu 

feben und von feinem Tafcpengelde was nur möglid; war zu 

iparen, Freilich) war das nur wenig, was er bier zurüdgalten 

konnte, gegen dad, was er fonft verjehtvendet. hatte, indeflen 

fen die Summe fchon groß, da fie ein Anfang war, fein Uns 

vecht wieder gut zu machen. Und gewiß ift ein ungebeurer Unter 

ihied zwifchen dem legten Thaler, den man borgt, und zwiiden 

dem eriten, den man abbezahlt. 

Nicht lange war er auf diefem guten Wege, als ber Vater 

fi entichloß, ihn im Handelögeihäften zu verfdiden. Er foltr 

fih mit einer entfernten Zabritanftalt befannt maden. Man 

hatte die Abficht, in einer Gegend, WO die erften Verürfnifle und 

die Handarbeit fer mohlfeil waren, jelbft ein Gomptoir zu &% 

richten, einen Gompagnon dorthin zu fegen, den Vorteil, ben 

man gegenwärtig Andern gönnen mußte, jelbft zu gervinnen, 

und dur Geld und Gredit die Anftalt ins Große zu treiben. 

Ferdinand follte die ade in per Nähe unterfuhen und baven 

einen umftändlicen Berigt abftatten. Der Bater hatte ihm ein 

Reifegeld ausgefegt und ibm vorgefhrieben, damit auszulommen: 

08 war reichlich, und er hatte fih nicht darüber zu beflagen. 

Auc) auf feiner Reife lebte Serdinand fehr fparfam,, rehnele 

und überrechnete und fand, baß er ben drilten Theil feines Reife: 

Geldes erfparen Fönnte , wenn et auf jere Beife fib einzufgränten 
i dem Uebrigen 

fortfügre. Er hoffte nun aud auf Gelegenheit, we Gelegenheit 

nad und nach zu gelangen, und et jand : 

ijt eine gleichyültige Göttin, fie begänftigt Das Bute wir dad Bofe.
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an der Gegend, die er befuchen jollte, fand er Alles iveit bortheilhafter, ala man geglaubt hatte, Jedermann ging Mn alten Schlendrian bandiverfamäßig fort; von neu entdedten ve theilen hatte man feine Kenntniß, oder man hatte feinen Öe: Draud; davon gemadt. Man wendete nur mäßige umnen Geldes auf und war mit einem mäßigen Profit auftieben, und er jah bald ein, daß man mit einem getviffen Gapital, mit Bor: Thüffen, Einlauf des eriten Materials im Öroßen, mit Anlegung don Mafcinen durd) die Hülfe tüchtiger Werkmeifter eine große und folide Einrichtung würde machen fönnen, Er fühlte fi) dur) die dee diefer möglichen Thätigfeit fehr erhoben, Die herrliche Gegend, in der ibm jeden Augenblid feine geliebte Dktilie vorfhiwebte, Tief ihn wünfchen, daß fein Vater ihn an diefen Plag jegen, ihm dag neue Stabliffement anver: trauen und fo auf eine reichliche -und unerivartete Weife aus: Ttatten möchte, 
Er fa Alles mit größerer Aufinertfamteit, teil er Alles fon al8 das Eeinige anfah. Er Hatte zum erftenmal Gelegenheit, . feine Renntniffe, feine Geifteskräfte, fein Urtheil anzumenden. Die Gegend fotwohl al8 die Gegenftä ände intereffirten ihn aufs böcfte; fie waren Labfal und Heilung für fein bervundetes Herz: denn nidt ohne Schmerzen konnte er fi) des väterlichen Haufes « wie in einer Art von Wahnfinn, eine 

Handlung begehen Tonnte » die ihm nun dag größte Verbrechen 
au feyn fdien. 

Ein Freund feineg Öaufes, ein laderer, aber Tränflicher 
Mann, der felbft den Oedanten eines foldhen Etabliffements zuerft in Briefen gegeben hatte, war ihm flets zur Seite, zeigte ihm 
Alcs, magte ihn mit feinen Voeen befannt, und freute fih, ivenn j 

%, ja zuvortam. Diefer Dann » theils aus Neigung, theils weil 
feine Gefundbeit 8 fo forderte. Gr hatte feine Kinder; eine 

Mänfcte, um mit Unter ® und frifcer Kräfte Dasjenige aus: . OBEN er zigar einen Begriff hatte, wovon ihn aber feine Phrffgen und Blonomifgen Umftände surüdbielten.
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Kaum hatte er Ferdinanden gelehen, als ihm biefer fein 

Mann zu feyn fehlen; und feine Hoffnung wuchs, ala er fo viel 

Neigung des jungen Menihen zum Geichäft und zu der Gegend 

bemerkte. Er ließ feiner Nichte feine Bedanten merfen, und biefe 

fhien nicht abgeneigt. Sie war ein junges tüohlgebilbetes, ger 

fundes und auf jede Weife gutgeartetes Mädchen; die Sorgfalt 

für ihres Oheims Haushaltung erhielt fie immer vafch und thätig, 

und die Sorge für feine Gefundheit immer wei, und gefällig. 

Man konnte fid) zur Oattin feine vollfommenere Berfon wünfchen. 

Ferdinand, der nur bie Siebenswürdigfeit und bie Liebe 

Ditiliens vor. Augen hatte, fah über das gute Zandmäbchen’ hin: 

tveg, ober wünfchte, wenn DOttilie einft als feine Gattin in diefen 

Gegenden ivohnen würde, ihr eine foldye Haushälterin und Bes 

fchließerin beigeben zu Tönnen. Cr ertvieberte die Freundlichkeit 

und Gefälligfeit des Mädchens auf eine fehr ungezivungene Weile; 

er Ternte fie näher Fennen und fie fcjägen; er begegnete ihr bald 

mit mehrerer Achtung, und fowoht fie als ihr Oheim legten fein 

Betragen nad ihren Wünjhen aus. 

Herbinand hatte fid nunmehr genau ungefehen und von allem 

unterrichtet. Er hatte mit Hülfe des Oheims einen Plan ge: 

macht, und nad) feiner gewöhnlichen Leichtigkeit nicht verborgen, 

daß er darauf redine, felbft den Plan auszuführen. Zugleich 

hatte er der Nichte viele Artigleiten gefagt und jede Hausbhaltung 

glüdlich gepriefen, die einer fo forgfältigen Wirtbin überlafjen 

werben Tönnte. Sie und ihr Onlel plaubten baber, daß er wirt: 

lich Abfichten babe, und Waren in Allem um defto gefälliger 

gegen ibn. 

Nicht ohme Zufriedenheit hatte yerdinand bei feinen Unter: 

fuchungen gefunden, aß er nicht allein auf die Hufunft Vieles 

von diefem Plage zu hoffen babe, fondern daß er au gleich jeht 

einen vortheilbaften Handel fchließen, feinem Vater bie entioenbele 

Summe wieder erftatten und fi alfo von diefer drüdenten Lall 

auf einmal befreien lönne. Er eröffnete feinem (jreunde bie Abs 

ficht feiner Speculation, ber eine außerordentliche Sreude darüber 

hatte und ihm alle möglide Beihülfe leifete, ja er wollte feinem 

jungen Freunde Alles auf Grebit vericpaffen, toa6 biefer jedoh 

nicht annahm, fondern einen Theil davon fogleidh von
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Meberichufie des Reifegelis bezahlte, und den andern in gehöriger 
Frift abzutragen verfprad,. 

Mit welcher Freude er die Waaren paden und laden lieb, 
mar nicht auszufprechen; mit welcher Zufriedenheit er feinen Rüd: 
foeg antrat, läßt fih denken: denn die höchite Empfindung, die 
der Menfd) haben Fann, ift die, wenn er fih von einem Haupt: 
fehler, ja von einem Verbrechen durch eigene Kraft erhebt und 
(omadt. Der gute Menfh, der ohne auffallende Abweichung 
vom rechten Pfade vor fi bintvandelt, gleicht einem ruhigen, lobenstoürdigen Bürger, da hingegen jener als ein Held und Mebertvinder Bewunderung und Preis verdient; und in diefem Sinne feheint das paradore Wort gefagt zu feyn, daß die Gott: 
heit felbft an einem zurüdkehrennen Sünder mehr Freude habe ald an neun und heunzig Gerechten. 

Aber Leider Fonnte Ferdinand durch feine guten Entfchlüffe, 
durch feine Befferung und Wiedererftattung die traurigen Folgen der That nicht aufheben, vie ihn erwarteten, und die fein fon wieder beruhigtes Gemüth aufs Neue ichmerzlich Fränfen follten. 
Während feiner Abtefenheit hatte fi) das Getvitter zufammen: gegogen, das gerade bei feinem Einteitt e in das väterlihe Haus 
loöbreden folte. 

derdinandg Vater far, wie wir wiffen, was feine Privat: cafje betraf, nicht der o vdentlichfte, die SHandlungsfachen Bingegen turden von einem geichidten und genauen Afjocie fehr richtig beforgt. Der Alte Hatte dag Geld, das ihm der Sohn entivendete, nit eben gemerlt, außer daß unglüdficheriveife darunter ein Badet einer in diefen Gegenten ungewöhnlidien Münzforte ge: toefen toar, die er einem Öremden im Spiel abgevonnen hatte: 
nd der Umftand Idien ihm bedenklich. Allein unrubigte, tar, daß ihm einige Rollen, jede Tucaten, fehlten, die er vor einiger Zeit verborgt, aber getviß wieder erhalten batte: er houßte, daß der Schreib: tif fonft burd einen Stoß aufgegangen var; er fah als gewiß an, daß er beraubt fey, und gerieth darüber in die äuferfte Örftigleit. Eein Argtoohn Ihiveifte auf allen Seiten herum. Unter den fürdterlicften Drohungen und Vertvünfgungen er: sählte er den Vorfall feiner au: er wollte das Haus um und
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umlchren, alle Bebiente, Mägde und Kinder verhören Taffen; 
Niemand blieb von feinem Argwohn frei. "Die gute Frau that 
ihre Möglichftes, ihren Gatten zu beruhigen; fie ftellte ihm vor, 
in welche BVerlegenheit und Discredit diefe Gefchichte ihn und 
fein Haus bringen fünnte, ivenn fie ructbar würde; daß Nies 

mand an dem Unglüd, das uns beireffe, Antheil nehme als 
nur um ans durd) fein Mitleiven zu bemütbigen; daß bei einer 
folchen Gelegenheit tveber er noch fie verichont tverben iwürden ; 

daß man nod; mwunderlichere Anmerkungen machen Tönnte, ivenn 
nichts herausfäme; daß man vielleicht den Thäter entdeden und, 
ohne ihn auf zeitlebens unglüdlich zu machen, das Gelb ivieber 
erhalten könne. Durch diefe und andere Borftellungen beivog fie 
ihn endlih ruhig zu Bleiben und durch file Nachforfhung ber 

Sadje näher zu kommen. 
Und leider var die Entdedung fhon nahe genug. Ditiliens 

Tante var bon bem tvechfelfeitigen Veripredden der jungen Leute 
unterrichtet; fie toußte von den Oefchenfen, die ihre Nichte ans 

- genommen hatte. Das ganze Berhältniß tar ibr nicht angenchm, 
und fie hatte nur gefchiviegen, weil ihre Nidhte abivefend ivar, 
Eine fihere Verbindung mit Fyerdinanden fhien ihr vortbeilhaft, 
ein ungetviffes Abenteuer tvar ihr uneriräglid. Da fie alfo ver. 
nahm, daß der junge Menih bald zurüdfonmen follte, da fie 

auch ihre Nichte täylich wieder erwartete, eilte fie, von bem,- 
was gefhehen war, den: Eltern Nadridt zu geben und ihre 

Meinung darüber zu bören, zu fragen, ob eine baldige Ber 

forgung für Serdinanden zu boffen fey, und ob man in eine 

Heirath mit ihrer Nichte twillige. 
Die Mutter vertvunderte fi nicht wenig, al8 fie von diefen 

Verhältnifien hörte; fie erfchraf, als fie vernafm, tele Ge 

fhenfe Ferdinand an Ditifien gegeben hatte. Sie verbarg ihr 

Grftaunen, bat bie Tante, ihr einige Zeit zu laffen, um gelegent+ 

lid) mit iprem Manne über die Sade zu fpredgen, verfiderte, baß 

fie Ditifien für eine vortheifhafte Partie halte, und daß ce nidt 

unmöglich fey, ihren Eopn nädftens auf eine fhidlihe Weile 

auszuflatten. 
Als die Tante fi entfernt hatte, hielt fie e8 nidt für 

rätblich, ihrem Wanne die Gnidedung zu berirauen. Ihr lag
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nur daran, das unglüdliche Geheimnif aufzuflären, ob Ferdinand, tie fie fürchtete, die Gefchenfe von dem entivendeten Geld ge: madıt habe, Sie eilte zu dem Kaufmann, ber diefe Art Ge: 
Ihmeide vorzüglie berfaufte, feilfchte um ähnliche Dinge und fagte zulebt, er müfle fie nicht übertheuern:. denn ihrem Sohn, der eine folde Commifjion gehabt, habe ex die Sachen tuohlfeiler gegeben. Der Handelsmann betheuerte Nein, zeigte die Preife genau an und fagte dabei, man müfje nod) dns Agio der Geld: forte hinzuredinen, in der Serdinand zum Theil bezahlt habe: a nannte ihr zu ihrer größten Betrübnig die Sorte, es war die, die dem Vater fehlte, 

. Sie ging nun, nachdem fie fih zum Scheine die nädhjften Preife auffegen Iafien, mit -jehr bebrängtem Herzen hintveg. Yerdinandg DVerirrung war zu beutlich; die Rechnung der Summe, die dem Vater fehlte, war groß, und fie fah nad) ihrer forg- lichen Gemüthgart die Ihlimmfte That und die fürdterlicten Folgen. Sie hatte die Klugheit, die Entvedung vor ihrem Manne du berbergen; fie erivartete die Zurüdfunft ihres Sohnes mil. 
getheilter Furt und Verlangen: fie wünfchte fich aufzuffären, 
und fürdhtete dag Schlimmfte zu erfahren. 

Endlich fam er mit großer Heiterfeit zurüd: er Fonnte Lob für feine Gefchäfte erwarten, und brachte zugleich in feinen Waaren Keimlid) dag Löfegeld mit, woburd) er fi) von dem ge beimen Verbreden zu befreien gedagjte. 
Der Bater nahm feine Relation gut, doch nicht mit folchem uf, wie er hoffte, denn der Vorgang mit dem Gelbe madite den Mann jerftreut und 

ilien, des Eohreibtifdjes, die Zeugen feinea Verbrechens geivelen tvaren, Seine ganze Freude ivar bin, ‚feine Hoffnungen und Ansprüche: er fühlte fi) ala einen Bemeinen, ja als einen Ilechten Menfchen. . Er molte fd eben nad) einem ftilen Vertriche der Manren, die nun bald anlommen follten, umfeben, und fid) dur bie Thätigleit aus feinem Elende Herausreißen, alg die Mutter ihn bei Exite nahm, und ihm mit Liebe und Exnft fein Vergehen
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vorbielt und ihm auch nicht den minbeften Austveg zum Räugnen 

offen ließ. Sein meiches Herz ivar zerriffen; er warf fi unter 

taufend Thränen zu ihren Füßen, befannte, bat um Verzeibung, 

beiheuerte, daß nur die Neigung zu Ditilien ihn verleiten fönnen, 

und daß fic) Feine andern Lafter zu diefem jemals gejellt hätten; 

er erzählte darauf die Gefchichte feiner Neue, daß er vorfäglich 

dem Vater die Möglichkeit, den Schreibtiidh zu eröffnen, entbedt 

und daß er durd) Erfparniß auf der Reife und durd) eine glüd- 

liche Speculation fi) im Stande fehe, alles wieber zu erfeßen. 

Die Mutter, die nicht gleich nachgeben fonnte, beitand darauf 

zu wiffen, tvo er mit den großen Summen bingefommen fey; 

denn die Gefchenfe betrügen den geringften Theil. Sie zeigte ihm 

zu feinem Entfeßen eine Berechnung defien, ivag dem Vater fehlte; 

er Tonnte fid) nicht einmal ganz zu dem Silber befennen, und 

body und theuer fdiwur er, von dem Golde nichts angerührt zu 

haben. SHierüber twar die Mutter äußerft zornig. Sie verwies 

ihm, daß er in dem Augenblide, da er durch aufrichtige Reue 

feine Befferung und Belehrung twahrfcpeinlich madjen follte, feine 

Tiebevolle Mutter nodp mit Zäugnen, Lügen und Märchen auf: 

zuhalten gedenfe, daß fie gar wohl wiffe, iver des Einen fähig fey, 

fey aud) alles Uebrigen fähig. Mahrjceinlid) habe er unter feinen 

Tieverlichen Sameraben Mitfehuldige, tahrfheinlid jey der Handel, 

den er geichloffen, mit dem entivendeten Gelde gemadt, und 

fhwwerlidh würde er bavon elivas erwähnt haben, wenn bie Vebel: 

that nicht zufällig wäre entdedt worden. Sie drohte ihm mit 

dem Zorne des Vaters, mit bürgerlichen Etrafen, mit völliger 

Verftoßung; dody nichts Tränfte ihn mehr als daß fie ihn merten 

ließ, eine Verbindung zivifchen ibm und Ditilien jey eben zur 

Eprache gelommen. Mit gerührten Herzen verließ fie ipn in dem 

traurigften Zuftande. Cr fah feinen Sschler entbedt, er fah fi 

in dem Verdadhte, der fein Verbrechen vergrößerte. Die roollie 

er feine Eltern überreden, daß er bad Bold nicht angegriffen? 

Bei der heftigen Gemüthsart feines Vaters mußte er einen öffent 

lichen Ausbrud) befürdten; er fah fid) im Oegenfage von alle dem, 

tva8 er feyn Ionnte: die Ausfiht auf ein thätige® Leben, auf 

eine Verbindung mit Ditilien verhiwand: er fah fi verftoßen, 

flüdtig, und in fremden Weltgegenden allem Ungemadp ausgefegt. 

Bocıge. Werte. Auswatl. NA 1)
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Aber felbft alles diejes, tyaß feine Einbildungstraft nit vs feinen Stolz verleßte, feine Liebe fränte, war un es bob Schmerzlichfte. Am Ziefften verwundete ihn der © ae (ger fein. redlicher Vorfag, fein männlicher Entfehluß, fein ent Blan, das Gefchehene wieder gut zu machen, Peden fol, ganz geläugnet, gerade zum Öegentpeil ausgelegt ver oeifung Wenn ihn jene Borftellungen zu einer dunfeln Sit ve braditen, indem ex befennen mußte, daß er fein Shi Ne dient habe, fo ward er durch biefe aufs Innigfte gerührt, ; Mi er bie traurige Wahrheit erfuhr, daß eine Uebelthat felöft Sk Bemühungen zu Grunde zu vihten im Stande ift. Di Bi Tche auf fiq) felbft, biefe Betrachtung, daß das edelfte S acht bergebens feyn follte, machte ihn weich, er wünfchte nicht m zu Ieben. 
' Sn diefen Augenbliden dürftete feine Eeele nad) einem höhern eiftand. Cr fiel an feinem Stuhle nieder, den ev mit feinen Thränen benehte, und forderte Hülfe pom göttlichen Wefen. Sein Gebet mar eines erhörensiwerthen nhalts: der Menid, der fi felbft vom after tuieber erhebt, habe Anipruh auf nt unmittelbare Hülfe; derjenige, ber Feine feiner Kräfte ungebraudh taffe, fönne fid) da, wo fie eben ausgehen, too fie nicht hin: reihen, auf ben Beiftand dez R { 

h . In diefer eberzeugung, in diefer dringenden Bitte ver- bartte er eine Zeit lang und bemerkte faum, daß feine zoir 
fich öffnete und Jemand bereintrat. €3 war bie Mutter, die mi 
beiterm Sefichte auf ihn zufam, feine Verwirrung fah und ihn 
mit tröftlichen Morten anredete. Mie glüdlich bin ich, fagte fie, 

b did lvenigftena alg feinen Lügner finde, und daß id ! Das Gold Hat fid gefunden: 
der Vater, 

i Steunde wieder erhielt, gab e3 
dem Gaffier aufzubeben, und durch die pi 

fonnte die Sreube meines Herzens nicht verbergen, Vater, die fehlende Summe wieder zu ver: 
Idafien, wenn er fi zu beruhigen und meiter nad der Sadıe nit zu fragen Verfpräche,
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Ferdinand ging fogleich zur größten Freude über. Cr eilte, 

fein Handelsgefhäft zu vollbringen, ftellte bald der Mutter das 

Geld. zu, erfeßte felbft das, was er nicht genommen hatte, to: 

von er wußte, daß es bloß durd) die Unoronung des Vaters in 

feinen Ausgaben vermißt wurde. Er war fröhlid und heiter; 

doch hatte diefer ganze Vorfall eine fehr ernfte Wirkung bei ihm 

zurüdgelaffen. Er hatte fi) überzeugt, daß der Menih Kraft 

babe, das Gute zu wollen und zu vollbringen; er glaubte nun 

au, daß dadurch der Menid) das göttliche Wefen für fi) in: 

terefjiren und fich defien Beiftand verfprechen fünne, den er eben 

fo unmittelbar erfahren hatte. Mit großer Freudigfeit entdedte 

ex nun dem Vater feinen Plan, fi in jenen Gegenden nieder: 

zulaffen. Er ftellte Die Anftalt in ihrem ganzen Werthe und 

Umfange vor; der Vater war nicht abgeneigt, und die Mutter 

entvedte heimlich ihrem Gatten das Berhältnig Zerdinands zu 

Ditilien. Diefem gefiel eine fo glänzende Schiviegertocher, und 

die Ausficht, feinen Sohn ohne Koften ausftatten zu Fünnen, 

war ihm fehr angenehm. 

Diefe Geihichte gefällt mir, fagte Zuife, als der Alte ges 

endigt hatte, und ob fie gleich aus den gemeinen Leben genommen 

ift, To fommt fie mir dod) nicht alftäglid) vor; denn tvenn wir und 

felbft fragen und andere beobachten, fo finden wir, baß tvir felten 

dur) ung felbft beivogen tverden, diefem ober jenem MWunfche zu 

entfagen; meift find es die äußern Umftände, die und dazu nötbigen. 

Ich wünfcte, fagte Karl, daß twir gar nicht nöthig hätten, 

ung etivas zu berfagen, fondern daß wir dasjenige gar nicht 

tennten, was hir nicht befigen follen. Leider ift in unfern 

Zuftänden alles jo zufannmengerängt, alles ift bepflanzt, alle 

Bäume hängen voller Früchte, und wir folfen nur immer drunter 

weggehen, und an dem Schatten begnügen und auf bie fehöniten 

Benüffe Verzicht tbun. 

Lafjen Eie uns, jagte Zuife zum Alten, nun Ihre Geldidte 

toeiter hören! 

Der Alte. Sie if wirflid fon aut. . 

Eulfe. Die Entwidfung haben wir freilich gehört; num 

möchten wir aber aud) gerne das Ende vernehmen. 

Der Alte, Cie unterfgeiden richtig, und ba Eie fi für
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das Schilfal meines Sreundes intereffiren, fo will ich Shnen, tvie e3 ihm ergangen, no fürzlich erzählen. 
Befreit von der drüdenden Laft eines fo Häflichen BVergebens, nicht ohne befcheidene Zufriedenheit mit fich felbft, dachte er nun an fein Tünftiges Glück, und erivartete jehnfuchtsnol die Nüd: funft Ditilieng, um fid) gegen fie zu erflären, und fein gegebenes Wort im ganzen Umfange zu erfüllen. Sie fam in Gefelfchaft ihrer Eltern, er eilte zu ihr, er fand fie fhöner und heiterer als jemals. Mit Ungeduld erivartete er den Augenblid, in welchem er fie allein Äprechen und ihr feine Ausfichten vorlegen Zünnte. Die Stunde Fam, und mit aller Sreude und Zärtlichkeit der Liebe erzählte er ihr feine Hoffnungen, vie Nähe feines Glüds und den Wunfdh, es mit ihr zu theilen. Allein tie verivundert mar er, ja tie beftürzt, ala fie die ganze Sade fehr leichtfinnig, ja man dürfte beinahe fagen, böhnifd, aufnahm! Gie foherzte nicht ganz fein über die Einfievelei, die er fi ausgefucht habe, über die Figur, die fie beide Ipielen würden, wenn fie fih als Schäfer und Schäferin unter ein Strohdad flüchteten, und was dergleichen mehr war, 
Betroffen und erbittert fehrte ev in fi zurüd; ihr Betragen hatte ihn verbroffen und er ward einen Augenblid Falt. Sie Mar ungerecht gegen ihm gewvejen, und num bemerkte cv Fehler an ihr, die ihm fonft verborgen geblieben waren. Auch brauchte e3 Fein fehr helles Auge, um zu leben, vaß ein togenannter Vetter, der mitangefommen tar, ihre Aufmerffamteit auf fih z0g und einen großen Theil ihrer Neigung getvonnen hatte, 

‚ voinand empfand, nahm . 
Veberwindung, die ihm fchon einmal gelungen mar, fhien ihm zum zweitenmal möglich). Cr jah Ditilien oft, und gevann über fi, fie zu beobachten; 

ie, und fie nicht weniger 

hm und Yauni i : 
müth machte fi nah ni fepn Tonnte. Sein Ge und nad von ihe 103, und er entfchloß fih aud) noch) die legten Fäden entziweizureißen,



  

  

Unterhaltungen Deutjcher Ausgeivanberten, 293 

Diefe Operation war jchmerzhafter als er fi vorgeftellt. 

hatte. Er fand fie eines Tages allein und nahm fid ein Herz, 

fie an ihr gegebenes Wort zu erinnern und jene Augenblide ihr, 
ing Gevächtniß zurüdzurufen, in denen fie beibe, durch das zartefte 

Gefühl gedrungen, eine Abrede auf ihr Fünftiges Leben genommen 

hatten. Sie war freundlich, ja man fann faft jagen, zärtlid; 

er ward meicher und twünfchte in biefem Augenblide, daß Alles 

anders feyn möchte als er fich vorgeftellt hatte. Doc) nahm 

ex fi) zufammen und trug ihr die Geichichte feines bevorftehenden 

Etabliffements mit Ruhe und Liebe vor. Sie fchten fich darüber 

zu freuen und gewifjermaßen nur zu bevauern, daß daburd) ihre 

Verbindung weiter hinausgefchoben werde; fie gab zu erkennen, 
daß fie nicht die mindefte Luft habe, die Stadt zu verlafen; fie 

ließ ihre Hoffnung fehen, daß er fih dur) einige Jahre Arbeit 
in jenen Gegenden in den Stand feen Tünnte, auch unter feinen 

jegigen Mitbürgern eine große Figur zu fpielen; fie hieß ihn nicht 

undeutlich merfen, daß fie von ihm erivarte, daß er Fünftig nod) 

weiter als fein Bater geben und fi in Allem noch anjehnlicher 

und reichlicher zeigen merbe, 
Nur zu fehr fühlte Ferdinand, daß er von einer folden 

Verbindung fein Glüd zu erwarten habe; und doch mar es fehtver, 

fo vielen Reizen zu entfagen. Ja vielleicht wäre er ganz un- 

fchlüffig von ihr weggegangen, hätte ihn nicht ber Vetter abge- 

Löft, und in feinem Betragen allzuviel Vertraulichkeit gegen 

Dtilien gezeigt. Ferdinand fchrieb ihr darauf einen Brief, worin 

ex ihr nochmals verficherte, daß fie ibn glüdlih machen würde, 

wenn fie ihm zu feiner neuen Beltimmung folgen wollte; daß er 

aber für beide nicht räthlid) hielte, eine entfernte Hoffnung auf 

fünftige Zeiten zu nähren, und fih auf eine ungewiffe Zufunft 

durd) ein Berfprechen zu binden. 

No auf diefen Brief wünjcte er eine günftige Antivort; 

allein fie fam nicht, ivie fein Herz, Jondern wie fie feine Ber: 

nunft billigen mußte. Ditilie gab ihm auf eine jehr zierliche Art 

fein Wort zurüd, ofme fein Herz ganz [oszulafien, und eben fo 

fprach das Billet auch von ihren Empfindungen; dem Sinne nad) 

war fie gebunden und ihren Morten nad) frei. 

Mas fol ih nun weiter umftändlich jeyn? Ferdinand eilte
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in feine friedlichen Gegenden zurüd: feine Einrichtung tar balt 
gemadt: er Mar ordentlih und fleißig, und tard es um fo mehr als dag gute, natürliche Mädchen, die wir fon Tennen, 
ihn als Gattin beglücte, und der alte Oheim Alles that, feine häusliche Lage zu fihern und bequem zu machen, 

SH babe ihn in Tpätern Jahren fennen lernen, umgeben bon einer zahlreichen hohlgebildeten Familie. Er hat mir feine Gefhichte felbft erzählt, und wie eg Menfchen zu gehen pflegt, denen irgend etivas Bedeutendes in früherer Zeit begegnet, fo hatte fi) aud; jene Gefchichte fo tief bei ihm eingebrüdt, daß fie -einen großen Einfluß auf fein Leben hatte. Gelbit als Dann und Hausvater, pflegte er fh mandmal was, das ihm Freude twürde gemacht haben, zu verfagen, um nur nicht aug ber Uebung einer fo fhönen Tugend zu Tommen, und feine ganze Erziehung beftand gewiffermaßen darin, daß feine Rinder fi gleicdjam aus dem Stegreife etivag mußten verjagen Fönnen. Auf eine Weife, die ih im Anfange nicht billigen fonnte, unterjagte er zum Beifpiel einem Knaben bei Tiiche, von einer beliebten Speife zu eflen. Zu meiner Verwunderung blieb der Knabe heiter, und e3 war. als wenn weiter nichts gefchehen wäre. Und fo ließen vie älteften aus eigener Bewegung mand: mal ein edles Obft oder Tonft einen Zeerbiffen vor fid) vorbei geben; dagegen erlaubte er ihnen, id) möchte wohl fagen, Alles, und e3 fehlte nicht an Arten und Unarten in feinem Haufe. Er Ihien über Alfeg gleihgültig zu feyn und ließ ihnen eine fait unbändige Freiheit; nur fiel eg ihm die Woche einmal ein, daß Alles auf die. Minute geihehen mußte; alsdann wurden des Morgens gleich die Uhren vegulint, ein jeder erhielt feine Orbre Geihäfte und Vergnügungen wurden gehäuft und e eine Secunde fehlen, Ih Tönnte Sie ftunden lang von feinen Gefipräden und Anmerkungen über vie fonder: t Erziehung unterhalten. Er Iherzte mit mir als einem Fatholifchen Geiftlichen über mein 
n fatho ©elübde und behauptete, daß eigentlich jever Meng Towohl fich Telbft Enthaltfamkeit als Andern Gehorfam geloben follte, niht um fie immer, fondern um fie zur vechten Zeit auszuüben. Die Baronefj © maßte eben einige Anmerkungen und gefland,
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daß diefer Freund im Ganzen wohl Recht gehabt habe: denn jo 

fomme auch in einem Reiche Alles auf die executive Gewalt an; 

bie gefeßgebende möge fo vernünftig fein als fie wolle, e8 helfe 

dem Staate nichts, wenn die ausführende nicht mächtig jey- 

Suife fprang ans Fenfter, denn fie hörte Friedrichen zum 

Hofe hereinreiten; fie ging ihm entgegen und führte ihn ing 

Zimmer. Er fchien heiter, ob er gleich von Scenen des Sammers 

und der Berwüftung fam, und anitatt fi) in eine genaue Er- 

zählung des Brandes einzulaffen, der da8 Haus ihrer Tante be: 

teoffen, werficherte er, Daß’ es ausgemacht fey, daß ber Schreib: 

tifch zu eben der Stunde dort verbrannt fey, da ber ihrige hier 

fo heftige Sprünge befommen hatte. 

Sn eben dem Augenblide, fagte er, als der Brand fi jchon 

dem Zimmer näherte, vettete der Verwalter noch eine Uhr, die 

auf diefem Schreibtifche ftand. Sm Hinaustragen mochte fi 

eiwas am Werke verrüden und fie blieb auf halb Zmölfe ftehen. 

ir haben alfo, menigftens was bie eit betrifft, eine völlige 

Webereinftimmung. Die Baronefie lächelte; der Hofmeifter be: 

hauptete, daß, wenn zwei Dinge zufammenträfen, man besivegen 

noch nicht auf ihren BZufammenhang Ichliegen fönne; Zuifen gefiel 

e3 Dagegen, diefe beiden Vorfälle zu verknüpfen, bejonders da 

fie von dem Wohlbefinden ihres Bräutigams Nachricht erhalten 

hatte, und man fieß der Ginbildungskraft abermals vollfommen 

freien Lauf. 

Wifjen Sie nicht, fagte Karl zum Alten, ung irgend ein 

Märchen zu erzählen? Die Einbildungskraft ift ein fhöneg Ber: 

mögen; nur mag ih nicht gern, venn fie das, tvas wirklich ge 

jchehen ift, verarbeiten will: die Iuftigen Geftalten, die fie er- 

fchafft, find uns als Wefen einer eigenen Gattung fehr will: 

fommen; verbunden mit ber Wahrheit, bringt fie meift nur In 

geheuer hervor und fcheint mir aladunn gewöhnlich mit dem Ber: 

ftande und ber Vernunft im Wiveriprude zu ftehen. Eie muß 

fi, däudt mid, an feinen Gegenftand hängen, fie muß und 

feinen Gegenftand aufbringen wollen: fie fol, wenn fie Kunft: 

werke hervorbringt, nur foie eine Mufif auf uns felbit Ipielen, 

ung in ung felbft beivegen und zroar fo, daß wir vergefien, das 

etwas außer uns fey, Das diefe Bewegung hervorbringt.
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Bahren Sie nicht fort, fagte der Alte, Shre n alorbenngen an ein Product der Einbifdungsfraft umftändlider auszufü von Au das gehört zum Genuß an folden Werfen, daß Ivit u Vorderungen genießen: denn fie felbft fann nicht Torben \ muß erwarten, mag ihr gefchenft wird: fie macht feine r an nimmt fie) feinen Weg vor, fondern fie wird von ibren eigen " Sügeln getragen und geführt, und indem fie fid) hin und je N&twingt, bezeichnet fie die munderlichften Bahnen, bie fid) in übe Richtung ftets berändern und ivenden. Zaffen Sie auf meinen gewöhnlichen Spagiergange erft die fonderbaren Bilder twieder " meiner Seele lebendig werden, die mid) in frühen Jahren of unterhielten. Diefen Abend verfprede ich Ihnen ein Märdien, duch) das Sie an Nils und an Alles erinnert iverben follen. 
‚ um fo mehr, da Sedes von Friedrien Neuigkeiten und Nachrichten von den, was indeffen geichehen war, einzuziehen hoffte, 

  

Das Närden, 
- An dem großen Sluffe, der eben Yon einem ftarfen Regen seihtvollen und übergetreten far, lag in feiner Heinen Hütte, 

müde bon der Anftrengung Des Tag 8, der alte Fährmann und Ihlief. Mitten in der Naht wedten ; i ihn einige Iaute Stimmen; |
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aus, verfpotteten den Alten und waren no unrubiger alö vor: 

ber. Er trug ihre Unarten mit Gebuld und ftieß bald am jen- 

feitigen Ufer an. 
Hier ift für eure Mühe! riefen die Reifenden, und e8 

fielen‘, indem fie fi fchüttelten, viele glänzende Goloftüde in 

den feuchten Kahn. 

Ums Himmels willen, was macht ihr! rief ber Alte; ihr 

bringt mich ins größte Unglüd! Wäre ein Golvftüd ins Waller 

gefallen, fo würde der Strom, der dieß Metall nicht leiden Tann, 

fih in entfegliche Wellen erhoben, das Schiff und mid ver 

fchlungen haben; und ter teiß, vie e8 euch gegangen jeyn 

würde! Nehmt euer Geld wieber zu eud. 

Wir fünnen nicht wieder zu ung nehmen was Mir abge: 

fchüttelt haben, veriegten jene. 

So madt ihr mir nod) die Mühe, fagte ber Alte, indem 

ex fi bücte und die Golbftüde in feine Müte las, daß id; fie 

zufammen fuchen, ans Zand tragen und vergraben muß. 

Die Srrlihter waren aus dem Kahn geiprungen, und ber 

Alte rief: Wo bleibt nun mein Lohn? 

Mer Fein Gold nimmt, mag umfonft arbeiten! tiefen die 

Serlichter. 
Shr-müßt wiflen, daß man mich nur mit Früchten der Erde 

bezahlen Fann. 

Mit Früchten der Erde? Wir verfchmähen fie, und haben 

fie nie genofjen. . 

Und doc Tann ich eud) nicht 108 laffen bis ihr mir ver: 

iprecht, daß ihr mir drei Kohlhäupter, drei Artiichoden und drei 

große Ziviebeln Tiefert. 

Die Srrlichter wollten icherzend davon hlüpfen; allein fie 

fühlten fi) auf eine unbegreifliche Weile an den Boden gefeflelt: 

e8 war die unangenehmfte Empfindung, die fie jemals gehabt 

hatten. Sie verfpradhen feine Forderung nächftens zu befriedigen: 

er entließ fie und ftieß ab. 

Er war fchon weit hinweg, als fie ihm nadhriefen: Alter! 

hört, Alter! wir haben da3 Michtigfte vergeflen! 

Gr war fort und hörte fie nicht. Er hatte fi an derfelben 

‚Seite den Fluß hinabtreiben Yafien, vo er in einer gebirgigen
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Gegend, die das Wafjer niemalg erreichen Fonnte, ‚das gefähr- Iihe Gold verfharren wollte, Dort fand er zwifchen hohen “ Velfen eine ungeheure Kluft, Ichüttete e3 binein und fuhr nad feiner Hütte zurüf, 
. Sn diefer Muft befand fid) die Ihöne grüne Schlange, die durd) die berabflingenbe Münze aus ihrem Schlafe gewedt wurbe. Sie erfah faum die Ieuchtenden Cheiben, als fie Solche auf ber Stelle mit großer Begierde verfchlang, und alle Stüde, die fi in dem Gebüfh und zwifdhen den Selsrigen zerftreut hatten, Torgfältig auffuchte. 

Kaum ‚waren fie berf lungen, fo fühlte fie mit der ange: nehmften Empfindung das Bold in ihren Eingeweiden fchmelgen und fi) durch ihren ganzen Körper ausbreiten, und zur größten Sreude bemerkte fie, daß fie durfichtig und leuchtend geivorden tar. Lange hatte man ihr Ion verfichert, daß diefe Erjpeinung möglich fey; weil fie aber sweifelhaft war, ob viejeg Licht lange dauern fünne, fo trieb fie die Neugierde und der Wunid, fih für die Zukunft ficher zu ftellen, aus dem delfen heraus, um zu unterfuchen, iver dag fhöne Golb beveingeftveut haben Fünnte. Sie fand Niemand; defto angenehmer ivar eg ihr, fidh felbft, da fie wilden Kräutern und Öefträugen Hinkrod, und ihr anmuthiges Licht, das fie dur) dag frifehe Grün verbreitete, zu beivundern. Alle Blätter Ihienen von S maragd, alle Blumen auf das herr: Üichfte verflärt. Vergebeng durchftrich fie die einfame Wilbniß; defto mehr aber wuchs ihre Hoffnung, alg fie auf die Fläche Fam und don weiten einen Glanz, der dem ihrigen ähnlich war, erblidte. dind ih) do endlich meines Gleichen! vief fie aus und eilte mad) der Gegend zu. Sie adhtete nicht die Beihwerlichkeit durd) Sumpf und Rohr zu Trieben; denn ob fie gleich auf trofenen Vergiviefen, in hohen deldrigen am Tiebften lebte, gewürghafte j ‚ Und mit zartem Thau und frifhem Duell tafler ihren Durft gerwähnli ä i
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von ihrer Vertvandticaft zu finden. Die Lichter ftrihen an ihr 

her, hüpften über fie iveg und Yachten nad ihrer Reife. 

Frau Muhme, fagten fie, wenn Sie jchon von der horigon: 

talen Linie find, fo bat das doch nichts zu bedeuten. Freilich 

find wir nur von Seiten des Scheind verivandt; denn fehen 

Sie nur — hier machten beide Flammen, indem fie ihre gange 

Breite aufopferten, fi) jo lang und fpig als möglidd — fie 

ihn ung Herren von der vertisalen Linie diefe ichlante Länge 

Heivet. Nehmen Sie's uns nicht übel, meine Freundin, tele 

Zamilie fann fi das rühmen? fo lang «8 Jerlichter giebt, hat 

nod) Teins weder gefeffen mod) gelegen. 

Die Schlange fühlte fi in der Gegenivart diefer Ver: 

wandten fehr unbehaglid; denn fie mochte den Kopf fo ho 

heben, alg fie wollte, fo fühlte fie doc), daß fie ihn wieder zur 

Erde biegen mußte, um bon der Stelle zu kommen, und hatte 

fie fi) vorher im dunfeln Hain außerordentlich wohlgefallen, To 

ichien ihr Glanz in Gegenwart diejer Vettern fid) jeden Augen 

biid zu vermindern, ja fie fürdtete, daß er endlich gar ber 

Löfchen werde. 

Sn biefer Berlegenheit fragte fie eilig, ob die Herren ihr 

nicht etwa Nacjricht geben Tönnten, IVO das glänzende Gold ber: 

fomme, das vor Kurzem in die Felsfluft gefallen feg; fie ver 

muthe, es ey ein Golvregen, Der unmittelbar vom Himmel 

träuffe. Die Serlichter Tadten und fehüttelten fi, und «8 

fprangen eine große Menge Golpftüde um fie berum. Die 

Schlange fuhr Schnell darnad), fie zu verfdlingen. Lapt e8 Eu) 

fchmeden, Frau Muhme! fägten die artigen Herten; wir lönnen 

noch mit mehr aufivarten. Sie füttelten fich noch einigemal 

mit großer Behendigfeit, fo dap die Echlange kaum die foftbare 

Speife jcpnell genug hinunterbringen tonnte. Sihtlih fing ihr 

Schein an zu wacdfen und fie Leuchtete wirklich aufs Herrlihte, 

indes die Srrlichter ziemlich” mager und Hein geivorden waren, 

obne jedoch von ihrer guten Zaune bad Mindefte zu verlieren. 

Sch bin euch auf etvig verbunden, fagte die Schlange, nad 

dem fie von ihrer Mahlzeit wieder zu Athem gelommen mar: 

fordert von mir, was ihr wollt; wa in meinen Kräften if, 

till ich euch Leiten.
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Recht Schön; tiefen die Strliter: fage, vo wohnt die fchöne Lilie? Führ ung fo fhnell alg möglich zum Palafte und Garten der fhönen Liliel wir fterben vor Ungeduld, ung ihr zu Füßen zu iverfen. 
Diefen Dienft, berfeßte die Schlange mit einem tiefen Seufzer, fann ih euch fogleich nicht Teiften. Die Schöne Lilie wohnt leider ienfeit des Waffers, 

. Senfeit bes Baffers! Und mir laffen ung in diefer ftür- michen Nacht überfeßen! Mie graufam ift der Fluß, der ung nun feheidet! Sollte eg nit möglich feyn, den Alten tvieder zu errufen? 
Sie würden fi bergebens bemühen, berjeßte die Schlange: denn wenn Sie ihn aud) felbft- an dem dieffeitigen Ufer anträfen, fo würde er Sie nicht einnehmen: er darf Jedermann herüber:, Niemand hinüberbringen. 
Da haben wir ung Ihön gebettet! Giebt e3 denn fein ander Mittel, über das Wafler zu fommen? 

Wie geht dag zu? 
Der große Riefe, der nicht weit von bier wohnt, vermag 

mit feinem Körper nichts; feine Hände heben feinen Strohhalm, 
feine Ejultern Würden fein Reishündet tragen; aber fein Schatten 
vermag viel, ja Alles, Deöivegen ift er beim Aufgang und Unter: 
gang der Eonne am Mädhtigften: und nd fo darf man fi) Abends 
RUF auf den Naden feineg Schatteng legen: der Niefe geht alsdann 
Tachte gegen dag Ufer zu md ber Schatten Bringt den Manderer 
über dag Baffer hinüber, Wollen Sie aber um Mittagszeit fid) 
an jener Maldede einfinden,, vo das Gebüic, dicht ans Ufer R ih Sic überjegen und der fchönen Lilie vorftellen; 
Iheuen Sie Hingegen die Dittagspige, fo dürfen Eie nur gegen 
Abend in i enee Felsbucht den Niefen Aufjuchen, der fü gewiß 
ceht gefällig jeigen toixd, 

einer Teichten Verbeugung entfernten fi} die jungen
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Herren, und die Schlange var zufrieden von ihnen Yoszufommen, 

theilg um fi in ihrem eigenen Lichte zu erfreuen, theilg eine 

Neugierde zu befriedigen, von ber fie fejon Tange auf eine fonber- 

bare Weife gequält ward. 

Sn den Felsflüften, in denen fie oft hin und wwieber frod), 

hatte fie an einem Orte eine feltfjame Entdedung gemadt; denn 

ob fie gleich durd) diefe Abgründe ohne ein Licht zu Triechen ge: 

nöthigt war, fo fonnte fie dod durchd Gefühl die Gegenftände 

vecht wohl unterfheiden. Nur unregelmäßige Naturprobucte ivar 

fie gewwohnt überall zu finden; bald fchlang fie fi) zwildhen ben 

Zaden großer Kıyftalle hindurch, bald fühlte fie die Hafen und 

Haare des gediegenen Silber? und brachte ein und ben andern 

Evelftein mit fi) ans Licht hervor; doch hatte fie zu ihrer großen 

Verwunderung in einem ringaum verfchloffenen Felfen Gegen 

ftände gefühlt, ivelche die bilvende Hand des Menfchen verriethen. 

Glatte Wände, an denen fie nicht auffteigen Fonnte, Icharfe, 

regelmäßige Kanten, twohlgebildete Säulen und, was ihr am 

fonderbarften vorfam, menicliche Figuren, um die fie fich mehr: 

mals gefchlungen hatte, die fie für Erz oder äußerft polirten 

Marmor halten mußte. Alle diefe Erfahrungen wünschte fie noch) 

zufegt dur) den Sinn bed Auges zufanmenzufaflen und das, 

was fie nur muthmaßte, zu beftätigen. Cie glaubte fi nun 

fähig, dur ihr eigenes Sicht diefes wunderbare unterivdiidhe 

Gewölbe zu erleuchten, und hoffte auf einmal mit diefen fonder: 

baren Gegenftänden völlig belannt zu Iverden. Eie eilte und 

fand auf dem gewohnten Wege bald die Nite, durd bie fie in 

208 Heiligthum zu Tdhleihen pflegte. 

Als fie fi) am Orte befand, fah fie fi) mit Neugier um, 

und obgleich ihr Schein alle Gegenftände ber Rotonde nit er 

leuchten Tonnte, fo wurden ihr doch die nächften deutlich genug. 

Mit Erftaunen und Chrfurdt fah fie in eine glänzende Niie hin‘ 

auf, in twelder das Bildniß eines ehrivilrdigen Königs in fauterm 

Golde aufgeftellt ivar. Dem Maß nad war die Bildfäule über 

Menicengröße, der Geftalt nad aber das Bilonik eher ein«d 

Heinen als eines großen Manned. Sein wohlgebildeter Körper 

var mit einem einfachen Mantel umgeben, und ein Eichenlranz 

hielt feine Haare zufammen.



302 Unterhaltungen Deutfcher Ausgeivanberten. 

Kaum hatte die Schlange biefes ehrwürbige Bildniß an geblidt, al3 der König zu reden anfing und fragte: Wo fommft du ber? 
Aus den Klüften, verjeßte die Schlange, in denen das 

Gold wohnt. 
Was ift berilicher ala Gold? fragte der König. 
Das Licht, antivortete die Schlange. 
Waz ift erquidlicher ala Licht? fragte jener. 
Das Gefpräd), antivortete diefe. 
Sie hatte bei diefen Reden bei Seite gefchielt und in ber nädhjften Nifche ein anderes herrliches Bild gefehen. Sn der 

felben faß ein filberner König, von langer und eher fchmächtiger Seitalt: fein Körper var mit einem berzierten Gewwande über: dedt, Krone, Gürtel und Zepter mit Evelfteinen geihmüdt; er hatte bie Heiterfeit des Stolzes in feinem Angefihte und fdhien eben reden zu wollen, ala an der marmornen Wand eine Ader, die dunfelfarbig binburchlief, auf einmal hell ward und ein an genehmes Licht durch den ganzen Tempel verbreitete. Bei diefem Lichte fah die Schlange den dritten König, der von Erz in mächtiger Geftalt da jaß, fih auf feine Keule lehnte, mit einem Lorbeer Tranze gefhmückt war, und eher einem Zelfen als einem Meniden gli. Sie wollte fh nad dem vierten umfeben, ber in ber größten Entfernung von ihr ftand; aber die Mauer öffnete fi), indem die erleuchtete Ader wie ein Di zudte und verfehtmand. Ein Mann von mittlerer Größe, der heraustiat, z0g Die Aufmerkfamkeit der Schlange auf fih. Er war als ein Bauer geffeidet und trug eine Kleine Sampe in der Hand; in beren ftille Slamnıe man gerne Dineinfah, und die auf eine mwmunder: bare Weife, ohne auch nur einen Schatten zu werfen, den ganzen Dom erhellte. j ’ l ' " Warum Fommft du, da fir Licht haben? fragte der goldene nig. 
- Ihr wißt, daß id) das Dunkle nicht erleuchten darf. Endigt fi) mein Reich? fragte der filberne König. Spät oder nie, berjegte der Alte, Mit einer farten Stimme fing der e erne König an zu Tragen: Wann terde ic) aufftehen? ’ "
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Bald, verfeßte der Alte. 
Mit wen joll ich mich verbinden? fragte ber König. 
Pit deinen ältern Brüdern, fagte der Alte. 

Was wird aus dem jüngften werden? fragte der König. 
Er twird fi) fegen, fagte der Alte. 

Sch bin nicht müde, vief der vierte König mit einer rauhen, 
ftotternden Stimme. 

Die Schlange war, indeffen jene vedeten, in bem Tempel 

leife herumgelchlichen, hatte Alles betrachtet und befah nunmehr 
den vierten König in der Nähe. Er ftand an eine Eäule ge: 
lehnt, und feine anfehnliche Geftalt war eher fhwerfällig als 

fhön. Allein das Metall, woraus ev gegofjen war, Fonnte 

man nicht unterfcheiden. Genau betrachtet war e8 eine Mifchung 

der drei Metalle, aus denen feine Brüder gebildet waren. Aber 

beim Guffe Schienen diefe Materien nicht recht zufammengefchmolzen 

zu feyn; goldene und filberne Adern Tiefen unregelmäßig durch 

eine eherne Mafje hindurd)- und gaben dem Bilde ein unange- 

nehines Anfehen. 

Andeffen fagte der goldene König zum Manne: Wie viel 

Geheimniffe weißt du? 

Drei, verfeßte der Alte. 

Welches ift das wichtigfte? fragte der filberne König. 

Das offenbare, verjegte der Alte, 

Willft du e3 aud) uns eröffnen? fragte der eherne. 

Sobald id) das vierte weiß, fagte der Alte, 

Mas fümmerts mich! murmelte der zufammengefeßte König 

vor fid) hin. 

Ad weiß das vierte, fagte die Schlange, näherte fih dem 

Alten und zifchte ihn etwas ins Obr. ' 

E3 ift an der Zeit! rief der Alte mit geivaltiger Stimme. 

Der Tempel fchallte wieder, die metallenen Bildfäulen 

Hangen, und in dem Augenblide verfanf der Alte nad Weiten 

und die Schlange nad) Dften, und jedes burdjftridh mit großer 

Schnelle die Klüfte der Selfen. 

Ane Gänge, dur die der Alte hindurdhivandelte, füllten 

fi) Hinter ihm fogleih mit old: denn feine Zampe hatte die 

wunderbare Eigenfhaft, alle Steine in Gold, alles Holz in
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Silber, todte Thiere in Evelfteine zu verwandeln und alle Metalle au zernichten; Diefe Wirkung zu äußern, mußte fie aber ganz allein leugten: wenn ein ander Licht neben ihr war, firtte fe nur einen fchönen hellen Schein, und alles Lebendige tvard immer dur fie erquidt. 
Der Alte trat in feine Hütte, die an dem Berge angebaut war, und fand fein Weib in der größten Betrübniß; ‚fie lab am Feuer und meinte und Fonnte fich nicht zufrieden geben. Die unglücklich, Gin ig! vief fie aug: tollte ich did; heute Doch nicht fortlaffen ! 

. Was giebt eg denn? fragte der Alte ganz ruhig. . Kaum Bift du ieg, fagte fie mit Chludigen, fo fommen zivei ungeftüme Wanderer dor die Thüre: unvorfichtig Yaffe ih fie herein; e8 fohienen ein paar artige, vechtliche Leute; fie waren _ in leichte Flammen gelleidet, man hätte fie für Srelichter halten Tonnen. Kaum find fie im Haufe, fo fangen fie an, auf eine unverfhämte Meife mir mit Worten zu fehmeicheln, und tverben fo zudringlich, dap ih mich fhäme daran zu denfen. um, berfeßte der Dann Tächend, die Herren haben wohl gefcherzt: denn deinem Alter nad follten fie eg wohl bei der all- gemeinen Höflichkeit gelafien haben. \ Das Alter! Afterı 
Alter hören? Wie alt 

augfehen; fich nur die alten Steine, die ich jeit hundert Jahren nit mehr geiehen habe: alfeg Gold haben fie heruntergeledt, du glaubt nicht, mit welcher Behendigteit, und fie berficherten 
immer, e3 jhmedfe Yiel befier als gemeineg Gold. Alz fie die är h » Schienen fie Vehr gutes Muthes, und gewiß, fie tvaren au in Furzer Zeit fehr viel größer, breiter 
und glängender geworden. Nun fingen fie ihren Muthioillen von Neuem an, ftreichelten mich iieder, biegen mich ihre Königin, Idüttelten fi i nge Goldftüde Iprangen herum; du fie dort unter der Banf leuchten. Aber meld , Unfer Mopz frag einige davon, und fieb ba liegt 
er am Kamine todt, dag ar 

. 
me Thier! ich Tann mid) nicht zu frieben geben. Sch fah eg erit, da fie fort waren; denn fonft
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hätte ich nicht veriprochen, ihre Schuld beim Fährmann abzu: 
tragen. 

Was find fie fhuldig? fragte der Alte. 

Drei Rohlhäupter, fagte die Frau, drei Artifchoden und 
drei Zmiebeln; wenn e8 Tag wird, hab ich verfproden, fie an 

den Fluß zu tragen. ° 
Du Kannft ihnen den Gefallen thun, fagte der Alte; denn 

fie werben ung gelegentlich aud) wieber bienen. 

Ob fie ung dienen erden, weiß ich nicht; aber verfprochen 

und betheuert haben fie e2. 
Sndefien twar das Feuer im Kamine zufammengebrannt; 

der Alte überzog die Kohlen mit vieler Afche, Ichaffte die leuchten: 
den Golpftüde bei Seite, und nun leuchtete fein Lämpdhen tvieder 

allein in dem fchönften Glanze; die Mauern überzogen fih mit 
Gold und der Mops war zu dem fünften Onye geivorben, den 
man fi) denfen Fonnte. Die Abivehälung der braunen und 
fhtwarzen Farbe des Foftbaren Gefteins machte ihn zum feltenften 

Kunftiwerfe. . ° 

Nimm deinen Korb, fagte der Alte, und ftelle den Onye 
hinein; alsdann nimm bie brei Kohlhäupter, die brei Artiihoden 
und die drei Ziviebeln, Iege fie umher und trage fie zum Zlufle- 
Gegen Mittag laß dic) von der Schlange überfegen und befude 

die fhöne Lilie; bring ihr den Onyr: fie wird ihm dur ihre 

Berührung lebendig machen, fwie fie alles Lebendige durd ihre 

Berührung tödtet; fie wird einen treuen Gefährten an ihm haben. 

Sage ihr, fie folle nicht trauern: ihre Erlöfung fey nahe; das 

größte Unglüd Tönne fie als das größte Glüd betradten: denn 

3 fey an der Zeit. 

Die Alte padte ihren Korb und machte fih, als e8 Tag 

war, auf den Weg. Die aufgehende Sonne fhien heil über 

den Fluß Herüber, der in der Ferne glänzte; das Weib ging 

mit Iangfamem Echritt, denn der Korb drüdte fie aufs Haupt, 

und es tvar doch nicht ber Onyr, der fo Taftete. Alles Todte, 

mas fie trug, fühlte fie nicht, vielmehr hob fi) alstann ber 

Korb in die Höhe und fchivebte über ihrem Haupte; aber ein 

frifches Gemüfe oder ein Heinc® lebendiges Thier zu tragen, 

war ihr äußerft befhtwerlid). Verdrießlih war fie eine Seit lang 

Goethe, Berte, Auswahl. xx. 20
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Dingegangen, al3 fie auf einmal erjchredt ftilfe ftand: denn fie Ma 
beinahe auf den Schatten des Niefen getreten, der fi) über “ 
Ebene bis zu ihr hin erftredte. Und nun fah fie erft den ger fwaltigen Riefen, der fid im Fluß gebabet hatte, aus bem eher 
herausfteigen, und fie mußte nicht, ivie fie ihm austveichen jo . 
Sobald er fie geivahr ward, fing er an fie Iherzbaft zu bene und die Hände feines Schattens griffen fogleich in den A 
Mit Leichtigkeit und Gefhiclichkeit nahmen fie ein Kohlbauh ‚ eine Artifhode und eine Ziviebel heraus und braten fie un Riejen zum Munde, der fodann teiter den Hluß hinaufging un dem Weibe den Weg frei Tieß. . . Sie bevadite, ob fie nicht Lieber zurüdgehen und die fehlen: den Stüde aus ihrem Garten twieder erjeßen follte, und ging unter diefen Siveifeln immer leiter vorwärts, fo daß fie bald an “ dem Ufer des Zlufjeg ankam. Lange faß fie in Grivartung beö 
Sährmanns, den fie endlich mit einem fonderbaren Reifenden berüberichiffen fah, Ein junger edler, fhöner Mann, den fie nicht genug anjehen Eonnte, flieg aus dem Kahne. Was bringt Ihr? rief der Alte, u E3 ift das Gemife, dag Euch) die Zrlicter fchuldig find, verießte die Frau und fies ihre Waare hin. ABS der Alte von jeder Sorte nur zwei fand, ward er ber: drieklich und berficgerte, daß ex fie nicht annehmen fünne. Die Frau bat ihn inftändig, erzählte ihm, daß fie jet nicht nad) Haufe gehen Tunne und daß ihr die Saft auf dem Wege, den fie vor fich Habe, beichtwerlich feg. Ex blieb Bei feiner abfchläg: Iijen Antivort, indem e © ihr verficherte, daß eg nicht einmal bon ihm abhange. 

Was mir gebührt, muß ich neun Stunden zufammen Iafien, und ich darf nichte ennehmen bis ich dem Fluß ein Drittfeil übergeben habe, 
Na vielem Hinundivieherreben Cs ift noch ein Mikter, Denn or euch gegen den Sluß ver: 

bürgt und eudh als Sıul dnerin befennen wollt, jo nehme ih 
die jechg Stüde U mir; E8 ift aber einige Gefahr dabei. Wenn id) mein Wort balte, fo Taufe ih doch Feine Gefahr? Nicht die geringfte. Stedt Eure Hand in den Fluß, fuhr 

berjeßte enblich der Alte:



Unterbaltungen Deutjcher Ausgeimanderten. 307 

der Alte fort, und verfprecht, daß Shr in vier und zwanzig 

Stunden die Schuld abtragen wollt. 
Die Alte thats; aber wie erfchraf fie nicht, als fie ihre 

Hand Fohlfehivarz wieder aus dem Wafjer zog! Sie Schalt heftig 
auf den Alten, verficherte, daß ihre Hände immer das fchönfte 
an ihr gemwefen wären, und daß fie ungenchtet der harten Arbeit 

diefe edeln Glieder weiß und zierlich zu erhalten gewußt habe. 

Sie befah die Hand mit großem Verbruffe und vief verzweiflung3- 

voll aus: Das ift noch fehlimmer! ich ehe, fie tit gar gefehtwunden, 

fie ift viel Heiner al3 die andere. 
Seht Scheint e8 nur fo, fagte der Ute; wenn hr aber nicht 

Wort haltet, fo Tann e3 wahr werden... Die Hand wird nad) 

und nad Schwinden und enblid) ganz verfchtoinden, ohne daß ihr 

den Gebrauch derfelben entbehrt; ihr mwerbet alles damit ver: - 

richten fönnen, nur daß fie Niemand jehen wird. \ 
"Sch wollte lieber, ich Fünnte fie nicht brauden und man 

fähe mirs nicht an, fagte die Alte; indeffen hat das nichts zu 

bedeuten: ich werde mein Wort halten, um diefe fehivarze Haut 
und diefe Sorge bald Ioszumwerben. 

Eilig nahm fie darauf den Korb, der fi von felbit über 

ihren Scheitel erhob und frei in die Höhe fehwebte, und eilte beim 

jungen Manne nad), der fachte und in Gedanken am fer hinging. 
Seine heriliche Geftalt und fein fonderbarer Anzug hatten 

fich der Alten tief eingebrüdt. Seine Bruft war mit einem 
glänzenden Harnifeh bedeeft, durd) den alle Theile feines fchönen 
Zeibes fi) durchbewegten. Um feine Schultern hing ein Purpur: 
mantel, um fein unbebedtes Haupt wallten braune Haare in 

fchönen Zoden; fein holdes Geficht war den Strahlen der Sonne 

ausgeleßt, jo wie feine fhöngebauten Füße. Mit nadten Sohlen 
ging er gelaffen über den heißen Sand hin, und ein tiefer Schmerz 

ichien alle äußere Eindrüde abzuftumpfen. 
Die gefprächige Alte fuchte ihn zu einer Unterredung zu 

bringen; allein ‚ev gab ihr mit Furzen Morten wenig Bejcheid, 
fo daß fie endlich ungeachtet feiner Schönen Augen müde ward, 

ihm immer vergebens anzureden, von ihm Abjchied nahm und 

fagte: Ihr geht mir zu Tangfam, mein Herr; ich darf ben Augen: 

blieE nicht verfäumen, um über die grüne Schlange den Fluß
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zu pafliven und der fchönen Lilie dag bortreffliche Gefchenf von 
meinem Manne zu überbringen. 

Mit diefen Worten fchritt fie eilends fort und eben fo ‚Schnell ermannte fid) der Ihöne Jüngling und eilte ihr auf bem uße nad). 
. Shr geht zur Schönen Lilie! tief er aus: da gehen wir Einen 

Weg. Was ift das für ein Gefchent, dag Ihr tragt? Dein Herr, verfekte die Frau dagegen, e8 ift nicht billig, nahdem ihr meine Fragen fo einfylbig abgelehnt habt, eud mit folcher Lebhaftigfeit nach meinen Geheimniffen zu erkundigen. Wollt hr aber einen Taufe, eingehen und mir Eure Echidfale erzählen, fo will id; Eu) nicht verbergen, mie e3 mit mir und ° meinem Gefchente steht. 
Sie wurden bald einig: die Frau bertraufe ihm ihre Ver: bältniffe, vie Seichichte dez Hundes, und ließ ihn Dabei das wunderholle Gefchenf betrachten. 

. Er hob fogleich dag natürliche Kunftwerf aus dem Korbe und nahm den Mops, der fanft zu ruhen fhien, in feine Arme. Glüdliches Tpier! rief ex aug: du wirft von ihren Händen berührt, du wirft Yon ihr belebt werben, anftatt daß Lebendige dor ihr fliehen, um nicht ein frauriges Schidfal zu erfahren. Doch was fage ich traurig! ift es nicht viel betrübter und bäng- Vicher durch ihre Gegenwart gelähmt zu iverden, als es fepn würde von ihrer Hand zu sterben ! Sieh mid an, fagte er zu der Alten: in meinen Jahren, weld einen elenden Zuftand muß id erbulden! Diefer Harnifdh, den id} mit Ehren im Kriege getragen, diefen Burpur, den ich durch eine Weile Regierung au verdienen fuchte, bat mir das Schiefal gelaffen, jenen als eine unnöthige Laft, diefen als eine unbedeutende Zierbe. Krone, Zepter und Schwert find hinweg; ih bin übrigeng fo nadt und bebürftig alg jeder andere Erven- fohn; denn 10 unfelig wirken ihre fchönen blauen Augen, daß fie Men Iebendigen Wefen ihre Kraft nehmen und dab Diejenigen, die ihre berührende Hanh nicht tödtet, fi in den Buftand Iebenvig mandelnder Schatten berfegt fühlen. So fuhr er fort 
Alten Teinesivegg Tor
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von feinem äußern Zuftande unterrichtet feyn wollte. Gie erfuhr. 

weder den Namen feines Baters noch feines Königreids. Er 

ftreichelte den harten Mops, den die Sonnenftrahlen und der 

warme Bufen des Jünglings, als wenn er lebte, erwärmt hatten. 

Er fragte viel nad) dem Mann mit der Lampe, nad) den Wirkungen 

des heiligen Lichtes und fehien fi) davon für feinen traurigen 

Zuftand fünftig viel Outes zu verfprechen. 

Unter viefen Gefprächen fahen fie von ferne den majeftäti- 

{chen Bogen der Brüde, der von einem Ufer zum andern hinüber 

reichte, im Ölanz der Sonne auf das Wunderbarfte Schimmern. 

Beide erftaunten; denn fie hatten diefes Gebäude nod) nie fo 

herrlich gefehen. Wie! rief der Prinz, war fie nit fon fhön 

genug, als fie vor unfern Augen mie von Saspis und Prajem 

gebaut daftand? Muß man nit fürdten fie zu betreten, da fie 

aus Smaragd, Chryfopras und Chrfolity mit der anmutbigften 

Mannigfaltigkeit zufammengefebt erfcheint? Beide twußten nicht 

die Veränderung, die mit der Schlange vorgegangen war; denn 

die Schlange war e3, bie fi) jeden Mittag über den lu hinüber: 

häumte, und in Geftalt einer fühnen Brüde da ftand. Die 

Wanderer betraten fie mit Ehrfurcht und gingen fehtveigend hinüber. 

Sie waren faum am jenfeitigen Ufer, als die Brüde fi zu 

f‘rwingen und zu beivegen anfing, in Kurzem die Oberfläche des 

MWaffers berührte und bie grüne Schlange in ihrer eigenthüm- 

Tichen Geftalt den Wanderern auf dem Lande nacıgleitete. Beide 

hatten faum- für die Erlaubniß, auf ihrem Nüden über ben 

Fluß zu feßen, gedankt, als fie bemerften, daß außer ihnen 

dreien noch mehrere Perfonen in ber Gefelichaft feyn müßten, 

die fie jedoch mit ihren Augen nicht erbliden fonnten. Sie hörten 

neben fich ein Gezifch, dem die Ehlange gleichfalls mit Geifch ant: 

mwortete; fie borchten auf und Tonnten endlich Folgendes vernehmen. 

Mir werden, fagten ein paar twechjelnde Stimmen, uns 

erft incognito in dem Park der ihönen Lilie umfehen, und 

erfuchen eu, uns mit Anbruh der Nacht, fobald wir nur 

irgend präfentabel find, der volllommenen E chönheit vorzuftellen. 

An dem Rande bes großen Sees werdet ihr uns antreffen. 

&3 bleibt dabei, antivortete die Schlange, und ein ziichenber 

Zaut verlor fi) in der Luft.
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Unfere drei Wanderer bevedeten fid) nunmehr, in welder Drbnung fie bei der Schönen vortreten wollten; denn fo viel Perfonen auf um fie feyn Fonnten, fo durften fie doc nur einzeln fommen und gehen, wenn fie nicht empfindliche Schmerzen erdulden follten. 
Das Weib mit dem verivandelten Hunde im Korbe nahte fi) zuerft dem Garten und fudite ihre Gönnerin auf, die leicht au finden war, weil fie eben zur Harfe fang; die Iieblichen Töne zeigten fich erft alg Ringe auf ver Oberfläche des ftillen Sees, dann fie ein leichter Haug; festen fie Gras und Büfche in DBeivegung. Auf einem eingefchloffenen grünen Plage, in dem Schatten einer berelichen Gruppe mannigfaltiger Bäume faß fie und bezauberte beim erften Anblid aufs Neue die Augen, das 

näherte und bei ich felbft Ihtour, die Schöne fey während ihrer 
Schon von Weiten x gute Frau dem liebenstwürvdigften Mädchen Gruß und ob zu. 

Weld ein Glüd Eu‘) anzufehen! tel einen Himmel ver: et Eure © i rgenwart um Euch, ber! Wie die Harfe jo reizend in Euxerm Schooße lehnt, wie Eure Arme fie fo fanft umgeben, wie fie fi nad) Eurer Bruft zu fehnen fcheint und wie fie unter der Berührung Eurer I&lanfen Finger fo zärtlich Klingt! Dreifah glüdficer Süngling, der pu ihren Plab einnehmen Fönnteft! 
.. Anter diefen Morten tar fie näher gefommen; bie f—öne Lilie fchlug die Augen auf, Yieß die Hände finfen und verfekte: Vetrübe mich nicht durch ein ungeitiges Lob! ich empfinde 

nur deito färfer mein Unglüd, Sieh, bier" zu meinen Füßen Viegt der arme Canarienyogel todt, der fonft meine Lieder auf 
da8 Angenchmfte begleitete; er mar gewöhnt auf meiner Harfe zu fiben, und forgfältig abgerichtet, mid nicht zu berühren; 
heute, indem id vom Scla erquidt ei 

i 
anftimme, und mein flei er akt di er ale jonas 

. ner Sänger munterer alg jemals feine barmonifchen Töne hören läßt, fchiekt ein Habicht über meinem Haupte bin; dag arme Eleine Thier, erichroden, flüchtet in 
meinen Bufen und in dem Augenblie fühlte ih vie legten
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Zudungen feines jejeidenden Lebens. Zivar von meinem Blide 

getroffen fchleicht der Räuber dort ohnmädtig am Waffer hin; 

aber was fann mir feine Strafe helfen! Mein Liebling ift tobt 

und fein Grab wird nur das traurige Gebüfch meines Gartens 

vermehren. : 

Ermannt euch, jchöne Lilie! rief bie Frau, inveflen fie jelbit 

eine Thräne abtrodnete, welche ihr die Erzählung des unglüd: 

lichen Mädchens aus den Augen gelodt hatte: nehmt eu) zu: 

Sammen! Mein Alter läpt euch Sagen, ihr jollt eure Trauer 

mäßigen, das größte Unglüd als Vorbote des größten Glüds 

anfehen; denn es fey an der Zeit. . 

Und wahrhaftig fuhr die Alte fort, «8 geht Bunt in der 

Welt zu. Seht nur meine Hand wie fie fehtvanz geivorden ift! 

MWahrhaftig, fie ift fchon um Vieles Heiner; ich muß eilen ehe 

fie gar veri—hmindet! Warum mußte ich den Jrrlichtern eine 

Gefälligleit erzeigen? warum mußte ic dem Niefen begegnen, 

und fonrum meine Hand in den Fluß tauchen? Könnt Jhr mir 

nicht ein Kohlhaupt, eine Artifchode und eine Zmiebel geben? 

So bringe ih fie dem Flufle, und meine Hand ift- weiß wie 

vorher, fo daß ich fie fait neben die Eurige halten Fünnte. 

Kohlhäupter und Ziviebeln fönnteft du allenfalls noch finden, 

aber Artifchoden fuchft du vergebens. Alle Pflanzen in meinem 

großen Garten tragen fveber Blüthen noch Früchte; aber jedes 

Kreis, das ich bredhe und auf das Grab eines Lieblings Pflanze, 

'grünt fogleih und Ichießt hoch) auf. Alle diefe Gruppen, diefe 

Büfche, diefe Haine habe ich leider wachjen fehen. Die Schirme 

diefer Pinien, die Obelisfen diefer Eoprefjen, die Koloffen von 

Eichen und Buchen, alles waren Kleine Reifer, als ein trauriges 

Denkmal von meiner Hand in einen fonft unfruchtbaren Boden 

gepflanzt. 

Die Alte hatte auf diefe Rede wenig Acht gegeben und 

nur ihre Hand betrachtet, die in der Gegenwart der Ihönen 

Silie immer fhmärzer und von Minute zu Minute Kleiner zu 

werben fchien. Sie wollte ihren Korb nehmen und eben fort 

eilen, als fie fühlte, daß fie das Befte vergeffen hatte. Cie 

hob fogleich den vertvantelten Hund heraus, und fegte ihn nicht 

tveit von der Schönen ins Gras.
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Mein Mann, fagte fie, fchiet euch diefeg Andenfen. hr Wwißt, daß Ihr diefen Coelftein dur) eure Berührung beleben fünnt, Das artige, treue Thier wird Eu gewiß viel Freude machen, und die Betrübniß, daß ih ihn verliere, Tann nur dur den Gedanken aufgeheitert iverben, daß Ihr ihn befigt. Die Schöne Lilie lab das artige Thier mit Vergnügen und, lie e3 fchien, mit Vervunderung an. Es fommen viele Beihen aufammen, fagte fie, die mir einige Hoffnung einflößen; aber ad! ift e3 nicht bloß ein Wahn unferer Natur, daß wir dann, wenn vieles Unglüd zulammentrifft, ung dorbilden, das Befte fey nah? 
Was helfen mir die vielen guten Zeichen? Des Vogels Tod, der Freundin Ihtwarze Hand? Der Mop3 von Evelftein, hat er fohl feines Gleichen? . Und hat ihn nicht die Lampe mir gejandt? 
Entfernt pom füßen menfchlichen Genufie, Din id) doch mit dem Jammer nur bertraut. AH! warum fteht der Tempel nit am luffe! AG! warum ift die Brüde nicht gebaut! 
Ungeduldig hatte die gute Frau diefem Gefange zugebört, den die fhöne Silie mit den angenehmen Tönen ihrer Harfe begleitete und der jeden Andern entzücdt hätte. Ehen wollte fie ‚ a3 fie durch die Anfunft der grünen Schlange 

abermalg abgehalten wurde, Diefe hatte pie letten Beilen des 
Liedez gehört und Tprad) deshalb der Ihönen Lilie fogleih zu= 
berfichtlich Muth ein. 

Die Weiffagung von der Brüde ift erfünt! tief fie aus. 
Fragt nur diefe gute Frau, ivie herrlich der Bogen gegenwärtig 
eriheint? Mag fonft undurhfichtiger TAspis, was nur Prafem 
far, durch den dag Licht höchfteng auf den Kanten durchfhimmerte,  geivorden. Kein Berylf it fo Önfarbig, nice ÜE dazu, fagte Lilie, allein verzeiht 
Mir, tern ich die Reiffagung no nicht erfüllt glaube. Weber 
den hohen Bogen Eurer Brüge fönnen nur Fußgänger hinüber 
fchreiten, und 8 ift ung berfprochen, daß Pferde und Wagen
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und Reifende aller Art zu gleicher Zeit über die Brüde berüber- 
und binübertvandern follen. Sft nicht von den großen Pfeilern 
geweiflagt, Die aus dem Zluffe felbft herausfteigen werben? 

Die Ute hatte ihre Augen immer auf die Hand gebeftet, 
unterbrad) hier das Gefpräd und empfahl fich. 

Verweilt noch einen Augenblie‘, fagte die fchöne Eilie, und 
nehmt meinen armen Ganarienvogel mit! Bittet die Lampe, daß 
fie ihn in einen fhönen Topas verwandle: ich will ihn durch meine 
Berührung beleben und er, mit Euerm guten Mops, foll mein 
befter Zeitvertreib feyn; aber eilt mas hr Fönnt! denn mit 
Sonnenuntergang ergreift unleidlihe Fäulniß das arme Thier 
und zerreißt den Schönen Bufammenhang feiner Geftalt auf ewig. 

Die Alte legte den Heinen Leichnam ztoifchen zarte Blätter 
in den Korb und eilte davon. 

Wie dem auch fey, fagte die Schlange, indem fie dag ab: 
gebrochene Gefpräch fortfeßte, ver Tempel ift erbaut. 

€3 fteht aber noch nit am Zluffe, berjeßte die Schöne, 
No ruht er in den Tiefen ber Erde, fagte die Schlange; 

ich habe die Könige gefehen und geiprocdhen. 
Aber wann werben fie aufftehen? fragte Lilie. 
Die Schlange verfegte: Ich hörte die großen Worte im 

Tempel ertönen: E35 ift an der Zeit! 
Eine angenehme Heiterkeit verbreitete fich über das Angeficht 

der Schönen. Höre ich doch, fagte fie, die glüdlichen Norte 
Ihon heute zum zieitenmal; wann wird ber Tag fommen, an 
dem ich fie dreimal höre? ° 

Sie ftand auf, und fogleih trat ein veizendeg Mädchen 
aus dem Gebüfch, dag ihr die Harfe abnahm. Diefer folgte 
eine andere, die ben elfenbeinernen gefchnigten Belbftuhl, tuor- 
auf die Schöne gejefien hatte, zufammenfchlug und bag filberne 
Kiffen unter den Arm nahm. Eine dritte, die einen großen, mit Perlen gefticten Sonnenfhirm trug, zeigte fi darauf, er- 
wartend, ob Lilie auf einem Spaziergang etiva ihrer bedürfe, Neber allen Ausdrud fhön und teizend iaren diefe drei Mädchen, und doc erhöhten fie nur die Schönheit der Lilie, indem fich See? geftehen mußte, daß fie mit ihr gar nicht verglichen werden 
onnten.
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Mit Gefälligkeit hatte indes die fehöne Lilie den wunder: 
baren Mops betrachtet. Sie beugte fih, berührte ihn und in 
dem Augenblide fprang er auf. Munter fah er fi) um, lief 
bin und twieder und eilte zulest, feine Wohlthäterin auf das 
Sreumblichfte zu begrüßen. Sie nahm ihn auf die Arme und 
drüdte ihn an fich. 

So falt du bift, vief fie aus, und obgleich nur ein halbes 
Leben in dir wirkt, bift du mir doc willlommen: zärtlich will 
ich dich lieben, artig mit dir Therzen, freundlich dich ftreicheln, | 
und feit di) an mein Herz brüden. 

Sie Fieß ihn darauf Ios, jagte ihn von fi), rief ihn wieder, 
Iherzte fo artig mit ihm und trieb fi fo munter und unfchuldig 
mit ihn auf dem Grafe herum, daß man mit neuem Entzüden 
ihre Freude betrachten und Theil daran nehmen mußte, fo mie furz vorher ihre Trauer jedes Herz zum Mitleid geftimmt hatte. Diefe Heiterkeit, diefe anmuthigen Scherze wurden burd) 
die Ankunft des traurigen Sünglings unterbrochen. Ex trat hew - ein, wie wir ihn fihon fennen; nur fchien die Hibe des Tages 
ihn noch mehr abgemattet zu haben, und in der Gegenivart der 
Geliebten ward er mit jedem Augenblide bläffer. Er trug den Habicht auf feiner Hand, der tie eine Taube ruhig jaß und “ bie Flügel hängen ließ. 

Cs ift nicht freundlich, rief Rilie im entgegen, dak du mir das verhaßte Thier vor die Augen beingft, das Ungeheuer, da3 meinen einen Sänger heute getöbtet bat, 
Sıilt den unglüdlichen Bogel nicht! verfehte darauf der Süngling: Hlage vielmehr Bid an und das Schiefal, und ver- 

gönne mir, daß ih mit dem Gefährten meines Elends Gefell- Ichaft mache! 
Sndefien hörte der Mops nicht auf die Schöne zu neden, und fie antwortete dem durchfichtigen Liebling mit dem freund: lichten Betragen. Sie Hatichte mit den Händen, um ihn zu verieudien; dann Tief fie, um ihn wieder nad) fich zu ziehen: ie fuchte ihm zu hafchen, ten er floh, und jagte ihn von fid ivey, ‚Ivenn x fi) an fie zu drängen verfuchte. Der Süngling Tab ftilfchtweigend und mit Wwachjendem Berdruffe zu; aber endlich, da fie das häßliche Thier, das ihm ganz abjcheulich vorfam,
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auf den Arm nahm, an ihren weißen Bußen brüdte und die 
Ihtwarze Schnauze mit ihren himmlifchen Lippen Tüßte, verging 
ihm alle Gebuld und er vief voller Verzweiflung aus: 

Muß ich, der ich durch ein trauriges Gefchid vor dir, viel- 
feiht auf immer, in einer getrennten Gegenwart lebe, der ich 
durch dich Alles, ja mich felbft verloren habe, muß ich vor meinen 
Augen jehen, daß eine fo tvidernatürliche Mißgeburt dich zur 
Freude reizen, deine Neigung feffeln und deine Umarmung ge: 
nießen Fann! Soll ich noch länger nur fo bin und Mieber geben, 
und den traurigen Kreis den Fluß herüber und hinüber ab- 
mefjen? Nein! es ruht noch ein Funke des alten Heldenmuthes 
in meinem Bufen; er fchlage in diefem Augenblide zur leßten 
Vamme auf! Wenn Steine an beinem Bujen ruhen Fönnen, 
jo möge ich zu Stein werden; ivenn deine Berührung tödtet, 
fo will id) von deinen Händen fterben. 

Mit diefen Worten machte er eine heftige Bewegung; der 
Habicht flog von feiner Hand, er aber ftürzte auf die Schöne 
108; fie ftvedte die Hände aus, ibn abzuhalten, und berührte, 
ihn nur defto früher. Das Bewußtfeyn verließ ihn, und mit 
Entjegen fühlte fie die fchöne Laft an ihrem Bujen. Mit einem 
Shrei trat fie zurüd, und der holde Süngling fan entfeelt aug 
ihren Armen zur Erde, 

Das Unglül war geihehen! Die füße Lilie fand unbe: 
weglih, und blidte ftarr nad) dem entjeelten Leichnam; dag 

Herz Ichien ihr ihm Bufen zu ftoden und ihre Augen tvaren ohne Thränen. Vergebens fuchte der Mops ihr eine freundliche Be: 
Wegung abzugemwinnen; vie ganze Welt mar mit ihrem Freunde 
ausgeftorben. Ihre ftumme Verzweiflung fah fh nah Hülfe nit um; denn fie Fannte Feine Hülfe. 

Dagegen regte fi die Schlange defto emfiger; fie fchien auf Rettung zu finnen. md tirklich dienten ihre fonderbaren Deivegungen, tvenigfteng die näditen fchredlichen Folgen des Un: glüds auf einige Zeit zu hindern. Gie zog mit ihrem gejchmeidigen Körper einen weiten Kreig um den Leichnam, fafte das Ende ihres Schiwanzes mit den Zähnen und blieb rubig liegen. Nicht Tange, fo trat eine ver Ihönen Dienerinnen Lilieng hervor, brachte den elfenbeinernen Veldftuhl, und nötbigte mit
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freundlichen Gebärden die Schöne fi zu feßen; bald darauf fam 
die zweite, die einen feuerfarbigen Schleier trug und das Haupt ihrer Öebieterin damit mehr zierte als bebedte; die dritte über: 
gab ihr die Harfe, und Faum hatte fie das prächtige Snftrument | an fi gebrüdt, und einige Töne aus den Saiten herborgelodt, 
al3 die erfte mit einem hellen runden Spiegel zurüdiam, fid) der Schönen gegenüberftellte, ihre Blide auffing und ihr das angenehmfte Bild, das in der Natur zu finden war, darftellte. . Der Schmerz erhöhte ihre Schönheit, ber Söleier ihre eize, die Sarfe ihre Anmuth, und fo fehr man hoffte, ihre traurige Lage verändert zu ieben, fo fehr twünfchte man, ihr Bild eivig, tie e8 gegentoärtig erichien, feitzubälten, 

Mit einem ftillen Blie nad dem Spiegel Iodte fie bald - Ichmelzende Töne aus ben Saiten, bald fhien ihr Schmerz zu feigen, und die Saiten Antivorteten geivaltfam ihrem Jammer; einigemal öffnete fie ben Dund zu fingen, aber die Stimme berfagte ihr. Doc bald Yöfte ih ihr Schmerz in Thränen auf; zwei Mäddhen faßten fie hülfreich in die Arme, die Harfe fant aus ihrem Schooße; Kaum ergriff noch die fehnelle Dienerin das önftrument und trug e8 bei Seite, 
Ber fhafft uns den Mann mit der Lampe ehe die Eonne untergeht? zifchte bie Schlange leife, aber vernehmlich; die Mädchen lahen einander an, und Liliens Thränen vermehrten fih. In diefem Augenblice Fam ‚athemlos die Frau mit dem Korb zurüd. SH bin verloren und verftümmelt! tief fie aus: feht, wie meine Hand beinahe ganz weggeihtwunden it! Meder ver Fähr: mann noch der Riefe wollten mic, überfegen, weil ich nod) eine Schulbnerin des Wafferg hin: bergebens habe ich hundert Kohl: bäupter und hundert Ziviebeln angeboten, man will nicht mehr als die drei Stüde, und Feine Artifchode ift nun einmal in diejen „Gegenden zu finden. 
Vergeßt Eure Noth, fagte die Schlange, und fucht hier zu helfen! vielleicht Fannı Eu zugleich mitgeholfen terden. Eilt has Zhr fönnt, die Strlichter aufzufucen! e8 ift noch zu heil, fie zu Sehen; ab ev dielleicht Hört Ihr fie lachen und flattern. Wenn fie eilen, fo fest fi 
! 

e ber Niefe noch, über den Zluß, und 
fie können ten Mann mit der Lampe finden und fchiden.
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Das Weib eilte fo viel fie fonnte, und die Echlange fchien 

eben fo ungeduldig als Lilie die Rüdfunft der beiden zu er 
arten, Leider vergoldete fchon der Strahl der finfenden Sonne 
nur den höchften Gipfel der Bäume, des Didichts, und lange 
Schatten zogen fi über See und Wiefe; die Schlange beivegte 
fi ungeduldig und Lilie zerfloß in Thränen. 

an diefer Noth jah die Schlange fich überall um; benn fie 
fürchtete jeden Augenblid, die Sonne erde untergehen, bie 
Fäulniß den magischen Kreis durchdringen und ben fhönen 
Süngling unaufhaltfam anfallen. Enbli erblidte fie bo in 
den Lüften mit purpurrothen Federn den Habicht, defjen Bruft 
die Iesten Strahlen der Sonne auffing. Sie fohüttelte fih vor 
Sreuden über da3 gute Zeichen und fie betrog fich nit: denn 
furz darauf fah man den Mann mit der Lampe über den See 
bergleiten, gleich als wenn er auf Schrittfchuhen ginge. 

Die Schlange veränderte nicht ihre Stelle, aber die Lilie 
Ttand auf und rief ihm zu: welcher gute Geift fendet die) in dem 
Augenblid, da wir fo fehr nad dir verlangen und deiner fo 
fehr bebürfen? \ 

Der Geift meiner Lampe, verießte der Alte, treibt mich und 
der Habicht führt mich hierher. Sie fpragelt, wenn man meiner 
bedarf, und ich fehe mich nur in ven Lüften nad einem Zeichen 
um; irgend ein Vogel oder Meteor zeigt mir die Himmelsgegend 
an, wohin ich mich wenden fol. Sey rubig, Ihönftes Mäpchen! 
Db ich helfen Tann, weiß ich nit; ein Einzelmer hilft nicht, 
fondern wer fi mit Vielen zur vechten Stunde vereinigt. Auf- 
f&ieben tollen wir und hoffen! 

Halte deinen Kreis gejchlofien! fuhr er fort, indem er fi) an die Schlange ivendete, fi auf einen Ervhügel neben fie hin feßte und den todten Körper beleuchtete. Bringt den artigen 
Sanarienvogel aud; her und legt ihn in den Kreis! Die Mäddjen - nahmen ben Kleinen Leichnam aus dem Korbe, den die Alte ftehen ließ, und gehorchten dem Manne. 

Die Sonne tvar indefjen untergegangen, und tvie die Finfternif zunahm, fing nicht allein die Schlange und die Lampe des Mannes nad) ihrer Weife zu leuchten an, fondern der Schleier Liliens gab aud) ein fanftes Licht von fi), dag tvie eine zarte Morgenröthe
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ihre blaffen Wangen und ihr weißes Gewand mit einer unend: 
lichen Anmuth färbte. Man tab fi twechjelfeitig mit ftilfer Be: trahtung an; Sorge und Trauer waren duch eine fichere Hoff: nung gemildert. 
St unangenehm erfchien daher das alte Weib in Gefell: Ichaft der beiden muntern Slamınen, die 5tvar feither jehr ver: Ichtvendet haben mußten — benn fie waren tieber äußerft mager geworden — aber fi) nur defto artiger gegen die Pringefiin und die übrigen Frauenzimmer betrugen. Mit der größten Sicherheit und mit vielem Yusdrud fagten fie ziemlich getwöhnlide Sadıen; befonders zeigten fie Sich fehr empfänglich für den Reis, den der leuchtende Schleier über Lilien und ihre Begleiterinnen ‚ver: breitete. Befcheiden Ichlugen die Srauenzimmer ihre Augen nieder und das Lob ihrer Schönheit verfchönerte fie wirklich. Jeder: mann ivar zufrieden und ruhig big auf die Alte. Ungeachtet der Berficherung ihres Mannes, daß ihre Hand nicht weiter ab: nehmen Fönne, fo Lange fie Yon feiner Lampe befchienen fen, be: hauptete fie mehr ala einmal, daß, wenn e3 To fortgehe, nod vor Mitternacht diefeg ehle Glied völlig verichwinden tverde. Der Alte mit der Lampe hatte dem Geipräch der Srrlichter aufmerfam zugehört und ar bergnügt, daß Lilie dur) diefe Unterhaltung zerftreut und aufgeheitert worden. Und wwirklic) war Mitternacht herbeigefommen, man mußte nicht tie. Der Alte ah nad) den Sternen und fing darauf zu reden an: Wir find zur glüdlicen Stunde beifammen; jeder werrichte fein Amt, jeder the feine Pliht, und ein allgemeines Glüd wird die einzelnen Schmerzen in fih auflöfen, wie ein allge: meines Unglüc einzelne Freuden berzehrt, Nach diefen Morten eniftand ein wunderbares Geräufh; denn alle gegentvärtige Perfonen fprahen für fih und drüdten laut aus, ivag fie zu tum hätten. Nur die drei Mädchen waren MÜNe; eingefchlafen one die eine neben der Harfe, Die andere neben dem Sonnenfchirm, die dritte neben dem Seffel, und man 

fonnte e3 ihnen nicht berdenten, denn e3 War fpät; die flammen: den Qünglinge hatten nad) einigen borübergehenven Höflichkeiten, N Dienerinnen geividmet, fich doch zuleßt nur an allerichönfte, gehalten.
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Faffe, Sagte der Alte zum Habidit, den Spiegel, und mit 

dem erften Sonnenftrahl- beleudhte die Echläferinnen und twede 
fie mit zurüdgeiworfenem Lichte aus der Höhe! 

Die Schlange fing nunmehr an fich zu beivegen, Töjte den 

Kreis auf und 309 langfam in großen Ringen nad dem Fluffe. 

Feierlich folgten ihr die beiden Srrlichter, und man hätte fie für 

die ernithafteften Flammen halten follen. Die Alte und ihr 

Mann ergriffen den Korb, deffen fanftes Licht man bisher Faum 

bemerft hatte; fie zogen von beiden Seiten bavan und er ivard 
immer größer und leuchtender; fie hoben darauf den Leichnam 
des Sünglings hinein und legten ihm ben Ganarienpogel auf 

die Bruft; der Korb hob fi} in die Höhe und fehwebte über dem 

Haupte der Alten, und fie folgte den Jerlichtern auf dem Fuße. 

Die Schöne Alte nahm den Mops auf ihren Arm und folgte der 
Aften; der Mann mit der Lampe befchloß den Zug, und die 

Gegend tar von diefen vielerlei Lichtern auf das Sonderbarfte 
erhellt. 

Aser mit nicht geringer Bewunderung fah die Gefellihaft, 

als fie zum Fluffe gelangte, einen herrlichen Bogen über den: 

felben hinüberfteigen, woburd die wohlthätige. Schlange ihnen 

einen glänzenden Weg bereitete. Hatte man bei Tage bie durch: 

fiojtigen Evelfteine beivundert, moraus die Brüde zufammengelegt 

Ichien, fo erftaunte man bei Nacht über ihre leuchtende Herrlich): 

keit. Oberwärts fehnitt fich der helle Kreis Scharf an dem dunfeln 

Himmel ab, aber unterwärts zudten Iebhafte Strahlen nad) den 

Mittelpunkte zu und zeigten bie beiegliche Zeftigfeit des Ge 

bäudes. Der Zug ging langfam hinüber, und der Fährmann, 

der von ferne aus feiner Hütte herborfah, betrachtete mit Staunen 

den Ieuchtenden Kreis und die fonderbaren Lichter, die barüber 

zugen. 
Kaum waren fie an dem andern Ufer angelangt, als der 

Bogen nach feiner Weife zu fchmwanken und fi) tellenartig dem 

Waffer zu nähern anfing. Die Schlange beivegte fi) bald var- 

auf ans Land; der Korb feßte fi) zur Erde nieder und bie 

Chlange z0g aufs Neue ihren Kreis umher. Der Alte neigte 

fi) vor ihr und fprad: Was haft du beichlofien? 

Mich aufzuopfern ehe ich aufgeopfert werde, verjeßte die
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Schlange. Berfpri mir, daß du feinen Stein am Lande Iaflen 
woillit! 

Der Alte verfprahs und fagte darauf zur fchönen Lilie: NRühre die Schlange mit der Linken Hand an und deinen Ge 
Tiebten mit der rechten! 

Lifte Fniete nieder und berühtte die Schlange und den Leid nam. m Augenblide fchien diefer in ‚das Leben überzugehen: er beivegte fi im Korbe; ja er richtete fi) in die Höhe und faß; Lilie wollte ihn umarmen, allein der Alte hielt fie zurüd. Er’ half dagegen dem Süngling aufftehen, und leitete ihn, indem er aus dem Korbe und dem Kreife trat. 
Der Züngling ftand, der Canarienvogel flatterte auf feiner Schulter: e8 war wieder Leben in beiden; aber ber Geift war nod) nicht zurüdgefehrt: her fchöne Freund hatte die Augen offen und fah nicht, twenigfteng Ihien er Alles ohne Theilnehmung an: zufehen. Und Kaum hatte fid, die Verivunderung über biefe Be ‚gebenheit in Etivag gemäßigt, als man erft bemerkte, wie fonber: bar die Schlange fih verändert hatte. hr fchöner Schlanker Körper war in taufend und taufend leuchtende Ebelfteine zerfallen; un borfichtig hatte die Alte, die nad ihrem Korbe greifen wollte, an fie geftoßen, und man fah nichts mehr von der Bildung ber Stange, nur ein fhöner Kreis Teudjtender Eoelfteine lag im vafe. 
Der Alte machte fogleih Anftalt, die Steine in den Korb 5u Fafien, wozu ihm feine Frau behülflich fen mußte. Beide trugen darauf den Koch gegen das Ufer an einen erhabenen Drt und. ex Tehüttete Die ganze Ladung, nicht ohne MWiderwillen der 

Wellen bin, und man Fonnte 
Tanfen der Ferne verloren oder unter: 
x Meine Herren, fagte darauf der Alte ehrerhietig zu den 
Strlihtern, nunmehr zeige id) Ihnen den Meg und eröffne ven Cang; aber Sie leiften ung den größten Dienft, ivenn Sie uns die Biorte de8 Heiligthumg Öffnen, duch; die iwir dießmal ein: sehen müffen und die außer Zonen Niemand auffchließen Fann. 

=
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Die Zrrlichter neigten fi anftändig und blieben zurüd. 

Der Alte mit der Lampe ging voraus in den Selfen, ber fi 

vor ihm aufthat; der Süngling folgte ihm, gleichfam mechaniich. 

Still und ungemwiß hielt fi Lilie in einiger Entfernung hinter 

ihm; die Alte wollte nicht gerne zurüdhleiben und ftredte ihre 

Hand aus, damit ja das Licht von ihres Mannes Zampe fie 

erleuchten Tönne. Nun fehloffen die Serlichter den Zug, indem 

fie die Spigen ihrer Flammen zufammenneigten und mit ein 

ander zu Sprechen jchienen. 

Sie waren nicht lange gegangen, als der Zug fi vor einem 

großen ehernen Thore befand, dejien Flügel mit einem goldenen 

Schloß verihloffen waren. Der Alte vief fogleich die Zrrlichter 

herbei, die fich nicht lange aufmuntern Tießen, jondern geichäftig 

mit ihren fpigeften Slammen Schloß und Riegel aufzehrten. 

Saut tönte das Erz, als die Pforten fchnell aufiprangen 

und im Heiligtum die würdigen Bilder der Könige, durd) die 

hereintretenden Lichter beleuchtet, erfchienen. Seder neigte fi 

vor den ehrwürbigen Herrfchern; befonvers ließen e3 die Ser: 

Vichter an Fraufen Verbeugungen nicht fehlen. 

Nach einiger Paufe fragte der goldene König: Moher 

fommt hr? 
Aus der Welt, antwortete der Alte. 

Wohin geht Ihr? fragte der filberne König. 

An die Welt, fagte der Alte. 

Was wollt Shr bei uns? fragte der eherne König. 

Euch begleiten, fagte der Alte. 

Der gemifchte König wollte eben zu reden anfangen, alg 

der goldene zu den Serlichtern, die ihm zu mahe gefommen 

waren, fprach: Hebet Eud) weg von mir! mein Gold ift nicht 

für Euern Gaum. 

Sie wandten fi) darauf zum filbernen und fchmiegten fid 

an ihn; fein Gewand glänzte f—hön von ihrem gelblichen Wiber- 

fohein. 
hr fegd mir twillfommen, fagte er, aber ich Fann Eu 

nicht ernähren; fättigt Eud) auswärts und bringt mir Euer Licht! 

Sie entfernten fi und fchlien, bei dem ehernen vorbei, 

der fie nicht zu bemerken fhien, auf den zufammengefebten 108, 

Goethe, Werke. Auswahl, XXL DA}
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Der wird die Welt beherrfhen? vief diefer mit ftotternder Stimme, 
Wer auf feinen Füßen fteht, antivortete der Alte, Das bin ig! fagte der gemifchte König. Es wird fig offenbaren, fagte der Alte; denn e8 ift an der Zeit! 
Die fChöne Lifie fiel dem Alten um den Hals und füfte ihn aufs Herzlichfte. 
Heiliger Vater, fagte fie, taufendmal bant ih dir; denn id) höre dag ahnungsvolle Wort zum drittenmal, 

die beweglichen Strlichter merkten nichts, Man konnte deutlich fühlen, daß der ganze Tempel fich be: foegte wie ein Schiff, das fih fanft aus dem Hafen entfernt, wenn bie Anker gelichtet find: die Tiefen der Erde fehienen fich vor ihm aufzuthun, als er bindurd, zog: er fließ nirgends an, fein Selfen fand ihm in dem Weg. Wenig Augenblide ihien ein feiner Regen dureh die Deffnung der Kuppel bereinzuriefeln. Der Alte hielt die fchöne Lilie fefter und fagte zu ihr: Mir find unter dem Fluffe und bald am Biel. Nicht Iange darauf glaubten fie FÜ zu ftehen; doch fie ber frogen fig, der Tempel ftieg aufivärtg, Nun entftand ein felt- Tames Getöfe über ihrem Haupte, Bretter und Balken in unge: ftalter Verbindung begannen fich gu der Deffnung der Kuppel 
frachend bereinzubrängen. Kifie und die Alte fprangen zur Seite; der Mann mit der Lampe faßte den Züngling und blieb ftehen. 
Die Heine Hütte de3 Fahımannz — denn fie war e8, die ber 
Tempel im Auffteigen vom Boden abgefondert und in fih auf genommen Hatte — fanf lmäplih herunter und bevecte den 
Süngling und den Alten, ‚Die Weiber ferigen aut und der Tempel Iütterte iwie ein Öff, das unbermuthet ang Lany Hößt. Wengftlich ivzten bie Frauen in der D 

pi üre var ber "öloffen und auf ige 1, Ehre ton 
Hen hörte Niemand, Sie pochten heftiger 

und munderten fig nit wenig, alg suleht das Holz zu Klingen
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anfing. Durch die Kraft der verichloffenen Lampe twar die Hütte 

bon innen heraus zu Silber geiworden. Nicht lange, fo veränderte 

fie jogar ihre Geftalt: denn das edle Metall verlieh die zufälligen 

Formen der Bretter, Pfoften und Balfen, und dehnte fih zu einem 

herrlichen Gehäufe von getriebener Arbeit aus. Nun Stand ein 

herrlicher Eleiner Tempel in der Mitte des großen, ober wenn 
man toll ein Altar, des Tempels würdig. 

Durch eine Treppe, die von innen heraufging, trat nunmehr 
der eble Süngling in die Höhe: der Mann mit der Lampe Yeuchtete 

ihm, und ein anderer fhien ihn zu unterftüßen, der in einem 

weißen furzen Gewand herborfam und ein filbernes Ruder in der 
Hand hielt; man erkannte in ihm fogleich den Fährmann, den 

ehemaligen Betvohner der verwandelten Hütte, 
Die jhöne Lilie ftieg die äußern Stufen hinauf, die von 

dem Tempel auf den Altar führten; aber noch immer mußte fie 

fi) von ihrem Geliebten entfernt halten. Die Alte, deren Hand, 

fo lange die Lampe verborgen geivefen, immer Fleiner geivorben 

mar, rief: Sol ich doch noch unglüdlich werden? Syft bei fo vielen 

Wundern dur) Fein Wunder meine Hand zu retten? 

hr Dann deutete nach der offenen Pforte und fagte: Sieb, 

der Tag bricht an: eile und bade dich im Fluffe! 
Peldh ein Rath! rief fie: ich foll wohl ganz fehwarz werben und 

ganz verfchwinven; habe ich doch meine Schuld noch nicht bezahlt! 

Geh, fagte der Alte, und folge mir! Alle Schulden find 

abgetragen. 
Die Alte eilte weg, und in dem Augenblid erichien das 

Richt der aufgehenden Sonne an dem Kranze der Kuppel. Der 

Alte trat zwifchen den Süngling und die Sungfrau und rief 
mit lauter Stimme: Drei find, die da herrfchen auf Erben: 

die Weisheit, der Schein und bie Geivalt. Bei dem erften 
Worte ftand der ‚goldene König auf, bei dem zieiten ber filberne 

und bei dem dritten hatte fid) der eherne langfam emporgehoben, 

als der zufammengefegte König fih plöglich ungefchiet nieder: 

feste. Wer ihn jah, Tonnte fich ungeachtet des feierlichen Nugen- 
klid3 faum des Lachens enthalten: denn er faß nicht, er lag 
nicht, er lehnte fi nicht an, fondern er tyar unförmlich zus 

fammengejunfen.
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Die Yrrliter, die fi bisher um ihn beichäftigt ec traten zur Eeite; fie fchienen, obgleich laß beim een auf doc) twieber gut genährt und wohl bei Flammen: fie vi (bes mit eine geichicte Weife die goldenen Adern des folofjalen In ihren fpigen Zungen bis aufs Snnerfte heraußgeledt, nn vegelmäßigen Ieeren Räume, die daburd Pealkanben s 2 ihrer hielten fi} eine Zeit Yang offen und die Figur blie Yederdhen vorigen Geftalt. Als aber aud zuleßt die zarteften Ne un aufgezehrt waren, brach; auf einmal das Bild Bulanmen enfeh leider gerade an ben Stellen, die ganz bleiben a ienn ber soffen fi feßt; dagegen blieben die Gelenfe, die fich Hätten aan uns feif. Wer nicht Inden fonnte, mußte feine Augen megivende i ben. Mittelding zwwiihen Form und Klumpen war wwiderivärtig anzule h Der Mann mit der Lampe führte nunmehr ben en aber immer noch ftarr vor fid) hinbliefenden Züngling vom Side berab und gerade auf den ehernen König Ios. Zu den Si de8 mächtigen Fürften lag ein Schwert in eherner Scheibe. h Wüngling gürtete fi. Das Schwert an der Linken, die Ned frei! tief der geioaltige König. Sie gingen darauf zum fbemen, der fein Scepter gegen den Jüngling neigte. Diefer ergriff mit der Tinfen Hand, und der König fagte mit gefälliger BR Weide die Schafe! Als fie zum goldenen Könige famen, bei e er mit väterlich fegnender Gebärde dem Süngling den Eichenfranz aufs Haupt und Ira: Exfenne dag Höchfte! Der Alte hatte während Diefeg Umgangs den Jüngling genau bemerft. Nach umgürtetem Schwert Hob fi feine Bruft, feine Arme zegten fih und feine Füße traten fefter auf; indem er das Zepter in die Hand nahm, fehien fich die Kraft zu mildern und durch einen Nnausfprechlichen Reiz nod; mächtiger zu werben; als aber ber Eichenfranz feine Qoden zierte, belebten fi) feine ©e- fihtszüge, fein Auge glänzte von unausfprechlichem Geift, und das erfte Wort feines Mundes war Rilie, Liebe Lilie! tief er, als er ihr die filbernen Stufen hinauf entgegeneilte — denn fie hatte von der Zinne des Altars feiner Reife zugefehen — liche Litiel mag Fan der Mann, ausge: ftattet mit Allem, fie, Köftlicheres wünfchen alg die Unfchuld und die ftille Neigung, die mir dein Bufen entgegenbringt?
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D mein Freund, fuhr er fort, indem er fih zu dem Alten 

wendete und die drei heiligen Bilbfäulen anfah, herrlich und ficher 

ift das Reich unferer Väter; aber du haft die vierte Kraft ver- 

gefien, die noch früher, allgemeiner, gewviffer die Welt beherrjät: 

die Kraft der Liebe, 
Mit diefen Worten fiel er dem fchönen Mäbdhen um den 

Hals; fie hatte den Schleier meggeworfen und ihre Wangen 
färbten fich mit der fchönften, unvergänglichiten Röthe. 

Hierauf fagte der Alte lächelnd: Die Liebe herufcht nicht, 

aber fie bildet; und das ift mehr. 
Weber diefer Feierlicheit, dem Glüd, dem Entzüden hatte 

man nicht bemerft, daß ver Tag völlig angebrochen war; und 
nun fielen auf einmal duch die offene Pforte ganz unerivartete 
Gegenftände der Gelellfhaft in die Augen. Ein großer mit 
Säulen umgebener Bla machte ven Vorhof, an defjen Ende 
man eine lange und prächtige Brüde fah, die mit vielen Bogen 

über den Fluß binüberreichte; fie war an beiden Eeiten mit 

Säulengängen für die Wanderer bequem und prächtig einge: 

richtet, deren fich fchon viele Taufende eingefunden hatten, und 

emfig hin und wieder gingen. Der große Weg in ber Mitte 

war von Heerden und Maulthieren, Reitern und Wagen belebt, 

die an beiden Seiten ohne fi zu hindern ftrommeife hin und 

her floffen; fie fehienen fich ale über die Bequemlichkeit und Pracht 

zu verivundern, und ber neue König mit feiner Gemahlin war 

über die Bewegung und das Leben diefes großen Volks jo ent- 

züdt als ihre mechjelfeitige Liebe fie glüdlich madite. 

Gedenfe der Schlange in Ehren, fagte der Mann mit der 

Sampe: du bift ihr dag Leben, beine Völker find ihr die Brüde 

fchuldig, woburd diefe nachbarlichen Ufer erft zu Ländern belebt 

und verbunden werben. ene fchwimmenden und leuchtenden 

Evelfteine, die Refte ihres aufgeopferten Körpers, find die Grund: 

pfeiler diefer herrlichen Brüde: auf ihnen hat fie fi felbft er: 

baut und wird fich felbft erhalten. 

Man wollte eben die Aufklärung diefes wunderbaren Ge: 

heimniffes von ihm verlangen, als vier fhöne Mädchen zu der 

Pforte des Tempels hereintraten. An der Harfe, dem Sonnen: 

fchiem und dem Felbftuhl erfannte man fogleich die Begleiterinnen
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Liliens; aber die vierte, Schöner als die drei, war eine Unbe Fannte, die fcherzend Ichtweiterlich mit ihnen durd) den Tempel eite und die filhernen Srufen Hinaufftieg. 
Wirft du mir fünftig mehr glauben, Liebes Meib? Tagte der Mann mit der Lampe zu der Schönen. Wohl dir und jedem Geihöpfe, das fi) diefen Morgen im Sluffe badet! Die verjüngte und verfchönerte Alte, von deren Bildung feine Spur mehr übrig war, umfaßte mit belebten jugendlichen Armen den Mann mit der Sampe, ber ihre Liebfofungen mit Freundlichkeit aufnahm. 
Wenn ih dir zu alt bin, fagte er lächeln, fo barfft du heute einen andern Gatten wählen: von heute an ift feine Che gültig, die nicht aufs neue geihloffen wird. Weißt du denn nicht, berfete fie, daß aud du jünger ge: torden bift? 
E3 freut mi, tern id) deinen jungen Augen als ein Mwaderer Jüngling erfgeine, SH nehme deine Hand von Neuem An, und mag gern mit dir in das folgende Zahrtaufend hinüber: leben. 
Die Königin beivilffommte ihre neue Freundin und flieg mit ihr und ihren übrigen Gefpielinnen in den Altar hinab, indes der König in der Mitte der beiden Män 

» der ihn einen Augenblid Verdruß erregte. Der große Riefe, per fih von feinem Morgenfehlaf nody nicht er- bolt zu haben ichien, taumelte über pie Brüde ber und berur: lachte dafefpft große Unordnung. Cr war, wie gewöhnlidy, fchlaf- trunfen aufgeftanden, 
i
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in großen Mafjen zufammenftürzten, befchädigt wurden und Ge: 
fahr liefen, in den Fluß gefchleudert zu erben. 

Der König, als er diefe Unthat erblickte, fuhr mit einer un- 
wilfürlihen Bewegung nad) dem Schwerte; doch beiann er fich 
und blidte ruhig erft fein Zepter, dann die Lampe und bag 
Ruder feiner Gefährten an. 

ch errathe deine Gedanken, fagte der Mann mit der Lampe: 
aber wir und unfere Kräfte find gegen diefen Ohnmächtigen obn- 
mächtig. Se ruhig! er fehadet zum Ießtenmal, und glüklicher: 
teile ift fein Schatten von uns abgefehtt. 

Sndefjen war ber Niefe immer näher gefommen, hatte vor 
Verwunderung über das, twaS er mit offenen Augen fah, bie 
Hände finfen laffen, that feinen Schaden mehr und trat gaffend 
in den Vorhof herein. 

Gerade ging er auf die Thüre des Tempels zu, als er auf 
einmal in ber Mitte des Hofes an dem Boden feftgehalten twurde. 
Er fand als eine Foloffale mächtige Bilvfäule von röthlich 
glänzendem Steine da, und fein Schatten zeigte die Stunden, 
die in einen Kreis auf dem Boden um ihn ber nicht in Zahlen, 
Tondern in edeln und bedeutenden Bildern eingelegt waren. 

Nicht wenig erfreut war der König, den Schatten des Un- 
geheuers in nüßlicher Richtung zu fehen; nicht wenig verwundert 
war bie Königin, die, als fie mit größter Herrlichkeit gefchmückt 
aus dem Altare mit ihren Jungfrauen heraufftieg, das feltfame 
Bild erblidte, das die Ausfiht aus dem Tempel nach der Brüde 
faft zubedte. 

Snbeflen hatte fih das Volk dem Riefen nacjgedrängt, da 
er fl ftand, ihn umgeben und feine Verwandlung angeftaunt. 
Bon da wandte fi) die Menge nad) dem Tempel, den fie erft 
jet gewahr zu twerden fchien und drängte fi) nad) der Thüre. 

sn diefem Augenblide fhiwebte der Habicht mit dem Spiegel 
hoch über dem Dom, fing das Licht der Sonne auf und warf 
e3 über die auf dem Mltare ftehende Gruppe. Der König, bie 
Königin und ihre Begleiter erfhienen in dem dämmernden Ge: 
tölbe des Tempels von einem himmlifchen Ölanze erleuchtet, und 
das Volk fiel auf fein Ungeficht. Als die Menge fi) wieder er- 
holt hatte und aufftand, war der König mit den Seinigen in den
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Altar hinabgeftiegen, um dur) derborgene Hallen nad) feinem 
Palafte zu gehen; und das Bolf zerftreute fi in dem Tempel, 
feine Neugierde zu befriedigen. a betrachtete die drei aufrecht 
ftehenden Könige mit Staunen und Ehrfurcht; aber e3 tvar befto 
begieriger zu miffen was unter dem Teppiche in der vierten 
Ride für ein Klumpen verborgen feyn möchte; denn, iver e3 
au mochte geivefen feyn, twohlmeinende Befcheivenheit hatte eine 
prächtige Dede über den zufammengejunfenen König hingebreitet, 
die Fein Auge zu durbringen vermag und Feine Hand wagen 
darf wegzuheben. 

Das Volk hätte Fein Ende feines Schauens und feiner Be- wunderung gefunden, und die zubringende Menge hätte fih in dem Tempel felbft erbrüct, wäre ihre Aufmerkfannfeit nicht wieder 
auf den großen PBlat gelenkt morven. 

Unvermuthet fielen Golvftüge, wie aus der Luft, Hingend auf die marmornen Rlatten: die nächften Wanderer ftürzten darliber 
ber, um fi) ihrer zu bemädhtigen; einzeln wiederholte fich dieß 
Wunder, und zwar bald bier und bald da. Man begreift wohl, daß Die abziehenden Srrlichter fich bier nochmals eine Luft machten und das Gold aus den Glievern veg zufammengefunfenen Königs auf eine Iuftige MWeife dergeudeten. Begierig lief das Volk nod) eine Zeit lang bin und wieder, drängte und zerriß fich, aud; noch da feine Goloftüde mehr berabfielen. Enölich verlief e3 fi all- mäblich, 308 feine Straße, und bis auf den heutigen Tag twimmelt die Brüde von MWanderern, und der Tempel ift der befuchtefte auf der ganzen Exve, 

 


